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Das Zeitwart in der SuaUaspraohe. 

Nach sohriftliolien und mündUohen Mitteilungen grammatisch dargestellt 

TOB 



G. UjBÜNHOF. 



§ 1. Die Dualla8|>racli« ist der wichtigjite von dm in der deutschen 
Kolonie Ivaiiiüruu gesprocheueü Dialekten. Diese gehören sämtlich zur 
Familie der Bantusprachen, Den Vcrsucli einer grammntisclKMi Darstellung 
ihrer Eigentümlichkeiten hat bereits SaKKR gemacht, der lickaiiiitc Raptiaten- 
missionar, der ein Mensrhenaltor nnter i1(mi Diiallu gelebt hat. Tjcidor habe 
ick sein grammatiselies W tn k ,/rhe elenieuts of the Dualla language" nur 
in einem unvollständigen l']\ein])lar von 32 Reiten erhalten können. Eine 
Yergloiclmng seiner Anschauungen über das Zeitwoi't ist mir deshalb ausser- 
ordentlich ers( hwert. Dagegen Hegt mir das „Vokabularium" vollständig 
vor, und ich werde mich auf die darin enthaltenen grammatischen Be- 
merkungen des öfteren beziehen. Allerdings verlangt die Benutzung dieser 
grammatischen Erstlingsversuche in der Duallasprache eine ausserordent- 
liche Vorsicht, da <'s häufig an der nötigen Genauigkeit und Schärfe 
mangelt. So wird z. B. der Leser p. 12 bei dimeli „to push** auf nimeli 
verwiesen, und findet p. 47 überhaupt nicht nimeU^ sondern nimeU. Bo 
schreibt 8. p. 49 nyambe „Gottheit", p. 50 nyambi u. s. f. Wenn das 
Schwanken der Vokale in der Aussprache . sich fühlbar machte, wie S. 
selbst p. 19 angiebt, so h&tte sich für die Schrift doch die endgültige 
Festsetzung des einen oder anderen Zeichens empfohlen, zumal dieses 
Schwanken sich auf eine ganze Anzahl von Lauten bezieht. Der Wert 
des Vokabulariunis wird aber femer durch die Art der Übersetzug ausser^ 
ordenilieh beeinträchtigt. Wenn z. B. ndi drei mal hintereinander als ein 
ganz anderes Wort aufgefahrt wird, während es in allen drei Bedeutungen 
offenbar dieselbe Partikel ist, so wird dadurch der Anschein erweckt, als 
hätte man es mit drei yerschiedenen Wurzeln zu thun. Aber mehr als 
das stört die Beigabe der englischen Konjugationsformen. Wenn z. B. 
Vokab. p. 13 dftM^ und cKamo, beide durch „bumt^ wiedergegeben werden, 
so ist man geneigt die Formen für gleichbedeutend zu halten, während die 

ZeilMhilft fiir «Mlunlaehe Spnohtn. 1S88. \ 
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orstcrc passiviseli, die ninlcrt' aktiviscli ist. ßosoinl«»rs vorwirrt'iul sind die 
on'^]. Fornieii auf rnf/. mit dfMUMi man f»ine «jfinze lUdhe dm* verscliiciit n- 
artiiistcii Bildunj^aii (ier Duidlasprach»' wi^'dcrnrdM'n kann. Aber selbst di«' 
ausdrückliclMm grammatisciien Aasführuiif^en 8AKEK8 sind mit \(>rsi( ht 
aufzunehmen, wie z. B. die Bemerkun«*; Vocab. p. 27, das» bele nur eine 
andere Form des Passivs statt be sei. Die ei<i;entliche Grundlage für <lie 
wisBenschaftliche Btdiandluni!; dor Spra(die w(»rden daher weniger die 
grammatischou Vorarbeiten SaIvERs, die trotzdem ihren Wert behalten, als 
seint' Übersetzung der Bibel, besonders des Neuen Testaments sein. Ob- 
wohl auch diese Übersetzung von den gerüg-ten Schwankungen der OrthO' 
graphie durchaus nicht frei ist, so bietet sie doch ein im ganzen mit grosser 
Sorgfalt gesammeltes Material. Mir war Gelegenlieit gegeben durch einen 
jungen Dualla aus Aquatown Kjo a Ditone die Duallaspraehe mündlich 
kennen zu lernen, und ich benutzte diese Gelegenheit, um Beobachtungen 
Uber die Lautlehre anzustellen, vor allem aber dazu, die mir zugängliche 
Litteratnr der Duallaspraehe auf ihre unmittelbare Yerstandliohkeit für 
einen Eingeborenen zu prflfen. Und das Resultat dieser Prüfung war, 
dass kein Buch so leicht und einfach von Njg verstanden wurde, wie das 
Neue Testament. Wie es nidit anders sein kann, mutete ihn hier auch 
noch manches fremd an, aber im ganzen verstand er leicht und schnell, 
während bei dem Lesen anderer Bücher, besonders bei der Übersetzung 
von BUNYAKs Pilgrim Progress von Filier, London 1885, oft alle Mühe 
umsonst war. Ich habe mich deshalb im fönenden ziemlich ausschliesslich 
an die Übersetzung des Neuen Testaments und zwrm in der Ausgabe von 
1882 gehalten. 

Wie sich von selbst versteht, habe ich zum Verständnis häufig die 
( {raiiiinatikeu anderer Bantusprachen, besonders des Zulu, Sotho und Suahili 
honin^ozogen, auch die bisher in der vergleichenden Giuuiniatik tlicser 
Spraclu'ii gemachten Versuche und Vorarbeiten, soweit sie mir zugänglich 
waren, benutzt. 

Auch die Fibel für die \'(ilks>(liul«'ii in Kamerun (Berlin 18^*8) von 
TH. OHIUSTALLEK habe ich eingesehen. CHRISTA LLEK i,n<stelit seihst, 
dass es ihm noch an der gründlichen Kenntnis der Sprache mangelt, und 
(las von ihm geV)otene Material ist <leshalb auch mit nnsserster Vorsicht 
zu beniitzeii. \\v hat an die Tradition dt-r .Schreibweise SaKERh zwar 
angeknüpft, aber nicht ohne dieselbe gtmz wesentlich zu verändern. Mir 
scheint seine Sclireibweise richtiger und konsequenter zu sein als die 
bisher befolgte, doch wären auch hier noch mancherlei Fragezeichen zu 
machen. 

§ 2. Der allgemeine Charakter der Duallaspraehe im Vergleich 
zu df^n verwandten Idiomen lässt (dne st^urke Abschleifung ursprünglicher 
Bildungen nicht verkennen. Durch Zusammenziehung entstandene Eon- 
sonantenhäufungen sind zusammengeschmolzen, Tokale und Konsonanten 
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sind aiiBgeffllleii, und so sind Fonneii, die nrsprOBglich Tenoliiedeii lauteten, 
gleichlautend geworden.. In der Konjugation machen sich diese Ab- 
Schleifungen besonders fühlbar. Ein Unterschied in der YorsetsuBg der 
Personalpronomina für Präsens und Perfekt ist nicht mehr Torbanden, 
selbst die Negatiybildungen sind bis auf eine Ausnahme nicht verschieden 
Ton den positiven Formen. Das Yorsetsen der Pronominalobjekte vor die 
Yerbalform ist nicht mehr ablich. Das alles sind entschiedene Mängel der 
Sprache. Dagegen hat sie eine eigentfimliche Aoiist-Bildung, für die sich 
Yerwaadtes nur im Herero findet^ und ein Zeitwort in der Bedeutung 
„haben'. Allerdings scheint dies ja {bou) aus he „sein* nnd na „mit" 
snsixnmeagesetzt m sein wie im 8ua}iili, Sotho etc., aber bene wird voll- 
ständig wie ein ursprüngliches Zeitwort konjugiert. 

Da auch in <1er Nominalbildung- mehrere Präfixe bereits aliffeworfeu 
sind, ist eine Aii/ali! vun Verbal- und ^'oniiimifünnea gl(Mclilautüii<l ji:?- 
wordeu. Die Sprache ist alsu hier und da nicht mehr iu der Lage Nomen 
und Yerbuni sicher zu unterscheiden. 

§ 3. Eine allgemeine Lautlehre soll hier nicht gegeben \ver<len. Nur 
«las zur Formenlehre des Verbum unbedingt Notwendige sei erwähnt. 
_/ dient zur Bezeicliming des gtHpietsciitcn Lautes, der sonst vielfach (Ish 
g(\<ehriei)en wird, y und ?r dagegen sind Halbvokale, u dient zur Be- 
zeichnung des oitenen o, § zur Bezeicbuuag des ä. g ist ein dumpfer Laut, 
ähnlich einem kurzen o. 

Über die Aussprache des d gilt ähnliches, wie ENDEMANN es über die 
Aussprache dieses Konsonanten im Sotho bemerkt § 9. Es wechselt also 
häufig mit l imd r. Zugleich mit diesem Wechsel triii nach SakeBs Schreib- 
weis(> luiufig der von i und e ein und zwar so, dass r und d stets i nach 
sich haben, hin und wieder auch vor sich, dass / dagegen häufig ^ oft 
jedoch auch $ nach sich hat. Dass o. Q nach einem Konsonanten vor 
Yokalen zu w werden, ist von Saeeb § 14 elem. swar ausdrücklich an^ 
gegeben, wird aber orthographisch von ihm Ifingst nicbt inuner beobachtet 

Zwischen zwei Yokalen j^lt h&ufig ein l aus, z. B. mbua „Regen*', 
Zulu irnfttiOf ebenso hiufig ein kj z. B. dia „Hand'*, Isubu dika. 

Die Kontraktion von Yokalen ist nicht selten, am häufigsten wird 
«a zu tf. 

Zur Yeirmeidung des Hiatus nehmen mehreare Yerba vor dem Anfangs- 
vokal ein / oder ^, andere ein w an. Yermutlich sind die Formen mit 
diesem Konsonanten ursprünglicher als die verkürzten. Nach m und n 
fällt unbetontes t und e häufig aus. Die Schreibung von i und 0 schwankt 
gauz besonders. SAEEB bevorzo^t i ohne feste Hegel, ObBISTALOiE e. 
In dem Afunde von Njg klang der Laut wie ein sehr geschlossenes 0. 

§ 4. Vokalharmonie kommt in der Duallasprache vor. 80 bildet z.B. 
sartgo „der Yater" mit Suffix der zweiten Person songongo. Aus dem Gebiet 
des Zeitwort» habe ich kein bioheres Beispiel gefunden. 

X* 
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§ 5* Weit häufiger ist jedoch der von BLBBK, comparative gram, of 
South-Afir. laug. § 317, Tokalassimilation genannte Vorgang, wonach der 
StammYokal den Sehlussyokal beeinflusst Ohne dies Gesetz wäre eine 
Reihe Ton Formen unerklärlich. So bildet z. B. hmda «voll sein*^ lundumia. 

§ 6. Der Yerbalstamm ist wie in anderen Bantuspracheu ursprfinglich 
einsilbig nnd wird dnrch Anfügung eines Schlussrokals zweisilbig. Der 
Schlussvokal ist in der Reg(»l a, 

z. B. f>ola „urbt'U'^, bela „nennen'*, pana „hängen", s&ma „grüssen". 

Unter dem Einüuss der Vok^assimilation wird er häutig o oder e, 
vgl. § 28, 

z. B. neTi^e „legen", ene „sehen", toppo „reden", kotto „sammeln", 
nongo „nehmen". 
Eine Keiho von Zeitwörtern hal)»'!! / als Schlimsvokal: 

z. B. lambi „to bait", paki „to exceed the truth", Immi „emigrate". 

Ändert' e. 

z. B. ffipe ^kochen'", mke „ansehn", dube „glauben**, bupe „folgen". 
Vereinz<*lt ist kbu, „trauern". 

Daneben giebt es eine Anzahl einsilbiger htiiiume auf a, o, <>. 

z. B. da „essen", sa „saen", ke .^schlagen", de „pflanzen", lo „to 
sink", 0 „sagen", po „kommen". 
Hänige derselben lassen den ursprünglichen Scblusskonsonanten y noch 
erkennen, 

z. B. pg in der NelM utorni poi^ Ja „sitzen" in der Nebenform Jai, 
sa in der Nebenform sai. 

Andere sind durch Zusammcnziohung entstanden, wie z. B. yglo „to 
laugh" unter Ausfall des l zu wird. 

§ 7. Wenn durch Prä- oder Suffixe das Wort dreisilbig wird, so wird 
häufig schliessendes a zu e. Ygl. §§ 9, 11, 21, 25 g. 

§ 8. Reduplikationen des Stammes lassen sich nachweisen, doch ist 
in der Bogel die einfache Form dann nicht gebräuchlich, so dass der Ein» 
fluss auf die Bedeutung schwer bestimmbar ist. Li anderen Formen ist 
durch Yerwischung der ursprünglichen Form die Reduplikation schwerer 
erkenntlich. 

z. B. iete „doploy" Ton te „predicate*'. 

Anmerkung. Formen wie soa-toane „zittern*^, tenge-tengene „to 
straighteu*' sind wohl nicht als Reduplikation, sondern als forma eiymo- 
logiea anzusehen. 

§ 9. Ton diesem ursprünglichen Stamm wird eine Reihe Ton abge- 
leiteten Stämmen gebildet. Am leichtesten kenntlich ist der Kausativstamm 

mit der Endung i»e. Die Endung üe wird nach Abwerfung des Schluss- 

vokals an den Stamm gehäugt. 

So bildet aba „teilen" abise^ duba „tauchen" dubise. 

Bwa „empfinden*' bihlet bwese, kg „fallen" kwese, ja „sitzen" jüe und 
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je&e^ da „ essen dese, nyama „verderben^ n^emae^ unter Anwendung der 
unter § 8 angegebenen allgemeinen Begeln. 

Dass üe aus «a entstanden ist, erhellt aus dem Auftreten des a bei 
Weiterbildungen, z. B. utimbe^ jongisane. Vgl. § 7. 

Die Bedeutung ist ursj)rünglich kausativ, z. B. busa „herauskommou", 
l/usiM „lierausbriugon''. bia „wissen'", biisc „mitteilen''. 

Bei transitiven Verljtjn ist sie häufig einfach veratärkend, 

z. B. fndn „wünHchen", pw/fts^ „suchen**, ny<> „trinken", wyo«e „zechen". 
Zur BiMung von Denominativen wird ise luiutig verwandt. 

z. B. / "(//■ „gut" bildet kidme „gut macheu", &adi „klein" bildet 
sadüe „klein matlien". 
§ 10. Sehr häufig ist der Objektivstanini auf ele^ ea, ia. 
Nach Analogie der Zuiusprache ist jedeid'alls rla als die ursprüngliche 
Form anzuseilen, und ela wird entweder durch Vokalassimilation zu ele {eU) 
oder durch Auafall des / zu ea resp. ia, vgl. § 3 (wie iiu Suahili). 

So bildet ha „lehre n" leeUy bola „geben" bolea, kane „beten" kanea, 
hwa „empfinden" Uwea, tappo „redeu*^ toppia^ langißa „yerkündeu" lanffwia, 
kwala „sprechen^ kwalia. 

Nach den Formen auf o (oi) wird ea zu ye: 

poi „kommen" bildet poiye^ yo „lachen** bildet i^w^. 
Hin und wieder scheint ea in e verkürzt zu sein. 
da findet sich noch in der Form pongobelabe. Rom 9, 22, Tgl. § 49. 
Die Bedeutung ist in der Regel am einfachsten dadurch wiederzugeben, 
dass man das folgende Nomen sich im DatiT stehend denkt, resp. mit der 
Präposition „iQr'' oder „zu**, z.B.: 

a topjpia babo o jama da Loba, „er redete zu ihnen Tom Reich 

Gottes''. Luc 9, 11. 
0 n-^ea mba (von „weinet nicht Aber mich". Lue. 23, 28. 
Indem das ObjektiYum ein entfernteres Objekt voraussetzt, hat es 
öfter, wenn dies Objekt nur gedacht wird, intensive Bedeutung, 
z. B. bolea „dienen'' von bola „geben''. 
§ 11. Auch ein Reclprokstamm wird gebildet mit der Endung na wie 
in den verwandte Sprachen. Jedoch ist die Bildung auf na verhältnis- 
mässig selten, und in einer Anzahl von Fällen ist na weniger Yerbalsnffix 
al» Präposition und wird häufig absolut geschriehen, doch ohne feste Regel, 
z. B. Nß na bolana ua? „Was habe ich mit Dir zu schaffen?" 
Luc. 8, 28; 

vgl. Vocabulary p. 11: dahgim na „walk with", dagegen p. 4i; naiigana 
jjto lie witli", p. 59: tangana „coutetit" von taia/a „tu quarrel". 

Als äclites Küciprokum tritt die Euduug jedoch in der Form m auf 
nach § 7, 

z. B. jowane miendi. „Sich unter einander die Füsse waschen." 
Joh. 13, 14. 
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kukwane, Tocab. p. 25 „tearing eacb other*^. 
Allerdings wird neben dieser Form anoh die Umschreibung gebraucht, 
z. B.: ha heaU mowo na wune^ „sie sprachen einer zu dem andern**. 
Lno. 8, 25. 

Ja Tennöge eines Pleonasmus der Sprache können beide Bildungen 
zugleich angewandt werden, 

z. B. : ha heUme mowo na nune. „Sie rufen einander zu**. Lue. 7, 32. 

Hieraus geht hervor, dass die ursprungliche Bedeutung im Sehwinden 
ist, und dass die Sprache andere Mittel anwendet, um Terständlich zu 
bleiben. 

§ Der Übergang dor rocij)roken Bedeutung in die mediale und 
neutropatjöive liegt nahe, und in diesem Siune wird die Enduug ne sehr 
häufig gebraucht. 

z.B.: en^ „sehen", enene „erscheinen", hola „geben", hohmf ^siob 
begeben", bia „erkeuuen", biane „erkannt werden*', kotone 
„sich versammeln" etc. 
§ 13. Einfn ganz entgrgengesetzton Charakter hat oine mit «lor vorigen 
gleichklingend«' EinUiii!; tir und m', indem nämlich dif jn'ii jm) s i t i o n ol 1 o 
Bedeutung der Ijiidung wie bei den in § 11 erwähnt* )! Formen in den 
Vordergrund tritt. Sie berührt sich mit dem Objekrivstaiuni. jedoch ist 
die hier ausgedrückte Beziehung in der Regel eine euti'erutere. Mau über> 
setzt es durch »mit", „zu", „von" etc., 

z. B.: fM»» mabolanmo Jesu (von bda% „was sie Jesu authun sollten'^.' 
Luc. 6, 11. 

hoUa bedeutet dagegen „dienen**, „sorgen för". 

0 ombwane murCam, „meinen Sohn anzusehn". Tiuc. 9, 3H, 

Bei Verben der Bewegung hat rie scheinbar kausativen Charakter; 
ala „gehen** bildet alane „fOhren^. Die kausative Bedeutung ist aus der 
Begleitenden zu erklären. Yielleicbt ist so wma „bringen** von wa „kommen*' 
abgeleitet. 

y^o die Bedeutung der Endung dem Yerbalbegrlff verwandt ist, kann 
die Endung scheinbar lediglich intensiv sein. 

bwa „töten** bwane „morden**, wnga „hören** tingam „zuhören**. 

Eine Bogel über die Form der Endung, ob na, n$, »«, au&ustellen, ist 
um so schwieriger, als auch die Perfektbildung durchaus zwischen m und 
fd schwankt, vgl. § 26. d. 

Anmerkung. Die einfachste Lösung für die rftthselhafte Yiel^ltigkeit 
in der Bedeutung der Endung ne dürfte das folgende sein. W&hrend die 
einfache Beciprokendung nach § 7 zu m wird, liegt in der neutropassiven 
Form fw § 12 eine verstümmelte Intransitivendung vgl. § 15, in der pra- 
positionellen Form § 13 eine verstümmelte Objektivendung § 10 vor, die 
beide mit der Beciprokendung verbunden sind. Die Annahme, dass »t, 
ne (§ 13) lediglich eine andere Form des Objektivstammes wäre wie ene 
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im Kongo und Angola, Bleek a. a. O. § 311, Bcheint mir durch den der 
Endmig ne yorangelienden Yokal (a, o) ausgeschlossen. 

§ 14. Neben dieser Endung na besteht noch eine andere, die mit der 
Konjunktion na offenbar identisch ist. Saeebs Yermutung, Yokab. p. 44, 
dass dies na ein yerkürstes ona sei, ist schwerlich richtig, da das Yerbum 
Qtia häutig in der Form o Torkommt Qna dürfte demnach vielmehr aus o 
und na zusanmiengesetst sein wie Üana. Dieses na hat hinweisende Be- 
deutung, und es wird ebenso wie das §11 erwfthnte ohne feste Regel 
verbunden und absolnt goschrioben. Besonders in der Verbindung mit 
dem llülfszeitwort e „sein" ist es häufig, vgl. unten § 56. 

Aimicrkuiij^. Wohl zu unterscheiden von den vorstt^henden Füihumi 
.shul (Iii! mit ilor Endung ne gebildeten Verbaliioiuina, d'io i^eles^entlicli für 
den luHnitiv stehen (?ie ist vermutlich Lokativ), z. B.: o toane „mn damit 
zu schöpfeu", Joh. 4, 11, aiigane „for bakiug", Yocab. jj. 2, vgl. auch soa 
&oane u. s. w. 

§ 15. Neben den Formen auf ea und ia m\i objektiver Bedriitiini^ ' 
§ i«> l)t'gpi2^not uns «MTu> Anzahl intransitiver Formen mit dieser Endung. 
Du eine Abli'itiiui; von der objektiven BotbMituu^- uicbt wahrscheinlich ist, 
iielimo ich an. dass für sie eiuf^ (Irundiorm eka (xb^r ika analog der 
botrcftoTidf^i Form in verwandten Sprachen vorhanden war, die sich jedoch 
im Duaila nicht mehr nachweisen lässt. Hier fällt auch sonst k zwischen 
Vokalen häufig aus, vgl. § Da die so gebildeten Formen mit den in 
§ 10 erwähnten diu-chaus gleiclilauten, kann scheinbar dieselbe Form 
transitiv und intransitiv gebraucht werden. 

z.B.: india „sich aufhalten^ von inda „zurückhalten". 
Davon a indeano „er hielt sich auf^. Act. 25, 6. 
patea „to be gathered" von fata „to gather*. 

Anmerkung. Die Zusammenziehung der Form in e scheint sich 
nachweisen zu lassen. Übrigens vgl. eka im Zulu, OOLENSO, first steps 
§ 203; fsa im Ki-Swabili, E. STBSBB, Handbook p. 162. 

$ 16. Nach einigen Anzeiohen zu schliessen, liialte ich es för möglich, 
dass die in verwandten Sprachen vorkonmiende Eausativ-Elndung ia sich 
auch hier nachweisen lässt. Ich erwähne diese Yamutung, um die in 
§ 17 aufstellten Bedeutungen zn erklären. 

§ 17. Die Endung vda scheint ans m (vielleicht ma?) und ia («a) zu- 
sammengesetzt zu sein. Dies m stellt vermutlich die von BÜTTNER*) p. 21 
unter 6 beschriebene Bildung dar, verleiht also dem Yerbum den Begriff 
einer gewissen Stätigkeit. ia kann objektiv, intransitiv, kausativ ge- 
meint sein. 

z. B.: lohomia „trösten^ (o^j ) 1- Thess. 5, 14. 



•) Kurze AnloiruHt? für Forschungsreist'Tido zum Studium der Baatosprachen. Zeitschr. 
der tieseilscliaii ixu Erdkuade, Bd. XVI. Berlin 18öl. 
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6uo di ta dt hkomedi (Perf. Ton lokomia intr.) ^wir sind ge- 
tröstet worden^. 1. Theas. 8, 7. 
kgmia „imterwerfen^ Ton kQ „fallen*' (cansat.). 
§ 18. Die Endimg nU ist medial oder besser neutro-passiyiscli, 
besonders bei Verben der Bewegnng, 

E. B.: tele „öffiien^ teiami „sich aufthun^ „offen sein**. 
Uta „verbergen", tUami „verborgen sein''. 
pana „bfingen*', panami „hangcu**. 
Yerba auf 0 behalten dasselbe vor der Endung, Yerba auf 0 nehmen 
in der Kegel (das ursprüngliche) a wieder an. 

Anmerkung, te „stellen** bildet ferne „stehen*', unter Eujfluss der 
Tokalassiinilation. 

z. B.: poto — potomi, kuke — kukami, tongo — tongomi. 
Das schliessentk / und e wird nach § 3 hin und wieder ausgelassen. 
§ 19. Neben den bisher {genannten Htämmen. die «^elcj^eutlich intensiv 
gebraucht werden, giebt es eine Anzahl ursprünglicher 1 n t e n >^ i v f o r m e n 
auf iva (oa, ua). Diese Endung wird nach Abwerfuug des Schlussvokals 
angehängt, 

z. B.: lan(^a „losen", iangwa „sagen „predigen**, Uta und uiwa 
„kurz aein". 

Die Form ist offenbar aus ola unter Ansstossung des l entstandcu, vgl. 
BÜTTNER, „kurze Anleitung" a. n. 0. j). Jl. 2. 

Anmerkung;. L'ber knufiro, danyico u. s. w. vi;I. unten § 28. 
§ 20. Dieselbe Kndung um wird in konversiver Bedeutung gebraucht. 
z-B.: purnba „niederwerfen'', pumbwa „aufstehen". 
dulu „eintauchen'*, dtUnoa „herausreissen". 
Da die Formen von § 16 und 17 durchaus gleichlauten, erjjriebt sich 
hin und wieder, dass dieselbe Form in ganz entgegengesetzten Bedeutungen 
gebraucht wird. 

Ähnliches in anderen Bantusprachen, Tgl. BÜTTNEB, „Kurze Anleitung^ 
a. a. 0. p. 21, 2. 

§ 21. Neben den aufgeführten Stämmen werden noch seltenere 
Stftmme Torgefunden, deren Charakter sich jedoch nicht mit unbedingter 
Sicherheit feststellen ISsst. So vermute i<^ eine denominatiTe Endung ma 
in doma „bellen" Yon doi „die Stimme". 

Auch der Yorschlag Ton e und a gehört zu diesen selteneren Bildungen. 
Über e vgl. § 64. 

a (ja) scheint medial zu sein, z. B.: ammwe „aufstehen" Ton mrmoa 
„aufheben". Tgl. § 7. 

§ 22. Verbindung mehrerer Stämme. 
ige ninmit andere Stftmme nach sich an, 

z. B.: bmene ron bia „wissen", hmhean zusagz. aus baagiaene „Ter- 
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gössen*' von hanga „zurückweisen*, tmhisdB „rftchen*' Yon 
tmba „zurflckkehren**. 
na Terbindet sich mit wa z. B. ongwane „helfen", cimbwime ,8ich nm- 
sehon''. 

Ebenso ta, z. B.: to/igwia, bongwia, ferner ele^ di, z. B.: puml>toel% abwele; 
mia nimmt ne nach sich, z. B. ahgameM von angamia, dungamme von 
dungaviia, 

über tlie Verbindung von nn mit m (m) siehe oben § 13 Anm. 

§ 23. A. Zum Verstäntiiüs der Konjugation ist eine wenigstens flüch- 
tige Kenntnis von dem Wesen des Nomen in den Bantusprachmi uner- 
lässlicli. Aber audi für die T.eser. welche einer Bantusprache märlitig 
sind, bedarf t^s einer kurzen Darstellung des Dualla-Nomeu zur Orientieruüg- 
Diesem Zweek nu)ge das Folgende dienen. 

Nach dem Vorgänge BleeKs (compar. gramm. of S.-A. lang.) nehmen 
wir für das Dualla 14 Nominalklasseu an, die sich durch Präfixe auter> 
scheiden. 

1. Klasse mit dem Präfix mu {mo, mw, m) zur Bezeichnimg des Sin- 
gulars von Personen männlichen und weiblichen Geschlechls, 

z.B.: motu „der Mann'', mokum „der Sklave'', mwm „der 
Fremde" u. s. w. 

2. Klasse mit dem Präfix ba (b) ist der Plural zu Klasse 1, 

z. B.; batu „die Männer'*, bakum „die Sklaven", baen „die Fremden". 
Anmerkung. Ein Unterschied des Genns lässt sich durch Präfixe 
allein bei dem Worte muiu »das Weib" Flur, büu (im Gegensatz zu batu) 
ausdrücken. 

3. Klasse mit dem Präfix mo (mto), 

z. B.: mohpo „das EEanpt**, molma „das Herz**. 

4. Klasse mit dem Piftfix mi, ist Plural zu Klasse 3 und 14^ 
z.B.: Tnilopo „die Häupter^, miUma „die Herzen^, 

nueli „die Bäume'', mioso „die Gesichter**. 

5. Klasse mit dem Präfix di d, u g) entfajüt u. a. viele unpersön- 
liche Yerbalttomina, 

z. B.: dbM „der Kame^, jamia „die Herrschaft*', idtM „der Stein**, 
gemia „der Wille** n. s. w. 

6. Klasse mit dem Präfix ma enthalt Benennungen von Flflssigkeiten, 
z. B.: madiba „Wasser**, oder ist Plural zu Klasse 5, 9, 11 (?), 

z.B.: madaU „die Steine**, mandabo „die Häuser", mambu „die 
Sachen". 

7. Klasse mit dem Präfix i, 

z. B.: iyemc „die Zunge", ikuli „tausend", itambi „Schuh". 

8. Klasse mit dem Präfix bi {be) ist Pluial zu einigen Formen von 
Klasse 7 und zu Klasse 13. Eine Anzahl Verbalabstrakte stehen mit 
diesem Präfix, 
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biiamibi „Sohiihe*', b^lu „Werke", bediba «die Korgen'', 
hektiteri „Geduld«'. 

9. Klasse mit dem Pr&fix n, m oder ohne Präfix entbftlt besonders 
Tiernamen und Fremdworte, 

z. B.: »yama „das Tier'', n^en „die Uhr*', ndaho „das Haus'' (vgl. 
Kl. 6), kdne „der König«. 

10. Klasse, gloiehlautond mit Kl. I), bildet den Plural dazu, soweit 
dieser nicht nach Klasse 6 gebildet wird, 

z. 11: }u/uma Tiere", kine „die Könige". 

11. Klassi' mit dem Piätix / ist unsicher belegt und selten, 
z. Ii.: Lambu „die Saclio" vgl. KL Ü. 

12. Klasse mit dem Präfix lo wird als Singular und als i'lural zu 
Klasse 7 (und 5) braucht. 

z. B.; Loba „Uott**, hyeme „die Zungen", lakuli „mehrere Tausend*' 

u. s, w. 

13. Klasse mit dem Präfix e enthält viclr Yerbalnoiiiina. vgl. Kl. 8, 
z. B.: ebolu „das Werk" (von bola)^ edihn „der Morgen". 

J4. Klasse mit dem Präfix bo (bu^ bio, b) vgl. Kl. 4, 

z. B.: bweli „der Baiiiir\ boso (booso) „das Gesicht**. 
Der Genitiv wir l i^dtildet, indem das Präfix (Determinativ) des regie- 
renden Nomen mit der i^artikel a verbunden wird. Klasse 1 bildet in 
der Begel mir a, ebenso Klasse 9 und häufig Klasse 10 und Klasse 13. 

z.B.: 1. tnotu a mukala „der Mann des Weissen", 2. batu ba 
mukala ^dlc T.L'utc <lüs Weissen". 3. mo^opo ma mukala 
„der Kopf des Weissen". 4. mianu (von mwanu) ma mukala 
„die Pläne des Weissen". 5. dia la (du) mukala „die Hand 
des Weissen'*. 6. maa ma tmtk^ ^die Hände des Weissen**. 
7. itcmga ya mukala „der Fuss des Weissen''. 8. beyala ba 
mukala „die Worte des Weissen". 9. nycma a (ya, nya) 
mukala „das Tier des Weissen". 10. nyama ya (a) mukala 
„die Tiere des Weissen". 11. lambu la m/ukala „die Ange- 
legenheit des Weissen". 12. Lidba la mukala „der Gott des 
Weissen". 13. AoUt a (yä) mukala „das Werk des Weissen". 
14. bglQ ba midkida „das Sdhiff des Weissen". 
Das PossessivTeriiältnis wird dadurch ausgedrückt, dass die folgenden 
PossessiTpronomina mit dem DeterminatiT des regierenden Nomens ver- 
bunden werden. 

Singular Plural 

1. F. am {ami) „mein" asu „unser" 

2. P. ongo „„dein" anyo „euer" 

3. P. au ^sein" abo ^ihr" 

l]s erficht sich also: 1. unvcränth'rt. 1. bam, boinjo etc. 3. mam^ 
mo/igo etc. 4. mam^ mouyo etc. 5. dam (lam), do/lgo (Jx>nyo) etc. 6. mam. 
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moAffo etc. 7. yam (lam) etc. 8. bam etc. 9. am (jiyam) etc. 10. am etc. 
11. lam otc. 12. lam etc. 13. am etc. 14. ham etc. 

Ähnlich wir«l hei andern prononiitialeB und adjoktiveu Bildungen, 
sowie hei dt ii Zalihvortern von 1 — 5 vc^rfahren. 
B. Das absolute L'c i.sonul prouo nien lautet: 

mha „ich" biso „wir" 

ua ..du" hinyo „ihr" 

w<ü „er"* ba „sie". 

Ausser in d<»r absoluten Stellung findet sich dies Pronomen als Objekt 
beim Yerbuni. Das proiKuniiiale Subjekt des Verbum lautet: 

na „ich" di „wir" 

o „du" o „ihr" 

a „er" ba „sie". 

Ist das Subjekt das Satzes ein Nomen, so muss das D(;türrainativ des 
Nomen vor die Verbalform treten. So ergeben sich für die dritte Person 
entsprechend den 14 Nominalklassen folgende Präfixe zum Verbum: 

1. a. 2. ba. 8. mu (mo). 4. tni. .'). di (j\ g"). (i. ma. 7. i (e). 
8. be (bi). 9. e (m)- ' '^»CO- l^^- ^. 13. 14. 6o (6m). 
Zur hossoren Übersicht der Beziehung zwischen Nomen, Pronomen, 
Zaldwort, Verbum ist ein Schema beig^;eben. Dasselbe enthält auch eine 
auf § 51 bezflgUehei Rubrik. 

Das unbestimmte ^man* drückt man häufig durch e aus. 
Zur Verstärkung kann ausser dem Yerbalpronomen noch das absolute 
Pronomen vor das Verbum treten. Nach einem unbestimmten, hinweisenden, 
zurQckbesflglichen Pronomen kann das Yerbalpronomen der dritten Person 
fehlen. 

Anmerkung 1. Vor Vokalen Terlieren einige Pronomina, besonders 
na und ba gelegentlich den EndTokal, doch ohne feste Kegel, 

z. B.: n*eHe für na ene „ich sehe,^ i^ona fOr ba gna „sie sagen*'. 
Anmerkung 2. Syntaktiscb sei noch bemerkt, dass das entferntere 
Objekt vor. dem näheren Objekt sn stehen pflegt, 

z. B.: na doia m wbo ida „ich gebe dem Hunde das Futter*'. 
Anmerkung 3. Die mancherlei Abweichungen Ton den in diesen^ 
Paragraph aufgt>stellten Regeln, sowie die Analogieen in verwandten 
Si)racheu sind hier absichtlich übergangen und einer späteren ausfuhrlichcu 
Besprechung vorbehalten. 

(Hier folgt Sdiema zn § 38 siehe 6. 12, 18.) 

§ 24. Das Prfisens wird gebildet durch Vorsetzung des Verbal- 
prouomou vor den Stumm: 

Singular Plural 

1. P. na hola „ich gebe" di bola „wir ^ebeu" 

2. P. 0 hohl ^Am giebst* o hnla „ihr ^t-bt'' 

3. P. a bola „er giebt" ba bola „sie geben" 
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Schema 





Ist 


Mit der 
(Tenitivpaitik«! a. 


Nomhia d«r 14 Elaaien 


Singular 1 


Plural 




«Q Klasse 


» 

1. motu «Mann^ 






„ — ^ , 

a 


2. batu „Leute** 




1 


ha 


3. nudopo „Kopf*" 


4 




ma 






3. 14 


van 


5. «Ha „Hand« 


6 12 




la (da) 


6. mau „Häiule" 




n(?) 


ma 


7. iyeme „Ztmge'^ 


8, 12 


— 


ya {la) 


8. beyala „Worte** 


— 


7, 13 


ha 


9. »yama „Tier** 


10, 6 




a (nya, yd) 


10. nyama „Tiere'* 




9 


ya (a; 

* 


11. lambu „Sache 


6 


1 _ 

1 




12. losfeme „Zungen** 




5, 7 


la 


13. ei^ala „Wort« 


8 




a (ya) 


14. bwtvya „Tag'' 


4 


1 


ha 



mu (mo) hoUtf m» hola^ di boUtt ma hola, i bola, he (h{) hola, e (m) 
boloy i hola^ di hola, h hola^ < bola^ ho (hu) hola. 
Soll in dieser, wie in allen folgenden Zeiten die 2. Pere. sing, und 
plur. unterschieden werden, so setst man ua resp. hmyo davor. 
Das Prisens wird hftnfig auch in der Erzfthluiig gebraucht 
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Mit dein 
Possessivpronomen. 


Mit (Ion Zahlwort frn 
„eins" uuil ^zwei-. 


Vor dem Verbuui 
z. Ii. JwUi". 

!- - - -f 


Mit dpin Vrrlmm e 
vgl. § öl. 


am 


1. 

2. 


motvo 
— 


a bola 




bam 


1. 
2. 


bcAa 


ba bola 


ba §yb§ 


mutn 


1. 
2. 


mowo 


mu bola 


mu ej jmoe 




1. 

2. 


mwa 


nd bola 




dam (kan) 


1. 

2. 


diwo 


(Ii bola 


di g, d*«, fg^ j^f 


tnam 


1. 
2. 


mowo (?) 
maba 


ma bola 


ma f', 7m 


yam 


1. 
2. 


ewo (itoo) 


i (e) bola 




bam 


1. 

2. 


bebo (biba) 


be (60 bola 


6tf (60 6f 


am (nyavi) 


1. 
2. 


PQ 


e (ni) bola 




am 


1. 

2. 


iba 

wie Klassü 5 


i bola 


y§ 


liMm 


1. 
2. 


lawo 
hba 


h bola 


h §^ U 


am 


1. 
2. 


ewo 


e bola 


« y« 


bam 


1. 
2. 


bowo 


bo (bii) bola 


6o 6io0, 6w $ 



f 25. Yon der Mehrsalil der Yerba wird ein Perfektum gebildet, 
dessen orsprOngUcbe Endung yermutlich eH (oder üb) ist. Diese Endung 
erfährt jedooh mancherlei Veränderungen. 

a) Für die Endung ü$ habe ich kein Beispiel gefunden, ausser leüe^ 
das ich jedoch fOr den ObjektiTstanun halte. Durch den Einfluss des l ist 
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yermnüich diese im Zulu z. B. regelmäBSige Form -rerwiscbt; Tgl. äe, in in 
den anderen Dialekten. Wahrscheinlich ist jedoch üe selbst nicht Urform, 
sondern wir haben als solche eine Endung üi anzusehen. 

b) Auf eU ist z. B. gebildet ttäeli ^broken'* von bua „to break^ (bua 
steht för ursprünglich biUa mit Ausfall des l § 3), sonjeli „slipi)ed*' von 
8onjo „slip* Yocab. p. 57. 

c) Ans eli wird hin und wieder ele unter dem Einfluss des l 
leele „taught** Ton lea „to toach*', Vocab. p. 26. 
nyamwele „niolting" von nyamica „to inolt", Yocab. p. 50. 

d) Das vir.sprünji^liche ili wird zu idi nach § 3. 
lea „lehren" bildet leidL Yocab. |». 2l». 

e) fe, Ii wird unter dem Einliuüs eines vorhert^ehon<li'n Nasals zu ne^ ni. 
So wird die von SakrR. Vocab. p. 2 zum Unterschiede von oi'iqcniwne 
„anned" artgameih' ,.(w<') *>n<?ht" gewchriebene Form im N". T. sehr liänfig 
at'tgamene t^e.s( lii icljci». Vgl. den aualogen Yorgaug in audereu Bautu- 
spracheu, BLKKK a. a. O. § 305. 

f) ili wird unter Auswerfuiig des / zu «, 

z.B.: hola „g(>ben^ bildet boli, de „sotzou'' eU^ wngo „uebmeu" 
nongi u. s. w. 

Für den reinen Yerbalstamm ist diese Bildung die Regel. Vgl. die 
\Ttalogien im Pongu«*? und Benga BÜTTNER, .^Die Temporalformen in den 
Bautuspraclien" in SteinthaLs Zeitschrift für Yölkerpsychol. und Sprach- 
- Wissenschaft 1885 p. 104 f. 

g) Dieses * geht unter dem Einfluss Ton Torhergehendem w oder o 
gelegentlich in e über, z. B.: bwe (vncnywg$) „rejoiced", Yocab. p. 10. 

a swmwe wko mau „und er erhob seine Augen**, Luc. % 20. 
Der Übergang in e erfolgt auch unter dem Einfluss der Yokalassimilation, 
z. B.: UibBi Perf. yon Idm „to moum% Yocab.' p. 26, 
oder ohne diese Gründe, 

z. B.: maUmbe „turneth**, Yocab. p. 33 Ton maHmba^ Tgl. §§ 7, 30 
Anmerkung. 

Sämtliche angefahrte Bildungen werden unter Abwerfung des Schluss- 
Tokals an den Yerbalstamm gehängt Man konjugiert also: 

Singular Plural 

1. P. na hoU „ich habe gegtjben* Ä boU „wir haben gegeben* 

2. P. 0 boU „du hast gegeben** o 6ofo' „ihr habt gegeben** 

3. F. a boH „er hat gegeben** ba bolU „sie haben gegeben.** 

mu boUy 7ni boli u. s. w. 
Die einsilbigen Yerba behalten naturgemäss den Schlussvokal, da er 
zum ursprünglichen Stamm gehört. So bildet 

nach d) ko „fallen" kmdi., wo ^sterben" tridi, vgl. § ^i; da „essen" dedi, 
zusamiiieiii;t'/.oi;f'ii aus da-idi: nyo „trinken" verkürzt die Endung, 
um Kouäouauteniiäuiung zu meiden, in di, bildet also nygdi. 
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nach f) ja „sitzen*' jai^ po „kommeti'' poi, 9q „finden*' ^soi u. b. w.; 
nacb g) te ^setzen*^ to, de „pflanzen'^ de, 
Anmerknng. Die Formen unter f) sind mit den in § 6 erwähnten 
Präsensformen gleiehlautend. Ganz nnregelmässig ist <um ron wa «kommen''. 
Yermutiich ist durch Einfluss des w das i in u umgeschlagen. So bildet 
ala „gehen*' zwar das Perfektnm o/i, das Parfctcipium jedoch stets €duno. 
Ich vermute, dass auch ahmo aus abemo entstanden ist, vgl. § 28 Anm. 

§ 26. Besondere Aufmerksamkeit hat man den Perfekthildungen 
der ahgeleiteten Stämme zuzuwenden. 

a) «M bildet z. B. hgtuedi von botise „to clothe*', Vocab. p. 9, 
oder ßei von Jhc „to put", Vocab. p. 23, 
deei von deee „speisen*', Matth. 25, 37. 
Die Regel ist jedoch ^, wobei die Form also scheinbar nnverändert bleibt. 
Ij) ea, ele d. h. die Objektiv- uiul Tntransitiv-Stämnic bilden das 
Perfektuni sehr nianiiigfaltig. Häufig ist die Form eli, zusamnieugezugen 
aus ela-Ui\ 

z. B.: dakeli „trode" von dakia „to tread", Vocab. p. 11; 
dameU „caught* von damia „to catch*^, ebenda; 
ebenso die Form ele, 

Ndi Lfiri (i epelc mo ida „und Levi richtete ihm ein Gast- 
mahl zu". Luc. .5, *2f). 
epele von epe (ipe) zus;umnengezogeu aus epd-üe. 
Häufig ist auch die Form auf edi^ die besonders für die Euduug ye 
gebraucht wird, 

z. B.: wanedi von wanea „herbringen", Xjuc. 2, 10. 
poedi von poiye „besuchen", Luc. 11, 6. 22. 
boledi von bolea „dienen", Luc. 10, 35. 
Durch dieselbe Zusammenziehung entsteht die Form auf m, 

z. B.: sLseri von sisia „hinzutreten", Matth. 14, 33. 
Aber auch die JBndung idi tritt als Perfektnm des Objektivstammes auf, 
z. B.: Nu fi^ leidi mo ndedi „der ihm die Barmherzigkeit erzeigt 
hat«*, Luc. 10, 37. 
kidi enstanden aus leel-iU, 
Ja sogar leUe, leiU kommt in dieser Bedeutung vor. 
Vereinzelt findet sich ei, elU, z. B. : bwei, IdU von bwa „empfinden^ ka 
„lehren**. 

c) Die Endung mm schliesst sich diesen Bildungen an, bevorzugt 
jedoch die Endung edi^ 

z. B.: angamia bildet angame^ „oiight*', Vocab. p. 2, 
und die Endung n«, vgl. § 25, e. Die so entstehenden Formen sind mit 
den durch die Beciprokendung ne von mta gebildeten Formen gleichlautend, 
haben jedoch naturgemäss andere Bedeutung. 

eri liegt in der Form mgUmm „leuchten^ Luc. 10, 18 vor. 
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d) Die Beeiprokeudung macht ähnliche Schwierigkeiten, wie die 
Objektiveiuhmg. 

Wir nahmen oben na als ursprflngliche Keeiprokform an. 
SAKEiB bezeichnet Yocab. p. 22 Jabane „divide miitually'' als y. act. 
recip., per. i d. h. als Perfektum des Beciprokstammes. Da«s diese Form 
.aus na — iU entstanden ist, bedarf nach dem obigen keines Beweises. 
Solohe Peifekta auf ne sind sehr häufig für die Beciprokstämme, jedoch 
berorzugen die Yerba, welche ein w oder o in der Wurzel haben die 
Endung ne, während die Endung m meist nach tt, i, u steht 

z. B.: bdane mngani 
bomane na^gani 
hn^mcoM tmbani 
iotone bamtmi 
etume bmani 

tt. 8. W. 

Dagegen bolam^ kwakad^ wniam u. a. 

Einen Unterschied in der Bedeutung zwischen ne und ni bei SAEERs 
Schreibweise halte ich nicht feststellen können, <1och scheint es mir, als 
wenn die mediale Bedeutung die lOnduny: ne, die präpositionelle die Endung 
ni bevorzugt. A^gl. das oben § l;] Aiiia. über ne gesagte, sowie die Be- 
merkungen über di(? Bedeutung des Perfektum § 27. 

e) Die demonstrative Endung na zeigt ihron nicht verbalen Charakter 
auch darin, dass sie die Perfektendung vor si. Ii iuuiimmt, 

z. ß.: büna von biana (bia „wissün*^), kwalina von kwalana (kwala 
„sagen 

f) Die Perfektbiiduni^eii der iiiolirf'ach abi^eleiteteii Stamme sowie der 
Bildungen auf wa ergeben sirli uacli dem oliigeu von selbst, 

z. B.: langwa - lavgwi^ Langwia — lattgicedi u. s. f. 
§ 27. Die Bedeutung des Perfekts lässt sich im allgemeinen als 
Ausdruck der Yollendung in Gegenwart, Yei^ugenheit und Zukunft fassen. 

Wir sind dadurch im Deutscheu häufig gezwungen es durch ein Präsens 
oder Futurum zu fibersetzen, 

Z. B.: na ha wani te binyo „wenn sie euch bringen werden", Tai» . 12, 11, 
na lomedi hJmin ^ich sende euch", Köm. 16, 1 (Briefstiel). 
na lomi anjeVam o boso bon^, „Ich sende meinen Engel vor 
Dir her«, Marc. 1, 2. 
Anmerkung. Die Ton mir gegebenen Bemerkungen öber die Syntax 
des Yerbums an dieser wie an anderen Stellen werden vermutlich wegen 
der unzureichenden Kenntnis der Sprache noch mehr der Berichtigung 
bedürfen, als die Angaben aus der Formenlehre. 

Einige Yerba werden im Perfektum gebraucht, als wäre dasselbe eine 
Ableitnngsendung, die intensiven Charakter hätte. 
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So tritt emedi für „ich will*^ auf, nrsprfltiglich Perfektam Ton gmia 
„sich vornehmen*'. 

Bieaer Yorgang hat seine Analogie im Znln, vgl. COLEN8O a. a. O. § *235. 

Aber auch in den indogenn. Sprachen findet sich ähnliches z. B. die 
alten Präteriten „will'', kann% „soU^, „weiss^ n. s. w. 

So entstehen Yerba, die keine Peifektform haben, weil sie selbst 
eigentlich^ Perfekta sind, deren PrBsens verloren oder ungebräuchlich ist 
oder eine eigentümliche, abweichende Bedeutung behalten hat 

Hin und wieder kann man dabei zweifelhaft sein, ob man ein Nomen 
oder Yerbum vor sich hat, da die Mehrzahl der Nomina deverbalia vom 
unverkürzten Perfektstamm gebildet wird. In der Regel wird dies Nomen 
durch ein Determinativ als Nomen agentis (mo) oder als Nomen aoüonis 
(e, % he) näher bezeichnet Wo dies jedoch nicht geschieht, l^sst sich das 
Wort mir aus der Konstruktion als Nomen erkennen. Übrii,aiLs lie^^t bei 
der Regelmässigkeit, mit der die Nomina agentis und actionis gebildet 
werden, die Vermutung nahe, dass viele derselben in der Mission eutötauUeu 
sind, vgl, den analogen Yoruang- im Zulu, COLENSü a. a. Ü. § 44. 

Die lautliche Ubereinstiuiunmg der Perfektendung mit den Formen 
der Objektiv- uud lutransitivstämme macht ein Erkennen des urssprüng- 
licliBii OharaktcTH einer Verbalform häufig ausserordentlich schwierig, ja 
teilweise unmöglich. 

So ist z. B.: buleli oIh ii § "251) als Perfekt von hiui aut'Li'efiihrt. und so 
steht es auch Luc 15. 21». Dagegen liöm. 11, 20 stellt es für imedi (vgl. 
V. 17) als Perfekt der Intraii'^itlvform hna oder /rulia. 

§ 28. Ausser dem Perlektuju wird noch ein anderes Präteritum durch 
Endung gebildet, das am bestell als Aorist zu bezeichnen ist, obwohl 
SaKER diese Bezeichnung für eine andere Form verwendet. Dieser Aorist 
wird in der Weise gebildet^ daaa die Verba, welche in ihrem Stamm ein 
w, 0, o, u enthalten oder mit der Abieitungsendung gebildet sind, nach 
Abwerfung des Schlussvokals ein 0 annehmen. Von anderen Verben wird 
diese Form nicht gebildet, und es steht dafür das Perfektum. Die Yerba, 
welche den Aorist bilden, können aber daneben noch das Pezfektum 



bilden, z. B.: 

PrftB. Aor. Perf: 

Utngwa langwo langm »sagen^ 

(lanffcOf longo) 

danffwa dangwo dangvii „wandeln^ 

huma hmo — „voSsa^Qn'^ 

hwa boo hm „empfinden* 

Ma koh hoH »gross sein^ 

tg 990 9oi „finden*' u. s.w. 



Anmerkung, (da „gehen" bildet €th, was durch die Nebenform <tloo 
als von akoa abgeleitet belegt wird, vgl. § 25 Anm. 

Mttellflft Iii« «riUtMlMlM 8pi*di«ii. IM, 2 
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C Mbikhof: 



Die Koigugation <>:eht rogelmäsaig vor sich: 



Singular Plural 

1. P. na davgm ^ich giiig^ Si danfftoo 

1. P. 0 (laiigwo u. B. f. 0 dangwo 

3. P. a dangwo ba danffwo 



7nu dangwo, mi dangwo ii. s. w. 
§ 29, Die Bedeutung des Aorist unterscheidot sicli wesentlich «larin 
von der des Perfekts, das» hier das eigentlich Verbale, die Thätigkeit, 
mehr zurüektritfc» und der Erfolg der Handlung ins Ange gefasst wird. (?) 
So z.B. heisst a aU: „er ist gegangen'', nicht gefahren, geschwommen u. s.w. 

a alo heisst: „er ist weggegangen^. 
Dementspreehend wird der Aorist zur Bezeichnung einer wiederholten 
Handlung im Sinne des lateinischen Imperfektum gebraucht, 

z. B.: Ndi ba alo, ba lahgwo vma ae, „Und sie gingen hin und 
predigten das Wort überall^. 
§ 30. Eine reiche Ausgestaltung dieser unter dem Einfluss der Yokai- 
assimilation enstandenen Konjugationsweise bietet das Herero, vgl. BÜTTNBK, 
„die Temporalformen in den Bantuspraohen'*. Zeitschr. für Ydlkerpsycho- 
logie u. Sprachw. Bd. XYI, 1. p. 89 f. 

Statt der Endung wo findet sich häufig oo und o geschrieben. 
Anmerkung. Es ist mir wahrscheinlich, dass eiuigo der in § "25 g 
erw.^hnten Perfektformon auf e eine ähnliche Bedeutung und Kntstehung 
iuibcii. tltnloch ist es mir bei der Fidle der roriiKMi auf e bisher unmög- 
lich gewesen dies mit Sicherheit festzustellen, vgl. §§ 7, 10, 15, 31. Die 
Analogie des Herero würde dafür sprechen. 

Z. B.: Ndi Jezu a bele na momene baokweli bau. „Und -b^sus riof 
zu sich seine Jünger". Matth. 15, 32 {heU von heia). 
Ndi ha eye pe te bwambi na „sie aber schrieen noch viel 
inrln ". Matth. 27, 23. (ei/e von ei/a.) 
§ 31. Mit ih r Endung e, die nach Ahworfniig dos Schlussvokals an 
(b'ii Stamm tritt, wird eine Form gebildet, die SaKKK als ,,Futuriim'* be- 
zeichnet Yocab. p. 13. Diese Bezeichnung ist nicht ganz glücklich wegen 
der eigentümlichen Bediuitung. Der von ENDEMANN § 137 für die identische 
Form im Sotho gebrauchte Ausdruck „Final^ wird derselben besser gerecht. 



Wir erhalten demnach: 

Singular Plural 

1. P. na hole „ich mdge geben di hole 

2. P. 0 bole u. s. w. 0 bole 

3. P. a bole ba bole 



mu boU^ mi bole u. s. w. 
§ 32. Die Bedeutung ist häufig futurisch, vielfach jedoch kon- 
juoktivisch, 
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z.B.: ombwa na lome. „Siulie, ich sende% d.h. ich werde senden 
(loma)j Luc. 7, 27 
aedi 80 biso di ale „lasst uns nun j^ehon" (ala), Luc. 2. 15. 
;\s('/^ mo a hole nika „lass ilin oIxmiso thuii* (6oto), Luc. 3, 11. 

Und so »oiir liänfiu' iincli esedi (esele), vgL § 64. 

§ 33. Soweit sicli die abgeleiteten Stiunmo auf e eudigeu, lässt sich 
die Form nicht besonders erkennen. Die übrigen vermögen sie zu bilden, 
2. B.: 0 UHmie nAa „bringet mir'' (von wana, wania), Luc. 13, 21. 
eudi bm di hvee monye»g$ „lasst uns fröhlich sein" (von 6ioa, 

hwed)^ Lue. 15, 23. 
na a kmgwie babo „dass er ihnen bezeuge** (von langet, hnguia, 
langwia), Luc. 16, 28. 
Anmerkung 1. Wo der Objektivstamm Formen auf ia und ta von 
demselben Wort bihlet, wird die Form auf ia fOr das Perfekt, die Form 
auf ea für den Final gebraucht Die Erklärung dafür suche ich darin, 
dass mau hier die Objektiveudung hinter der Tempusendung anliängt, wie 
das ja z. B. auch nach der Passlvenduug geschieht. Oder es liegt falsche 
Analogie zu Grunde. 

Anmerkung 2. dede von da ist schwerlich verdoppelter Final, sondern 
Final des Perfekt um dedi. 

§ 34. Dureli das Hilfszeitwort ta, welclies auch absolut in der Be- 
deutuu<( „es war** gebraucht wird, werden zusummongeist't/tc Formen 
der y er i;;in«?«>nheit gebiklet. In der Regel steht das Yerbalprüiiüineu 
vor ta und vor dem Verbalstaram, doch kann es an letzterer Stelle auüh 
fehlen. 

Das Verbum steht im Prä'^ens, Perfect, Aorist. 

Durch EinschiebunL: der l^n fik« ! na nach ta entsteht noch eine andere 
Form. Wegen der Bedeutung bezi ichiie ich die Form ohne na als Imper- 
tectum, di<' Form mit na als zusamnieugesetztes Ferfoctum. 

So erhält iiiaii: 

1. PräöCUB Imperfectum a) na ta na bola | .^^ 

0 ta o bola u. s. f. , 
h)nataMa ( „.oh habe gegeben«. 

2. Perfect. Imi)erfectum a) na ta na holt \ 
(Plusquamperfectum) o ta o boli u. s* f. > »ich hatte gegeben*^. 

b) na ta boli | 

3. Aorist-Imperfectum a) na ta na dangwo 

0 ta 0 dangujo u. 8. f. 
h) na ta dangwo 

4. Zusammenges. Perfectum a) na ta na na bola „indem ich gab^. 

0 tanao bola u. s. f. 
b) na ta na bola „ich habe gegeben*'. 

0 ta na bola u. s. f. 



,ich bin gegangen^. 
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C. MBOtliOFt 



In der Enfthlung sind diose Bildungen sehr häufig. Das susamtnen- 
gesetete Perfectum a) lässi sich im Deutschen meist durch eine Kon- 
junktion „nachdem'', „indem*' oder fthnlich wiedergeben. Die negative 
Form bedeutet meist „noch nicht", b) ist meist Perfectum der Vollendung. 
z, "B.: na a ta na a pumbwa o kwidi „und nachdem er auferstanden 
war Von den Toten**, Johann. 2, 22. 
Mambu mete ma ta na bQ, Job. 19, 29 „alles war yollendef. 
Jmt a ta na höh na Ua, Act. 1, 1 „Jesus hat gethan und 
gelehrt". 

Anmerkung 1. Wo nach § das Yerbalpronomen vw ta ausftllt, 
kann es auch Tor dem Yerbalstamm durch ein anderes Pronomen ersetzt 

werden; dies muss jedoch nicht geschehen, 

z. B.: Jiu ta nu naiigüj Luc. 10, 20 ^der la«;;". 

Dagegen nj/i tu <i bupi „welcher gefolgt war", 
nu ta a jano „<ler sass" u. 8. f. 

Anmerkung 2. "Wo mehrere solcher Formen auf einander folgen, 
wird ta in der Regel nur bei der ersten gesetzt, vgl. olxm Act. 1. 1. 

Anmerkung 3. Nicht zu verwechseln mit diesen Fürineii sind 
Bildungen wie a ta na mo ^*^r war mit ihm'', in denen na nicht Kon- 
junktion, sondern Präposition ist. 

Anmerkmig 4. Bei dem absoluten ( i eliraueh von ta wird häufig vor 
dem rrädikiitsnomen das Yerl)al})ronomen wiederholt, 
z. B.: « a motu ^ex war ein Mann". 

§ 35. Zur Bildung dos Futurum dient die Form mendi^ nach der 
niemals das Personalpronomen wiederholt wir<l. Dies mencU tritt vor den 
Präsens*, Ferfect- und Finalstamm. Damach ergeben sich folgende 
Bildungen : 

1. na mendi bola, 

2. na mendi boli. 

3. na mendi hole. 

§36. Die Bedeutung dieser Bildungen liegt auf der Hand. 
Die erste Form ist einfaches Futurum, die zweite Futurum exaktum, die 
dritteist ein verstärkter Final, 

s. B.: n^a m » mendi hai ikumbu ya Loha^ ka-mima muaadi^ a 
» mendi gingea o^m. „Wer das Reich Gottes nicht empfängt 
(empfangen haben wird) wie ein kleines Kind, der wird 
nicht hineinkommen^ Marc. 10, 15. 
Mty» mendi wngwe heee „der alles erben soU^, Marc. 12, 7* 
§ 37. Die Behandlung von mendi in der Konjugation, vgl. § 44, 14 
bis 16, lässt es als Yerbalform erscheinen. Da noch nach einer Reihe 
anderer Yerba der reine Stamm ohne Zusatz gebraucht wird, scheint es 
ursprünglich im ähnlichen Sinne zu stehen, vgl. § (32. 

Ist das richtig, so ist mendi Tielleicht ein aus memdi zusammen- 
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gesogenes Perfektmn toh nune und bedeutet: ich habe mich entschlossen. 
Dagegen spricht GHBISTALLEBs Schreibung mfadfit mit der die Aussprache 
Yon Njg übereinstimmte. 

J 38. Die Hodi, welche neben dem Indikativ gebildet werden, sind 
Potential, Optatir, Oonditional, Imperativ, Inünitiv, Participium. 

Der Potential wird durch Yorsetsung von ma vor den Yerbalstamm 
;^el)ildet. 

So eigeben sich folgende einfache Formen: 

1. na mabola „ich möchte gehen". 

2. na maboli ^icli iiKuhte gegeben haben". 

3. na riKibole „Ith iu()chte geben wollen". 

4. na madangwo „ich mochte gegangen sein". 

Für die zusunimeiigesetzten Formen mögen folgende Beispiele genügen: 
Präs. Imperf. e si ta mapo „sie war nicht gclcommcn". Joh. 7, 30. 

a ta a mananga „er hatte gelegen", Joli. 11. 17. 

Diese Form drückt häufig aus, <lasH etwas in Oegenwai-t. Y('rgiui<;('nheit 
unrl Ziilvunft nur als möglich gctluclit wenlfn soll, deshall) habe icli die 
B<'zei(daiung .,Pot(Mirial*' ii-rwäldt. SaKPJK iioiiiit ?io ^Imperfoftum" 
Yocal). p. '27, vermutlicli im (Jedanken an die in den scniitischen Sprachen 
so genannten Bildungen. Die Bezeichnung „Potential" ist aber auch nicht 
recht zutrefTend. Denn jeder Satz von allgemeiner Giltigkeit wird \\\ l(»r 
Regf'l in dieser Verbalform ausgedrückt. So kommt es, dass CHKISTALLER 
in den kurzen, allgemeinen Sätzen der „Fibel" di<>s(^ l-'orra fortwährend 
anwendet. Wenn meine an Njo angestellten Beobaclitungen richtig sind, 
so kann das m wegfallei^ und Formen wie ba a bupe, Act 7, 5 stehen für 
ba ma hupe. Würde sich das bestätigen, so wäre diese Form, die bald 
futurischen, bald aoristischen Charakter hat, der in vielen andern Bantu- 
sprachen beobachteten Form mit präBgtertera a vor dem Yerbalstamm 
analog sein (vgl. BÜTTNEB, ^Temporalformen'^ a. a. O. p. 117, TS), Die 
Sache wird jedoch noch weiter gehender Untersuchungen ku ihrer Auf- 
klärung bedürfen. 

Anmerkung 1. Die Form im ta na maye^ Bdm. 1,13 halte ich fidr 
Imperf. Final. Potent von ya ,,kommen*'. 

Anmerkung 2. Yor Yokalen wird ma h&ufig zu m', was hin und 
wieder ohne Apostroph geschrieben wird, 

z. B.: flwij^M ffir maingea, Lue. 18, 25; 
ma wird bald absolut und bald verbunden geschrieben, so dass man sich 
vor Yerwechslung mit dem Yerbaldeterminativ ma zu hüten hat 

Anmerkung 3. Das Yerbum mongeli, das SaesB neben ongiU auf- 
führt, halte ich für eine zusammengezogene Potentialform. 

§ 31) Durch Voraetzung der Personalpronoraina vor den Infinitiv wird 
der Optativ gebildet (über die Bildimg des Infinitiv vgl. §42). 

Dabei erleiden die Peraonalpronüuijiia häufig Verkürzungen: 



Digitized by Google 



22 C« Mkinhof: 

# 

Singular Plural 

1. P. v!o hola „ich würde geben" di o Ma 

und na o hola u, s. w. 

2. P. va 0 dola*) 6myo o hola*) 

3. P. a 0 , ^'o 

und ZIa 0 bola 

rno bola, e o bola \\. s. w. 
Muü bildet den Oj-LaUv vom PrAseus. l'c'rtVctum und Final. 

1. rCo hola. 2. no boli. 3. no bole. 
Seine Bedeutung ist: Wunsch, Bitte, Befehl, Moglirlikcit. 
Auch Formen wie ha ta o tnif^e „sio staiii|<'ii im Ijfijriff' sich zu 
empören ". Act. \\ 'M gehören hierher; o tgüe ist Optativ, von dem ein 
Imperfeetum gebildet ist. 

z. B.: e ta 0 bolle y,s5e stnnd im Bejj:riff' zu hcil' n". IjUC. 5, 17. 
Vom Futiirtim wird ebenfalls der Optativ gebildet mit Setzung des 
0 vor die Verbalwurzel, 

z. B*: 0 mendino pe o be „du sollst auch 8ein% Act. 23, 11 (über 
vgl. § 05, über tw § 44). 
Anmerkung. Durch die Verbindung von Potential und Optativ ent- 
steht z. B. die Form Uo maweJe. (?) 

§ 40. Der Konditionalis wird durch Vorsetzung von um vor den 
Verbalstamm i;« )>ildet. Diese Form steht im Hauptsatze der irrealen 
KonditionalTerbindungen, 

z. B.: a «aa bola na „er wfirde Dir geben*^, Joh. 4, 10. 
Im Nebensatz mnss u»a als Konjunktion YOranstehen, 

z. B.: Ü9a hmyo otaha tcati „wäret ihr von der Welt% Joh. 11, 19. 
Ueber wahe siehe unten § 59. 

Am stärksten irreal wird ein Satz anfgefasst, in dem der Konditionalis 
in der angegebenen Weise im Haupt- und Nebensatz steht, 

z. B.: taahe ekumhu am € ta o tcan, haulu ham ndi ba ma Jana 
„Wäre mein Reich ete.'', Joh.. 18, 36. 
§ 41, Der Imperativ stellt den reinen Yerbalstamm dar im Präsens, 
Perfectum, Final, mit oder ohne Versetzung des verkArzten oder des abso- 
luten Personalpronomen. Es ergiebt sich also: 
1. hoia \ 

2 Mit oder ohne Vorsetzung 

z. B.: 1. omhu/a „sehet**, Matth. 6, 2G o inf/ea „gehe hinein** Matth. 6, 6. 
2. ^1« „gieb'*, Luc. 5, 14. o pimbi «werfet ans**, Luc. 5, 4. 

.3. angwe „wirf*, Matth. 4, 6. o langiwe „prediget", Matth. 10, 27. 
Anm. Wenn meine an >^jy angestellten Beobachtungen richtig sind, 



Die mit *) versehenen Foimen sind mit dem Indikativ gleichlautend. 
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Das Zeitwort in d«r DniUaspraclie. 

BO uiitcrselieidot sieh der Imperativ von anderen Bildungen durch den 
^bohen Ton" auf dor letzten Silbe, x*;]. ENDEMÄNN § 41 if. 

§42. Der Infinitiv wird gewöhnlich durch den reinen Stamm des 
Präsens, Perfektum, Final ausgedrückt, dem die Silbe o vorgesetzt wird. 
In dieser Form hat der InfinitiT finalen Charakter, ähnlich dem deutschen 
„TO*, »um zu*. ^ 

1. 0 hda, 2. 0 boU. 3.- o hoU. 

Doch kann nach einigen Verben dieses o wegfallen, wodurch zugleich 
der finale Charakter verloren geht, o halte ich nicht fOr eine Präposition 
sondern für das zusammengezogene Infinitivzeichen (vgl. Zulu uku) nach 
Ausfall des k. Wenn dies richtig ist, so liegt in dem Zulufutnrum emgotamäa 
die mit dem Du^la- Optativ identische Form vor. (Dieselbe wflrde im 
Dualla n'o iondi lauten.) Y^^l § 39. 

z. B.: mit o, dt kotone o singa „Sie versammelten sich, um zu 
h5reu*, Luc. 5, 15. na n poi o btlihasangeJi „ich bin nicht 
gekommen, die Gerechten zn rufen", Luc. 5, 32. 9Bo 
angamene o mimfa nia twumse o hole bwam^e „Ist es ange- 
messen, an den Babbathen Gntea zu thun?, Luc. 6, 9; 
ohne 0. öa 1,-umo hcali „sie fingen an zu sagen'', Luc. G, 11 
und oft vgl. § 02. • 
Anm. Ohne jeden Znsarnmenhang hiermit sind roriiUMi, Avic Wo uba^ 
b'o uwele, <la sie kpiiit ii Iiilinitiv- oder Oi)tativeharakter haben. Vielleicht 
sind sie aus öa imha und bu imweh «'ntstauilni. und das o hat einen rein 
euphonischen l'rspniiig-. W;dirs('li('iiili( her ist rüi.kwirk('ii(l<» Vokalassimi- 
lation, und dann sollte man ohne A]>ostro]di schreiben bo vba, ho uw^h (f). 

§ 43. Das Participium wird widinlich durcli Anhäiiiiinii!; von no an 
den reinen Vcrltalstamm gcltildct. Doch koinmeu auch Formen ohne no 
vor, iu dor Kc-^cl jedoch nur im PaBsiYiim. 

1. bolano Präsens. '2. bnl/jio T^'rt'('kt. 3. holeno Final. 
§ 44. Mit Hülfe des Participium auf no wird von jeder der oben 
aufgeführten Formen eine participiale Uni Schreibung gebildet. SakeR 
bezeichnet diese nicht ungeschickt ids „Aorist". Da diese Form jedoch 
von jed(»ni Tempus gebildet werdtm kann, dürfte der Ausdruck „participiale 
Umschreibung" passender sein. Die Bedeutung deckt sich vielfach mit 
der englischen Umschreibung mit Hülfe des angehängten mg, 
z. B. : na ahtno „I am going". 
Es ergeben sich folgende Formen: 
Präsens. 



1. na bolano, 

Perfektum. 

2. na boUno, 



Final. 

3. na boleno, 

Imperfektum. 

4. na tano na bcla, 
0 UOM 0 bola etc. 
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5. na tano bola. 

i'y. na ta na bolano. 

7. na ta bolano. 

8. na tano na bolano. 

Plusquamperfektum. 

9. na tano na haU, 

10. na tano boU. 

11. na ta na bdUno. 

12. na ta boUno. 

Zus. Perfekt um. 

13. na tano na bola, o tano na 
bola etc. 

Futurum. 

14. na ntendmo bola. 

15. na mendmo b<di, 

16. na mendmo hole. 

17. na mendi bolano, 

18. na mendi boUno» 



Potential. 

20. na mahoLauü. 

21. na mabolino. 

22. na maboieuo. 

Optatir. 

23. n'o bolano, 

24. n*o boHno. 

25. n'o bdUno, 

Wo ein Aorist gebildet wird, 
kommen noch foIgendeFormen hinzu: 

26. na tanguxmo. 

27. na tano na langwo. 

28. na tano ta^guMf. 

29. na ta na langwono. 

30. na ta langwano. 

Potential. 

31. na walangwono. 

Optatiy. 

32. n*o langteono. 



19. na mmdi boUno. 
Die Nebenformen für Nr. 13 sind weggelassen, um das Schema nicht 
zu sehr zu belasten, ebenso die conditionalen Formen, so wie die zusammen- 
gesetzten Potential- und Optativformen wie z. B. a st tano a fnanat^fa^ 
Job. 19, 41. Imperf., Part., Pot. von naitga fliegen*. 

§ 45. Die transitiven Yerba bilden ein Passiv durch AnhAngung von 
be, Uma „seuden** bildet lomabe^ nenge „legen** netigebe, foppo „reden*' 
toppobe, 

Praes. 1. na bolabe „ich werde ge(>-oben*' u. s. w. 
Perf. 2. na bolabe. 

Fiii. 3. na boUbe. 

Aor. 4. na soobe ^ieli wurde gefunden'*. 
Impf. 5. na ta na bolabe. 
Fut. 6. na mmdi bolabe, 
Pot. 7. na mubokiOe. 
0|)tnt. 8. n'o bolabe. 
Alimorkinii;. Für den Konditionalis Inibe ich kein licispicl ^«»fundcn. 
Als B(is|tifle der partiripinlmi Unisclircihiiiii;, die hier fibrigeus viel 
seltener i>t als im Aktiv, mögen l'ulgendi' gomigen: 

1. Perf.: na Jesu a dubisabeno y.n\\y\ Jcrus war gofanft". Mntth. H. 1(5. 

2. Pot.: mo ndi e mabolabeno „«leni wird gegeben werden'*, Luc. 8, 18. 
A. Plusq)>f.: Na Faul a tano a diaberi „Lud Paulus war geführt 

worden'*, Aet. 21, 37. 

Da Präsens und Perfektum in der Schrift gar nicht und in der 
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Sprache wenig zu unterscheitltMi sind, vgl. § 46, wird die Participial- 
konstruktion in der Begel nur für die Vergangenheit angewandt. Eine 
Ausnahme hiervon macht, wie schon obiges Beispiel zeigt, der Potentijil. 

§ ACy. Die Passivbildung des Perfektum macht besondere Scliwierig- 
keit. Die eigentlich ku erwartende Form Lol/l>e ht so selten, dass sie 
geradezu als Ausnahme gelten kann. In der Regel ist Präsens und Per- 
fektum für das Auge gleich. Doch glaube ich auch hier ffir das Perfektum 
den hohen Ton auf dem Vokal vor der Endung beobachtet 2u haben. 
Tgl. Endehann § 41. Aehnlich im Zulu, OOLBNSO § 236, Tgl. oben § 41. 

Vereinzelt steht statt bi zur Bezeichnung des Perfektum. 

z. B.: di kwaUbe o hatxt ha ihoo» „es ist zu den Alten gesagt", 
Matth. 5, 33. 

Ni *ponda Jm a ydbmo» «Da Jesus geboren war", Matth. 2, 1. 
f 47. Von den abgeleiteten Stämmen behält üe in der Begel Tor 
der PassiTendung das ursprüngliehe 

z. B.: bia „wissen", bOu „offenbaren", bäud^ „offenbart werden". 
Hin und wieder tritt jedoch auch hier die Absehwächung in e ein, 
z. B.: teaebe, knoa^. Indess macht sich hier eine Unsicherheit geltend, die 
die Formen mit e und a nebeneinander gebrauchen Iftsst. 

Der Final auf e scheint öfter gebildet zu werden, doch ist es schwer 
ihn siclier zu erkennen wegen dos eben erwähnten Scliwankens der Vokale. 

§ 48. Die Uc ciprokendung bililet in der prüpositionellen Bedeutung 
Pas.siva, wiewülil selten. In der Regel tritt be dabei wie bei vse an den 
Scliluss des Wortes, 

z. B.: maongwanebe „holpen" Yocab. p. 31, 
§ 4!). Die Formell auf *a, ea, mia, ira iiml tiie mehrfacli ztisainiiKMi- 
gesetzten Strimme bilden, soweit es die Bedeutung zulä^ist, das Passiv 
regelmässig durch Aiilinngung von ö/^^ 

z. B,: mabmniabc „shall bc iiuiled", Vocab. p. 2b. 
. lang^wabe „gcsa^^t werdeir'. Luc. 2, 18- 
maangaimnebe „was prepared'*, Yocab. p. 28. 
Die Endung mi kann ihrer Bedeutung nach keine Posssiveudung an- 
nehmen. 

Die Objektivendung wird jedoch in der Form ci^, eli sehr häufig hinter 
der Passiyendung angehängt, 

z. B.: toiye „verspeien" bildet Passiv ^o%« „verlachen^ 

bele u. s. w. 

Sogar eine doppelte Anhängung der Passivendung kommt vor, 
s. B.: pongobeUtbe „fertig gemacht", BOm. 9, 22, vgl. § 10. 

§ 50. Sämtliche aufgeführte Formen werden verneint durch Ein- 
schiebung der NegatiTpartikel s< unmittelbar hinter dem Personal- 
pronomen. Ich fahre nur einige Formen auf, da die fibrigen ganz analog 
gebildet werden. 
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Prns. 


1. 


11(1 hoLu. 


Vxwt Perf. 


1 1 . 71(1 si bolino. 


Perf. 


2. 


na si boli. 


Part. Aor. 


12. na si dnngicono. 


Aor. 


8. 


na si lnjf(/iüO. 


Part. Impf. 


13. na si ta na bolano. 


Final. 


4. 


na si hole. 


Part. Fut- 


14. na »i mendino bda. 


Impf, 


5. 


na si ta na bola. 




Passivum. 


Fut. 


6. na si mendi bola» 


Präs. 


15. na si bolabe. 


Potent. 


7. 


na si mahola. 


Part. Präs. 


16. na si bolabeno. 


Optat. 


8. 


na si 0 bola. 1 


Impf. 


17. na si ta na bolabe. 


Cond it. 


9. 


na &i ma bola. ' 


Part. Put 


18. na si mendi bolabeno 


Part. Präs. 


10. 


na si bolano. 




U. 8. w. 



Anmerkung. Die Partikel si wird vielfach i gesprochen. Jedoch 
ist mir diese Bildung in der Schrift nicht begegnet. Die Bedeutung vird 
durch diese abweichende Aussprache nicht beeinflnsst. 

§51. Der Begriff des „Sein<^ wird durch das Hilfszeitwort b§ 
ausgedrückt Jedenfalls sind § und b§ Terschiedene Wurzeln (be scheint 
mit dem va im Sotbo identisch zu sein). Im Dualla wird b§ gern in 
futurischen Verbindungen gebraucht SAKER nimmt die Wurzeln w^, 
y§ Tocab. p. 14 ausser den genannten an, wir werden sehen, mit Unrecht. 
Es ist klar, dass b§ in vielen Fällen eine Form von § ist Deshalb ist es 
doch in einer Anzahl anderer FfiJle als selbständige Yerbalwurzel sicher 
zu erweisen. 

e und he werden beide wie andere Verba konjuifiert. tltnloch wird 
vor e der Hchlussvoknl der Verbalpronomina hauHg- clidit it. und wenn 
dann, wie oft gesclnclit. ohne Apostrojdi nach dem Pronomeu g-osflu'ii'bt'ii 
wird. 80 entstehen die ßildunf^en dt\ w, ye, be. U etc. Aber ausserdem hat 
das Nerbuni ^ die Neij^unj^. wo das Subjekt ein Xomen ist, das Nominal- 
detenninntiv ausser dem Verbalju-onouK ii vor sich anzmiehmen, und so 
entstellt ma e je (cf^y ye, g'e), di d»', e d<\ di je^ ba bc n. s. w. Da aber 
von nllrn dioson Formen nur bij in einer andern als «It r dritten Porsöii 
vorkommt, darf nur dies als «ifdbständiges Verbum angesehen werden, wo 
es nicht in der oben angegehcnou Weise entstanden ist, vgl. unten § 52, 58, 
vgl. auch das Schema zu § 23. 

§ 52. Die Modi werden regelmässig gebihh't: ma§ und ma^ für den 
Potential «a we (für o e) und na o be für den Optativ. 

Die Form bedi lialte icli für l*erfektuni von be. Sie steht in der Be- 
el ontnng „es ist jetzt". Für die Vergangenheit braucht man ta „es war". 
Die participialeu Formen eno und bmo sind häufig. b§ wird durch si 
negiert, § niemals. 

% 53. Als negatiye Form zu e braucht man Utd, das auch mit no 
Terbunden werden kann, 

z. B.: na titti ka bane batu »ich bin nicht wie andre Leute**, 
Luc 18, 11. 
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^»ondamene di muH M Utlimo „zu eben der Zeit, weun keine 
Volksmenge da war", Luc. 22, 6. 
§ 54. Sowohl e als h§ finden eine reichliehe Anwendung in der um- 
schreibenden Wort- und Satzbildung. 

§ 55. Die Form e wird mit naclifolgcMuler Domonstrativpartikel zur 
Bildung eines verstärkten Relativpronomens verwandt, 

z. H.: me$e me na Loba lo kwali. „Alles was Gott gesagt hat", 
Matth. 1. 4. 

gita la 7nambu }f e na a bene »die Menge der (iütor, die er 

hat", Luc. 12, 15. 
o bumja bu e na a si ma ombwa ino ^an dem Tage, an dem 
er ihn nicht ( rwiirtctr". Luc. 4(>. 
§5(1. Die Form c wird zur liilduii;.i- rincr um schrfilxMiden Kon- 
jugation in der liedeiitiniu:: ^Ich hin im stanile, in der Lage** verwainlt. 

Zu diesem Zweck wird nach der Form von e die I)enionsti*ativpartikel 
IIa gesetzt. 8o entsteht folgende Konjugation, die ich in der unkou- 
trahierteu Form gebe. 

Singular Plural 
L 1. P. na f na na bola ^ § na di bola 

1. V. 0 « fM 0 bola 0 § na 0 boJn 

F. a na a bola ha e na ba bola 

mu § na mu bola u. s. w. 
Dureh Elision und Zusammenschreibung der Silben, die SAEüB ohne 
jede Bogel anwendet, entstehen die Terschiedenartigston Formen, die alle 
mit den oben stehenden identisch sind, 

z. B. : a ffna banga für asnaa hakga „er kann wehren", Act. 10, 47. 
€ na a haita für a « na a hait^ „er kann zusetzen", 
Matth. <>, 27. 

a e na bola für a § na a bola „ev kann geben", Matth. 7, 9* 
na nena na wde hola für na na ^ na na wde bola (Pleonasmus) 
„dass ich im stände bin geben zu können", Matth. 9, 28. 

Va 0 §na o sanghe Ua o § na o mnyi&e „dn kannst 

reinigen", Luc. 5, 12. 
a gna a bif&e für aenaa hglle „er wagt zu heilen", Luc. 6, 7. 
^€ na e ti mendi hmabe für gi ? na e ti mendi büsabe „das 
nicht gewiss offenbar würde", Luc. 8, 17. 
Anmerkung. Die Negation in der letzten Form bezieht sieh auf 
büsabe und nicht auf [\ vgl. § 53. 

be na ba dien für ba e na ba diet^i „sie können fidireti", 
Tjuc. (), 39. 

0 etio fojypo für 0 e na 0 foppo „kannst du sprechen", Act. 21, IM. 
ha ena ba bü für ba f na ba bü „sie kennen wohl*", Act. 2G, 5. 
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h*e na ha langwa tür ba e na ha langtea „sie wollten ans- 
sagen", ebenda. 

Opt 0 we na 0 hola ttir o o f nao hola „ihr könntet yeranlassen**, 
Luc. 5, 34. 

Anmerkung. Obige Formen sind mit den in § 55 erwähnten häufig 
gle ichlautend, und man hüte sich deshalb vor Verwechslung, 

z. B.: motu nyese nyi ena a abwiU momene Jeder, der da sich 
selbst erhöht**, Luc. 18, U. 

ba ena ba ivu „die da "jekommoTi sind", Act. 15,23. 
II. Ohne Wiodorholimi; des Personalpronomen, 

z. ß. : bi)iyo o ij na bia ^ihr kennt Wühl"*, T.uc. 13, 56. 

0 ß na kwalanl bono bweli „ihr könnt sprechen zu diesem 
Baum", Luc. 17, 6. 
in. Mit tloppcUor Wiederholnni? der Piirtikcl na, 

z. B. : a ena na a hola „er ist gewiss im stand»' zu «jeben". Lue. 11. 13, 
ArinKM-kniii;. Wie viel von den nach II und Hl gebildeten Formen 
auf un^rn.'inc Schreibweise oder Druckfehler konimeQ dürfte, kann ich 
nicht überaelit n. 

IV. e stellt in der participialon Umschreibung ohne Wiederholung 
des Pronomen, 

z. B.: na eno na bola „ich will geboii'\ Act. 3, 6. 
§57. Die Verneinung aller dieser Formen wird durch titti an 
Stelle von e ausgedruckt, z. B. : 

L di Htü IM di tobbo „wir können nicht leugnen'^ {di tibU na di wele 
iohbo V. 20), Act. 4, 16. 
bimfo 0 Hai na o wele biMi^iae «ihr seid nicht im stände hindern 

zu können^, Act. 5, 39. 
ba tUH na ba ko „sie fallen gewiss nicht*', Luc. 6. 39. 
.0 üUmo tM^a für o tkUna o weka „du kannst nicht machen^, 
Matth. 6, 36. 

n. hg atU hi buka „es giebt kein grösseres^ Marc. 12, 31, 

ohne die Partikel na. • 
m. Ohne Wiederholung des Personalpronomen. 

0 tUH na bia „ihr könnt nicht dienen^ Matth. 6, 24. 
ba tUH na leabe „sie lassen sich gewiss nicht lehren**. 
Lue. 16, 31, Tgl. §56111 Anm. 
§ 58. Während g nur im PrSflens Torkommt, wird eine Uni Schrei- 
bung mit be allerdings ohne na für andere Formen angewandt Die 
Bedeutung scheint lediglich yerstärkend su sein, 

z. B.: nu nyi mab« a boo „wenn er getutet hat*^, Luc. P2, 5. 
Umschreibung für den Potential des Aorist von bica. 
a mabe a siba „er kommt wohl lierab'*, Job. 5, 4. 
Umschreibung für den Potential des Präsens. 
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di mendi dt büsaöe „es wird gewiss offenbar werden^, 
Luc. 12, 2. 

Umscbreibung fdr das Futurum Pass. des GausatiTum Ton Ha, 
Binyo o mahe o eni U. „Wenn ihr etwa gesehen habt^, 
Luc. 12, 54. 55. 

Umschreibung für den Potential des Perfektnm. 
Das Perfektam yon ^ ist Mi (§ 52), dasselbe wird absolut und zur 
Bildung YOtt Konjugationen gebraucht. Es hat die Bedeutung: es ist jetet, 
die zusammengesetste Konjugation lisst sich am einfachsten durch „noch^ 
umschreiben, 

2. B.: mUma masn^ im heäi wi ffaAam ef „Ist euer Herz noch 
verstockt?« Marc. 8, 17. 
§59. Häufig wird 6e zur Yerstärkuu^ des Oondiiionalis § 40 
-verwandt, nsabe steht im Nebensatz wie usa absolut als Konjunktion zu 
Anfan>5 des Satzes, im Hauptsatz wird es wie tisa iu die Yerbalforni auf- 
genommen. 

z. Ii.: mabe binyo o ta o bia mba, bim/o o usahc pe o bia Tite. 
„Wenn ihr micli kenuetet, würdet ihr auch meinen Vater 
kennen", Joh. 8, 11). 
Anmerkung. Über siehe § (jj. Die Wiederholung des o ist 
selten, vgl. aber § 58. 

usabe ua o ta o bia. „Wenn du doch IxMliuditest", Luc. 15), 42. 
binyo 0 usabe pe bia Tite „ihr würdet meiueu Vater kennen^, 
Joh. 14, 7. 

Usabe na si poi „wenn ich nicht gekommen wäre' , Joh. 15, 22. 
In folgenden Sätzen tritt vor (his absolute wabe noch ein o, das wie 
aus dem ersten Satz hervorgeht nicht Pronomen ist. Ich halte es für 
das Infinitivzeichen, 

2. B.: 0 uBüdfe di ta. „Wenn wir gewesen wären*^, Matth. 23, 30. 
0 usahe 0 ta wann. „Wärest du hier gewesen", Joh. 11 21. 
Auch tuabe steht nur im irrealen Bedingungssatz in derselben Weise 
wie uso. 

$ 60. Wir hätten oben unter den Modi noch einen besonderen Pro- 
hibitiy aufführen können. Derselbe wird tod dem Yerbnm ya „kommen" 
mit vorgesetzter Negation gebildet, 

z. B.: 0 s> ya dubwa pe mftost „dass ihr nicht das Getreide mit aus- 
risset'', Hatth. 13, 29. 
di huka di di ii ya poi ua „dass nicht Schlimmeres über dich 
komme^, Joh. 5, 14. 
Wegen der Seltenheit dieser Formen sind sie oben nicht mit erwähnt. 
Sie finden dagegen in der Umschreibung mit he eine sehr häufige 
Anwendung, yaibe wird unpersönlich und persönlich konstruiert. 
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a) un|MM'sönli(li e si ifabe ~ auf dass nicht, 

js. Bt: € si yahe muititti nmpoii/e bhit/n „auf dass nicht die Finsternis 
über euch komiue^, Job. 12, 35 und oft; 

b) persönlich, 

z. B.: a si yahe a bähe „auf dass er dich nicht Aberantworle'', 

Matth, 5, 25, 

ba si ijabe ba nifame „auf dass sie uicht unreiu würden^ 
Joh. 18, 25. 

§ 61. Das Entstehen Ton Konjunktionen aus Vorbalformen, oder 
besser aus Sätzen liegt in § 60 bereits Tor. In dieser Weise werden eine 
Reihe von Konjunktionen yon e und be gebildet. 

If« te na aus e e (iß f) te na „wenn es ist dass** eine sehr häufige 
L^mschreibung fflr „wenn**, wo die Erfüllung der Bedingung als 
wahrscheinlleh oder als mdglich gedacht werden soll. 
e be te na giebt das Deutsche „es sei denn** wieder, ist also wohl 

zu unterscheiden von te na\ 
z.B,:ebetena motu a yabe „es sei denn, dass ehi Mensch ge- 
boren werde', Joh. 3, 5. 
e be ie na di holahe na mo o moi „es sei denn, dass es ihm 
•i;ej>i;eben sei von oben", Joh. 3, 27. 
e 9i be hoisst „ohno'', e si be na ^obne Haas"; 
z. B.: ndi e d be vio to dambu e ai wekabe „und ohuu ihn ist nichts 
gcnuiclit", Joh. 1, 3. 
e si be na ba lomabe „olmc dass sie gesandt sind". Rom. 10, 15. 
tn hp na (to be na) „aber", ,Jedoch'*. 
to hi' na nja „wer immer". 
to bo na nji. „was iniuK^r". 

z. B.: to be Hd bnlo Im pij>e bo ta bo im 0 T/ben'as ..r^ waren aber 
andort' Schdl'c nacli Tiberias üJ^ckoinuHMi^. Joh. (i, 23, 
to be na nja ni/i boo binifo „wer inmuT i'iicJi tiitf'f^, -loh. Ifi. 2. 
to be na nji na amdino binyo „was immer ich euch bulohleu 
habe, Joh. 15, 14. 
§ (VI. Folgende Yerha werden mit dem Infinitiv ohne 0 konstruiert 
und dienen zum Ausdruck modaler Beziehungen: 
§medi (Pcif. von e^nia § 27) ..wollen". 

maaia (Poteutialis von ala „gehen") .^werden'*, „sollen" (faturisch). 
z. B.: a maala ya „sie wird gebären'', a maala jon^ee „er soll 
erretten", Matth. 1, 21. 

tondi („lieben") „mögen". 

Vereinzelt steht auch poi („kommen") für „werden" (fiiturisch). 
Die genannten Formen stehen häufig geradezu für das Futurum. 

to«fe „k&nnen", kwnui „anfangen", bwi „beendigen", „Tollenden" u.s.f. 
Anmerkung. Ausnahmsweise steht auch hier der Infinitiv mit o, 
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z. B. : 6myo o emedi o bwa wm^age „ihr wolltet euch freuen*^, 
Joh. 5, %h* 

§ 63. Sehr eigejitfimlich igt der Gebrauch der Varba me und 9^6^ 
die sich vielfach nur durch Adverbia wiedergeben lamen. 

tm steht an vielen Stellen lediglich zur Bezeichnung einer ganz und 
gar verflossenen Vergangenheit, 

z. B.: mono mambu ma sw$ hoUme, „Diese Sachen sind geschehen'' 
(„sind voraber'*), Luc. 24, 21. 
mambu mese mena na ewe bUa „allo», was ich gethau habe'* 
Joh. 4, 29. 

Au anderen Htolleu ist es durch „län^^st" wiederzu}i^obeii : 

z.U.: b'eice jatoeli hfittfu liinu;st Busse gethau", Luf. 10, 13. 

Die InMlentuiig aii «Ii« si r uinl :llinlieheu Stellen veranlasste niicli diese 
Formen hier uuil nielit oben uiUer den Tenipust'urineu aufzuführen. 

§ ()4. sele^ sedt, esedL emli, esele u. ». \\\ si-heineu auf einon Stammst 
zurüekzuj^elieu, der aus z. ß. iiu Sotho begegnet iu verbaler und mlverbialer 
Bedeutuu}^. 

1. In seiner ursprüni^liclini BrdeutiinLi: lidsst das Yerbum im Sotho 
wie im Dualla „früh seitr' und Aviiii iu dum Öiuuu »Tag werden'' häutig 
gebrautdit, v<,d. KNDEMA>iN § 203, 

z. Ndi na bo tano bocsele (für bo gaele) „nud als es Tag ge- 
worden war**, Lue. 4, 42. 

Na bo etetino bed. dasseUx . Tan . n. l:^: Art. 23, 12; 27,39. 

Ka na bunya bu eteUno „und als der Tag angebrochen war**, 
Luc. 22, 06. 

Na bueselino bed. dasselbe, Act. 16, 85. 

2. sele wird ähnlich wie eu» beim Yerbum gebraucht und bedeutet 
„erat«", vgL ENDEMANN, § 173, 1, 

z. B.: a vuwle pQ „or soll erst kommen^, liattb. 17, 10. 

ha ieU pumbm „sie werden zuerst auferstehn^, 1. Thess. 4, 16. 
0 sele bta dmi „das sollt ihr zuerst wissen^, 2. Petr. 1, 20. 

3. sedij ^edi bedeutet „lassen** d. h. „frei lassen**, „anstehen lassen** 
und „lassen** wie im Deutschen „lasst uns!** 

Der Zusammenhang der Bedeutung von 1. und 2. liegt auf der Hand* 
Das vorgeschlagene § in 1. weiss ich nicht zu erklären, vielleicht ist 
es dem von ENDEMANN a. a. 0 § 196 erwähnten e im Präsens I vor ein- 
silbigen Verben analog. Die Formen unter 3. scheinen aber einen anderen 
Ursprung zu haben, und vielleicht dfirfen wir an das Kausativum von ja 
jßu „hinlegen** denken, dem durch Aiihäng:ung der Objektiveuduug eine 
besondere Bedeutung verlicdieu ist. (Ileitdi das erst<» der Heispifde scheint 
dafür zu sprechen. Die foli^enden ikdspiele sind so zahlreich ausijefallen. 
weil sie zugleich einen Beleg für SAKEKs Sorglosigkeit in ort]ir><;ra|diisc]ieu 
Dingeu geben sollüu, und weil die so nalieliegende Yerweciislung der 
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Formen nd 2. und 3. nur an der Kond mehrerer Beispiele zu Temieiden 
war. Übrigens sprach Njo stets «a^, 

z. B.: NdibaJtseU mbun a hbango ... a <t maessli toppo, „Und 
sie stellten hin (veranlassten) falsche Zeugen ... er hört 
nicht auf zu reden**, Act. 6, 13 (über j vgl. § 8). 
etdi giadi na aU fvS/ß Ute, „lass mich erst hingehen, 

um meinen Yater zu begraben**, Matth. 8, 21. 
mU ist „erst", geselt (über g vgl. § 8) ist Imperativ „lass**. 
esedi mo a singt „lass ihn hören", „er höre". 
esedi rno a too kwidi „man h»88t' ihn des Todes sterben", 
Mattli. 1."), 4. 

na ngeri po cliirau <li i'nelli nio „iim\ aut einmal verliess sie 

(lass Fieber"', Marc. 1, 31. 
o ereile habo ,,lasst sie!" Act. 5, 38. 
aelc hi<o „In^^s nns!" Luc. 4, 34. 

a s/ *:mU m/ambe a toppi „er liesä» den Däiuoii nicht reden", 
Marc. 1.'34. 

esedi mo a wie jartga mo idaU „lass ihn den erbten Stein auf 

sie werfen'", Joh. 8, 7. 
esedi mo a alo „lasst ihn gehen". Joh. 11, 44. 
€&eU bam batu ba aU „lf»8 diese Leute gehen", Ac t. 10, 35. 
nunu motu a esabele wonja „diosor Mensch könnte freigelassen 
werden", Act. 26, 32. (e$abele Pass. von fsecU nach § 49). 
ndi a si esedi to motu a bupe mo „und er Hess niemand ihm 

folgen", Marc. 5, 37. 
0 s?' i^edi nu Mfi dedi a banga nu nyi m dedi wörtlich: ,,La88 
nicht zu, dass der, welcher isst, verachte den, welcher 
nicht isst<<, Böm. 14, 3. 
0 si aedilnM dihme „lasst uns nicht richten^, Böm. 14, 13 u. s. f. 
Der Gebrauch von etedi zur Umschreibung des Imperativ ist ausser- 
ordentlich häufig. 

Hin und wieder steht der Infinitiv o bei eaedL 

z. B.: a eteäi maiumba mm o du^gwa o n^abu ngia „er liess alle 
Völker ihre eignen Wege gehen**, Act. 14, 16. 
§ 65. Einige Partikeln werden in die zusammengesetzten Yerbal' 
formen hftufig eingeschoben. 

mU zur Hervorhebung eines Begrijffs, so viel als „also**, Ja doch** u. s. w., 
z. B.: « mendi ndi Bq „es wird ja doch erledigt werden^, Act. 19, $9. 
Ndi baohweli ba tde ndi belobe^ Baiu ba KraiSf o Aniiok, 
Dnd die Jünger wurden so in Antiochia zuerst Christen 
genannt", Act. 11, 26. 
pe „auch", „femer**, 
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z. B.: bn^ 0 tuabepebia Tüe „ihr würdet anch den Yater kennen'^. 
ndi na emedi pe jene himfo „wid ieb will euch wiedersehen**. 
Joh. 16, 22. 

pon. SAKSB bemerkt hierüber Yocab. p. 54: „oare, thoughtfalnesB, 
concem, always uaed with Ha\ Das ist jedoch iinrichti^. Die Bedeutung 
scheint in der Kegel dem deutschen „durchaus'', „gaaz und gar** zu ent^ 
sprechen, 

z. B.: üa 0 ta pon o yahe o Mi, bist ganz und gar in Sünden 
geboren**, Job. 9, 34. 

U „wenn^, 

8. B,: na bo pai te Umha „wenn es sich eroigiien wird" (vgl. § 62), 
Joh. 13, 19; vgl. auch ye U na % 61. 
§ 66. Dass die YOrstebende Untersuchung durchaus keine Gewähr 
bietet, dass wirklich alle TOrhandeiion Bihlungen aufgefunden sind, sei 
besonders an einer eigentumlichen Form erläutert. 

Ich lese Joh. 9, 19: Neni so a ni cncno ef ^Wie sieht er denn iiiai?'* 
Ndi na susamba yese e tavo ni ho. „Und als die sieben Tage 
sich eben vollenden solUon", Act. 21, 27. 
Ich vermute, dass hier mit Hülfe des ])räfij>iprten ni ein besonderes 
Tempus i^ebildet ist, über dessen Bedeutung und Konjugation ich jedocli 
noch nichts bestimmtes nachweisen kann. Auch bei OttristaLLER (a. a. 0.) 
finden sieh eiiili^e Beispiele, und die obige Übersetzung durch ^etzt", „nun* 
scheint auch da zuzutreffen. 



Wenn ich auf den vorliegenden Versuch einer grammatischen Be- 
handlung des Zeitworts im Dualla zurückblicke, so kann ich mir nicht 
verhehlen, wie viele Lücken derselbe eTitliält, und muss befürchten, dass 
trotz der Vergleichung der verwandtem Dialekte sich mancher Irrtum ein- 
geschlictieii liat. Mögen diese Mängel bald durch die fortschreitende Arbeit 
der Tergleichenden Sprachforschung beseitigt werden, möge dieser Versuch 
ein Baustein sein zu der allgemeinen Tergleichenden Grammatik der 
Bantusprachen. 

Übrigens verwahre ich mich ausdrücklich dagegen, als wenn ich von 
den Verdiensten SakeBs um die Duallagrammatik gering d&chte. Man 
konnte durch die häufige Bemängelung seiner Schreibweise, die ich aus- 
sprecben musste, zu dieser irrtOmlichen Meinung verleitet werden. Ich 
bin mir dessen aber sehr wohl bewusst, dass jene Riesenarbeit, die Sprache 
der Dualla aus ihrem Munde zu erlernen und zmr Schriftsprache zu erheben 
ein Werk von ungleich grosserer Bedeutung ist als die Fixierung einiger 
grammatischer Kleinigkeiten. Im Gegenteil dürfen wir firoh sein, dass die 
Sprache SAKEBs nicht so glatt und abgeschliffen ist wie eme moderne 
Schriftsprache, sondern dass die Beziehung zwischen dem lebendigen Laut 

ZeiMdtvlft f3r iIiikwiMb« Spmeliu. 1881. 3 
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und dem toten Buchstaben noch im Werden begriffen ist Wir erhalten 
80 einen Einblick in das Wesen der Sprache, der uns sonst ohne das 
gesprochene Wort yerscblossen wäre. SAKER hat mit gutem Erfolg seine 
Kraft darauf rerwandt ein klassisohes DnoUa su sebreiben, das jedes Kind 
in Kamerun yerstehen könnte. Und das ist mehr als einige orthographische 
Begeln mit Konsequenz anwenden. Diesen unyerhftltnismfissig leichteren 
Teil der Arbeit hat er seinen Nachfolgern tiberlassen. 



Digitized by Google 



V 



Yerzei Chilis 
von Wörtern centraJafrikanisclier Spiaclien. 

(Jesaiiiinclt von 
Dr. W. JUifKEB. 



Der Redaktion dieBor Zeitschrift sind die folgenden Wörterreneiohmase, 
welche Dr. W. JüNKER hei seinem lotsten Aufenthalt 1880—86 im Qnell- 
gebiet der Uelle und der benachbarten Linder gesammelt, zur YerOffent- 
liehnng ftbergoben worden. 

Yon den hier rertretenen Sprachen der A-Madi, Ä-Barambo, A-Sandeh, 
A-Mangbättu, Moigo-Mungu, A-Bangba, Momou, Ä-Gobbu, A-NHakko, 
A-Kahlc (Ambango, Apia), Abiri ist ausser über die A-Sandeh oder isyaisi- 
nyain, meiiu^s Wissens noch nichts veröffentlicht. Die hier aufgeführten 
A-Madi haben mit den Madi, von welclion Dr. SCHNITZER ein Verzeichnis von 
Wört»»rn in der Zeitschrift für Ethnologie veröffentlicht hat, nielits gemein. 

Uber die A-Sandeh siinl kh inero Netr/ n in den "Reisebesclireibungen 
von Colonel LONü, Central- Afrika, und von i*E rHERlCK, Travels in Centrai- 
Afrika gegeben. Die über die Sprache derselben bisher verrtff»Mitlichte 
wichtigste Arbeit ist die von Dr. G. S('HWEINFÜRTn. in seinen lin|i;uistisehen 
Ergebnissen p. 66 f. (Supplement der Zeitschrift für Ethnologie 1872, auch 
separat erschienen). Obwohl Dr. W. JüNKER ziemlich dieselben Wörter 
bringt, wie Dr. (1. ScuWEINFU&TH, 80 sind doch mannigfache Düfereusen 
iwischen beiden Autoren. 

Da bei den Wörterverzeichnissen JUliKBBs keine Angaben über die 
darin angewandte Schreibart sind, so ist anzunehmen, dass die Buchstaben 
ähnlich wie bei SCHWEINPüHTIT (birchaus nach der in Deutschland Üblichen 
Weise anssnsprecben sind. Für einige im Deutschen nicht Torkommenden 
Laute hat JUNKEB die russischen Buchstaben b, u, st und s verwandt. Den 
Laut des b (ganz leises j) hat SCHWBINFÜETH, soviel ich sehe, gar nicht 
wiedergegeben, über die anderen sagt er, 1. c p. 39: 

l wird genau so ausgesprochen wie das russische ta — dumpfes ü (Vilich 
steht nachher im Text immer nur das einfache i, wo ^ stehen sollte). 

i stets mit Yorausgehendem s verbunden (daher eigentlich immer als 
zfc) entspricht dem weichen russischen Zischlaute h (» j in Jamais), genauer 
dem polnischen 2, 

SS, dieYerdoppelung des weichen deutschen s, entspricht dem russischen a. 

Im übrigen wird jeder, der sich näher mit der Sprache der A-Sandeh 
beschäftigen will, gut thun, SGEWBINFUBTHb Arbeit snr Yergleichung 

heranzuneben. 0. Qt* B. 

8* 
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Dr. W. JtTHKBR: 



Oeulsch 

Abend 

AehBelli6hle 

Ader 

6 ärgerlieK 
After 
allein 
alt 

Angfelhaken 
10 Angst 
Ann 
arm 
Art 

Anenei 
16 Aizt 

Asche 
Ast 
Auge 
20 Augenlid 
Ai^eubraue 

Bach 

Back«' 

Backzahu 
25 Bad 

Bart 

Bast 

Bauch 

Baum 
80 Beil 

Bein 

Borg 

Beachneidnng 
85 besser 
betrunken 

Bettstelle (Angareb) 
Bier (ans Telebuhn) 
Bfld d. h. Schatten 
4a Bindfaden 



A-Madi (uördL v. Uelle) A-Barambo (sudL t. Uelle) 

jali'mmO 
sfbbb 
g<ffä 



afngai^ aaralimo 
mbätä 
deböbi 
abftnnäbo 
akombeppo 
agümbö 
U 

rüngä 

li'ngilo (2. r -= 1) 
amhüggr» 
ubukku 

awiij»o 

ambäragii'sö 
faro 

kopafäro 
timbuiafäro 

urabfrro (rr = 11) 

bakaro 
' c^bikiliudö 
a-iömmo 
afsöfsuru 

ahauä (au Diphthong) 
würo 

ambiigga 

adöugbo (g kaum hörbar) 
ngakä 

agdh (n) lä (1. a nasal) 

akanaa 

ajftllä-gbä 

gbahnä (a nasal) 

akarägbä 

apfo 

ansu lö 

adaibo 



fuöli 
schiäka 
ndindi 

dt (kurz) möngä 
dnüinä 

kätschi 

kiändrii, kin(b) (OreisJ 

kordbbü 

gündb ' 

nüngä 
bi'ggä 

nöli (u ganz kurz) 
fifsöng (ong = on franz.) 
mit gehauchtem g. 

tb 

nbafsüugä 
eria 
kuerö 
fsueri 

mikäBcham 

ngägo 

boggo 

ssfmi 

ndiihru 

ui, datiri 

bürü 

a-uöli 

baggänä 

schmdT (sch weich ge- 
sprochen) 
bahne 
kbddä 
nängba (?) 
koapi büddä 
körobä 

n 

dsimS 
sedxM 
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A-Sand8h 

jeraü 

tiggaga 

gilliküUä 

mwiingi 
gilinilU'sä 

bi'iKjä 
jehma 
guiulä 
bäh 

TÜngä (a - kurzes o) 

hgiiä 
binaä 

pingua (n ganz kuis) 
bänglifsA 
poku-banglifaft 
ngakka-banglifsä 

nillT-fmmft 
bagga 
büiriikS 
aündätT 

maniengba (i gans kurz) 
wofddä, jüddft 

wülsa 

ngüa 

ma^ngüd 

ndüä 

nbfa, gangärä 

n<::an3a 
bakkö-gbä 
pibbodu, 
kitipallä 

bättoisi 

k<"'lima (a b) 
iimbagillä d. h. kleiner 
Strick 
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A4liiiigl»iHu, Mkdit | Moigd-MimiM JUBtogbä 



I iiübü 
näkönwö 

näpürrü (Söhne), alipo 

Ader 
j näkabbu, angehü 

.uudni (dra Kehllaut) 

näkümu 
näkoöbu 
nähru 
nätä 

mugdtö 

namembüru, afsingili 

nea 

näümbi 



napu 



nopa 

näugo 

nangö-käwnä 
nftg^ggö 

nadiagcA 

küngungü 

DODgägbu 

möbSndä 

n&ndöli 

marokö 

I näo 
I näkirrä 

näkürab i ■ 

näkönau 



taiiiurügö 
faapperrä 

kadaiuiigötä, daiükü 

Sehne 
likabbu 
gamü (ä = o) 
bin 

ägbbä, bfaepara 

kör üb ü, güe 

tschorra 

äpä 

tsehirö 

ngüddä, bäni 
ärü 

mürurü 
ftmbe 

* 9 Mm 

japani 
djHirrä 

koppi-datfrrä 
ddrä 

mbdnga 

endnft 

rurbitä 

matäaorfi kotäma 
ndöli 

äkü 

_ / 

eou 

V J_ 

em 

edö 
äta 



10 



16 



20 



30 



inöriru (üüru Plur.) 
'näkuttü (wird ausgeübt) 
j mömbä 

' angadauä(au Diphthong) ugüiüpande 
j näkärägbä 
I äiir» (au Diphthong) 
! näküdukddu 
DsepifsofiBiugae 



gaugafsä (wird ausgeübt) 



11311 e 



käragb.l 
pande 
kiilnmä 
mbokii 
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Dr. W. JtmKBR: 



DeiitMil 

bitter 
Blase 
Blasebalg 
45 Bktt 

Blattern 

blau (\. h. schwarz 
blind 
ÖO Blitz 
Blüte 

Blut 

Bogen (z. ächiessen) 
65 Boot 
Braten 

breit 
Brod 



60 



BruBt 

BruBtwarse (Brflsto) 
Bruder 



65 Bach 

Darm 

dick 

Bieb 

70 Diener 
Ding 

Dolmetsch 
Donner 

75 Dorf 

Draht 

dumm 
80 Durst 
Doru 



I A-IM (nfirdl. y. üelle) { 

alsirri (2. i kaum hörbar) uiidzä 

ii.^ölo twmi 

ainbrik.»(^ainV)nkar6Plur.) nbö 

apäli (ä nasal) (äpirro pbä 
Plural) 

göiulrkä tökko 

^ bil'saiiiigu äbilUmbö 

a|>billä zwischen w u. i) bärtätschi 
ajärä (r = 1) 
alBÜlä 



(sadLv.üelle) 



kükubö, atömmo 
asabto 



I 



anja 

p6kitS (aus Maie in 

Blättern} 
pilimö (eisteB i &8t u) 

raammulu 

bäniA (bäsuro Plur.) 



tillo 



af80i)ü (ulsupuro Plur.) 

meb& 

adidO 



aigo 



jbolsuru, bainbü 

küUft 

bk 

gbä 

uanderä 
pöputi 

ndri 
m& 

ikummä 

älbä 

dl 

indiKÜm 



ajara, sffllä (auch vom , 
FlintouHcluiss) ' 
apüü (Haus), apüjö Plur. bodzü 

Häuser) | 

ngömmo klingä 

I 
1 



ailö 

göm'angümä 
afaiua 



mbi'rrä 

aangüni 

tachiui 
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A«Saiideh 

hiähiä (kah Bauer) 
dümoelimo 

nbi'ttih 
pbft 

bäkkoflo 
bfhft 
mwdteli 
bepiro 

fafBoIlä (U B rr) bombu- 

küllä 

mbötto 

kurungba 

mäiiadTnl na pai d. h. im 

Fott drehen 
kihä d. h. groBS 
pökütä (aus Mais) 

bädüfsä 

mamufsä 

uilliimä 



lihä (Kopf) 

r 

Ibä 
bäli 

dih 



A^ttfiQbättü, Mädje 



kftdu&-dH2» 

nbükä 

näbü 


teng-gifsi 

mbjritä 

ipa 


nögurro 

pripüfsü 

äi)g5 mai'ngälä 

ängändi 

uätottö 


güllö 

ndmä^h 

da-dxirrä 

gulällä 
jie 


alippo 

näkoduä 

näkökö 


ngütä 
dehre 
sabbö 


kuliudi 
paiiki 


bäsi'ddi 
paki, umbäta 


näbk (äba riur.) näbäpö 

^ — V .'—V 

janängue (jandrängua 


mbürüiiiai 

äka 
ddimä 



bäkäl& 



wüöle (d. h. mein Abit) 
ft (uaasl) 

gumbä, fgilsu 

p6nrö (die Hinaer) 

jahÄ 

g6mmoTö fmrnä 
kiiiä 



Plur. ?) (r kaum hörbar) 

nädHiö'dru (dm fast Kehl- 
laut) 
näki 

mäpoppö 

näkS^ 

mawÄnda 

nidXi 

ndddüdü 

nSbdrrä 

iiinaä (gedrehter) nä^- 

bftndä, napindi 
m^bfti 
tarnngiiugu 
niköki 



daittkömbb 

endai 
mgbfti 



46 



60 



66 



60 



65 



bawamma 

böra-kitimä 
magbirrS 

gdUu 

uänga, äpindä bändä 

nabibbi 

gumungii 
etfh 



70 



76 



80 
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Dr. W. Jumebb: 



Deutsch 

£cke 
Ei 

Eisen 

85 Eiseuplatte (als Geld) 
Eisenschlacke 
Eiter 
Elfenbein 

90 Elfenbeinsebmack der 
Brost 

Ellbogen 

eng 

Erde 
95 Euter 



■ A-Madi (nördl. v. Uelle) A-Barambo (südl. v. Uelle) 

d ioiuuängu I bambä 

upalö (2. a nasal) ! farä 



änibäkä 
mapükä 
Isidramb&kä 
afsafeö 

sAppangdlibä (Elephan- 

tenzabn) 
afs^^jo (Zahn) 

mbuttaktmS 
föbÖrÖ 

afsüro (r = 1) 
mammolö (nasal) 



Fabne d.b.Terscbiedener ambdkka (ist Koblen- 



Gebraneb im Eriege 



mbäkä 
mapükä 
aiihimbS 
ponda 
ndi mongü 

anndi 

giba 
käscbim 
forö (o — a) 
ma 

Ifggä 



Falle 

100 Fallgrube 



faul (stinkend) 
fanl 
Feder 
105 Felder 

Fell 

fertig 

fest 

HO Fest (Tanz) 

fett 
Fett 

115 Fenerzeug (3 ilöker) 
feucht 
Fieber 

Finger 
120 Fischstecher 
Fleiflob 



staub, der im Ejriege 

vorausgebf^en 
ahäu bfrrä 
abau (adökko Grube) | döko 



akündi 
adfö 

atimbulo 
atöppö 

aküfsä 

afsütä 

apotfi 

aju'o (i ^Li) (d. iM'warllse- 

nen), (miro d. Kinder) 
aaümä 

apämö (der Bäume) 
ainilmmä (der Tiere) 
apakafsä 
funä 

amüä (krank) 
uräba 

ambAkkirro 



öfiio 
rüa 

l'süü (ö kaum hörbar) 
frb 

küubbi 
banhiJ 
uahlsör 
beU 

wötscbft 
mbä 

pakafsä 
aair 

schokkb (krank) 



laa 



tsindo 
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A-Sandeh 

Mliä? 
piUä 

aöronaö, manä (n ^ 1) 
mana (n «» 1) 
mäli-m&nä, möli-uöromb 



lindimbala 

büaa, ngümma 

mborrubft 
teba 

mämmulö 



Moigö-Mungü A-Bingba 

tungbü . . ^ 

parrä 
nbikka 

ehfsä 86 
gippa-fsA 

täh-jk 

tappa 
ätennä 
etö 

Hggä-äg6, diiio-(Honi) 
ag6 (Krieg) 

; iiapiikH ' ekü 

mugellü (Grube) pöppö i dübba, bagga (Falleiseii) loo 

(gross) I 
mömua iie 
negbängä gbäiij^ii 

ängbo 

ujä, mbäkkara 105 



A-Mängbättu, Mädje 

nätüngbü 

näbarak&kka 

nbfkkS 

näbmba 

mbäddi 

äui 

n6k6-k\ (n&ki Zahn) 

nSdAft 

nätökofsii 
pehd5 
näpä 
nabäpo 



mbökä (Kohlenstaub im j iiäga napnandä (Gehörn 
Kriege vorausgetragen) des Krieges) 



bmna 
düä 

fsi'fPü 

järnono (n == l) 

fsua 

binä 



pötto 
fBinbhi 
njbikä 
piimbä 

kia 
pai 

pakäTai 

pötele neffäfa (Haut sehr 

heiss) 
n£lli a^^gga 
schingo 

nba üige pösfehje (ch 
sehr weieh) 



näkudu 

jnahjiö (von Bananen), 
mbäkkärä (v.G etreide) 
näkäpi 
angebi 
pappärä 
näüö 

mdrungä 
p^o 

pähfsä 

andakepe (Etaut), mödede 

(heiN^ 
nät^iigu& 
n&hsu 

nehri, nehri nenbe (Stflck 
Fleisch) 



110 



köttä(Haut) kölmu(Füll) 

andxai 

daiaudwikka 

^be 

ftngbä 
ftmö 



katüa 116 

kötta kftmaka 

dffiipä 

ndöni ISO 
gnü, fsö^mia (Stück 
Fleisch) 



Digitized by Google 



42 



Dr. W. JtmkBR: 



Fliegenwedel 
125 Flinte 

FlllM 

Freund d. h. solche die 
Blut gewechselt 
180 Frucht 
Fu»8 

FiiBsscbelle, Fussriug 
Fussötapfen 
i3ö Frau 
Friede 
Führer 



140 Galle 

gargekocht 

Gebet d. h. Augorium 
gebunden 
geizig 
146 gelb 
gefleckt 
Gel&ofater 

Geliebte (d. h. Hauptfran) 
gerade 
160 GeABiidter 
Gesang 
geschiclct 

Geschlechtsteil (Hann) 
do. (Weib) 
156 geschoren 



Gestell 

gestreift 

Glasperlen, auch Eisen- 
160 perlen 
Glocke 



A-Madi (nördl. t. Uelle) 

angombft (anch Federn 
auf dem Kopf) 

i^ündo 

nbuabirro(rrs='ll (grosses 

Wasser) 
mifslbu 

alitefsA 

papiuo-uügakka^apäpuro 

(Solile) 
aiwbilo 
fsiiif^^iikka 
ahäro 
pitahiü 

ab 10 mahano^e geiino 
(Mann, der Wege 
kannte) 

atöküro 
äinügä 
alnuaro 
aidelä 

apüo (zweites a nasal) 

töttünugu 

asikko 

mopinna 

adi&ft, Ubeddh 

afsümmo 

abibbörii 

pöbQro 

ngfrrö 

ambabbo 

afsiaiä 

ahili 

mbftsirö 

pöhku 

afsärö 

aant^ba (gross Glocke) 
uiiaielo (o nasal) 



A-Baramba (sfldl. v. Helle) 
mboji 

gündü 

tschfkkabüli 

bikfilla 

atzerümbä 
paschiri (di) 

n<i^ia 
fiä 

bäudi 

kusuar jängädiE 



ndonga 
winwiä 
böru 
kabo 



uinonn 

inongö 

nätä 

uädängft 

tiingu 

bbk 

nifsor 

mdndi 

ndiko 

\ml 

nhäDjl 

to^pi 
naifibn 

föngö 

angba, ngrfa 
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GentraltfrifcuiiBehe Spradien. 



4^ 



A-Saiuleti 



uigga 



bundii, tuh im Osten 
böfninift 

bakulä 

iTidikä 

naöUö 
füö 

wurratä. ngawuiTatä 
kümba hinneginnä 

(Mann, der Weg 

kannte) 

kipj^a 

fsfui 

sörrökä 

iwoa (a kaum hörbar) 

lingi 

huhejc (nicht viel rot) 

kennekenne 

möngo 

nagbia 

urobägbä 

fsüngbft 

(mbjJla), biä 

hinad 

kirrS 

jfirflU 

sfüii (auch voll) 
pambaini 

nägäuägä 
läkkä, föngo 

amüaga, banangbäli 



A-Mangbittu, MMje 

nömmul 

nägündn 

iiämäjö (Bäpi der Hang. 

^ Bomokaudi) 
mafsebü 

näböpo 
kuti'ndi 



Moigö-Illunga ApfiAnghi 

MuelU 

g^^^ 125 
kibäli (also kein Eigen- 
name) 
mafsebu 



reru 

tambilidu 



m 



raambaliugindü birre 
näbihri ngädft 
Tiändro ürüfsä 
kajiihpn 

namaTai nfitimako neibe koniöko nibirra kad»e 

wer kennt Wege 



186 



ago-iiiamniji 



näkükülä 

angadi 

liülikö (o — a) 

korinnä 

konwn 

pupufsü 

möba 

ikam 

nadHiumbinü 

mämfijÖ 

nödda^ 

aonöüa 

odandüi 

nfik&mmü 

n&küUa 

küffo 

Ängega 

mbänä 

räkkä (kL rote Bohno) 
karaküru, mböngbo 



ämoi 

röhko 

ii 

murufsitti 

mbäi' 

tdrrOtdrrö 

enaö 

Iköti 

aram&rii 

buTu-kitimä 



140 



145 



IfiO 



kitima 



165 



ep^ 

kökkodo 
aui 

mbaggä, garapöro 
mbdua 

räkkä, dmirätüngbä kl. 

rothe Bohnen |qq 
ngbüngbii 
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A«iii«ii Q^norcu*.y. ueiie^ 


A a— — 1»^ /«AjII 'v TTA11A^ 

A>ifBrainDO qbiuu. y. ueue^ 


Gott 


ajnmbfnro d. h. der Ver- 


atöllö 




storbene 




165 Grab 


ambia 


alifohro 


Gras (frisches) 


ädsipo 




Gras iler Tukui 


afsiu 


Iviiiiiäna 


CT088 


aTifj:biilii 


uaru, ui'»tschä 


grosser 


källäiuä 


uiirua, ini^ara? 


170 Gr'is«v;it(>r 


tittä aknlV i 


tii düiuküi 


Grosaiuutter 


— alu'iro 


— (liKubuudi 


grüü 


bifsuaugu (d. h. schwarz) 


uäbilbe 


Grube 


dükko 


dökko 


175 Guitarre 


akiindi 


dwnigä 


Gürtel 


asibbo 


wüi 


gut (ideal) 


• 


oängbä 


gut (materiell) 


hätte 


— 


Haar 


inaipo 


mhili (Ii kaum hörbar) 


180 Haarflechte 


appwllä 


akatu 


Haarnadel 


afsagba, akdppo 


fsägba 


Hacke 


gftta 


köna (o « a) 


Hagel 


amätünaso 


mhtr (r sehnarrend) 


Haken 


aJsftpo 


gda(Holzhaken im tnkal) 


185 balb 


jahmangu 


fttddii 


HalB 


mäno 


göno (o «= ^a) 


Halering 


angellibö 


mbinga 


Hammer 


apÄbörrd 


drä 


Hand 


päparärbä 


päaa 


190 






Harn 


ansdhigii 


mi 


hart 


apöttä 


nifoor (r schnarrend) 


Harz 


abindelä 


rd 


Häuptling 


angam&bö 


mätä 


195 Haus 


apüö 


demma (a kaum hörbu') 


Haus (4 kantig) 


abiilsa 


— 


Haus 


ajüpo 




heimlich 


pönä 


bagirrä (a = o) 


Heirat 




- 


200 lieiss 


afürrä 


uoflFia. uabischä 


Heft des Messers 


aekiro (auch vombpaten) 


ualütiä 


Hexe (Ding im Leibe) 


a'iiiäiijÖ 


mübi 


Uerz 


alimö 


liköda 
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A-Sandeh 
tollo (U » rr) mbäU 

mürä (r — 1) 
nwüa 
jülä 
kihä 

kehft kift 
tftta (kunbötftta) 
— dä t&ta 

bihft (z. B. pi, bihft Blatt 

Bcbwarz) 
dni 
kündi 

gillä 

gbanjä 

gfüigbä 

mangä(mäugäli,m. w ul'sä) 
ittuä 

gitta 

molugambä 

gonga 

bebbelahä 

gono (gofsä Plural) 

babrngä, büiga gouo 

bäiidä 

pabbä 

elimd 

Tijbiha 

bäro, tömii 

bäjeki, bia (Kdnig) 

bömbd 

bifsS 

japü (j — i) (der Weiber) 
bömui? ugbü 
diade. pamado 

p^nnä sfäppft 
mäogö 

A 



Centnlafinkanisdie Bpnchea. 

A-Mäfigbättü, Mädje 
nöpä 

nftmbökü 
noüma 

äfsä 

mäpöppo 
roomürri 
tata 
mänuDa 

mähkö (schwarz) 

nrng^llä 
ngümbt 
bofso, ngillä 
momdmbä 
momömbft, mäbali 



i mommoji 

I iioj^illi, iiapi 
■ iiakönffö 
kribfUclii 

I 

! mbimbe 
' orinndä 
k('>rnippö 

i nibiippa 

uätädru ((h-ii nasal, üiguue 

Aussjjrachü) 
nakädduä 
pappHrä 
bälländ*ä 

baTsai, kiugi (l^'ürst) 

näd*o 

näbdfsä, näbämii 

nftmbangbä 

natama 

madumabu 

m6p& 

nalsappäammä 

nöta 

nahlaa 



45 

Moig4-Mungä A-Bängbä 
limä 

mböka 165 

ägöh 
ga? 
gbk 
gbä-^ 

kundu 170 

atta 

bebelT 

ftda 

dömmfi 175 

bofsü, ngi'113 

miiaiuü 

fsmd%ü 

migbi, bbillä 180 

uüköppö, lipi 

kängi 

dxitta meli, turungengi 
mbimbe 

toto 185 
gürrümä 

umritt;!. 



diuippä 
ngifsi 

dHiand;i;äka 

bälländ.na 

ngäiniiiri 

kömbö 

bämä 

mibuka. mbudükä 

tdnia, müdelU 

matijjiä 

atBchurn 

pe-fsäppä 

kömmä 

gfüinina 



190 



195 



soo 
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Hintere 


aisalo 


905Hini 


ainböh(l)nu (ambdfso 




Plural) 


hoch 




hockeud 




TT 1 

Hoden 


ambeddilo (ambedduso 


310 


Plural) 


Hof des Häuptlings 


mbanga 


Höhle 


amwtta 


Hols, trockenes 


aja (%|äjÖ Plnr.) 


Hols, grünes 


ambugga 


216 Hoixgabel für tokol 


alsäppo 


Honig 


afonö (on spnch iranzds.) 


Horn zum Blasen 


ambia 


Hfifte 


pötto 


TT ^ 

Hügel 


ambitilo 


820 hungrig 


gömmö 


ttnre 


ajäkillo 


TW i. 

Husten 


akörabo 


Hut 


ukutiiko 


22& Insel 


akilsä 


Jahr 


af^alabo 


Jüngling 


fägibbö 


Kahl 


akürl^ 


Kälte 


aifllo 


230 Kamm 


al'sägbä 


Eautschuck 


apüta 


Kehlkopf 


1 ' 1 y 1 1 T^l N 

mboka (mbokaro Plur.) 


Keule 


1 ' i 1 

bubudo 


286 Kind 


äduddu (SaaglingX äurtf 




(grösser) 


klein 


kitipa 


Knabe 


angböhna 


Knie 


mbdpo 


2ID Knochen 


angittiro 


Knoten 


mbullft 


K5cher 


apökoro 



A-Barambo (südl. v. Uelle) 

kündi 
böngd 

wuangira 

afeorte 

mbanga 

jaro 

ndifsl 

epiemba 

mbifsüngS 

hb (o nasal) 

b£hnS 

fsängüa 

tüpä 

3anga 

nöugonl, udöru 
knÄrä 

fsä^ (o kaum hdrbar) 
kutüko 

kifsiingä 
Igaiiu«» 
I paraugä 

; akäpirä 
1 {bbirr 

slagba 

kän4ru 



mböndo 
abruüli 

arüniba 

jekui 

angbönü 

inftmin& 

potadöru 

Sfttö 
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A-Suideh 



rumbwö 
duddü 



A-MmililHii, MMie 

timpümbü 
bungü 

oh6 



dikaöuö («likaülsä Plur.) apöppo 



mbangä 

gurundt 

iihäkä 

ngüä 

fsongi 

njöggä 

mbäiija 

podomä 

gtingära 

gömniorÖ 

nsängä, bäli (a o) 

köra (o = a) 

bümö, pükü (yon Leder) 



kifsangä 
gtoä (n ^ 1) 
parongd 

pSgpft) mbürra (v. Alter) 

basaU 
kändi 

kandübalü 
mböndo 

f6ggadä (Säugling) 
gnddä (grösser) 
umba, toni 

kuTnb6g<,'üddä 
rukulBuä 
mäniTTiä 
pikkit 

möngu (o — a) nökorö 



ndSndä 
kujiipiiru 
äkirä 
nakidü 



Tiäbo 

mbrulsä, nämböngö 
I näkabbö 

' naiiru 
' nemmö 

nägbammä, nangaddö 
iiäki 

notükkUf oämbündu 



NtagMungd A-Ungbi 

kdia 

befafsÄ 205 

tipu 



kütte, tüngbä 
muggä-da 

tschiua 
udüä 
järnkä 
äüöh 

mbnifsä, böngo 
i taddri 
ehta 
gömü 
tBchaüru 
kökk« 

ndatta, mbüuda 



näfsänga kifsängS 
naaä ftrft 
negbdnuna baknmbi 

mipäta 
nfthto 
nädaiödwö 

nabögu (nembelibo Ball- 
spiel) 
nälalbä 

nätftty, pöttjö (gr. Stock) | puttjo 
guongaä ndftilft 



310 



21Ö 



220 



3ino 

fidgbä 380 
nrapüta (mbelfbo Ball- 
spiel) 
ttognra 



fsarsanguaL, engeli 
mafsi'guonguä 

nakciti 
näppo 

k;id(r)ü (r kaum hörbar) j nbökü 

kurupuka ' 
mökkö . I äde 



I tennä 
jekümokko 

I dn^nguta 
' bi'liki 



340 
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fl n Iii» nL 


A-WUli (norol. t. Uelle^ 


Ji-BanunM (sucu. ueiie) 


Kochtopf 


akittalo 


sfündö 


245 Kohle 


akegilo 


teirui 


Kopf 


alio 


11 


Korb 


imjärö 


zähu 


Kot 


afsido 


eubi 


krank 


amiia 


Kchiokku 


2Ö0 Krätze 


adökka 


kuniit 


Krcuzknocheu, Wirbel 


iHjratiladajüä 


naala 


Krii'g' 


ahiü (u kaum hörbar) 


.iar(l)Ö 


Krit'ii:si^('s(')irei 


atangbä 


tangba 


Krie<;staiiz 


anjabo 


ika 


255 Krug, Urne 


abcih ^nasal) 


nböfeu 


krumm 


adsükä 


wönnüürä 


Kugel, der Flinte 


abäüli 


afsuro gündo 


Kürbisächale 


ataö 


köddÖ 


Kupfer 


atalä 


taile 


260 Land 


akömbä 


tä 


lang 


büängo (gross) 


tschikamba (hoch), 






nidanga (lang) 


Lanze 


nbatso 


r(l)k 


Lanze mit Domen 


akatana 


efsiff 


966 Lanze, grosse 


apangbä 


ptoigbä 


Last des Trftgers 


mengti 


schiöng (on französisch. 




biamämende 


o kaum hörbar) 


Lastträger 


amäschiong 


laut 


— 




270 Leber 


Ubär$ (r - 1) 


bän 


lebend 


kalädoggo 


apimba 


leer 


3äitngri 


adümba 


Leiche 


nwlu 


bando 


leicht 


lagiffä 


angünämbä 


27Ö Lippe 


pattaniüä 


bsinr-ngba 


Loch 


<lokku 


dukkü 


Löffel 


apangbärä 


nolifs;iii«lt> 


Lügner 


afseggtdi) 


füllä (ä - ö) 


280 Lunge 


fiafiaro 


pulao 


Mädchen 


^äbbu 


arünnä, ibändi 


Magen 


akündulö 


kiibbü 1 
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A-SanM 

akörö 

kmgelä 

lih 

sfökkö, baggü 

millä 

kibaa 

udakkä 

gongÖ 

würra 

tatängba 

je würra 

kambü 

niiga, nuggä, sfi'hirrä 
bauli (K. am Gürtel) 
i'ügä 
tdla 

pörrö 
bangää 

bdf§o 
akatana 
mapÄoga 
tendirö 

ühono töndiro 

ändft 
ungÄ 
kük 

küiigba 
apürä 
pottongba 
<lüä (<i^088cs), jaro 

Katteii) 
sfi köfsö 

pÜlBÖ 



Centralatrikaiiische Sprachen. 49 

A-Mingbättu, Madje { Moig^-Nlungd A-BAngM 



däkälii 
miki'llr' 

iiädru (r kaum hörbar) 

näpopö, uätörr 

nanr 

nuii.ii 

tabba 

näiTibüpö 

luihpÖ 

tangba 

konüx'^nguma 

nädöddo 

ngäui 

niangiddä (K. d. Gfirtols) 

näkoddö 

nätard (r = 1) 

tbatti 



nbru (o ■»» a) 
nbrn amöggo 
mupaBga 

Däbm 

näbilib 
parrä 
nakubbiä 

sorrö 
täppü 
näbbü 
papali 

(iiaüäü, korrö) ti'ppö 
(derlpi'mgü (der Hatten), 
pi'irni (der Kleider) 
nabäbbil 
näti'iml)! 
faffäkkä 



de^-Tiiddä. nderegüddä 

(grösser) 
kündü 



imndru'guuuguä 



TlAtÜ 



potü 

kele 245 

äiidiKu 

popo, kiin 

gipp» 

küo 

taba 260 
daa'ngbö 
ägö 
taiigbä 
I mändabbä 

jgple 20B 
I piipuni 
' mangiddä 

kängü 

natalu 

köte 960 
mängbSiigälE 

eddö 
tiddö 

mupänga 366 
hU 

kommökko-bee 

pappä 

gdmiEia S70 
tesoköb 

kokoro 

köe 
jajaka 

emü 27Ö 
i mwggä, Jigarra (des 

Zeuges) 
pidakka 
iiiürüü 

iffuküffu 280 

0 

jauruTsä 
4mbü 
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Deubch 

magor 
385 Mann 

männlich 

Mark 

Mehl 

Mehlbrei 
290 Mehlteig 

Meissel 

Menschen 

Mcnschüuälüiscli 
295 Messer 

Milch (auch Regeu) 

Mittag 

Mitte 

Mond 
300 Morgen 

Älörser v. Holz 
Mund 

306 Mun^j^alaspiel 
Mutter 

Kabelschnur 
Nachgeburt 

810 

Nacht 

nackt 

Nagel an den Fingern 

ftlö Name 

Narbe 

Nase 

nags 

Nebel 
820 neu 

Niere 

niesen 

ntttslioh 



I A-Madi (nördL T. Uelle) 

kökkümä 
akiiffo 

kürbennli (y. Tieren) 
ansämmä 

mbnkrtmä, ambifao 

huaugü? 



ab 10 

nibekirr» biO 

uranil)ä, jsläjipä 

aäiro (ai ua^al) 

ah'bMnö 

äliniaiifi;ri 

attiraba 

gänagöa 

awüö 

raü(o) (kaum gesproche- 
nes o) 
ambfddo 
ninä 

akirro 

(liibba akirro 
affiibba 

angotta 

mbötäni 

ngüfsftpö 

alfmmö 



audh (stark nasal) 
abiddft 

audulo 
fduangii 

aingba 

asimmorabbö 
gömingä? 



A*Barambo (südl, v. Uelle) 

uör 
kS 

kokufunbä 
mbä 

ngdmba, ngui'si, nbiischi 
liung (ong wie im franz.) 
ewüümbä? 



anM 

tziiiidäiibi 
j sfi'fsä 
i inma 

ahbitthe 

finhimbä 

' (Hui (ui kaum hörbar) 
I kombata 

. slangö 
mbä 

ga 

nä 

mbaktili (2. a m) 
•Ijirä mbakali 
küä 

jöru (r = 1) 

andebdrrö 

fsibä 



böwui 

tih (stark nasal) 

bfddä 

matdto 

abbftmbä 

adbbiira 



muBChöppi 

oängbä? 
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Moigd-Mimgd A-Bänglii 



ögudä 


niikf »iiijü 


kuniilif') 


kümbä 


iiäniarsi 


k()mni('»kko 


barrä Cr 1) (v. Tieren) 


iianiiir' 


mokkoo 


]>ai, .läinma (v. Tiereu) 


nä)»() 


eniü 




niitjcm 1 i:ipü(uapuAächo) 


Ti-iüktimo 


bakiiidä 


Tiätiembü 


küramü 


iuao;bindäliii Cp«kö nbäia 




gagfirä 


wird noch gemacht) 








näbnrrüifü 


kesä 


abörrö 


nabeiu CSing.) 


pahrä 


kauä, ]mf8be abörrd 


lu'nnbi neobe 


kabbä 


sf^pä 


l'sappä 


fsäppä 


mai 


naba^rgra 


iifinikä 


bebbelhä'ürd 


nätianä 


tiira 


bebbelha 


oriandft 


töto 


ditti 


ninguä (toguä Plur.) 


epä 


fliTso, mbiaflifBo (sehr 


nobulubd 


köppi 


froh) 


nftkorübbä 






kingiri 


nib& 


nSkörrd 


o 


abanga 


nimbiUä ^ 


ebä 


nanä 


ialu iaansruft 


jinmiii, 611 

j ■ ■■■■■■ 3 


mbflkufaä 


nftkottü 


anniiid 


eflli-mbukulsä 


näköttü-naöpi 


kuniiM 


lilciDH. (wy^iitiAA Tod 


nätennädra ((\r irutturan 


däbita 


brineend) 


näkini 






bittb 


kündili 


nämb^li 


mudadako 


fsifsbü uilli .laifo^a 


natä'käwuft (Tinsrer) 


kudjBippa Ckiipädu des 




näpo'käwuä (Fuss) 


Fusses) 


liniinä 


lliii'u 


r w 

ere 


fsähuf» 


iiatrjiUjii'uiKo 


dakabi 


liofsä 


namo 


rbiu 


fsi'neli 


äiigÖniwd 


nui'itättil 


ndimiih 


mondukiiba 


mliikubä 


wÖwoiiä 


mad«lia 




linHiäTidä? 


kabupo 




3ikä, mufsippä 


tsc'hikkÖ 


niütschi 


jemühä? 


tüa? 


gümniüä? 



28& 



290 



295 



aoo 



805 



310 



315 



320 



4* 

Digitized by Google 









Deiibch 


A-Madi (n5rdl. y. Uolle) 


A-Barambo (sfidl. r. TJelle) 


Ol 


andmo 


pa 


325 offen 


küküllä 


aköbüttä 


Olieim 


ueba 


m'bbä 


Ohr 


ssüö 


tu 


Ort, i'latz 


obarengü 


abaramba? 


Ortsvorstaiid 


angammabo 


kinhi 


330 Oüten 


daorö 


alä 


Pallisadt^D 


agüddö (Seriba) 


mböto 


Palmöl 


ambb'illa 


uk 


Paiiko von Holz 


afjrünuo 




Hauke mh FpII 


inh'mma . 


ndima 


336 Pfeife (für Tabak) 


agögsurö 

o DO ' 


timbidda 


Pfahl 


mbuküxäugu 


ffürumba 


Pfeifenrohr 


apöppö 


parabukka (BlatUchaft 






der Pfeife) 


Pfeil 


pagillo 


kurrä 


840 Perlen 


iMina.k& 


anäki 


Pflock 


8fäi)angbü&»ra (l^nde des 


mbauli 




abgehauenen Baumes 






in der Erde) 


■ 


815 Polster fOr den Kopf 


afsfggälo 


känna 


Pnls 


anäbo (athmeu) 


m&asA (athmen) 


Pnlyer 


bimansu (t. Kohlen) 


mbirro (t. Kohle) 


pnnktiert, gefleckt 


töttonnoncai 




Baobzug 


ahiu 


» V 

aaro 


860 






Rauch 


angimmo 




Recht 


angimbo 


tonängor 


Regen 


ängQmo 


mmk (auch Hilch) 


Rogenzeit 


akfbüla 


tschibüolä 


356 Regenteidi 


a])ättö 


balo 


Regenbett 


popau 


daembüsa 


Regenbogen 


akeltmä 


kelimä 


reich 


agäfso 


\ fuonä 


360 reif 


aburrü (rr = U) 


1 battdua 


rein 


atanja (2. a nasal) 


nibeidji 


richtig 




bidbaugörö 



Digitized by Google 



A-Sandeh 

päi, iLiämmä (y. Fleisch) 
eruä 

ÜBdurnbS 

taä (tujö Plur.) 

bdhä? 

bäjeki 
urojö 

bägba, ngappa 
päi mbi'rra 
güggii 

mbnfsj'i 
ligongi'iay 

ugua inbalsä, tombira 
gaaniü 



GentrailAfiilEanisclie Sprach«ii. 

A-Mangbfttlu, MMje 

näbö (Fett des Fleisches) 

kapü 

papryänenguä 
n&bbt 

'ketuU, inoittni& 
iiäbafsai 
^ .lebbö 

näbuttö 

nägurü 
nabitta 
iiüfsiifsükkü 
nängbi 

nepökö (aus Holz) mo- 
poppo (aas Bananen) 
nämbaiiffü 



53 

Moigtf-Mwigtf A-BAigbä 

em6 

oo 

jcknuba 
e«U;ii 
däddä 
bafsai 
difiuugii 



326 



330 



annäkä ( mmündä kleine j läkkä (d. kleine rote 

rote Bohne) ' Bohne) 

mbotnkn, iig^ua, mbfi'ng^a kirrä engeli 

(Holzstumpfspitze) 



kalä (1 » r) 
hönga (athmen) 
mbürro 
kennek^nne 

würrä, päppä? 



ngfmmä 

ba^ä (d.h. n. Vei^eltnng) mongi'mbö 
mäi kümma 
kittä n&bulS 
Iminä müug.i näpettägü 
ginnähuarä, giiinä - ga- , uanioj oru 
rambo | 

kelima 
näpükka 



näfsiki 

nbb (athmen) 
ngiibbu (t. Kohle) 
mubu 

nodi (Krieg) mbüru 

(Überfall) 
nftko 



b6tto, güilö 

näh.iü 

güru 

bsibbi 

fsuhfsükkü 

uängbi 

mbangd) purülü 

ki.'ia 
räkkä 

nddhro 



bebe 
mauuö 
n^üro 
tärrätattä 



S86 



840 



845 



nöddi, mbürn (kl. Krieg, 

Banbzüg) 860 
ngüä 

mong{mbo 

uaggo, äba (kl. Regen) 
UgifsS 

ngükkä 355 
mojorü 



bäkkiiidii 
jarahä? 



girra 
longo 



j kelimä 

nibeugaiuä 

kauugü (unreif) angögä abolledi (unreif) üb* Ue 360 

(reif) (reif) 
anguiigü all 



naüda 



pounu 



Digitized by Google 
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Deutsch 

Bande 
865 Bindenzeng 

Bing Yon Eisen 

Bing Yon Enpfer 
370 Bingbeschlag 

Bippe 

roll 

Best 

rot 
876 Bfleken 

rund 

Buss 

Sack 
Salz 

380 Samen 

Samen, mäunlichtT 

Sand 

Saiitialo 

suuor 
38ö Säu^liug- 

scharf (Tabak) 

scharf (Messer) 

Si li trlachfieber 

Schiingo 
890 Schatten 

Seheernieaser 
Scheitel 
Schemel 
895 Schionbein 

Schild 

Schlauch (äack) 
sdihudit 
Schlüsselbein 
400 Sehmelzofen 



Dr. W. Jovicbr: 

A-Madi (nördl. t. Uelle) 

apipö 
rdkko 



A-Barambo (südl. t. Uelle) 

soffö 
böddu 



ngftUibo 

ngäUibo at^ 

ngömmü 

ngatifBälimö 

huauga 

d3(n3ikärö 

aburä 

daüd 

kflikfli 

ngi'mmö (Hauch) 

abdtö 

ahämo 

■ apürru (rr - 11) 

ajafsö od. apüiTa akuffÖ 

afsapo 
I abatana 
I afshirrä 

^ adudü (jadudu Plur.) 
olä oder 0 



bingS 
binga tälä 
killmgä 

epiombä 

katakaUä 

uatand 

ed»i 

kilikfli 

mbüdöm . 

kamba 

ejie 
tünga 

^ ^ 

tilnga koi 
mbüm 

päb 

uadjä 
abroüh' 



I UMSchbe 



faräahäu 

anibdo (von Menschen) 

aganäpö 
amwi'bbö 
geimeliÖ 
arüppö 
apuabo 
ngiibbä 
abüto 
täuijä 

ngdtilo-mftlÖ 
afsorö 

bia afsibrii 

mbinjö-afBÜrro 

bifBiro 



<ljiri bi'rra 
iacnaun 

sleli 

nangadilli . 

mbattä 

paubfnganä 

bürrü 

kimbä 

angbambä 

ueli-gonno 

ndüiarr (die Luftröhren 

zum Ofen) 
metullä 
böttüla 
nbcir^i 



Schmied 

Schmiede 

schmutzig 



Digitized by Google 





CeniraläfrikAiiisehe Sprachen. 


A-Sandeh 


A-Mangbättu, Mädje 




iiübo 


rökko 


nöggi 


Dingft 


Dftngitä 


bingft aiälla 


natahlu 


makä 

w 


' näpmda 


•* mm M ^ ß mm 

mammäsira, gasirä 


käpo 


ina 


mllkäbi 


töndola 


1 anagurragärrn 


3ainmä 


baugba 


giaio 


n^hnträ 

M^ %^MMMAWm^ 


wflli-wfll!, killi-kflli 


kikili 


rendiua (r = 1) 


näkd (Rauch) 


mdnga 


nbaggara (r 1) (a. Stroh) 


ti'ppö, rnftimiiä-tippo 


agand^iö, punibü 


tüngä 


nemburu 


tüiisrä jibörro 


marsiia 


ligiiminä 


Tianä 


rakkätä, kätallä 


näkatällä 


käh 






gökkurä 


gundo baddi 


ineiidHiaiidaiä 


ti 


mäka 


bannüiii^'bä 

■v MM \M. MA fah C.W 




liorbi'ti gi'lltt 


kori 


usälämä 


siai 


pell 


moa 


gi'niiclT 


nädmje 


lubattu 


näbalä 



55 

Moigö-Muagü A-B&ngba 

kädäpu 

böiig& (daher der in Ma- jtfiö 
karaka gebräudiliche 
Ausdruck für Zeug) 

ngi'tft, kängbä 

tahlii 

pindd 370 

fsadwfkkara. 

wiwi 

d»ändaiäkä 
bäinba, 

biuiii'liin'u 
düugüa 



mbäkafsä 
mungd 

giäbuä, mangibta 

bäiigä g6nnä 
biggiüi 

p6nga (auch Schild) 
tippölifBä, pölffsi 
mbOliko 



näppö 
nängäma 
bäggärä 
Uganda 

nftpo nakiSriipo 
nicht vorbanden 

nepäki-umbi 

bakidsö 

ndindä 



ngotö, leugtitü 
ngi'iä 
mafsüä 

damma 
fsüfsü 
anibükko 
fsefsä 
dädä 
gi'ddi 
ff 

aiai 

moä 

kadäiindjKÖ 
pälu 
biki 
köppi 
kudde 
fsifsiti 
btbnbudä 
büggOrü 

müru-b6rro 
tfbborrö 
ndindä> edi 



380 



885 



890 



400 



Digitized by Google 
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Dr. W. Jühker: 




Oautsch 


' A-Madi (uördl. V. üelle) 


A-Barambo (südl. v. Uelle) 


405 Sänger od. Spassmacber 




— 


Schneide 


säppo-afsäpä 


endifsd 


schnell 


' uökäTsf 


bagurr, makra 


sch&n 


ajälft, nujä 


oangbä 


410 Schnppen 


bafsä (Schrftgdach) 


bÄTsä 


Schüssel T. Hok 


gito 


kiSrungbn 


schwach 


kaudakka 


mbökoto 


Schwanz 


ataSh (au nasal — en frz.) 


fsk 


schwarz 


bifsaöngd 


ebbilimbä 


416 Schweiss 


afsnTsÄbbo 


nändi 


schwer 


an6fEä (o nasal) 


odngonä 


Schwester 


jimu 


ibändi 


Sehne 


agiffä 


di'ndi 


Seriha 


agüddö 


mbotto 


420 Sklavin oder Sklave 


jifi^äriiljö (agiirudo Plur.) 


bi'diä 


Sohn 


aür<') 


Ulli 


Suuue 


a-debba 


o3a 


Spaten 


a-t^ätä 


konnä (o uasal) 


Spcicliel 


a-türro 


slörü 


426 Speise 


ambikirro, afsübo 


lian (an = eii friinzosisch 






«jfpfsprocheii) tmndo 


Spiel 


ambiddo (Mungaia-Spit- 1 ; 


gä (Mungala-Spiel) 


480 Spion 


a-okö 


b^mmu 


S])itze 


fsftpä 


eudiTsä 


Sprache 


a])slpö 


angorro 


Stachel 


ngi'läni (auch penis) 


aiucmbä 


435 Stamm 


ambnggä 


üoli 


stark 


hi'ri 


uafsörö 


Staub 


atürubö 


börüngüsä 


Stein 


al'simelÖ 


niähnä 


Stelzen znm Gehen 


adimdan (en = en franz., döka 


440 


^adädäro Plur.) 




Steppe 


äuä 


n 


Stern 


anaäpälA 


zöri (z wie in zehn) 


Sternschnuppe 






Stirn 


kümburÖ (kumbufsd 


äkfimbörQ (k es p) 


445 


Plur.) 




Stock 
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Centr&lafrikanigche Sprachen 
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A-Sandeh * 


A-Mängbättu, Mädie 


Moigö-Mungü 


u;mii^^ii ( Verni(^ktor) ta- 


uägümbi-umbi 


luürü-guinbi 


kundi (Säuger) 






Im (Ii sfäppä 


sl'iippä-kä (Zahn) 


tä-fsappä 


in'po 


t(iggrirrä 


jebki 


* 

bahäggbfaä 


batiiä 


snnau 


bäfaä 


näbalsa 


bdfsa 


korambü 


nägätt/) 


gättö 


ügüda 


kanegpära 


iidHiäkade 




nfttu 


äfsö 


bi'hä 


mäko 


bobere 


rendimo 


ärue 


kökku 


orah (r = 1) (a naaal) 


büngbu 


tfttirT 




jandrengda 


ndäimS 


bagga 


sfifsä 


djBÜkü 


ngappa, bagbä 


bottö 


bdttb, giUo 


kaoga 


nambei 


bi&pparä 


uflle-kümbä 


mafgigudngaa, andrangua 


ndakämä 


ura 


neiiEo 


6ra 


gi'tta 


köngo 


kängi 


rsdift 


fBÖfBiia 


ngursu 


pöfsjui! (j = i) 


nanjö 


äsb 


banga (Mimgala) döfsi od. 


uämbella(Mungala), nam- 


äbä, mbfllibö 


kandi (Ballspiel) 


billibo (Ball), uabanda 






(Stoinch(»n) 




bummbii 


uätüma, iiätumombi (ätu- 


ütuiiia, inudel 




niai Plur.) 




liibaiia (?) 


iiäti'ppu 


muhiiiii 


aHingbii, pabörrö 


uälito 


tahli 


kirrorii (auch peuis) 


iiäkiun (ihmüh) 


ti'tti (peius) 




uilpükuru kiri'ä 


turü 


Kiiiu ^groHS y iuiK.uiuua 






mwutü, türubü 


niibü 


3Ütto 


mbiii 


k()pi 


temmä 


bduguaudii 


katjuugu 


katjöngü. 


nDi 


ilüniatapu 


ügaggo 


kelb^kürü 


tülu 


koparrä 


kgUekürü uketti (fällt) 


tüln angafsä 


kopär-akoddö 


p6kpäUä(pokpofsäPlur.) 


näpämbi 


tiirrä 


nilliogüä 


n&kiiTä fsafsänguä 


mborra 



405 



410 



415 



420 



436 



480 



436 



440 



446 
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Dr. W. Johkbr: 



460 



Deutsch 

Strick 

Stroh (trook. Gras) 
stamm 

stumpf 
Suppe 
süss 
Syphilis 

465 Tabak 

Tag 
tapfer ■ 
tittowioit 
Tau, Nebel 
460 taub 
Teig 

Tormiteiibaii 
teuer 

465 

Thon 

Thürüänung 

Thür 

Thräue 
470 tief 

Tochter 

tot 

träge 

trocken 
475 Trommel 

Tropfen 

Tnmibasch(ääbelme8ser) 
Ufer 

anbewohntes Land 
480 unnütz 

Unterleib 
Unterhftuptling 

Tater 
485 Tergnfigt 



A-Madi (uördl. v. Uelle) 

adaibbö 

aaippo 

appapäbo 

adüddä 

ngümo-mbäkirö 

faggä 

mangopiä 

atöppä 

idebba (Sonne) 
Tkhr (rr schnarrend) 
aflärrö (rr schnarrend) 
Ändnlo 
akihro 



ambätir(l)o 



akälo 

afsökönÖ 
püggüru 
ägändira 
alhwuä 

;ij;il)o 

pullä, apiü 

adiö 

aulsa 

ndi'mmä 

andokkä 

maböpä 

iniü-aügü 

nbökümbä 

tagomaogu? 

würo (Bauch) 
ngdmabo 

ba, bübbä 
h&t& 



A-Barambo (südL v. UcUe) 

dniri 

uülä 

mömmO 



aschfmb^ 
mi-tzando 
umbirä 
köngäni 

tebbä 



nainä 
kirrft 
matutö 
fItschetQ 



tüpä 



feri (e = ä) 
bäddt'ma 
püugbö, pukurü 
kl 

nagbokkö 
iV»!ind! 

biindo (() a) 

rüä (a kaum hörbar^ 
I mbäkkä 
I ndi'mä ' 

tükko 

maböpä 

mbamba 

fie 

ambämbä 

büra 
kuabji 

bh 

uangba 
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CentnlaMkanisehe Sprachen. 
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A-Sandeh 

gillä 
jül& 

bübba, kaUätü (taub- 

stamm) scbwerhörig 
pnira 

immä' pufsje (j i) 

nafrrä 

kÖDgoni 

gundft (& » o) 
ürü (Sonne) 
hänft (n 1) 
a.ift 

TiduTiAh 
bfänga 

biiidiiliä od. inagbindähü 
(uiclit fertig) 

bähä? 

])älä 

|)üni. püggurü 

{uihuiiiii 

(lougüiia 

uüle>dä (nieiu Sohn) 

Jana 

gä:)3a 
tügga 
mäbä 

pongbä' immä 
bökumbä, b\ 
jSmnh&tih? 

wuTsä 
bäjeiki 

bä) böbbä 
affngbä 



A-Mängbittü, Mä^fe 

äfsd 
nabibbi 

ehri-ga 
mftndändängft 
nagongö 

nätdbbü 
tiinft 

mändnändiRä 
andälä 

mondiikubii 
inaugbüinbü 
uägagga 



Moigd-Mundü A-Bingbä 

äkü 
gaf 

nabibbi 

äd^ddä 
giin*o 

pupylli, tütturu 
anjädo 

iübbä 
endkft 

mondttkubd 

dikädaiä 
gäggä 

uuiirü I ätji 

kamomu? (Imbe nicht äiü küddä? (habe nicht 

uütig) 
Tiäbbri 
niHLiaiiinö 

öndröa 
tut tu Im 

aiKlrangüouguä. 



450 



465 



4G0 



aiigon.ii 



inebiti (dumm) 

möndrft 

nabittä 

aunöa 

näduppä 

ufimböngü 
t6pi 

kamönotu? (habe nicht 

nötig) 
näpi 

bafsombf 

päppa, näfsämbä 
angömbettua? 



nötig) 

' biikuml>M 
tschükutscUu 
I ngüllä 
tschiifsnhii 
, jaurulsä 
jih])i (a ^ o) 
mebiti 
aüru 
mbabbi 
ateku, atejü 
bändi 

rangü 
gnggu 



täbü, pifsä 
babombi 

Oba» jima 
asukimali? 



465 



470 



475 



480 



485 
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Dr. W. Junker: 



Deiiisch 

yerbrannt 
Terloren 
Verrater 
yerwnndet 
490 Yorhanden 

TOU 

Terrflckt 
Tersohieden 

Wachs 

496 Wächter 

wahr 
Wald 

Wald am Ufer 
500 Wasser 

Wasserflascliö 
Wade 

Wechsel (monatlicher) 

605 Weg 

Weib 

Weil), v«'rh(Mratot 

weiblich (v. Tieren) 

weich 
610 weiss 

weit d. h. breit 

weit d. h. lang 

wenig 

West 
616 Wild 

Wimpern 

Wind 

Wolke 

Wunde 

680 Zahn 

Zaun 
Zehe 

zerbrochen 

686 



A-Madi (nördl. y, Uelle) 

asfllä 

aikä 

abulo 

akudad 

ngüffo 

ahulA 

ahro 

bömündft 

adöllö 
ImaTsdbbö 

pagpüo 

sougbüggio, augoma 

abä (a nasal) 

amäfsllo 

audöugbürÖ 

agänno 
ahdrö 

hurÖ 

monufä 

fiiifunudngn 

nja 

aiisülä 

kitipa 

däd.3Ö 

anongbä 

atimburu 

ajirö 

angamd d. h. Bogen 
akudso 

afsänjö 

agddo 

uringakka 

akitte 



A-Barambo (südi, y. Uelle) 

bagbä 
baikä 
bieni 
aro 

bögüffti (o kaum börbar) 

mbehu 

märö 

käbs 

ngabi 
mal/w 

bedjangörö 
j Tsukuoli, bondü 

I mi 
nböfsü 
miäm'fsindi 
schiuko ^ 

nangäditti 
bäudi 

kiii 
uamü 
abüru 
wnändärä 

wuangburu, uädangba 

kuschäm 
i nädiggö 
I ubjä 

buolä> ma (Regen) 
aro 

endl 

agbddda 

böte 

etutu 

mbädso 
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A-Sandeh 

fsi'gbi 

sGlngi (sRüi gefallen) 
bflliki 

6to 

fsühö 
l'sihli 
iiaäugä 
kia 

diidila, ]inpälii 
jniifsun,i;iii l i rui^go (setzt 
dich,pass auf), borröliÖ 
bi>ä, leiigö 
bi'llä 

bilbäUi (di = f luss) 

imin.ä 

kambü 

mälendue 

bÄgbä'llebfi (8(!hlecht, 
setze Dich weg)?, 
ginnä 

dk 

nilla 

rongbnra 

pofaibe 

kihä 

tasA 

töm 

dijft 

iibja (uiije Plur.) Fleisch 
m&ngä bauglil'sä 

mal d. h. Regen 
uro 



^ I 



A4llangli«itu, Mädje 

angopä 

atigaiinga 
nabilH 
näbbi 
ahdü 
angähnu 
nakubajä 
1 ai'si.ibi 

^lapinda 

iiabcluadü (er ist da) 



nägbondii 

näiigöngö 

ägue 

nädöddö 

nätoppü 

äli 



neiä 



nändro (r schnarrend) 

nämafsf-andrö 

iiamädrä 

ämftnd»ä 

möhbn 

mämÄu 

mändöndro 

p^hdä 

3^bu 

nebri 



nangoi 

ndüiwr 

naraöhbu 
uäbbi 



budä näki 
ui3a (d.h. 2 llolzstücke) iiaha^4);i(l(iu 
uilli-ngäppa (kl. Seriba) ! nägoiigü 
uillmdüä näpönguä 
sükkiti, sl'ippi (zer- jaagaki 
schiageu) 



M<^6-Mungd A-B^bi 

ättechura 
ängittä 
bffli, kali 

äkii 

afsö, akaddii 
dhfsi, äbeddä 
kiibba 
api.i 

Diipiiidä 
paral'su 

pönnn^ mabükä 
boiidii 



49Ü 



495 



ugongo 

engü 

gele 

iiniTckn 

küläpä 



kad*i 
ürufsä 

ünifsä kakomdkko 

abokö 

büba 

babbäkä 

gSogillä 

tftnnä 

katti 

än^h 

fsülä 

üamwi, gi'ppi 

büph^ 

äkii 

I ätä 
I bägba 

inäreiigä 

difiedHiillÖ 

aguma 



606 



510 



515 



590 



525 
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Dt. W. Junker: 



DeiriWh 

Zündhütchnn 

Zunge 
5dO Zwerj? 
ZwiUiugü 

' ich wir 

du ihr 

er sie 
53Ö mein unser 

dein euer 

sein ihr 

ich selbst 

dieser 
540 jener 

jeder 

keiner 

auf 

bei 
546 darin 

des 

dranssen 

för 

hinter 

650 

nahebei 
nach 
nach 
565 in 

nahe 

nocli («Irtzu) 

oben 
SfiO unten 

unter 

von (her) 

voraus 

wie 
565 wegen 



I A-Madi (ndrdl. T. Uelle) 

römua 

mäpo 
.lörrä 

I ambreddö 



FürwörUir 



raü 


opi 


inongo 


hi'po 


äkö 


döndru 


anjo 


m'ogö 


häbunda 


ajö 




ajepo 



o6 

au6 

degbä 

taio (11 -= TT) 

deknndi 
degpi, Tsfü 
jämä 

. denjdi 

Ijäma? 

! defsibo 



däkünd! 
dendf 

jevorüngü 
kalefönda 

; u6 

tllllo 

läio 
fsorrö 
deudi 
deddomu 
iioiidü 
, kindara 



' A-6arambo (südl. t. (Teile) 

aromu 



nii 




gorümbä 




äiubärä 




njo 


n^ 


mit 


nüi 


kö 


*• 

11 



aküm (m n) 

katschi 

bnrumbä 

gü (Torgesetst) 

dsiggi 

■binj^bä (vorgesetzt) 
! äschi 

kut6tu (nachgesetzt) 

i ta 

mbogü 
j tütii 

aküanga, akamauga 

aiüli 

afsinde 

fsükumbä 

dorn 

apüngburu 
kods 

1 bangArÖ 



Digitized by Google 



A-SamMi 

römmu 

uilli tdla (kl. Kupfer) 
minäna 



Centralai'rikuoischc Sprachen. 

I MNaiigbittu, Mldje ; Mmgö 

'remu (Spinngewebe) bongö 
näd*erebü (das Blatt- fsüpä 

chen am Pfeil) 
näkadra 



63 

A-8«ngbä 



luku taborro, iiagbo günü, naniafsi', fsal'sangua 



ebbi 



uäbäfsü 



Ffirwörter 



ati! 

i'o 
hi 

gj'ini 

go-io 

goiohä 



mi 

mo 
ko 
giini 
gamü 
gikö 
mi-fsa 

gällä, giikolfi 

güllä, kuolä 

ko-fsä 

4ite 

aülü 

Ina 

ga 

gli, mbika 

gis (yorgesetxt), fsago (t. 
Leuten gebräuchlich, 
nachgeeetzt) 



eniJi 
inimi 



uiui 

eä 
nai 



inna 
nändrä 
uäudru uanje 
uandrä afsä 
ma kanoft oder aiuda 
nändni 
nändrbe 
känna (?) 
kfthngakka 
<Sbo 

kabanä (naohgesetst) 
ukufs^S (nachgesetzt) 
andru (nachgesetzt) 
ömita 

dndrbe (nachgesetzt) 
tamengu, oaana 



emi 

bidbü 
madadafsi 



••mo 

itii^ii 

edinä 

kära 

kaugu 

kaua 

era 

hänna 

tschoimä 

biri 

majädä 

päpft 

dikkiddi 

gügb 

kahn 

ekidvb 

kängä 

käräpi 



580 



eni 

hüb 
kaimi 
kaä 
kai 



536 



640 



645 



seo 



membedi 


kiSndi [gest'tzt) 


morf 




b (vorgesetzt), ba (nauh- 


bängü (vorgesetzt) 


[gesetzt) 

%i (vorgesetzt, jb (nach- 






odsötto (nachgesetzt) 


fsdmbö (vorgesetzt) 


membodi, turungäte 


kanändrondrö (nachge- 


iingärädä 


(nachgesetzt) 


setzt) 




kürähä 


iiäkunä 


garrä 


alio 


übö 


tepe 


fsandeo 


uliurii 


kötto (o a) 


tihä 


jif'tbä 


fsäfsä 


kü (vorgesetzt) 


bä (uachgesetzt) 


pabängu 


mbattajÖ 


kättü 


yirranö 


ua 


äpi (?) 


biri 


mbikä (vorgesetzt) 


tafsedu 


ngüube 



555 



560 



565 
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Deutsch 1 


A-Madi(nördl.y.Ue]le) 


A-Bttrambo (südl. t. Ue 




1 

Uü 


Uli Ctik. 


zu (Riclituug) 


delsi ' 

1 


la 


zu (zu sehr) 




* 

uaruo 


ZU VItJl 


C\ 11 /-y |\ <4 1 1 rl 1 

aUgUiUltl ' 




l»70 nhf^r 




nmliiiko amb^idzi 


UHU 




1 1 

HU 


gewiss ' 


ae (^verstarKies 


Dinjanp^oro 


ja 


in \\ * 


11 ^edeiint 


• 


pilta 


au 


OiO nocn luciiit 


iaIlblUIlQlU 




nicht 






niGiiHi 


taigo 


«iUllIIlüfl 


Diir 






Oder 






000 ODne 


däboiuii 


idanga Quacngesteiii;^ 


mit 


bODb 


nODgaOl I VOrKOBMjJLllry 


Benr 






WHunr 




laouua 1 


warum r 


KiiuiArer 


Dangor 


«ras 9 


ge? 




werr 


juar 


OÄggur 


wier 






¥rie viel? 


nguggi? 


aumDair 


wor 


luciuO r 


■ iX9 jlmMl%i£l&9 

ijar auiiiD^iar 


d90 wooiilr 

* 


Kojsa luador 


' • • * Ä 

iKMjar 


wojierr 


Koaae fttador 


m/nX9 


sues 


oegDa 


KODUauU) pdLKA 


snders 


DO 


Kiniis« 






Ali 


Ovo iruii 


11 O /V1 1 O 


Im ffn ^ o^^tt 






bohl 




n 1 Hl 1 n 
clj U 1 1 «1 


1 IJ<tIlL^UU 


gOIlUg ^^Silll^ 


n nVVliklld fll 'WM ■ 

naniMiia ^.11 » rry 


1 ' " 
1 llUlIUUll 


gölailürtUo 




1 1 •! 1 1 tITI (Yll O 

1 lumuiiguoi 


600 gestern 


iibeiili 


1 egeli 






na 


liuutc 






hipi' 


fiBdi 


hetis 


iininer 


barani 


inolikalä 


606 jetzt 


L!;oflan (au - ©u frauz.) 


1 kaffijo 


langsam 


kätii»pii 




links 


1 amäTsd 


i bimadä 
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A-Sandeh 

köra (iiachgesotÄt) 
ku-jb {7.. B. kü Semio 
bbä, ogbbü. 

ko 

w (gedeilut) iiiüdje 

ü-ö 

gnä 

ötä (nacli^cst'tzt) 
fsijota, djotä 

.•»anga 
tini, fsä 
gbi>ä 

giiiiniggö? 
tigginne? 
ginne? 
da? dadu? 

aai? (nachgegetzt) 
aöli? (nachgesetzt) 
kaöli? 
uöli? 

dü ndandakö 

kia 

j611ä 
mboüifsö 

gbbä (sehr) dunkukö 

fsiggiaä 

ümbi 

mü 

bi? 

bä? 

^ ■ ■ 

hälämä 

hänä 

fsueh 

auelle 

hia 

gale 



Cenfralafrikauisclic Sprachcu. 

I A-Mingbitku, MMje 

iiikfinä (nneligesetzt) 
■jb) ö-bä (z. B. b Semio-ba) 

mokütü 



05 



Molgö-Mungd A-Bingbä 



garra 
pabüu 



iigniigii 



'bu (vorgesetzt) 
n »udj'i 

Kill! mäugoga 

kai 

I kaimebi 

' kajetudii 
' fsimi dpi 

\ iipi Q)^ 

• f'mgörue, aiigt^K' 
kannii, äpi (ttauJigesotzt) 
töä 
töae ? 
tafsedu? 
alsänguä? 
addi? 

kabäfsi? (nachgesetzt) 
angä? 

gasir 

patt& 

fsisi 
imü 

tttböriibü 
töä 

angät& 
angati 
raätftteira 
öburo 
öbüräbä 
netnnnä 
eia 

kiiK'pättä 
gagädde 
dundolü 
naleka 



diiigij 

p(>iiu 
I laadiuei 
' ammä 
I aumäde 

g(')güniä 
bemu 



Trei 
bin 

! ponuü 
ielai? 
; ngünbe? 
I änube? 



1 



ähtso? 

fsbh? 

jafsbh? 

demmini 

pipikäi 



tokopö 
demmini 

aringitäi 
äüi 

aöhnio 
gaoibi 

keragämbi 

eiiännä 

kjniiä 
' bububü 

tschi'äne 
.tännä da 
Igärft 



570 



076 



580 



66R 



m 



KOK 
000 



600 



600 



Z«lttclwlft ür alHkuiitcbc »ijrsch««. W». 
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Dr. W. Junkbr: 




i.i'-.: t "v 

•- ' - r ' • - 


Deutsch ' 


A-Madi (iiördl. v. Uclle) 


AaRarsiinlift i^vi'nH v TT»1I<>^ 


laut 




mboinijfü 


tschikämbo, uazali 


nachher 


i mbüggö 


orkuffd 


(ilO überall 










porubürra 


e«ogeli 


•M viel 




angbällä 


mbokusä bÜIa 


rechts 




unguabä 


baiigaaa 


umsonst 




•Jci lict II ^ 11 


kandeba 


616 w«nig 






schäm 


0 weh 




UlCli 


akoöh 

utn> V v* 


" . geschwind 


vTIlAusirai 
WUUK.alBl 


akara 


schnell 






äkära 






ZaUworteir 






1 


h41ii 


atschi 




2 




buäi 




3 




bdhti ' 




4 




äabuft 




5 


nihbä 


büiÄtscbi * 




6 




balsdtschi 








bijur bnäi 




8 


ti bähfsi 


bijär bähti 




9 


ff Iii UlUIla 


^ aabuä 




10 


betim 


biftaali 




11 


tfifso b^bi 


„ bafsatsohi 




12 


bünb 


„ bijnrbnai 




13 


b^hfai 


„ bijurbahti 




14 


^ uvun 


„ bijuraabuä 




15 




patebeli • • ■ 




16 




„ balsatschi • ' 


635 


17 


y) Ullllb 


„ bijurbuai 




18 


r, lllillfsi 


j, bijurbahti 




19 


M uoiiä 


n bijuraabuä 




20 


VltJ U U 1 11 


nimbatschi 




30 


r, b('»tini • 


bakü«>\'mb, biäaala 


b40 


40 


biii,lnViliTiK 


uimbabuai 




50 


„ betiiu 


etc. ' 




60 


bialabähl'si 


— • : -■ 




70 


r, betini 






80 


bialäüoua 


— 


>6«5 


!)() 


n betiiu 






100 


bialanälibä 





( 
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(/entmUMkanfsche Sprachen 



67 



A-SaiMleh 

koaK 

dunduköC?) 

kuragbä' 

gbbä, kihfigbbft 

köbbä ' 

MS 

töni 

akoöh 

ni'pö, ihipi 

iiipö, iliipi 



fsa 
ua 

bieta • 
bii'inu 
bifsue 
bati faä 

ue . ! . • 
biütä 
„ bioma 
ba-üe (bäwe) 
bätinefsa 
bätineuä 
bätinrbieta 
bätinebi^ma 
herä 

kttbenorsä 

vh 

bieta 
biema 
börÖrürögO fsä 



A-Mangbittu, Mädje 



99 

n 



1» 



parra 



< dntokapa 
! pättä 
,a1>artudft 

ludkütd 

nauatä 

tapQ 

pedö 

h6! ihmba! 

tügalä 
käuäuilo 

ZaUwdrter 

krtiinä • 

sföttä 

fsosnn, 
tojereiia 
tenguä kaiuiä 
tonöruä 
banda 

tengeligi kauna 
täkkä 
nägi kaniia 
fsoruä 
fsötta 
fsosua 
toaereuä 
tenguä käiuia 
tonömä 
bäiida 
„ teogellglkäunä j^^ä 
» iäkkft 0. nabiilobi kan- 
SkÜkka fsöriS 
fsöttö 
fsÖBua 
„ töngttä k^nuä 
ftkiÜEkft tonöniä 
^ bända 
„ töngoligi k4nnä 
nftkömba 

d. h. fertig 



» 

99 
n 
» 



Moigö4lhingü A-Bängbä 

djBändwaka 

rürii 

demniini 

Icilkärägambi 

nguungd ■■ ■'=•' 

koppa 

küköra ■ 
tännä 

nah! ^ 

jekä 

kakäia ' • • . • M 



biri 
b<58u 
batä 
balä 

: ngätto pa birl 
topa bosu 
„ bata 
ngätto p4 bdlä 
hdttdpä • 



610 



615 



' : , ! 



620 



626 



630 



685 



610 



645 



6* 
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Dr. W. Jokkcir: 



Deutsch 

Sorgliuni vulgare (durra) 
„ siaecliaratniii 
65C» Pi'iiicillarin (<lu(;hn) 
Eleusiue coracaua 
Zea Maya 

HibisGus äabdarifb (bamia) 

Sesamuni (Simwii, Sesam) 

Hyptis spicigera hoch, Kätechen mit Samen) 
Niootiana Tabacum 
Arachis hypogaea (Erdmiss) 
660 Yoandseia sabternmea (grosae Erdbohne) 
Batatas edulis (süsse Batate larima) 
Manihot utiÜBBuna (Kassave) 

1. Art (ohne zu wässern zu gemessen) 

2. Art (mnss ausgewässert werden) 
666 Blätiier der bawra zur Sau^e 

Dioscorea alaia (dicke ErdknoUeii) 
1. Art 

3. 3, 
670 4. „ 

H^lmia bulbifera (Luftknollen 

und Wnrzelknollen gegessen) 
Musa sapientium (Banane) 

1. Art zum Essen am besten, weich 
676 3. 

kleine Sorte 
grosse, dicke Sorte 



680 



3. 
4. 

5. 
6. 
7. 
8. 
9. 



n 



laiigste Sorte 
kleine 



„ grosse 



n 



Oolocasia (Gulg^ der Araber) 



Pflanzen- 

a) Kultar- 

! A-Sandeh 

wündä 

ngägäli od. köko 

koja 

monü od. mönla 
mbaja 

mböjö 

nbigpillä 
nddJdca (a » e) 
gundo 

a gbendi od. uändä 
j a böndu od. ämiitä 
' ä bängbä 
bawrä (EoUektiTb 
manailenguä 
kükura 
gaddia 

mb&rrä (rr « 11) 



* OV 



männa 



bira oder böh 



mansi (pöngo Blatt) 
j (mböUo Wurzel) 



Digitized by Google 



Centralalrikanische Sj;)ra<'lnMi. 



Namen. 



A-Madi 1 




A-Bingba 




m5ui'laiiq)ii od. bägaru 


ndfilla 


ä'ngaiijö 

— 


kekä, natöru 

— 


keka, iiatorii 




Dbetbimbo ' 


küniiK bandbä 


a'büudö od. embomö 


ändü (andiü;i (xl. nborio) 


inbumu 




(gr. Borte b. d. Mädaie) 




a'nf^bäubürü (Siug.). au-j 


bougbö 


bdugbd 


gb.-ingbufso (Phir.) 


änibällämö 




a^mTupäira o. uinbällrmiö 


k6u.iö 


a^getanb od. agbodurrü 


iitrmge 


tjlngp 


ä'tftppä 


tobbo 


többä 


a'podurÜDga od. a^iirkiä 


pafsi, rselimundä 


pafsi 


ai'ro 


abärakännft 


porrö 


a'mänaeiigä 


nianiTiigä 


inansinga, bdkäjü 


a'boküma 


nöü (Kollektivbegriff) 


bokümä 


maoiibhigua od. magbüru 


manailenguA, magbüru 


manailenguft 


amingai 


bodnmä 


bödumä 


piraboküma 


oilbt 


pakümä 


a*3io 


naggu 


bäkkä 


«naingami (lOiL Struktur) 


uaggu 


bakka 


aböngü (weissL) 


nengbi 


nengbi 


— 


nad^ggä 


nad^a 


— 


tübbi 


tubbi 


ägiüfso 


1. könda 


kür» 


— 


2. maddmbtt 


koruUngbä 


a'büggo (KoUektiTbogr.) 


bögö (Kollektivbogriff) 


bögö (Kollektivbegriff) 


a'bHllo 


nabfrrä 


madiddi 


ansärilfi 


makdmbäkilmbä 


l^aflclci 


a'Iikitöo 


makarrtmbä 


mak^ffamba 


a'gbegpä 


bügi)ä 


b^gpä 


a'inäpüka 


mängbürü 


maiigbüru 


äTsapängälibä 


niab;irambo 


' mabaräinbü 




;iugbä 


Isügbii 


makboiidö 


> nä^ondo 


güudo 




iiiajujii 


iiiäjajä 


üiiiNvi]iil(j (ah'biiia, Blatt 


1 inagümiä 


1 bagiima 



als Meiach) 



70 



Dr. W. JvMXiat: 



685 Gitnillus 1. Art 
3. . 
«I. „ 



Dettbcb 

I mit Warzen. klciiUMi Melonen 
^ ähnlich, essbar (sehr gross) 



A-Sanileh 



bifsände 

bökkö 

nbellibö 



6. „ 
8- 

q 

10. , 



pappa . 
rokko 



nur die Kerne als Melach cssbar bogumbä 

690 6. „ ) [niaxijna?) V^S^ 

grosser Flaschenkf Irbis (Cucurbita bakin<^a, inga 
kleiner „ bangbettu 

runder Kürbis mit Griff 
grosse Flasche 
C05 Urostigma sp. Tsjelae aftinis 

ßolmenarten I.Art busohartig. Kerne rotbraun 

2. „ s<( ln\ arze Kerne 

3. „ Riiiik*'iil)(>hnen(sciiwarze Kerne) ä'bangua 
Plnisaeolus s]). Miuulo (Lubia)? 

70<) Vigua Datjang (Bohne), 
Molochia der Neger 

Urossbbltteriges Melach ipit roten Früchten (Samen i nsüä 

auch gegessen) 



\ ä'män.ienai 
a urro 



a'bagiia 
ä drni 

molumhidda 



kli'inlilätteriges Melach 
706 Tophrosia sp. piscatoria 

rigla der Araber 



noinba 
mubii 



b) rflanzenstotte in der Wildnis, 

Schlinggewächs am Fhisse, armdick, l'Vucht apfel- gal'siie 

gross, enthält :V 1 Kerne von WaUnussgi-össe, 

zerrieben gekoc ht. — Für Klefanten Gift? SolF 
710 Zjüinweh heihm? Mangballe bestreichen damit 

Lanzen zur Elefantenjagd 
— .rote säuerliche Frucht in der Erde der Wildnis nfmgi . 

Baum, weisse, fingerdicke Wurzel werden gegessen j w6ggo 
7If) Baum, ' jgangä 

Tamarindus ind. (Aradeb äer Araber) rabania 
Essbare Wurzel, Stengel domig, Blätter desjbäwue 

Epheu abnlich _ \ 

faustdicke Wurzel mit Asche ausgelaugt undldikka 
720 gegossen 

Frucht enthält herzfDrmige Kerne, die essbar delepu 
Blätter essbar wrmdorö 
Kerne der kopfgrossen Frucht (Nahrung der püfsö 
Schimpansen) zu Melach verrieben 
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Centralafrikaiiisirhe Sprachen. 



A-HMR 


A-MängUnhi 


A 




nabia 


ägbä 


ä*d6bbo * 


ketfmba 


ketimbä 


nbellibö 


a6bbo 




a'fsebbe 


f9enti:ällri 


kafsö 


a kemlekia 


bui uii«iil 


bürüiida 


Ii kulso 


pagö 


bäbba 


Dua a ndukkiiro 


näkotUlo (gr. Kalebasso) ködduko 


ä^idukkiirö 


h'ngua 


lülgua 


ä'töroiubä 


piippärä 


pärräkä 




(iHiüdu 


kängu 


ä'rökkö 


iiüggi 


böngö 




pämiDü 


koi 


alriiit^brilingüf^ 


öpapammä 


koir<5 , . 


ä'bagpa 


dänaTi 


dansa 


— 

äMolio (o iiasal) 


uöddö 


uoddö 


ä'gämma 




nbärädä 


a'ngbäj() . 


pölifsii 


pofsä . 


mokiSkkö 


ngürü, nbdjä 


ngürü 


afaftTBärS 


m^bngehnga 


kabbä 



A-Bängbi 



die in Hungersnot gegessen werden. 
ä'käd^fBo i nepujo 



kinnilö (äkinnifftö Pliir.) I.Art bobundü [piflsseu) P"6S** 



kVüllo (11 « rr) 

agbiba 
adiggä 



a'wöndäiä 
uiubüpörö 



2. „ nämbörro (an den 
kökoTo 
abü 



paggo 



madiddi 



mubörro 
uiikibbo 



nambdrro 
birikö 



pugga 
tambä 



I 



\vbirupbi 
ubiinä 



72 JinucER: 



Tier- 



725 



Deutsch 
1. Haustiere. 



A'Sandeh 



780 



Eitel 

Huhn 
Hahn 

Hmid 
Hfindin 
Kuh 
Ziege 



785 



IL UTilde Ttere. 



Schimpanse 



Colobus ^uerezu 
740 Cynocephalus 

Cercopithecus ^li^ico-vitiilis 
j, pyrrlionotus 

Galago seuegaleusis 
14b Fledermäuse 

(Ma n 1 w ur f ) ? Georychus 

Igel (erinacaus) 

Lutra iiuiiijjuis (Fischotter) 

Cani» Tariegatus 
7Ö0 Hyäne 

GiTette 



kefsä 



köndo (Eollekt) nära 
bäköndo 

Ängo 
n^S' 

hftti, müddii 
büifsändft 

nbä (Fleisch) 

philbi (Bandjia) iiilugbä, 
manaarumä , tangöä, 
n3drukü) boUibo 

mwüggu 

uako 

nguläiigälä 

gümba. ngettiia (rot. Fell, 

biikümbölso 

fure 

tüudua 

«lüdüpä 
ohh 
aäggä 
tfä 



Geiiette [XdorumaJ '"^»^^^ 

If hiieumon (herpestes fasciatus Zebramangust uduttua 



106 Löwe 
Leopard 

Caraoal (Ijuchs) 
Serval 
760 Katze 

Sciurus leucumbrinus Eichhörnchen 

1. Art 

„ sp. grisea 2. Art 



mbüngulü, böffa 
mämma 

(möbbtmi)? 

ngäffd 

dandala 

bodelli 

kiddo 

amberengeiiaä 
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CentralalrUcMiiBche Spradien. 



73 



Namen. 



A-Mangbittu 



anaonno 
abäguro 



awünno 

abeima 

a'nongbö 
augüUö 



amwugga 

habbarn 

angtirrakö 

gümba, bäggäg^u (an »=• 

en frauz.) 
äpfddö 
abäTBilo 

anaiholo? 
atürülö 

äkudöhko 

adiua (dunkolschwarz ge- 
fleckt und gestricbeU) 
ambAufilÄ (au nasal) 
ndötto 
maaftmbttlä 
abfbo 



neri n^BÄi (Fleisch , der 

Tflrken), ne ban^ 
nanellft engb 
mabanga , iia3<mgöininA , mökongo 

(sehr gross) | 
nihfsi I btbra 

namäddä ije 



noB2(Flei8chd.Tfirkeii) 



726 



ämiiti 
aiuämmä 



uitti, ki'dtscliii 

* ■ ■ 

niammä 



n<»ri (Fleisch) anh (Fleisch) 

iioiu. duddo (der im liauso ^ käja, inabirri 
gehaltene) 



mübällä 

nalnilä 
bebü 



nicht vorhanden 



nen»i? 
bdbü 



abÄdan (an » en frans.) 

adindälä 

abodöro 

augbi'ggiro 



»ongoromma 
ndokä 
wüngä 
nftpo 

mämbilli 

ndötto 

maaambalä 

nökondo mambtoi Jagd« 

leopard, nokondö 
pöppili 
nendnltt 
k&u 
näkörü 
, t6tjü 
nangirri 



mübällä 

borrö 

kopa 

nicht vorhanden 

madötönaerä 



36ng6rdmmä 

nbäli 
bürünga 



780 



785 



740 



745 



760 



mäinbilli 
ndötto 

mas^bula, kämme 766 
fsfa türrii (Jagdleopard), 

fsfa 
pöppili 
ndallä 

il&u, biua 760 

bätangba 

kobukü 

ningirri 
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Deutsch 

Mus decumanns 
765 yf rattiis (in Hütten) 
9 muBculus (sehr klein) 
Golonda pnlehella (gestreiftes Fell) 
Aiilaeodus Swinderianus (Rohrratte) 
Hase 

770 Staehelsehwein (hjstrix) 

Oryct«ropu8 aethiopicus (Ameisenfrosscr) 
Manis 2 Arten, 1. grosse Art 
2. kleine » 

Elephant 
775 Bbinoceros 

Uippopotamns 

Phaccochoerus (\Vil<lscliw<'in) 
Potamoelioerua (pinselolirijjcs Scliweiii) 



78ü 



A-Sandeh 



Siis seniuumMini.s 



böbbSli 

ndekitelli 

fsfkkä 

limwd 

ndökutD 

ainglnft 

tängnöndü 

kökka 

kinro 

mbm 

kingä 

düpo 
.ifgba 

! nangbulHko ( Haiidjia). 
j 3okubnU, miiiibuni. 
! .lübukü 

,' m6kürrü (nicht 1>. Si»iiiu) 



7ÖD ( iiratt'e 
Büffel 



bafsäiubiUläka, dikalla 

\ 

ibäh 



Antilopen 

A. orcas (?) 

A. loncophaea 

A. difal'sa 
790 A. leucotis 

A. arundinacea (?) 

A. scripta (^oscliirrtc Antilope) 

A. caama (Kuhantilope, Harteboest) 

A. grimmia (klein, rehgrau) 
795 A. madoqua 

A, sp. pul'silla (klein, stahlgrau) 

A.ftp.]ninor(kLrötl.FeU) (andoro Arten »ieho später) kötuniö 



— [Streifeu) 
, mbürrä (gelb mit weissen 

III b ;igga(Katainbür d . A i n - 
jtägbä [borb.Semw; 

< ■ 

• aböddi 

•^""g" [bend goluilf. 
bsifu, ngmdä (b.Semu le- 

j büngbiUi.a 

niTÜrrd 



V»g«l 

Taube 
800 Turteltaube 
Perlbuhn 
Siranss 

Papagei (Psittac. erytliacus) 



I äaällä 
mb{po 
fsuTukä 

I na^ngfi 
kangä 
kükkülii 



\ 
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A-Mingbitlfi 



aimoUö 

aaegillö 
apetilÖ 

aiiLrbällä 



ang;öbb<»ro 



aiiDiiiginä 



gua, rugu 
bäbeli 

mämbellepä 
.nägä 
cbeudi 
küpembä 
nönda 



aköggä 
akoinlö 
aiigalibo 
kouiiut nicht Tor 



nganinia 



adüpä, adüna 

aaigbS 

dngoja 



nakitö (groHse Art) 
nöko 

(kaugrOj iidümba (zu Ost von den 
A-Bangbä) 
I düpit 

I ^ 

näpäso 



{ ^ A-Bängbi 

rüggu, k^ddä 

igämba 
iiigalia 
l)endt 
piinbj 
bäpe , 
I pöttopo 

kabäujä 
eja 

mängingi 

düpfi 

ä,li^iba 

paminä 



[bdlläkä) 
nicht vorhanden (bäfsäm- 

adn^gbürrA 



kommt nicht vor 
apanjä 

atdgbä, BÄddä 

ägboddfo 

afBirrA 
ämbänaä 
adfgbo 
adörö 

anübü (Sing.), auürö(Pl 
mbipo 

bÄdükä 
än.-iepo 

kumint iiiclit vor 
tiiapitulo 



motn (sebwärzlich, sehr küruma , 
dickes Fol], 4 Warzen,, 
kurze Mähne) 
hünarra baiuanrä 
kibbi egbä. 



nicht in Mangbattu 



dehmbü 
naddä 

nicht TorhandeQ 
näpädft 
tschikorro 
mömbMwd 
biigbadda 
nftmbökkö 
bfrlna, pingbäö 
.) I naru (Sing.), arü (Phu*.) 
I aköräbu 
j akoruköddü 
* koroiidaia 

kommt iiicbt vor 
boh'nigii(iu.viel.rot.Fed.) 
naküa, miiggä 



76& 



770 



775 



780 



785 



flndö 

bagäxrS 790 
nicht vorhanden 

iigjibbi 

tachfkörrd 

mädffianga 

bambangirrä 796 
mb^rokkö od. belländjl 
baddi 

elü (Sing.), ühl (IMur.) 
köbbrt 

korukoddn ^oü 
tau 

koiiimt iiiflit vor 
kukurii 
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A-SuiM 



805 Papagpi (Psittacus torquatus kl. grünor) 

(joior ranga 
Uü.m bäkiki 
(«uns (Eilte) aäiiamä 
Trappe? 

810 

TnnHoctMiis al)yssinicus (grosser .schwarzer Vogel) ! ndeai 
Schiltlkröte 
Stellio 



(?) 



[bafsimolü 
barsirsi. udöatbai'säjba^ä 

1 kökofBÖ 



815 Varaims 

Psammosaurus 

Chamaeleon 

OroGodil 

Schlangen 

880 punktiert, gross, gefürchtet 

kurz, dick, gelblich, broit Kopf (bei Iganga) 
Art Copra, steigt auf (b. Malingda) 
diese Art soll anspeien 

wird an9efiu8t(i.d.Eälte starr, wird i. Back lebendig) 
825 BcbwarK, klein, gefürchtet 

in Mänselöchem, gefürchtet 

die ^^sste, mehi giftig, Beinsdick, mitEokko gef.) 

Art ohne sichtbaren Kopf und Bchwanz (?) 

Art 8— 4' lang, giltig (?) 
880 im Wasser, nicht giftig (?) 

im Wasser auf Steinen (?) 

(?) 

rötlich, Terfolgt Menschen weit 
grfine Schlange 
835 Fische 
Hydroeyon 

Käfer 
Holzkäfer 



kälä 
garrä 
mwiiä 
ngöndä 

ub 

ngämma. 



hm 



840 

lleusi'iirecke 

Fliege 

Grille 

grosse Steppen-( Irillc 
845 Thotsefliege?? (der Büttel^ 
Cicade 



tiä 



kiri])ü, ndelekä 
nßälöme 

iiiüle 



alle 



(?) 



pallinde 
ngänga 
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A-MaiH 


A-Mangbättü 


A-Bängbi 


. — 


akuöngerö 


tschindatdri 805 


bangaronsiü 


kommt nicht vor 


kommt nicht vor 


(injikä 


popü 


ilaugba 


pdhuü od. löhnu 


nftrida, mbiuibe 


köbbn, wörrOwörro 


adürrä 


2. Arten: nagba 


näbba 




dnrrä 


durrb MO 


— - 


dnkftngft 


dnkangä 


adüggüro 


nako 


kakundä 


abökäQagssäinmftWeib.) 


kidagga (pämädräWeib.) 


kidaggü (päm&drä Weib.) 


(angürro i>räiiiich.) 


(nbingnru Mftn.) 


(nbangörfi Ifän.) 


ania (an = eu frauz.) 


motümbirö, kiköngö 


-r- 815 


jäkiitä 
kafsoa 


nagba 


ilhijid 


nambni.ii 


iii,<;bt' 


:u)ara 


goiiüä 


|>äkka 


abobbö (S.)j abürro (PI.) 


tätälä 


poru 


akäud 


melma 


rnrra 820 


apainniuiä 


boma 


mb/iiiui 


angbojü 


nägpmifi 




ajx'thriipö 


nänaiiirä 


küttu 


siinbiirra 


bürünga 


dräugä 


angbüpö [schlänge) 


— 


— 825 


bobangötio (Mäuse- 


nebüru 


— 


angümä 


ngüma 


elf 


afserebberö 


kibilingiti 


kibiliugiti 


afsebbÖ 


— 


— 


ämuj^ö 


nembü 


purangii 8ä0 


ansiuelä 


kokoliäko 


kokoliäko, agüg^ä 


— 


börökö 


porumbürüku 


bobangäddtt 


tatälako 


pordngfträ 


— 


tfirrä 




amibbo (S.), amirro (PI.) 


ningfirä (S.), ängftrft (PI.) 


fsüngü (S.), nfBÜngö (PI.) 885 




t^ndf (Fischart die sich 


korbatii (ukurbutu PI.) 




auflöst) 


jS&f embütabu 


äin3mi(S.},ämänidrö(P.) 


n&fsitö 


— 


fofOlA im Hülse 


tötuä 




maknküdda im Getreide 


böku 840 


ahS/Sborö 


makilimbö 


makOimbö 


adübbö (S.), addnrö (PI.) 


näsft 


fbikömä 


angirilff 




tendöle 




makakü? 


nbft 


adaüru r(pi.) 


näfsunä 


burängbürü 846 



afaeriktlo (S), äfBerikirsö I gfddidi 



I giddidi 
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ItoiriBeh 

Biene 
Libelle 
Baupe 
860 Schmetterling 

Wespe 
Zecke 

Ameise 
bbb Termite ■ : 

geflügelte Termitö 
Bcorpiou 

Spinne 

S60 Tausoudfuäs (Scolopeuder) 



Laus. Kopflaus 
Kleidurlaus (rokkolaus) 

m 

Krabbe ' - ' 

Wurm 
Blutegel 
Bandwurm 
870 Guineawnrm 

FluBsauster (Etheria) 
Kaori 

Muschel (Adenonta) 
876 Schnecke (Achatina) 

Aifenarten 

langet Schwans (?) 
Ceircopithl petauristo (?) 

(?) 

880 bei Ssafsa südl. y. Hbomu (schwarzer Affe in LadiS 
am Mbili geschossen) 
grosse Fledermausart b. Seniio ' ' 
AkÄngai am Wasser geschossen 



A-Sandtth 



aujögä 
ändelikä 
rümä 
föfforäfd 

bdUido 

ögbb 
tutue 
ngbäli 
ägä 



CO 



886 



kleines Pektier auf B&umen 

Mftnae — Ratten 
lebt in kleinen Hügeln 



tiiuä 

keugonö (lange schwarz*' 
harte Ringhülle rollt sii h 
zus., häufig bei Seinbe) 

aioni 

bägbäla 

ngännii 

agbännä 

matündo 

asäro 

augbandi 
mberrekpatä 

mb&mbä 

maali (EoUektiT) 
Umä 

birro (rötl. Schwans) 

garäkd 

ambfdö 

ndimä 
fsdmbä 



akiddö 
äküli 
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A-Madi 

affbbbo(Sg.), aförro(Pl.) 

anailangbö 

alfmendo 

aparakapüriigbö (Sing.) 

aparakapürädü (Plur.) 

abondüiigba 

affiSfsubo 

alkendo 

akärd 

ubiiiulÖ 



A-Mangbittu 

fsefsägba, gukaliko 
äbbb 

küpt'pelübu 

domböli 
küje 
olioU 
makakaro 



A*Bängbä 

Jiuo 

ikSnd«! 

köppo 

ontHkalänibünibü 



85» 



scheint iiiclitvorzukomui. i nüruii, uuudrM 



ahindö 

akouho (o ^ uasal) 



änge 
äppo 

äka 

fiba 

kautendi ((.üft (lavou auf 

Pfeile gestricliün) 
tiSmbarra 



865 



mäpanä 

dongoiü, andere' Sxix aa- \ kongorro, d*igbä 
aäkulä 



an'ro 



abäleokkö 

agah 
afsoibo 

ambbö (Ög.). an^wo 
atsöibd 

kommt nicht vor 

angbondebö 

apüo, anginaaro 



«Hl 

alsökkö 

nagorrd 

mbati 

maCsinii 



nmnd.r.akka(bi 

I maisukko(b.iM.uvorge8.) 865 
j ktingbä. 
' fiird 

bi'hiyö" ■ 



nondatimmo 

apüugä 
afsiua 



agaa (nasal) 
afsümbä 



andibbo od. ambiggiri 

aknlio 

agbüo 



makokinna (Rundwurm) erü 
güddfi (kl. Wurm) (von mäh 

Türken importiert) 
akumbändi 
timwft 
inadjKÖ 
na£ 

neribö 

tiemo, nifsSli, naponga 
tiebü 

korädf (dunkelgeftrbt) 
tiöngoro 

[popo) 

pöpa (daher Natiie Ssanga 

nälflümbä (soll am Flliss- 
uferLOcheriiiaehen, sieb 
Y.Cretreide u.bawraiiäbr. 

ambüiigä ' 

äpi 

pdmü 



870 



'hianibaiigü 

beringa 
büitaba 

nörii (u im PL vorgesetzt) 
n&Tsali 
gimbä 
kOrildf 



875 



880 



djongä (j «) ' 
ägbä (kl. Fischotter)' 



885 



Dambünga 

a.i6 (Sing.), UÖ.1I1 (Plur.) 
edü 
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Deutsch A-Sandeb 

lebt in Ldohern in der Agaba (?) — 
S90 iat fett, lebt unter Steinen (?) kaudi 

macht falsches Nest vor dem Loche (?) — 
mit Bossel, riecht, soll keinen We^f überschreiten, ' — 

sonst sterben (?) 
lange Beine, lange Znnge, die um Stengel go- bagbaja 
auö wickelt zum Ameisenfangen dient (?) 

lebt am Wasser (?) I — 

lebt am Wasser, rötliches Fell (?) — 
do. do. — 

<lo. dunkel gefärbt — 

'JOD Cieoryclius (?) uiaclit Hügel (?) tüudua (?) 

Antilopen-Arten j — 

ilunklüü Teil, im Walde an Flääiien nbfö 

(?) 

S( li\vi('l(Mi an Jen Hinterbeinen, im Wtisser (?) makapi 
yüö kleine Zwergantilo]>e am Wasser (?) ■ — 

eine Art gestreifte Antilope (?) , — 

an Flüssen, rötliches Fell (?) — 
grosse Antilope an Flüssen (?) ^anibaQgänä 
„ „an Sümpff'i) 

910 Echsen Art auf Steinen (?) 

CO 

(?) 

im Wasser (wohl Froschlanre) (?) 

Fiaeh-Arten 

916 

In kleinen Gewftssem der A-Madi, Mangbattu 



990 



in kleinen und grossen Gewässern 
lebt lange ausserhalb des Wassers . 
9S& scheint eine Art Aal lu sein 



im Uelle und teilweise im Hü 

dso 
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A-Madi 

angötta 
anaillo 

jijopiida 
iuiaikä 

agbaja 

atüniä, atiimuro (Plur.) 
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kötta 
' mdndi 
nfthanr 
mäditousT 



81 



angbuolo 

anjüo 

fsokopä 

Ihöno 

amubuniä 



I 

1 uäbügbHja 

kasi'u:u 
I Isruula 
[nandütu 
nämballä 
nändulü 

nöhisiro 

möt 

mursümi 

djKubü 

mbäna 



kötta 
mäiidi 
korakOdn 
mäletdnai 

bägbajii 

; kasinsi 

1 

j t8cbaud.»,a 
i nandütii 
uämballa 



dele 



ädüugbürd 



amügölü 
jatdpö 
jabämba 
jabänS 
joiiTÖfso 

agöiin6bbo(S.),-efBo(Pl.) ! ndtoiiga 
apogpor&bbo | 
imbillo i 
ambafeöbbo 
abakdrrabbo 

abadimdimo 



, ^ ~ riarve? 
rlörlfift (arOrfiä) Frosch- 



nabondu 
nakükndä 



atöilo 
alonlfi 

Htlghiit) 

ubamuiuiürö 
auairrä 



nämündü 

mDläbd 

nän^ 

jöngu 
moaimbi 

; arökä-ärokä 
■ |M')ru.jo (auch im Nil) 
\ mlmngbo (auch im Nil) 
uopiüpio ((». StHck llolz 
i uofuaba [ähnlich) 



2«itMlirifl fSr MfrlkBBlKlie äpruch«i, KWft 



dniubü 
mbänä 

iläiigabörrö 
könunä 



bitschä 



ibürandü 
nakdkäda 



mündü 
molftba 

nängd 

ipungburreda 

mmimbi 

mbörrökÖ 

I 

! äkä 
ndaiärätä 

6 



890 



900 



90Ö 



915 



985 



960 
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Deutsch 



A-Sandeh 



im Uelie uiiil teilweise im Nil 



985 



Polyptenis? 



940 p 

B 
• 1-1 

*S 



elektrischer Fisch 

biasst sich auf (hydrocyoii) 



soll ganze Fussofrucht verscliliugen 

945 

Vogel>Arteu 

falco (?) 

helotersus ocaudatuB (?) 

eirraetos (?) 

900 gritsster Raubvo^ 1 in Maugbuttu (soll kl. Anti- 
lopen fortschleppfMi) 
EaubTOgel auf far ei bus 
Eale 

sehr grosse Eule 
96Ü Xcctariilia 

Bananenfresser (?) 
gelber Webervogel 
Corythaix (?) 

2 Arten Feldhühner | 



ngölü 



bükri 



d60 



2 Arten Wittwen 

Bnphaga (auf Büffeln) 
Oosmetonüs (Kacbtschwalbe) 



körua 
bdta 



a^älägbä 
p6 



965 EuckuksYogel (Indicator, soll Honig anzeigen) türaba^ afsaUälsälla (soll 
Beiher (gr. graue) auch zu Fleisch führen 

ScblangenhalsTogel und Bhit trinken) 

Motacilla (Bachstelze) — 
sollen sich nach d. Harif zu lüOO i. d. Luft sammeln 

970 11' erst nach Jahren wiederkommen (Reiherart) (?) ' 

Geierperlhnhn | .ifmbombö 

Specht [ — 
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A-Madl 

(mmiibäbü 

iigbiiko 

ai!:burri'i 

uft'ufiia 

anda^arra 

;uiurih'i 



A-Mingbättu 

nohmwubongo (a. i. Nil) 

Tinjorou (im Nil) 
napugparäbil (Nil) 
iiägbuku (auch im Xil ) 
niufsani^eli j-jj^ Xii) 
bäraii«4a (Pülypterus aucli 
tst'liota 
iiädilparra 

n ä 1 1 1 1 1 lu.Bartt'ädeu) 



A-BAngbä 



aiiilu (olektrisclier Fisch) kudeiuuie 



atiiulö 
angäubfi 



engübälä 

äkotäbö 

atnmmo 



akikä 



b1ig(>ürä 

ansä^ibbo (-irrö Plur.) 

abängo 

aobboro 

fsiiigakaro 

andöndülfi 

nubadilngürö 

bau bau (an ■= en franz.) 



atlHiümbiru 



iUi'nrli 



gauba 



tottubobüfu 



naü(sL'lir gross aiiehi. Nil) 
emburuga (sehr gross) 
näbidda (dick kurz) 

täudä 
näugriuiiin 
näpiaba 
tümmu 

narorö 

masiiriikuddu 

nämba 

niadii;edH;ä 

atschokorn 

nänainnä 

Mombo 

uomba 

bötrrrü 

mandarüngiiä 

luajeje 
näkibiar 1 
kübibillä 
imtombä 

mad.Kiimbä 
uäk()li>a 
luambiainbia 
iiiand.uiU'auga 



kiiiiic 

ipiiirbe, galibubo 



iiiad<>ugö 

bügüru 
bökü 

baränga 

daiarrä 

utöppä 

ugalu 

bigbi 

kiirbiitü 

iigäni.a 

mbi'kü 

imbuniga 

badda 

I täudä 
'gubab 
> pambagä 
3tiä 

liipu 

masuruküddu 

bfiipilli 

eiidinä 

atscbökoro 

eteclib 

nombo 

fmbökkö 

kekiri 

iaösiiä 

tdkunü 

Mbbä 

Isurrr» 
lükrinibö 



l)3ä 



U40 



94Ö 



960 



966 



960 



965 



[roudo 



barükübbu, imadwipfV 

indälindali 
uiad.KÜmbri 



'.»70 



kiiigf 
idriiipöppo 



6» 
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DfiUBCh 


IJKaiiilAli 
JI*9UlieR 


Schwalbe 




mbirämbfrrä 


NashornTogel 




gürungu 




Tiere 










Ziegenbock 




— — 


Zicklein 


[ziehen) 


— 


Wirbel im Wasser 


= ein Tier (>>oll Boote hinunter- 


kel imä (eig.Regeubogeu) 






dalbi 


. zwei FroBcharten 


1 


980 


l 




Tjanbfroach 






liii'SMfifrosch 




aai 


Mautis religiosa 






Holzwospe 




— 


965 Mücke 




angungii 


Fleischwurm, Maden (auch in Zähnen?) 


ägbnnnä 


Floh 




kangadä 


"Wanze 




amwurupä 


Schaben (blatta orient) 


ajauä 


990 grosser Termitenhügel 




kleiner pilzförmiger Termitenhügel 


käkulä 


£ine Art schwarze Katze? grösser als ein Hund, 




soll Hühner und far el biis fressen 




Steppenhund (lycaon pictus) 


äfsiki 


995 Fliegende Eichhörnchen (anumalurus) 


ngüju 


Snmpfbiber-Art (myopotamns?) 





Grosses Tier, soll auch Ameisen fressen? 






(?) 




1000 








(?) 




Deutsch 


1 MouiYd 


1 


Abend 


; kudda 


, wrolu (o = a) 


1005 Achselhöhle 




aki'mipoi 


Ader 


|omvü (Sehne) tädii (du 


liUi 




=-- dru, Blut) 




ärgerlich 


1 man «iL 
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(JeuUralafrikaaiäche Sprachen. 




A4IR«li 1 iUMingIXttu 


A*Biiigba 


ämlninibaräbö 


bainbärä 


1 Hin Diio 


abüküru 


angökürü 


n AH o*n Ith 


_ 


_ 


w 1 « 

nionloKo 




uäbüngüni, ndijo 


|\1111(>'I1T*II 

Ii UH^ U I l ( 


ursibeiina 


mämma gonguä 


tu/in«! r^iciffTiTnü 


koliina? 


kelima 




andippörö 


napupürru 




akiua 


0 

uägpä 




bandippörö 


mädakäpö 


lllHQaKa])4) 


adi'ggo 


päkü 


üoDDoiiao 


batatiä 


mutaraugongo 


laoug DO ro330 


äkömbärrt 


gadrü 


< 1 1.11*1 


aekirö 


kökoma 


IBMf ■ 


arufso 


ngöfsö 




aköbdlsö 


ifaftl 


Kaogaua 


ämwurjjpftbö 


mangüba 


maDgUDa) inaKuraDii 


afBapiilAbo 


litärä 


paränffft 


abamo 


nöorii 


äta 


aküfsord 


näkSke 


tündarä 




pöppili 





85 



a-iftngättä (asängäterrri 
andüpa 



sängäta 

nambomä 

fnndü 

näEä 



»75 



980 



966 



990 



keke 

gb^ 995 
d«4ggä (soll platten fisch- 
abnl. Sehwanz haben) 

jängu (gros. Tier i.Wassor 
mit 2 grossen Hauuiu. lOüO 
A-JBaiigba haben es mit 
dem Falleisen gefang.) 



uäd 



e 



! A-Kahle (westliche) < A-Bfri 

bäfwi nugüäru | aiwc't 

t8cln'ggä*^a fsi^UH j amwodekä lOOö 

girri (rr — U) küUä i gioa | 

aingi | dmö | hönodi 
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Dr. W. Jukkbr; 




Deutsch 


Homvd 


A-Göbbu 


After 


otängu, takofü 


gurumpi 


1010 allein 


iledi 


btUi 


tat 


: lendü 


bökko 


Angelhaken 


— 


gönkhö (h gutnral) 


Angst 


öhrü 


ö& 


Arm 


edi 


tr8Ö(a)nibo 


1015 arm 


— 


fsrdnö 


Art (species) 


adingofsi 


adüfsu 


Arzenei 


mbel^ 


uä 


Arzt 


afiü mbele (Manu Mittt*!) 


— 


Asche 


1 




lf>20 Ast 


ofj'i (Baum) 


m'uä 


Augo 


;i k 


da.cla 


Aujc^eiilie«! 


äkkä-rsilsi 


kölla 


Augenbraue 


— 


ntülla 




1 

[klcinos) 


ron;;gkü 




i'ü bttdaiin«;u (Wsisser 


102.'» liiicke 


ati 


absü 


Hackzalin 


,<i8chä (Zahn) fUnuf) 

[ ->- 


n<1iti 


Bad 


inafsaiö ombu (baden 


awontjfkü 


Bart 


kosohä 


rsaniniu 


Bast 


omvü (Strick) 


kotschä 


1080 Bauch 




WOl 


Baum 


1 ofa 


nä 


Boil 




.1.10 (.1 sehr weich) 


Bein 


kam 


katzai 


Berg 


tüddu, koni>i 


bakr.i 


1033 Beschneidung 


(nicht geübt) 


ganza (kennen Besc 






duug nicht) 


besser 


Iftmbft 


utscb<*rsu (?) 


betrunken 




i'tchibaM 


Bettstelle 


kadda 


kangba 


1010 Bier 


— 


bäTsä, pi (Bilbil) 


Bild 


— [klein) 


tüa (Schatten) 


Bindfaden 


omrü brid»;{ngri (Strick 


fsröü 


bitter 


— 


schischi 


Blase 


. — 


künto 


1045 Blasebalg 


tete 


bukd 


Blatt 


nhh 


kokd^ 


Blattern 




bambÄtt 


blau 


t 

t 


beno 
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GeDtralafinlcsnuehft SDr&chen 






o7 


A-Ndikko 


A-Kah1e (westliche) 








ginnä 


n(b)ära 


a-nörrö 






kätsohi 


immat(h)i 


illa 




1010 


okrönni 


ähälu 


ainbii;g;u 








gillä 






gdnno 


hi'ddu 


ürä 






b§ 




nüdi 






ainga 


<l;4iii-ij|u;ouo 


pov6 
I I 




1015 


tünga 
Ii 


lubabtö 


ian^ba 
niaiiffa 






iiiäbüni 


iääininäujc inägga 








füllä 


niabürü 


küku 






ball 


bagbare 


wewedda 




1020 


in 


liilso 


mubagga 






poto-iri 


ln'gga 








ngäkkä-iri 


ursarü 


Tnudingbiigga 




jari'a>mi ! banibäü 


uuugü 






büiigbä jgagga 

böggö l^H^irU 


nibaddi 




IVZO 








.lüniui-nii 


aggä 


maewiJlo 






itianieugbä 


Isiuba 


amödi 






Mifn-li 


därn 








atä 


ibböh 


iyed{ 




AUW 


11 


miggä 


bu 






bönnö 


ndaänga 








nb 


magnöria 


fsepiii 






raä 


diggä 


hümfi 






jerekillS (üben die Be- 


(kennen den Gebrauch 








Bcbneidimg) 


nicht) 








mbangba 


ap6ppa (gut) 








köpi-fi (Bior) 


ahnä mädda 








b&Uäba (ans Palmen) 


baggädä 








ft 


madda (aus Snrgliuni) 








n3&llftm& 


rüra 








naöirögfrrl 


menbe 








bäirüi 


hoalla, ada.igga (sauer) 








kärra 


J.iüÖlo 








pöltt-mäla 


11 da um ba 






104ß 




daüppa 








bukköffo 


ubaro 








bilipi 


injuru 
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06iittdi 


mOmYll 


A-Göbbü 


blind 


äkkä köndi 


läbütsehi 


1060 Blitz 







Blfltbe 


— 


' ■ 


Blut 


tftdtt (dn drü) 


fei [seliit'sseii) 


Bogen 


fBftbba 


ntb (nur aus Holz z. Wua> 


Boot 




ba 


1055 breit 


— 


bokkö 


Brod (pokata) 




auulä (poknta) 


IjTuBI 




lätnii 


Brustwarze (Brüste) 




n^ 


Brüder 


möngd 


ä^iennd 


1060 Bach 


öja edttknrii 


mM (Koi>f) 


Darm 


' — 


jübb 


dick 


gimba, raörä 


b6kk5 


Di.'h 


ködi>;i.-a 


ngbsi 


Diener 


niuUamodri (v. ilmiMauu) 




1065 Diug, Sache 


*m 


rjirÖ 


Donner 


barru 


«jonzo 


Dorf (District) 


guddü 


l ' 1 

nnxth 


Dorn 




fsi 


Draht 


t&tti (Beiudraht) 


makkä 

^ 


1070 dämm 




prrä 


Durst 


iu koli (Waaser, Hunger) 


gongliu (n Kehllaut) 


K( ke, Kante 




äruno (ä — ö) 






parkoto 


Eisen 


ödjüä 


ki'ri [EisoTi) 


1075 Eisen des Handels 


~ [Behmutz) 


tsehiutsclii kiri (klein 


Eisenseblacke 


odbaii ödda (Eisen, 


ui kiri 


Eiter 


— 


isüa 


Elfenbein 


öku (Elefant) -osehi 


li (Elefant) -npallä 


Elfenbeinschmnek 


— 


Wird nichts aus Mfenbein 


lOflO 




gearbeitet 


Ellbogen 




boni 


eng 


badwinffo ^lein^ 


tscbintscbi (klein) 


Erde 


k&nnä 


fsö 


Euter 


— 


knnka (Hilcb) 


lOgö Falle ; 




nbü 


Fallgrube 1 




db 
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Deutsch 



Ding, Sache 

Donner 

Dorf (DiBtrict) 

Dom 

Draht 

dumm 

DnrBt 

Bcke, Kante 
Ei 

Eisen 

Kisen des Handels 

Eiseuscblat'ke 

Eitor 

Elfenbein 

Elf enbeinschmuc k 

Ellbogen 
eng 
Erdo 
Euter 

Falle 
Fallgrube 



OeutralafrikaniscV. Spraehen. 



blind 


iripf 


Blitz 


n(i,)egpä 


Bliitho 


bumbn 


Blut 


küUä 


Bogen 


mhotto 


15oot 




breit 


borro 


Brod (pökuta) 


pokuta 


Brust 


baddu (n — o) 


Brustwarze (Brüste) 


mii, Inirro-rua 


Brüder 


jerba 


Bach 


ji 


Harm 


ällä 


dick 


borrö 


Dieb 


du 


Diener 





89 

A«Kahle (westliche) 
nemfthgio 

himo 1060 
addärana 

ngäthi 
itrtni 

llö (o - u) 

j;inp:hn 1055 
j bägf?«'>rr(» 

! mnli. iii;iii<;l>ürri(d.\Veib.) 
1 bähma (bähuau m.Brüd.) 



o (o jingö, was ist dns?) ' 
(Diese wenigen Auf- , 
Zeichnungen konnte ich 
nach Aussagen des Drag- 
man Ali b.Semu machen, ' 
der Yon Geburt Ndakkö 
frflh EU Sibehr 



d.iöpo 

melä 

abbulÖ 

übbö 

esa 

li>aha 

mögi 

ubaubA 

p6d»i 



1060 



1065 



' schon 
kam.) 



A>Ndakk6 leben süd- 
lich der A-6öbbtt am 
Mbomti. 



1070 



daalim-bau 

fsupüfsü 
mädungu 

■iigedd^ä 



1075 



iär»s 

tfddo [(Ele&nt) 
magatta momböngua 

mohi (Haarnadel), daöku 
(Armring) 1080 

biuru 

mallaliä 
s?e;igi 



1065 



d.ian^bä 

burüngü (Falleiseu) 
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Dmitsefi 

faul (gtinkend) 

faul, träge 

Feder 
in90 Felder 

Fell 

fertig 

fest 

Pest 
1(15)5 fett 

Fett 

Feuerzeug 
Fipl)(»r 
Kinder 
JIOO Ki^^ehst('('her 

Fl(MScll 

FlioM-on Wedel 
Flinte 

FlUMS 

1106 Freund 
Frucht 
Fuss 

FuMsehelle 
Fussstapfen 
UIO Frau 
Friede 
Fahrer 



GaDe 
1115 gargekocht 
Augurium 



Momvd 



A-60M 



gebunden 



geizig 



jkadti 
ab 

ciigba(Fell),umbä(Haut) 

nngi 

kürrä 

öbä 

iitora 

bindo 

" [thut well) 
nioboinbä iWuinbi (Haut 

käkkä 



, kofföuu 
> fsitkoto 



i 



Tirra 



biirra (Douiier) 

niän (d. Momvu nennen d. 

[Bouiukandi ho) 



ndölft 

angi unda (fertig Krieg) 
HSo fsändä ndrumbo 
(Mann weiss Weg) 



läfso 
kukü 
keggä 
I annehfsii 
lubii 

I bi'lli-leaü (ManD?) 

küri 

I 

koi aobo (krank) 
I <l<t;iiiiiih 
i kowä 

[ ni>o, kiimbo 

I gümStUKä 

t 

boko'nbü (h scharf) 
' ämOnei 

; ll'wä 

wündul 

dngbä 

rüntn 

jäfsa 

gorSggo 

[ sängbndffieraniä 



kaui 



ingirenibn 



1120 gefleckt I 

Gelächter köniä 
Geliebte 

gerade 
Gesandter 
1126 Uesiiug 
geschickt 
käimi. Gosclileehtsteil 1 tede 



ahünö 
anjuka 

An Stelle des bange \rird 

Wass. getr,, im Kriege da« 
ghii [Feuerzeug 

bubba 

t^rrä 

kitza j 
bukujafsä 

! tümnia 
' tschi 
\ inätü 
[latä 

Digitized by Googl 



Deubch 

faul (stinkend) 

faul, trage 

Feder 

Felder 

Fell 

Fest 

fett 

F.'tt 

Feuerzeug 

Fieber 

Finger 

Fise^hstecher 

Fleisch 

Fliegenwedel 

Flinte 

F1U88 

Frcuiul 
Frucht 
Pubs 

Fusmcliello 

FusBstapfpn 

Fraa 

Friede 

Führer 



Galle 

gargekocht 
Auguriam 



gebunden 

geizig 

gefleckt 

Geläehter 

Geliebte 

gerade 

Gesandter 

Gesang 

geschickt 

mämü. üest^bleciitsteii 



Centrulaiiikanische Sprachen. 

A-Ndikko 



91 

A-Kahle (westliche) 

;far& 

j bürungü 
I ifsara 

hämba um 
schahto 
j lisehio 

! pütr< 

UUlllK) 

jangba? (gioHs, breit) 1095 
rai'nno 

peifsa (2 Hölzer) 

siobbä nOO 

nhiima 

läuba 

bündü (aral). bendiigia) 
pöttünä'inbaii 

gbülla 1106 

bagaiaa 

bäbhä 

man^bauri [njama (Tier.) 
paiigäinata(Tjeut) panga- 
hiätfS 1110 
tinengo 

pamäto tafso bärnhüggua 



biungfi 

aulo ^ 1116 
fmhbe (iüa A-Handeh) 

Undü 
jnfsapo 



• dsarindiäre 
' nhahä 
[ nda;eri 
! cniadiKi 

tutollo 

nibülü 

rsün 

;düi& 



U20 



1125 
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l)r. W. JinncBit: 



0«uttcb 

weibL Geschlechtsteil 

geschoren 
imo geschwollen 

Gestell 

gestreift 

Glasperlen 

Glocke 
1186 Gott 



Momvd 



kttffe 
rakä 



I 



mü 

aramhi 
efsü 

bonhö (h Kehllaut) 



dsfkidaV 

inantangöro 
araniba 



Grab 



tufso 



Gras. trockeu(»8 
1140 Gras, feuchtes 

grösser 
Grofisvater 
(iiossmutter 
1145 grün 
Grube 
Guitarre 
gut (ideal) 
gut (mater.) 

1160 Haar 

Haarflechte 
Haarnadel 
Hagel 
Hacke 

1165 Haken 
halb 
Hals 
Halsring 
Hammer 

1160 Hand 

hart 
Harz 

1166 Häuptling 

Haus 
Haus 
heimlich 



gai 



oiingii (o kurz) 
gimbö, morä 



I kaiidü 
köbi 



ki'tingbä 
remb& 



käddä 



kambä 
kängb& 

edi kftkkä (alle Finger) 

tadru 

k^rrä 



I ugamma 



küiäu 

bokönno 

bokomiö 

adnii 

ad.iüi 

behno 

dü 

tschefsü 
tschöM 

fsh 

(existiert nicht) 
mängcri 

kötsohSri, gobbe 
gonghd (h Kehllaut) 
agürrind 

nköha (k « h scharf) 

un\ 
ntb 

anibnM 



bimbi 

nbb 

gorro (für Getreide) 
aggo 
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Deuboh 

weibl. Geschlechtsteil 

geschoren 

geschwollen 

Gestell 

gestr(^ift 

(xlasperlou 

irlücke 

Gott 

Grab 

6ni8, trockenes 

Gras, feuchtes 

grosB 

grosser 

GrosBTater 

GrosBinutter 

grfln 

Qerahe 

CHiitarre 

gut (ideal) 

gut (mater.) 

Haar 

Haarflechte 

Haamadel 

Hagel 

Hacke 

Haken 

halb 

Hals 

Halsriug 

Hammer 

Hand 

Harn 

hart 

Harz 

iiäuptling 
Haus 
Haus 
heimlich 



CentTalafrikaiiische Sprachen 

A-Ndftkko 



I 



93 

A-Kahle (wesdiche) 

madda 
bogo 

ifiä iiao 
banda 

totti'ito 
rt'ki 

bagaiurojto 

birongü (^^eben Vichts 1135 

dem atolo) 
biröggörö (Kopf n. Osten, 

Füsse nach Westen) 
ii3Ügga,mbiängä(d. tukul) 

— 1140 

jängba 

tati 
tati 

ftnj^u (schwarz) 
immogöä (g s= h) 

j apöpä (6 ^ oa) 
apöpa 

latua 
lohui 
mohi 

masäggärä 
mburffgau 

upopati 

jlathr 
liagu 
fättä 
riandü 
nahu 
niäube 



1145 



1160 



1155 



1160 



aputa 

j pönjü (der Fackeln), gu- 
I rutschi (Kaiitsclnik) 

(existieren nicht) 1165 

n.iüä [-4 Steinen) 

' fHinzä (für Getreide auf 
[ängä 
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1)4 

Deutsch 

Heirat 
1170 heias 

Heft des Messeits 

Hexe 
Herz 
1 liiitcre 
1175 Hirii 
hoch 
hockend 
Hodeu 

Hof des Häuptliiigä 
1180 Höhlo 

Holz, iTockeu ■ 
Holz, grau 
Honig 

Horn zum Blasen 
1185 Hütte 
« Hügel 

hungrig 

Hure 

Husten 
1190 Hut 

Insel 
Jahr 
JflngHng 

Joeh für Sklaven 

1196 Kahl 

Kälte 

Kantschnk 

Kehlkopf 

Keule 
1200 Kind 

klein 

Knabe 

Knie 

Knochoii 
12('5 Ivnotcn 

IC (IC her 

Koclitojif 



Dr. W. Jukxgr: 

Momv6 

t 

kögogü 

I 

küuda 
otaugü 
karä 
kömü 

I 

j ögurBchä 
küdüngd 



tüddii 
köli 

kdtt 



]ongu 
bad%ing4> 

äffii ongü 



köttji 
käda 



A*Gobbti 

I 

! eue 

' pi*käddi 

, mankho (Ii scharf) 
: pänipei ä 
^ k6mj>iii 

I 

tisa 

[platz) 

laiij^bö (Vorsanimlungs- 
j^urrü 

kätschuküä 
uä 

udttoro 

bonho (b scharf. Kehllaut) 

bäwü 

lantü 

^6 

järä 

tökko 

kiillsö 

uarka 
dakka 

körlo, kiikulü 

sab (o = ^ a) 
afsi» 

korfeb (o = \ a) 

jänni, küjanui (Säugling) 
tschintschino 

rökko 

kutt;i 

bäbbi 

buk 11 (Sä('k(^lien) 
bökko It'lsü (grus.-ser) 
\ tfichiiiitsciiilüijBÜ (kleiner) 
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ilpiitrHlafrikanische Sprachen. 



J)5 



Deutsch 

Hdrat 
heiss 

Heft des Me»»urs 

Hex«; 

Herz 

Hintere 

Hirn 

hoch 

hockend 

II od «Ml 

Hof (1( s Hüu(>tliu^ti 

1 fühle 

Holz, trocken 
Holz, grün 
Honig 

Horn zum Blasen 

Hütte 

Hflgel 

hungrig 

Hure 

Husten 

Hut 

Insel 

Jahr 

Jfingling 

Joch für Sklaven 

Kahl 

Kalte 

Kautschuk 

Kehlkopf 

Keule 

Kind 

klein 

Knabe 

Knie 

Knochen 

Knoten 

IvtH'hcr 

Kociito|»f 



AmMngo (A-Kahle) 

hiätu 

fsüppa 

litennfi pamba 

niadwggi 

etschimmä 

lifsünga 

n.joddo 

•lelägi 

iddä 



Apli (A-Kahle) 
talähttt 

desgl. 

desgl. 



desgl. 



agununa 



nindii 
daöhru 



t 



>iilira (unsere Dorf linde) ; 



Mui 



i garaisa 
! inagga 



oämba 

banda mänjä 

mbütü 

dttähla 

aniinalimatu 

fsangallä 



hita 

äuan.10 

ägSrf 

lib^ä 
löfsa 



amö 



böngö 
aldUä 



desgl. 



desgl. 



tlesgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgL 



desgl. 



adangä 

parän^ 

agdnjö 



adani 
alabüä 



de^l. 



1170 



1175 



1180 



im 



im 



im 



ämilu |-fju^ liatten) \ «kr^njo 

maggä na mb&bhä (Holz Ibdgbärä 

bdngä näbtinga (Sängl.)' desgl. 

giddi : fsuköddü 

btinga limäto , desgl. 

huli I desgl. 

ohüo aöta 

ui'ppü andä 

gulo (o a) (Sack) desgl. 

tanibalii, ndaru piifsi (kl.) ndäru, ünu 



isoo 



1205 



I 
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l>r. \\\ Jvhkkr: 



Deutsch 

Kohle 
Kopf 
1210 Korb 

Kot (Kxcrom.) 
krank 
Krfttie 
1215 Krenzlcnoclienwirbel 
Krieg 

Kriegsgeschrei 
Kriegstanz 
Krug, Urne 
12*^ krumm 

KürbisBchalo 
Kupfer 

Land 
1226 lang 
Lanze 

Lanze mit Hakon 
Lanzi' 

Lasl dvH rrä^«'rs 
1280 Laatträ^^er 

laut 

li'ht'iui 

l.MT 

1235 Leicho 
leirht 

LondeuBühuur 

Lippe 

Loch 

1240 

Löffel 

Lägner 

Lunge 

Mädchen 

1245 

Magen 
mager 
Mann 



Momvu 

oilüknrrt 
' ndafsa 

ödda 
udndi 

jundk 



kürrü 

öbö 
I ködda 

! tibä 

' piiügburu 

nUffiägga (kl. iiaiizo) 

! tählu (ä - ö) 

angiese 
könde 



A-Gobbü 

kaiitächau 
nbi 

barra (aus Blättern der 
l^utter^Palme) 

< ui 

kakka 
nkÄub 

, ar6bbo (r schnarrend) 
'kiteä 
, mbabo 
kr& 

kundü 

gifsi 

kälä 

labbö 
nza 

jsipetu du 

— [du! 
fsi'fsi = 8ch) tl.h. trage 

takkarä 

I 

t luno 
fsrönno 

künn [schwer) 
ullcliii (e uasai) (nicht 
ubü 
kumbä 

bökko gürru (gr. Loch) 
gürru (L. der Hatten) 

peugba 
affirdno 



mdddä 



äffü 



bökko rinja (gross) 
ampa'rinja (klein) 
awunjj), awükumbö 

' käntä 

1 köfsft 
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Deutsch 


AmbAigo (A-Eahle) 


ApCi (A-Kahle) 


Kohle 


hiri 


lihirT 


Kopf 


matüa 


motto 


Korb 


baci^a, biUTira uitsclu f kl.) 


bägga, atanga (kl.) 


Kot 


tflf 


desgl. 


krank 


liiho 


ilesi^l. 


Kiiit/e 


cUuMoro 


<lr«fikkada 


KrouzknochouwirUtfl 




ai^iingö 






osenno 




irötrifoiiosfo 


kökko 


Kriegstanz 


fsahmba 


desgl. 


Krug» Urne 






Krumm 


lamana 


paiigi 


Kiirbisschale 


nbüa 


deagl. 


Kupfer 


kärrä 


tarä 


IiBud 


amüiTKi 


mÜKgi 




Snira 


dangana 


Lanze 


mansi 


nbarä 


Lanse mit Haken 


fsbuagga 


desgl. 


Lanze 




bananbara, mnnapo 


Last des Trftirers 


tualla 


desgl. 


Lasttrfiser 


batn ba tualla 


batualla 


laut 








mibäli 


ändi (a nasal) 


lebend 


nemämft 


nanebambä 


leer 


ansrö 


desirl. 


Leiche 


nihunä 

AH Www WBWV VA 


kürubo 


leicht 


apoUu 


jahanli (h scharf) 


Leiidenschnur 


tschi'ri, muuja 


amü 


Lippe 


hüno 


mundiRÖ 




igörro (kl.), nioa (gr.) 


iiggi, mahka 


F^offel 


ifsippä 


kadangba 


Lügner 




aueli 


Lunge 


uiovötfo 


pifsio 


Mädchen 


ahto (gr.), mangahto (kl.) 


ejäto, mangejäto 


Magen 


ibbühu 


Hundü 


mager 


adagga 


audsmgära 


Mann 


limato 


desgl. . 
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ISIO 



1215 



im 



lass 



1280 



1885 



1240 



1245 
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UBUIMmI 


in 


männlich 




1^ Mark 




Hehl 


önja 


Mehlbrei 


önjä 


Mehlteig 




Meissel 




1256 Menschen, Leute 


moarto 


Menschenfleisch 


ora niöddö 


Messer 


ng»'i 


Milch 




Mittag 


öjlkä 


1260 Mitte 




Mond 


timba 


Morgen 


tobbü 


1265 Mörser 




Mund 


öti 


Mangalaspiel 




Mutter 


nah 


Nabel 




TkT III 

1870 Nabelschnur 




Nachgeburt 




Natiht 


tfni 


nackt 




Nagel am Finger 


fsifsi 


1275 Name 


ntabe 


Narbe 


tOUbiKä 


Nase 


nass 




Nebel 




1280 neu 




Niere 




nieeen 




nätzlieb 




Ol 


bindd 


1285 offen 


tiiti 


Oheim 


i'Ü ungü 


Olli- 


tübi 


Ort, Platz 





akönno 
nküri 
fadswo 
xtrb 

afsjan 

dentsche 

lern 

ämö'leiu 

kiiddi 
küiika 

agrumbä'lo (Souue) 

agrüno 

iijompäh 
,])(5tza (piTiT l('-|)('tz;i 
i bad;Ko, komm früh 
I morgens) 
jnpe (jamnpe Stöpsel) 

mbii 

(existiert nicht) 

petschii 
uhd petscbu 
triä 

bttsohb (1 «• e) 

ntdnno 

nbifsa 

elf 

jlakü 

hu (stark nasal) 

äas^h 

nterr6 

toffönö 

Itsehikkä 



guno 



nküri 
biol'sä 
njöbä 
nbitü 
arünö (a 



= 0) 



Digitized by GoogI( 



f 



Deutsch 



CentrAlafinkanisclie Sprachen. 
Ambingö (A-Kalilu) 



99 



H 1*1. 

männlich 


limato 


Mark 


minuö 


Mebl 


tubbo 


Mehlbrei 


iisido 


Menltei^ 


. 

anaaa 


Meissel 




Menschen, Leute 


bato 


MensehenfleiBch 


kabba 


Messer 


rfe, banga'rie (gr.) 


Milch 


mömueii 


Mittag 


libba 


Mitte 


alatscne 


Mona 


Tnuöri 




iianiiisa 


Mörser 


ambuggi 


Munn 


liüiio fljippe) 


MiiTiji^aljispiel 


iiiDeie ^Ki. v>iiii8p 


Muttur 


ämmä 




lehubbu 


Xabelscjhimr 


aambo 


XT Iii. 

Nachgeburt 


tuheje 


Naclit 


iiauri 


nackt 


apömo 


Xagel am Finger 


fsirambug^ 


Name 


litali 


Narbe 


aüflli 


Nase 


inllu 


nass 


afara 


Nebel 


atuttd 


neu 


janhebe 


Niere 


epini 


• 

niesen 


aschihmo 


nütuich 


isebi 


Öl 


minnö 


offen 


süngadä 


Oheün 


banÄbä 


Ohr 


itach&u 


Ort, Platz 


bandöi 



Apfä (A-Kable) 
desgL 

timä 
matdbbo 

desgl. 
desgl. 

tinni 

desgl. 
desgl. 
pamba, bandu (gr.) 



mattägä 
I manauli 



desgl. 



libbu 
iiüujo 



desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 



desgl. 
desgl. 



poj.> 

, isiambüggii 

desgl. 



desgL 



1255 



ängennaul 
äppa 



desgl. 
desgl. 



timmö 
tnndulä 

ät&fi 
Ibandi 



desgl. 



1270 



12iö 



1280 



1285 
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Deutsch 
Ortarorstand 

Osten 



PalliBadeii 
Palmöl 

Pauke (yon Hols) 
1295 Paukß (mit Fell) 
Pfabl 

Pfeife (eh Tabak) 
Pfeifenrolir 

1300 

Pfeil 

Perlen 
Pflock 

Polster, H. Kopf 
1305 Puls 
Pulver 
punktiert 



Raubzug 



Rauch 
1810 Regen 



Dr. W. Jdmxbr: 
Momvü 



tdddä 

gdUo 
binde 

kndrä 

kdba 



ehe 

olä küdiiiigii ( Holz) 



jündä (Krieg) 
tibÖ 



Regenzeit 






Regenteich 






Regenbett 






1815 Regenbogen 






reich 




gimma 


reif 




koja 


rein 






. riehtig 




uoi 


1880 Rinde 






Rindenzeng 




kofsö 


Ring (y. Eisen) 




kingbä 


Ring (t. Kupfer) 


[Beine 




1385 Ringbeschlag für j 


&.rm n. 


täUi 


Rippe 






roh 




kohl 


Rost 







A-Gobbü 

mhimbi (eigentl. Häupt* 

ling existiert nicht) 
afsü 

gärra (um die Saat) 
Inkurri ndft 
güru 
börd 

uä (Holz, Baum) 

bügba (Blatt wird in die 

Hfllse der Palmfhicht 
_ [gesteckt) 

bäntä 
daiki.idi 
ntuä 
kabbi 

änhro (h giitural) 
föllo (a = o) 
terra 

ki'tzä 
nkäo 
mbü 

kü'mbii [Steines) 
nku labakra (Wasser des 
dükhru (h gutural), 

göUöngdllo 
wuompe 

hokko leaitt (gr. Mensch) 

örk&hi 

fsöfsu 

bepä 

köttscha 

bangho (h gutural) (mit 
Hohutflck geschlagen) 
ghoh (erstes \ gütural) 

k&la 

mäkä 

b&lcuni (kurn = thorax) 
wu^no 

i — 
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DmMi 


Ambfogo (A-Kahle) 


Apffi (A-Kahle) 




OrtoTontand 






— 












1290 


Osten- 


arua 




deagl. 




Pallisaden 




desgl. (Z. 


lun um die Saat) 




Palmöl 


minno amaTsägga 


tiinmo ai 


[uafsägga 




Pauke (von Holz) 


bögbo 


gürü 






Pauke (mit Pell) 


naiggä 


digga 




1295 


Pfahl 


nui-rira-ialu 


amagga-püjo 




Pfeife (zu Tabak) , 


dalla tabba 


mbafsa 






Pfeiienrohr 


mägga na dallatäbba(nur 


ahüri ua 


mbafsa (nur 






Holzpfeife zur Jagd) 


Holzpfeife zur Jagd) 


1800 


Pfeil 


üründa 


bind! 






Perlen 


läkk& 




desgl. 




Pflock 


magga na bitachiddi 


magga na biddi 




Polster, s. Kopf 


ilsei 




desgl. 




Puls 


ahomö (atnmen) 




desgl. 


1306 


Pulver 


magga mä»mi 




desgl. 




punktiert 


ndppnh 


aansari 






Baubzug 


ägö 




desgl. 




Rauch 


marängo 




desgl. 




Regen 


mbaii 




desgl. 


mo 


Regenzeit 


ibäbbä 


Ubbäbä 






Regenteich 


mb£n ma münga 




• 

desgl. 




Recenbett 


mbügga a mbau 


nrÄra 






Regenbogen 


tündüru 


ftlfirnnn- 




1815 


reieb 










reif * 


ahündo-hündo 


ihra 






rein 


adgga-aäggä 


alübä 






richtig 


megua ■ ■ ■ ^ 


fsmgba 






Rinde 


märo 


uläggä 






Kiudeuzeug ' - 


banguü (mit Steinen ge- 


diiggo 







■ j klopft) 
King (v. Eisen) Imäaägbä 
Ring (v. Kupfer) [Beine' 
Ringbeschlag für Arm u. epäd^i 
Kippe mbami 
roh aülongo 
Rost lisäusä 



aaagba 

I maka 
, mbajTgära 
t aschiulo 
liÜBÖ 



18S5 
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Dr. W. Junkbr: 



Deubeh 


Moim 


Iv He keil 




13;i<) niiitl 


— 






rot 


koj.i 


Saek 


kota 


Satz 


edi' 


1S8Ö Saiix'ii 


— 


Samen, mäiiiiliclier 




Saiul 




Sandale 


— 


sauer 




i340 Säugling 


ongu 


scliarf (Tabak) 


mama 


scharf (Messer) 


— 


Scbarlachfieber 


— 


Sßblinge 


titi (gebundei 


1345 Scbatten 


— 


Scbeermesser 


— 


Scbeitel 


idu drambö 


Schemel 


i^tü 


Scbienbein 


— - 


13G0 Schild 


köffi 


Schlauch 


kota 


schlecht 


fsumbf 


Schlüsselbein 


— 


SchmelEofen 


■ — 


ISSß Schmidt 


öd«a todü 


schmutzig 






UUmB wjn 


Sänger 




Ol. llUtfUltf 




1300 schnoll 


forro, aUeugo 


sclii)ii 


rembu 


1*1 IUI ji pt 1 1 

St hussei (aus \io\z) 


- 


lati.') schwach 




Schwauz 




schwarz 




Scbweiss 





peggo 
ginkli 

beugho (h guttural) 

. diirno 
! 

bukü 

mbrä. babbimbrä 
khuarä (h gutural) 
nküjanä 
nküwä 
tamma 
abübbo 
kiijanni 
kßtschi 
. akffsu 
mbangänaä 

' atüä 
: bampi 
, agrd'nb 1 



i kapiTra(SchildwieDigga} 
|fukü 

I ätschetsche 
' bäbbi'gu 

ntäu 

alu 

' ai 

II» » 

ano 

atschefsü 
*nbo (Haus) 
bongliü (h gutural) 



käiitä 
dampd 

fehnö 

uoagbö (^hgutui-al) 
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Deutsch 

Rtieken 
imid 
Klus 
rot 

Sack 

Sftts 

Samen 

Samen, mämiliolier 
Sand 

Sandale 

sauer 

Säugling 

scharf (Tabak) 
scharf (Messer) 
Boliarlaehtieber 

Schlinore 

Scheermesser 

Scheitel 

Schomel 

Schienbein 

Schild 

Schlauch 

schlecht 

Schlüsselbein 

Schmelzofen 

Schmidt 

schmutzig 

Sehmiede 

Sänger 

Sohneide 

schnell 

schön 

Schuppen 

Schfissel (ansHok) 

schwach 
Schwans 

schwarz 
Schweiss 



Ambingd (A*Kahle) 
ndepf 

pürüngu 
jftbungu 

golo 

mangai 

mbÄhto 

fe&fsilä 



(Isi'ggii 

baugd äii jenl 
{iugätä (t u, sehr) 
abütjä 



I hüreri 
! imbäri 

mbügua na matüä 

n-iangi 

ahfsÖ 

gübbo (klein aus Bohr) 

göllo 

buöhndü 

inbanda lingä 

nsumbä 

matünatölu 

djüihto 

atnlü 

magatü 

döfsnapa 

diägänä 

daigimbä (Korbgeflecht 

als Schüssel) 
nandrägenne 
bümbü (v. Büffel z. Tanz) 
rümbn 
änjürü 
ungnöro 



Apfä (A-Kahle) 
dfmo 

pungudügga 
dangar^bo 

desgl. 



desgl. 



mängeli 
mbötto 



desgl. 



paiigad no^jrä 
baiigä äiiiebu 
(b'ggri (fu, sehr) 
äwoatiic» 



desgl. 

liüra 

mbügua ua mötto 
adibbit 

desgl. 

pähta 

desgl. 

desgl. 
pappangälinga 
agfirft 

pangoaduta 
khripo 

desgl. 



1830 



1846 



18G0 



18» 



bömbo iSfiO 
amft 

käräpä (aus Palmblätter) 

desgl. 1866 
bambi (Y. Bfiffel z. Tans) 
desgl. 
desgl. 

j inguöri 
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Deutsch 



Dr. V. Jumssb; 
Momvti 



A-Gobbü 



1370 schwer 
Schwester 
Sehne 
Beriba 
BklaYin 

1875 

Sohn 
Sonne 
Spaten 
Speichel 
1880 Speise 
Spiel 



Sjiiun 
1385 Spitze 
Sprache 

Stachel 

Stamm (Baum) 

stark, kräftig 
1890 Staub 

Stein 

Stelzen 

Steppe 

Stern 
1895 Sternschnuppe 

Stirn 

Stock 

Strick 

gtuinm 
1400 stampf 

sflss 

Stroh 

Sappe 



1406 Tabak 

Tag 

tapfer 

tftttowiwt 

tanb 
1410 Teig 



filofsi 



mongu 
omTu 
giiddd 
mädängö 

öngü 

Uttö 

aujo 



; rbengädi 
jdrä 

> enetiert nicht 
' (Erbeutete werd. gegees.) 
rei-rekho 
Ib 

k^tscherä, gubbe 
I kdCsu 
mäseri 

j äggä (Ring d. mit Lanzen 

» geworfen wird) 
j 

aggo (heimlich) 
nbi (Kopf) 
pä 

tk 

uä 

früfso 
1 bakra 

: tulantü 

i ~~ 

I atschi) 

' tschintächi u& (kl. Kols) 
j uhü 
bübbü 
akekf 
— L entd&u 

gfti kttTsu (Gras) 

öra iu (Fleisch, Wasser) ; ghü-kufsü (gh » geh) 

(Wasser, Fleisch) 



örü (r = 1) 
tede 

kürrä 

könbi 

känb(^ 
Ubi 

libi fsilaka 
kandirr 

jöfa badatingö (Holz) 
: omvii 



diBÖffo 



kakkd 
Ib (Sonne) 
kdikä 
nt^rre 

düiipedffie 
, aiäjäu 
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DeuM 

sohwer 

Schwester 

Sehne 

Serilm 

Sklavin 

Sohn 
Sonne 
Spaten 
Speichel 

Speise 
Spiel 



Spion 
Spitzp 
Spraclio 

Stachel 

Stamm (Baum) 

stark, kräftig 

Staub 

Stein 

Stelzen 

Steppe 

Stern 

Sternschnuppe 

Stirn 

Stock 

Strick 

stamm 

stumpf 

tfiss 

Stroh 

Suppe 



Tabak 

Tag 

tapfer 
tättowiert 

taub 
Teig 



' Ambängö (A-Kable) 

] dutörrd 
biähto 
ringf 



lihd! 



Ap& (A-Kahle) 

desgl. 
desgl. 



1870 



Ih'bba 
I mburagiS 
oaTsa 

ana^^iila (Kriegsspiel der 
Knaben , werfen sie Ii 
mit Palraenblätteru) 

ahisälla 

lüfsu 

n-iab 

ngibi 

magga 

püta 

tiiriibü 

mapiggo 

dagga 
ahdrubu 

atündu 

b&ma^a 

tsehfri 

bütiidü 

aram^nä 

bitfngu 

mboü mu oM 



tdbba 

löngu 

nagM 

njäla 

matschii liiätddu 
auäaa 



1875 

bangäm 
h'tägä 
mbürugä 
dhfso 

.letängi'a 1380 
ufsänno (Kriegsspiol der 
Knaben, werfen sicli 
mit Palmen blättern) 
ai3i 

Iffsu 138& 

aeba 
sansärä 

desgl. 

pSgaggä 

desgl. 1890 

batere 
jetambanai 
lindi 
aibia 



1886 



ddngä 



desgl. 
desgl. 



alsluatbe 
fsöra 

mboü mupöbbo 



1400 



1405 



desgl. 



makÜi 

uetagäggi 



desgL 



1410 
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Dr. W. Jukkbk: 



Deutsch 

Tcriiiitoiibau 
Thau 
Thon 
Thür 
1416 Tbränen 
tief 

Tochter 
tot 
träge 
1490 trocken 
Trommel 
Tropfen 
Tmmbasoh 

Ufer 

1425 imbewohntes Land 



Momvü 



tuütlu 



tlddo 



ndolii ungu 
konde 



küdrä 
melikä 



A-GobM 

toll hu (Ameise) 
utorru 



mantii 
nküUä 
1\ 

rei rbeoja 
tochlh 
prä 
aörrai 

bölll 



mbclä^ghu (gh » ch) 
tulantü 



Oeiitsch 

annütz 

Unterleib 

Unterb&aptling 

Täter 

1430 vergnügt 
verbrannt 

verloren 
Verräter 
verwundet 
1485 vorliiuideu 
voll 

verrückt 
verschieden 

Wachs 
1440 Wächter • 
wahr 

Wald am Ufer 
Waaaer 
Wasserflasche 
1446 Wade 

Wechsel (monatlich) 



fh 

rornbä 
i kügugii 



l 



eii«<ba 
lihisi 



moddo lihfsi 



m 



A-GoM 

I 

Its^ikkafu 
wdi 
bimbi 

äbba 
tschefsü? 

ajimi 
^»uiigba 
'kii 

ibumbi 
! pittü 

järä 
jtschl 

mentb 

bipä 

uä-läggö 

I ghü (gh gutm^) 

ämmö katedi 
I bakümbo (A-Gobbu 
I filrchteii,niohtDigga8ehr) 
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Deiitieb 

Termitenbau 
Thau 

Thon 
Thür 
Thränen 
tief 

Tochter 
tot 

trocken 
Trommel 
Tropfoii 
Trumbasch 

Ufer 

unbewohntes Land 
Deutsch 

Weib 

Weib (verbeiratet) 

weiblich 

weich 

weiss 

weit 

wenig 

West 

Wild 

Wimpern 

Wolke 

Wunde 

Wind 

Wurfeisen 

Zalni 
Zaun 
Zehe 

zerbrochen 

Zeug 

Zunge 

Zwerg 

Zäudbütchen 



AmMngo (A-Eahle) [ Ap(a (A-Kahle) 



atuttd 
balo 

amangalo 

mafseli 

angä 

baugajatu 
auhuö 
näräp()y:,i;io 
jenbctü 

ätah 



pädänrmbau 
jdaggalü 

I Momvä 

I drumbö 
I ndülä 
ndülä afo 

köjä (reif, rot) 

köda 
badjuingö 
tüma 
öri 

kärii 
embi 



öschä 

goddö 

karü käkka 
j Isihika 

jkol'sü (rokkü) 
I müddo kculungu 



dondi 



b61o 

ambüngölö 

deagL 

dängäna 

desgl. 
desgl. 
udarägänä 

desgl. 

taggä 



nguo^o^n 

adagga güddü 



A'Gobbu 



badai 
jafsä 



1415 



1420 



142Ö 



ahünö 
ampüi 

gbirnö 1480 

bokönnö 

taohintschi 

attdjo 

fsülä 1485 
jö'mbü (Wind Regen) 
kü 

[vorhanden) 
ntoh (pinga der Digga, 

331 1440 

gÄrra ^ r^^ehe) 
dwini'dtt, akon'dn (groBS. 
aköi 

tentä 

mi 1445 
to'leau 

tächmtschi kälä 
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Dr. W. Jühsiir: GentralaAikaiusehe Sjurftdien. 



Fürwörter. 



Deutsch 


A.Gdbbu 


Deutsch 


A-Gobbü 


ich 




noch nicht ■ 


allli 


du 


hh 


nm 


bählä 


er 


kü . 


mit 


bischi 


1450 auf 


affö 


wann? 


borroh'ggo? 


bei 


iröni [gesetzt) 


warum? 


adea? 


darin 


tumbö ntalä (nach- 


was? 


Übe? 


des (jHemJbi) 


adde 


WPV? 


emöde? 


drauBsen 


lohfäu 


wieviel P 


immüäggö? 


1465 für 


adde 


wo? 


ibbede? (nacl^e- 


hinter 


appeggü od. afaä 




setzt) 


nahe bei 


börre enti 


wohin? 


borrö äbbede? 


nach (hin) 


angböhdi 


woher? 


bede? 


in 


ntii 


alles 


käi 


1460 nahe 


memme entl 


dort 


Ödjsb 


oben 


fb (nachgesetzt) 


frfih 


p^tschi 


unten 


a&otö 


ganz 


kfti 


unter 


atäno 


genug 


[satt) 


Ton (her) 


angbb 


genug (satt) 


mufs6fsu (ich bin 


1465 Yorans 


okkö 


geradeaus 


diirrrri 


gewiss 


bipä 


gestern 


gümpe 


ja 


öhhh (a = a) bipä 


heute 


allö (o = a) 


nein 


4hja! 


hier 


illönimö 



Dr. JDNEBB macht nachträglich daraof aufmerksam, dass es statt 
mägö-Mungu heissen muss Nfigd-Mungu. 
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Bemerknngeii über die Sammlimg von 
ItbaiiiM-Wöltein und tibei das JUbamba-Tolk. 

Von 

liKLl CHATELAIN. 



1. Entstehung des Materials. 

Dasselbe stammt ans dem Dorfen Soha Mbangu's das boiiiahe | Stunde 
Weges nordöstl. von Malanji (Malange) gelegen ist. Da diese Ortschaft 
so vielen deutschen Expeditionen (HOUEYER-POOGE, SCHÜTT, Dr. MAX 
BÜCHNER, POGGE-WlSSHANN, V. MECHOW, WiSSHAlIN-WOLFF) zum Aus- 
gangspunkt diente und viele Akua-Mbamba dieselben als Träger be- 
gleiteten, mag das Torliegende för deutsche Freunde Afrikas von besonderem 
Xnterosse sein. 

Mein Gewährsmann fQr fast alle Wörter ist ein junger Mbaka 
Schuster, der, durch seine Mutter ein naher Yerwandter, möglicherweise 
ein Nachfolger Soba Mbangus, unter dessen Augen aufgewachsen ist. 
Von Anfang bis Ende meines Aufenthaltes in Malanji habe ich ihn immer 
bereit gefunden mir alle gewünschte Auskunft sowohl Ober den Mbaka^ 
Dialekt seines Täters wie das Mbamba seiner Mutter zu erteilen. Zu seiner 
Ehre, als Neger und Ambaquista, sei hier gesa^, dass er es ohne Aussicht 
auf irgend welchen anderen Lohn als ein wenii^; Lese- und Schreib-Unter- 
rieht tliat. Allmähli^i: wurdf' ich durch ilni auch mit dem Soba und seinen 
Leuten befreundet und als ich von Malauji wie<kr zur KiKstt' zog. waren 
es der Sohn Mbangus und einifi»' Nt^ffcn und Enkel von ihm. die mich als 
Lastenträger über den gefürchteten Pfad längs des Quauza, nach Dondo 
geleiteten. 

2. Der Name der Akua-Mbamba. 

Von den PortugiesiMi werden sie „hainbeiros" geimniit und ein weisser 
Händler, der jedoch in Angola geboren war, versidierte mir im Ernst, dass 
ihr Name von kimbamba (auch kurz mbamba) = Last und ihrer Spezialität 
als Träger herrühre. Diese Etymologie trifft aber keineswegs zu, da die 

1) = Portug. Bangu. 2} = Portug. Ambaquista. 
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EbLi Chatblaim: 



Akua-Mbamba wohl unbeBtreitbar die besten Uanda ' )-Träger sind, Lasteu 
aber nnr dann tragen, wenn es an Tipoieii fehlt. Laston tragen überdies 
auch die Bbaongo, Imbundu (Bailundo), ^gola und Lubolu, so dass es nicht 
klar ist, wartun gerade die ^fbambn sn i^enannt worden wären. Die Amba- 
qnistaa nennen sie mitunter auch Mbambelas; diese Benennung acheint 
aber nur eine Kachbildung von Banibeiro zu sein. Die Leute selbst nennen 
sich Mbamba (aing. a. plur.) oder auch Akua-Mbamba; ihre Sprache auch 
einfach Mbamba, ohne Präfix; so: kwsuda mb*mba — ]jCbamba sprechen. — 
Die wahre Elymologie des Wortes liegt in der Geschichte des Yolkes. 
Ihrer eigenen beständigen Aussage nach sind sie in der Umg^end Ton 
Malinji, die eigentlich den Masongo gehört, nicht einheimisch, sondern 
sind von Mamba-Mbuila her eingewandert 

8. Ctesehielite und Yerbreitang des Volkes. 

Wo liegt nun die Heimat der .Mhauiba? Aid' Auci. l»E OLIVBIKAs 
Karte von Anu^ola finden wir den Distrikt Mbamba (- Baniba) auf dem 
Mbiriji-Flusse imd südöstl. davon, im Concelho d'Encoje, eine Banza Amluilla 
und fin Flüsschen Mbamba. da«» in den Loje fliesst. Diese La,u;e stimmt 
mit den Aussagen Soba Mbanüus vollständig üb<»rein, und wi]- können die 
Quellen des Loje, mit genügender Gewisslieit, als die AViege unserer Mbamba 
annehmen. Vor wie langer Zeit die Einwanderung stattfand, ist nicht genau 
zu bestimmeu, da diese Hcliwarzen die Jahre nicht zählen. JedeiUfaUs 
kann sie aber nicht sehr alt sein, denn bei Mbaugus Dorf ist nur einer 
seiner Voi^änger begraben. Er selbst mag zwischen 70 und 80 Jahre alt 
sein und er erzählte mir wie er in seiner Jugend am Cuiji-Plusse pferde- 
ähnliche Antilopon (Kolo-). dio jetzt verschwunden sind, zu jagen pflegte. 
Mithin mag die Einwanderung in die 30er Jahre zu setzen sein. Wenn 
die Milemba (wilden Feigenbäume), welche den Dor^latz flberschatt«!, 
zugleich mit dem Dorfe gepflanzt wurden, so gäbe ihre Gri^sse einen 
weiteren Grund zur Annahme obigen Datums. 

Unweit If alanji, auf dem Lombe-Flusse, ist eine andere Niederlassung 
von Mbamba. Sie ist zahlreicher wie die von Mbangu und steht unter Soba 
Bona. Dieser erkennt jedoch die Oberherrschaft Mbangus an und zahlt ihm 
Tribut (uhabula muhaku). — Südöstlich und in nächster Nähe von Malaigi 
befindet sich noch das Dörfchen Kambus, der auch ein Kilamba (V asall) von 
Mbangu ist. — Nach dem Süden hin giebt es weiter keine Mbamba. Im 
Nordosten habe ich yon Hoji a Muala, der am Quango (Kuangu), ungefähr 
beim Einflüsse des Luii herrscht, gehört, dass er ein Stammesgenosse des 
Mbangu sei. Das zahlreiche Volk der Mahungu, die den Gebirgsstock 
Oanganza bewohnen, und ihren berühmten Kaffee nadi Dondo, Loanda und 
Ambriz bringen, ist mit den Mbamba ebenfalls stamm- und sprachverwandt. 

1) = tipoia, lUngematte. 2) SSebr»? Vgl. umb: ongolo, otjiherwo: oagovo. 
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Waltrseheinlich wäre es richtiger zu sagen, dass die Mbamba einen Stamm 
der Mahungn bilden. 

4. EthnologiflchM. 

Obgleich unter andere Völker zerstreut und wenn auch die Mftnner 
auf ihren Keisen von Loanda bis NyangAve und vielleicht bis Cazembe mit 
allerlei fremden Sitten in Berührung kommen, halten die Mbamba doch 
steif an ihren eigenen Gebräuchen fest. Bei jeder Gelegenheit erklärt Soba 
ICbangu in pompöser Weise, dass er ein Vasall des Lei di Kongo ^ ) sei, 
Dennoch kennt wahrscheinlich der alte D. Pedro V., der in seiner eigenen 
ümgebung nur halb anerkannt wird, den Mbangu nicht einmal dem 
Namen nach. 

Die Mbamba schämen sicli ihrer J"]i^(Mis(liaft als Heiden (yentio) 
im Gegensatz flogen die halb-civilisierten und halb-christlieh-gefarbten 
Ambaquistas nicht im geringsten, sondern scheinen darauf stolz zu st^in. 
Ihre Hütte»» sind klein, haben meistens die Form eines Bipiicukorbos 
und sind ganz muö (iras und Asten zusammengesetzt, wälirenddoni iliro 
Xaclibnren. die Masongo sich geiüumige, Yiereckige Häuser, aus iiaum- 
sraniiMen und Lehm zusnTnmonziiiiTneT'n. Dor Schöiiheiti^sinn der Mbamba 
offenbart sich am lungang ihren- Hüttoiu der immer sorgfältig init säulen- 
artigen Gras-Tressen auf den Seiten und olxm mit einem ubenfalU niedlich 
geflochtenen Schirmdächlein schön verziert ist. 

Religiös stehen sie auf gleicher Stufe wie ihre Nachbaren: k<Mmen Gott 
dem Namen nach, schreiben ihm alles unerkhärliche, sowohl das Böse wie 
das Ghlte zn, rerehren ihn aber nicht. Desto besser kennen, fürchten und 
bedienen sie mit Sühnungsopfern aller Art «lie zahlreichen Geister {dihamha 
pl. mahamha)^ welche die Empfängnis, Geburt, (Jesundheit, Jagd, den 
Handel, den Krieg und alles mögliclio Vieherrsclien. Körperlich sind die 
Mbamba kleiner als die Masongo und Imbundu und auch s( hwärzer. Wl\ 
allen seinen Nachbaren, ob Masongo, Ngola oder Mbondo steht Mbangu 
auf sehr fireundlichem Fusse. 

Politisch übt der regierende Soba(i$jo^ kapaa) alle exekutive Gewalt aus. 
Er wird aber nie etwas unternehmen ohne den Bat der Ältesten (makotd) hin- 
zugesogen zu haben. Sein Stellvertreter und wahrscheinlicher Nachfolger ist 
der Ngolombole, der nicht notwendig der erste Neffe des Boba ist Beim 
Hinscheiden des Soba wird sein Nachfolger vom Bäte der Ältesten gewählt 
und eingesetzt; wie si^on angedeutet ist es, der Sitte gemäss, der Ngolom- 
' hole, den die Wahl gewöhnlich trifii. Jeder neue Soba fängt sein Kegiment 
in emem neuen Dorfe an, indem das alte abgerissen wird. Die Herrscher 
haben eine eigene Grabstätte. Die Traditionen des Volkes, in die einer 
eingeweiht wird um als Ältester in den Bat zu treten, heissen Malunda. — 



1) rei do Oougo. 
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Neben dem Männer- Kegiment giebt os aber noch ein Frauen -KogimtMit, 
und nach allem was ich sehen konnte, ist die erste Frau des Mbangu, die 
Ngana Mruale, Tiel mehr gefürchtet wie er. — 

5. Hprachliches. 

DaR Mbamba hat mit dem Kimbondn des Itmem. (Ndondo, Mbaka, 
Malauji) so viel gemein, dass es kaum als eine verschiedene Sprache auf- 
gestellt werden kann. Die Zahl der WOrter die in beiden Kundarten 
identisch sind, ist so zahlreich, dass ich sie im Wörterbfichlein nicht auf- 
geführt habe. Ich habe mich auf das beschränkt was einigen Unterschied 
darbietet oder die Gegenwart gewisser Formen bezeugt. Li sehr yielen 
Fällen besteht der Unterschied nur in einer regelmässigen Verwandlung 
gewisser Laute oder im Ausfall gewisser Konsonanten, oder auch in Hinzu- 
fügung einer Silbe. — 

Regelmässige, aber nicht ausnahmslose, Verwandlung der Konsonanten: 
b wird k z. B.: -bona -Aana, -&ta » -Ata etc. 
h y, k y, hima » Ürna, hongolo - honffolo etc. 
z ^ V muezu muem etc. 

n«7 „ / „ ngtitu — futu, ngoji — loji etc. 
uinl andere die seltener vorkomriieu. 

Ausfall von Konsonanten: 

z. B. b: viiLcUja ^ muxia, kiftiha — Hfüa etc. 
n: mmia meiaf munia = muia etc. 

limzufiigung einer Silbe; 

z. H.: kimfmmbn - Hmhambala^ kiba — kibadi etc. 

Eigentümlich ist die Rauheit der Aussprache; die haj ten Konsonanten 
werden so wie im Eni^Iischen aspiriert, so das k eis^entlicli kh^ t — th, 
p = ph, ji- auch fast wie xi- auszusprechen sind, währenddem sie im 
Kimbnndu sehr rein klingen. — 

Bei Wörtern die vom Portugiesischen entlehnt sind wird sonderbar 
genug das jp immer wie h ausgesprochen, z. B.: chapeo — ^abe, Hut. 

Die Präfixe sin<l mit denen des Kimbundu identisch. Es fallen nur 
einige Wörter, die mit ha- anfangen, als verschieden auf, z. B. hcuzita (Kim- 
bnndn: ri^ta), kakanda (Kimb.: nkanda)\ ihr Plural ist hamamta (Kimb.: 
mdb0«te), hamahanda (Kimb.: maJumday. Da im Kimbundu das Präfix tv 
sehr oft nicht ausgesprochen wird, so beschränkt sich der Unterschied, so- 
wohl fflr die Mehrzahl wie ftlr die Einzahl, auf Torfiogung (Ptäfixienmg) 
des i^o*. Nun bleibt die Frage ob das het- vielleidit nicht ein Lokatir ist, 
das dem Kimbundu bua- oder ha- entspräche? HOglich ist es jedenfalla, 
sicher aber keineswegs, da mir haseka und htkanda als die genaue Uber- 
setzung Ton rmto und rikanda ohne Präfix gegeben wurden. — Herkwflrdig 
ist auch der Plural Ton diatuhay Tomate, der regelmässig matuka sein sollte, 
im Gebrauch aber als mamatuka. erscheint — Sonderbar hat, meines Wissens, 
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das Mbamba allelu ein eigenes Woii ffir Tomate; das Kixikongo, das 
Kimbundu und das Umbundu haben das entsprechende Wort dem Portu- 
giesischen entlehnt 

Um bei gewdhnlich in kollektivem Sinne yorkommenden Sttbstantiyeu 
das einzelne Stfick zu bezeichnen, gebrauchen die Mbamba, sowie die Ifbaka 
und die £xi-Kongo, das Prftfix das sich im Plural in ß" yerwandelt 

Was das Hbamba yom Kimbundu bestimmt absondert und dem Rixl- 
Kongo n&her bringt, ist die Form der possessiven Pronomen. — Das lo 
für nein bringt es dagegen in Verbindung mit der grossen Lunda-Sprache 
im Osten. — 

In Hinsicht auf die Wurzeln schliesst sich das Mbamba im allgemeinen 
ans Kimbundu an. Wo eine im Kimbundu nicht vorkommt, kann man sie 
im Kixikongo, bisweilen auch im Umbundu auffinden. Die Fälle, wo ich 

in diesen Mundarten kein Analogon einer Wurzel finden konnte, sind 
ziemlich selten. Am allerengsten hängt es jedoch, besonders in der kenn- 

zeicliiienden Vorliebe für das h anstatt des mit dem Umbangala zusaiiiuieii. 

8omit besitzt <la?? Mbamba spiac lilich, sowie gco^^craphisch und historisch 
eine mittlere Stellung zwischen dem Kimbundu im Süden und Westen, dem 
Kixikongo im Norden und den Sprachen des Ostens; es bildet also ein 
wertvolles Glied in der laugen Kette der Bautu-Muudarten. 



O. Grammatisches.') 



Subst-Präfixe. 



Genitiv. 



Kl. I 




pl. 




Kl. ivj 




Imma- ? 


mu- 




di- 


nid' 


. n 


mu- 






. V 


u- 


ma(u-) 




ki- 




i- 


. VI 


lu- 


maQvr-) 




(»> 






« VII 


tu- 


ma(tu-) 


X 


ka- 




tu- 


VIll 


ku- , 


ma(Jeu^) 


Kl. I 


ifaVL.a 




a 


Kl. IV 


dda 




„ ü 


nit 




ia 




ua 




. HI 


kia 




ia 


. VI 


lua 


pl. a 


.IX 


ia 


■n 


> 


n vn 


tua 




. X 


ka 


1» 


tua 


»Vfll 


kua 





Possess. Pron. sing, -am», -ai, -^nß 
plur. -tfte», --tnUf htm 
Verb. Praes. futur. ame ngikanga pl. etu tuhjonga 

eie uhanga „ «nu muhamga 
«u uhomga „ ene aha/nga 

Praet. I. ngahanga pL tuahanga 

uahmga „ muakanga 
uahanga „ ai 



1) Weiteres über diesMi Teil in rnemer bald wa eneheiBeadeii QramniAtik des Kinibnivln. 

Xailaeliiift filr «GrlkftnlKlM Spnebm. g 
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HxsÄ Obatelaim: 



Fraet II. ngahttngele pl. tuakemgele 
uaJumgeU ^ muahangeU 
. uahemgeU ^ ^hangile 
ngakahanga pl. tuakakmiffa 
uakahmiga „ fnuakahemga 
uakahdmga „ akahanga 
ng^ kukanga 0 pl> kuhanga 
11^ kuhemga „ mu^ kuhanga 
u^i kuhanga „ kuhanga 
ngene mu hanga pl. iutne mu hanga 
ume mu hanga „ muene mu hanga 
uene mu hanga „ Me mu hanga 
ngihanye pl. iuhange 
vhange „ muhange 
ahange » ahange 
■hanga „ hangenu 

ku-hanga = machen, thun 
Praee. coutiu. ngala mu (od. ngalu) hanga-) 
uala mu (od. ualu) hanga 
uala 7/iu ((m1. ualu) hanga 
plur. <waZa (od. fua/u) Jianga. 

muala 7nu (od. mualu) hanga 
ala mu (od. a/?/) hanga 
ngakia-i mu hauga pl. tuakiari mu hanga 



Fat 



Condii. 



Habit. 



Subj. 



Imper. 
Infinit. 



Fraet. coutiu. 



Fut. contin. 



muakixi mu hanga 
akui um hanga 
tukala mu hnnga 
nukala mu hanga 
akala mu hanga 
tuejikala mu hanga 
muejikala mu hanga 
ejikala mu luinga 



uakUi mu hanga 
uakuvi mu hanga 
ngikala mu hanga 
nknla mu hanga 
akala mu hanga 
Condit. coutiu. ngejikala rnu hanga 
uejikala ?nu ha7igu 
uejikala mu hanga 
Negat. Praes. fatur. ki ngihanga pl. ki tuJmnga 

kn hanga „ ki nt^anga 
ka hanga ^ ka hanga 
orier ame loua kuhanga pl. loua kuhanga 
eie loua kuhanga „ enu hm kuhanga 
iü loua kuhanga ^ e9he loua kuhanga 
Neg. Praet. 1. ki ngahanga pl. ki tuahanga 
kuahanga „ ki muahanga 
kahanga » kahanga 



1) Mich ng^i u hanga etc. 

2) andi ngala tu hanga - ich bin tiiaend, ich bin am maehen. 
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Negat. Pntet. II. ki ngahemgde etc. pl. H iua hamgde etc. 
Negat PraeB. contin. H ngaht hanga pL ki tMtlu hanga 

kuakt hanga „ H muahi hanga 
kah hanga „ habt hanga 
Unregelmässig: Ich will nicbt: 
Mbaxnba Kimbunda 
sing, f^iuami kuami nguand od. nguamiami 

nguaiai ngud „ 

nguenß kumß nguS ^ 

plur. ngue^ kuetu nguet» ^ ngustueiu 

nguenu kuenu nguenu » nguenuenu 

nguau ngud ^ ngtiaud 

Y er bal formen: 

1. Kelathre: -da, -ila. 

2. Kausative: -esa, -isa, 

3. Reflexive: -di-. 

4. Keciproc: -ana. 

5. Mediale: -uka, -oka, -alala, ~ama. 

6. Inversive: -ulula, -olola, -ununa, -onoua. 

7. l''re([iiP7itative! -uf'ula, -ujuka, -ojoia, -ojoka, -ojona, -ojnka. 

8. keine i'a^sive. aber ein passives Paiticip, -ohdiiye, das wie ein 
Ailjektiv die PräHxe der Substantiv- Klassen annimmt, z.B. Kl. 1 
uohangCj Kl. U pl. iolumgoj Kl. III Hohange = gemacht. 

Einige Sätzchen mit Kimbundu veriflichen. 



M biimba 
mpfuine ' ) 7neiu 
mphane mundMe 
lo kufime mundete 
lo kuume kilmdi 
ng^ile-) kaU 

nmiia ieza kale 

ngazuda nmji^) 

um kuenji kale 
mahfzuda kalu 
lukuaku, lo*) kudia, lo 
kiasu 



K i m b u n d u 
figi hune menia 
ngi hane masa 
ngalami ni masa 
ngatavii ni kiba 
ngejüe kid 

mmUa ieza kid 

ngazuela ne 

uaiSkia 

malozuela kiavulu 



Deutsch 
gieb mir Wasser 
gieb mir Mais 
ich liab»' kein Mais 
ich habe keine Haut 
ich bin schon gekommen 

(hier bin ich) 
der Regen ist schon ge- 
kommen 
ich habe mit ihm ge- 
sprochen 
er ist schon for^egangen 
sie reden viel 



lukuaku Uta kttiria, bta rechte, linke Hand 
kiam 



1) Äbgekftnt ron ngi Aoa«. — 2 InfinitiT -ika. — 8) gleich ni -i &tfL — AbgekQnt 
für im. 

8» 
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HBU CflATOLAW: 



Mbamba 
tat^etUy ua ngi vwUa 

uazekeU kadiaf 

nffwmgeU^) hokoko 

^eambi uala ku lu 
tafetu ua tu iengela 

sota hiai 

mukonda ngakongo 

muaa uahob 

kuht kuala ixt iattaha 

tu hone makaia 



Kimbuudu 
tat'etu, ua ngi mala 

uazekele kieint 

ki nga ku mn^^eri-am 
od.: H ngo snngeri^mi 
Nzambi uala Ouiu 
tafetu ua tu iasana 

sola kianii 
muhanda nffabuüa 
o fw^ uMcda 
hl, r&u kuala ia» iauaba 

tu bane mtäsania 



Deutsch 

mein Vater, der mich ge- 
zeugt hat 

Wie hast du gescUafeu? 
Wie gellt's? 

ich habe dich nicht ge- 
funden 

Gott ist im Himmel 

unser Yater hat uns ge- 
rufen 

Wähle welches (du willst) 
weil ich mfide bin 
derBrei ist kalt geworden 
im Himmel giebt's ein 

schönes Land 
gieb uns Tabak 



Aussprache des Mbamba und Umbaugala. 

Die Vokale wie im Italienischen, beinahe wie im Deutschen. 
u u. i werden Yor Tokalen zu Halb-Konsonanten, engl, w u. y. 
Die Konsonanten auch beinahe wie im Deutsdien mit Ausnahme Ton: 
p, das dem Umbundu e und Otyilierero entspricht und wie ein 

weiches lautet» 
J, das wie im Französischen auszusprechen ist, 
X, das wie seh, Englisch sk, klingt, 
z, das immer weich ist wie in Hase, 
», das wie im Französischen und Englischen klingt, 
d, vor /, das «ich dann einem Zungon-r annähert und immer dein 
r^) der Loaudu- Aussprache des Kiiul»iiii»lii ontspricbt. Derselbe 
Buchstahe erscheint im Umbundu als l und im Otyiherero als r; 
im Luboiu wird er wie ein rauli' s r ausgespruchen. 
Der Acceut fällt gewöhnlich auf die vorletzte Silbe. 

1) Abkürzung von tiya ku nanyele. 

9) S«Iur wdeh, mit der Zungenspitse «uflgosproehen. 



Digitized by Gbogle 



Sammlung von Mbamba -Wörtern. 



117 



Mbamba 


Kimbanrfa 






•alala 


-lema 


-aleka^) (meia)^ 


-temesa (menia) 


ame 


onie 




-iiianga 


-ji Villa 


-avula 




-jikula 


B. 




-baka ^) 


-tala 


-hala 


-tanga 


-Inda*) 


-banda 


(kuj baleka 


(ku) ngonguenia 


— ikQlllftltll/'O 
~U<tiUIllU.JVct 


-hammuKa 


-baudekesa 


-kuatesa 


-bata 


-aniLnla 


batavoku 


miudla 


-batesa 


-batesa, -kuateaa 


•'batula 


-baiula 


-batujala 


-batajnla 


-bazela 


-basela 


bela 


kipalelu 


•bmda*) 


-tunga, -inda 


»biiyika 


-binjika 


-bioka*) 


«faulula 


bisu*) 


nisu 


-bombeka 


-bombeka 


•bonia 


-mbomba 


bota (P.) 


botÄ (P.) 


•botesa 


-temesa 


-biia») 


-bna boxi 


-buekula 


-banji^a rixi 


•buiela 


-xiketela 


-buiela 


-vuiida 


-bukirila 


-bukirila 


-bula 


-kala Iii makulu 



DeutMh. 


PartngieiM 


brennen, n. 


queimar, n. 


wärmen (Wasser) 


aquecer (agua) 


ich 


eu 


! ja^en 


ca<?ar 


kriechen 


andar de rastoM 


öffueu 


abrir 


haut«'!! 


eafülar 


zälilt'ii 


eontar (num.) 


! stoigeii, klettern 


sul)ir, trepar 


jenseits 


aieni, da outra 




banda 


aufstehen 


levantar-se 


helfen 


^udar 


tragen 


levar 


Tasche (z. tragen) 


saquinho 


im gehen untere 


igudar a andar 


sttltzen 




schneiden 


cortar 


i. Stücke schneiden 


cortar em bocados 


schelten, verbieten 


ralhar, prohibir 


Wand 


parede 


flechten 


entranf^r 


zwingen 


obrigar 


rülpsen 


arrotar 


grün 


▼erde 


durchnässen 


ensopar 


tropfen 


gotejar 


Enopf 


botao 


wärmen 


aquoutar 


fallen 


cahir 


rauchen (v. Feuer) 


fimiogar 


schwarz sein 


ser (estar) preto 


duuktd (schm utzig) 


ser escuro, sujo 


sein 




fäclu'lu 


abuu al- 


d. Dun hfall liaben 


ter diarrhea 



3) Eil.: 



1) Umbnndu: -yaleka, Kixikongo: julaina, warm soin. — 2) Kix.: jiiua. 
bab, spalten. — 4) in Kiz.: vachsen. — 6) Wie Kix. — <») Kix.: ngisu. 
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MhMilft 


KilllDIIMII 


DlMllMh 


rvruigiBSlicn 


-bula 


-bula 


brecheB 


1 

quebrar 


-bulula 


•koka 


scbleppeu 


larrastar 


-buliila 


-bulula 


' schöpfen (Wassor) 


Itirar (agua) 


-bunjika 


-buujika 


zusammenlegen 


dobrar (bem) 






, (wie gewaschenes 








1 Tuch) 




-burika 


-burika 


zusammenlegen 


doli rar (ao acaso) 






(wie ü-cVirnnch- 








tos Nastucii) 


i 


-butemeua 


-butameua 


brüten 


; incu}»ar 


-viiza ' ) 


-hnm 


ausreisseu 


arrancar 


-buza 


-boza 


bellen 


ladrar 


V- 






• 


gäbe (T.) 


xapo (P.) 


Hut 


chapeo 


-Cabiimuka 


-xaii^umnka 


sicli losivissen 


desprender-se 


-<;aluinuka(hoxi) '} 


-xanoimka (boxi) 


ausgleiten 


escorregar 




-barika 


das Tuch auf der 


amarrar o pauuo iio 






Brust fe8tiiiachen 


petto 


-^ikiua 


-xikaua 


glauben 


cror, aceitar 


-dia 


-ria 


essen 


conier 


diai pl. niai ') 


riaki, pl. maiaki 


Ki 


ovo 


diatukii, pL mama- 


mata, pl. jiniata 


Tomate 


tomate 


tuka 






- 


-diaüla 


-riaüla 


frühstficken 


almo^ar 


dibai\ji 


kisokoBoko 


Vertex 


vertice 


dibata 


ribata 


Hütte 


palho^a, choupana 


dibombo 


rlkunga 


Loch 


burraeo 


dibozo 


kikoza 


verbrauchtes Klei- 


farrapo 






dungsstück 


iructo 


dibundn 


kibundu 


Frucht 


dibiitu*) 


ritama 


Wange 


face 


di^t^i 


mutoki 


Drüse 


glandula 


di^imba ^} 


ximba 


balle, Jliigel 


bola 


difiii. d1. meii 


Hfl]. u1. mftfii 

m ax 1"* aaa«pB m- 


Blatt 


folha 


diembe,pl.membe*) 


riembe 


Turteltaube 


rola 


diestt, pl. mesu 


risu, pl. mesu 


Auge 


olho 


difüa 


rifuba 


Eifersncht 


cinme 


1) Wie Kixikongo. 


— 2) Kix.: xielomoka. 


— 8) Kix.: diaki. — 4) £ix.: ebondi. — ö) Kix 



esomba. — 6) Kix.: ajemba. ^' 
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MbamM. 


Kimbnndu. 


Oevlieh. 


Portugtasiich. 


-di fufumuna 


-ri fimata 


sioh verrenken 


luxar-se 


difaku 




essbare Blätter 


folhas GomestiTeis 


difulttO 


kifula 


Sohaum 


escuma 


dihalia 


ribaba 


Flügel 


aza 


• di hala 


-ri bala 


fallen 


cahir 


dihela 


ribela 


feine Fibermatte 


panno de fibra de 








palmeira 


dihole 


riboke 


Frucht desmuboke 


fructo do muboke 


mimole 


maboke 


Banm (Strychnos 

sps.) 


arvore (Strychnos 


-di hongela 


-loka 


schwören 


junir 


dihaliila 


riveve 


Fiime 


borbulha 


«lihuba 


ribuka 


Regenwurm 


lombriga 


dihuinbu 


ribumbu 


Beule 


bossa 


dihute 


ribute 


alte "Wiiiidc 


forida chronica 


dibnte 


kihuiabu 


Krüp]>t'i (a liäiui.) 


maneta 


(lihutu 


ritutu 


Buscliwald 


matte 


1 • • • •! \ 

«lijina 


• • • 

njina 


IName 


nome 


- di jinga lukata 


-xikauia inahata 


mit irckrciizton 
beinen sitzen 


sontar-sc cüiii as 
j)erua8 cruzadas 


1*1 

-dika luougua 


•risu mungua 


taufen (lit. Salz 
essen maclieii) 


baptizar (lit. faser 
eomer sal) 


- di kaliika 


- ri kola 


schreien 


gritar ' 


- di kalula 


- i'i tata 


sich entschuldigen 


desculpar-se 


dikanji 


kibctu 


Schlmgo 


la^o (pa. passaros) 


dikmm 


rikanii 


Mund 


* 

Docca 


dikcza 


rikezu 


Cola acuminata 


cola 


dikau 


rikoko') 


Gocosschale zum 
schöpfen 


eoco pa. nrar agua 


dikoko *) 


rihoho 


TT 1 ^ 

Heuschrecke 


gafanhoto 


(mu) dikolo 


rikolo 


Thal 


Talle 


- di kokota^) 


-ri kekeia 


knirschen 


ranger (dentes) 


- di konia 


-ri konia 


schrumpfen (intr.) 


enrugar-se 


dikonjo 


nnoiyo 


Banane 


banana 


- dl Kuenia*'} 


m * 

-n suenia 


ersticken 


aiEogar 


dikulukabua^) 


rikalanga 


Eidechse (grosse) 


lagarto 


- di kunga 


-ri kunga 


sich reiben (xmn 


esfregar-se(paJim- 






reinigen) 


P«2a) [netrans 
verme, pu^a pe- 


dinuniu 


rinindu 


Sandßohf Made 



1) Kix.: efulnfulii. 
, 1642: rikau, Becher. - 



— KixikoDgo: ejina. — 3) Vgl. gentio de Angola" des Pacconio, 
■ 4; Kix.: eküuko. — 5) Kix.: Kuetcsa. — 6) Umb.: -kweua. — 7) Kix.: 
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Mbaniba 




Dautsch 


PortiMiieaitch 


uimoiiift 


inoma 


RieseiiBohlaiige 


£|iboia 


ainda 


Kibanga 


Yiehhof 


cuiral 


- dl onona 


m 

• n ununa 


Bicn ausstrecken 


m 

espregui^ar-se 


> dipota 


-ringala 


mcorrect spreenen 


fallar incorrectamte 


- al piipuis 


-n DUKana 


stolpern 


trope<;ar 


disa dia klma 


(nsa na hima) 


ein Arznei-Mittei 


lun remedio 


- Ol sangesa 


-n Dubala 


einander umarmen 


abra^aT'Be 


aiBoniiiKiiia 


snalu 


Schweies 


Buor 


S# K. 

oisuta 


kiniunga 


Vorfaaut 


* 

prepucio 


Attm,t 
OltUI 


ritiii, ritue 


Uhr 


orelna 


" Ul lU Kalla 


- ri lUKaua 


t\ ■ %1 n /I d\ V* A A vi A 1 ^^kl^ 

6iiiaiiiicr scneiben 


ueM'uiupui ~ov 


uiuo ' ), pi. maue 


. . 
ntai'i 


CiL 

Stein 


pedra 


- dl Liuda 




Hicli \ cnicif^fin 


iiiclinar-se 


- di uini^a 


1 - n vinjarma - ) 


sicli binloikcii 


cobrir-se 


uivuaiaia 


lutoudo lua muxitu 


schono liolio Waid- 


uiiia planta 










dizalua 


riliivu 


» ine PflauzG 


uiiiu plauta 


dizu, pl. mazu 

^ r 


riiu 1111(1 rizu 


Zabu 


dente 


dizulu 


rizuiiu und rizulu 


Nase 


iiariz 


»liziiinl)a «liatoto 


ri'/niiiba riaiiba 


schlechter Geruch 


cneiro man 


dizuuiba diaualia 


rizuinba riauaba 


augeueiimer ^ 


eheiro boiii 


dizuiidu. 


rizimdu 


r roBcn 


rd 










ene 


due 


sie, pl. 


elles 


enu 


enu 


ihr, pl. 


vus 




esn, etu 


wir 


nds 


F. 

feja ia taku ia 


feja la kanxi 


Art Bohne 


especie de leijao 




1 
1 




leja la KaziKin 


— '. Art schwanseBohite 


especie oe leijao 








preto 


m m f m mm 

xeja la muBOiiii 




1 




1^ db Av^te 1^ 

KameKa 








fejä ia kamba^i^) 




1 




feji ia koka 








feji ia masoladi ^) | 








•fimdumuka 


-fimdumaka 


aufstehen 


leTantar-80 



1) nmbundu: ewe. — 2) So auf dein «^luiuza Fluss. — 3) tuku ia uzajl\ Blitzi»cliwaux. ~ 
4; Kunibai^i, kleuiü iSchUdkrüte. ~ 5; luaäolari, buldaU-u. 
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MbainlM 


Kimbumltt 


Oauiicb 


Portugiesisch 


-lUDgUlE 


-tungiiiaia 


iiiiBcneii 


misnirar 


-lieiiia mokaia 


-fenia makauta 


Tabak Bchnupfen 


cneirar rape 


M. 

-na 


-ba 


geben 


aar 


-haka 


-baka 


aufbewahren 


g^ardar 


hakanda, pl. hama- 


riKanaa, pl. ma> 


Fusssohle 


planta do p^ 


jkanaa ' / 


kanda 






-naKuia 


-DaKuia 


xnDut sanien 


pagar tnDUw 


-Baia 


•toioia 


oesiegeD 


vencer 


•namDiiKa 


-kala ni makulu 


Durchfall haben 


ter oiarrnea 


uaineia 


ritalm 




porio. lugar aDorto 






im tier-öcliiii um 


DO capini da inar- 






zu landen uiitl 


geui pa. atracar e 






Wasser zu lioloii 


tirar agua 


(ha)niuelu 


inuiMii 


rill. L 

Ihur«, Fenster 


porta, jaueila 


-liaiiu 


-bann 


geben 


dar 




-l)an«^a 


maclu'ii, thun 


fazer 


-iiaiigu 






1 • 

peiejar 


iiaxiiH 


vixita 


K « » h r i e h t häuf eu 


■ 11 e\ II ättt E ft. W.A 

nuiiiiao (10 11 aO 


-iieniiluKtt 


-l(»ii«j;uluka 


leiciit sein 


8(»r leve 




biione 


hier, daselbst 


a(|ui 


-henga 


-senga 


kaufen 


coniprar 




-»DiU 




III lIvUI iU 


oll ATI <M 


_liitti (f*«i 1 <i 1 <^ 


K.ruillJll Will 


Bot l II 1 » * ' 


~ I H ? 1 ] geit;K.ii 


-uüugeKa 


iiaiu sciiiiesB^n 


(piusiiecnai Mtoicji^ 


-hetama 


•betAma 


gebückt sein 


estar indinado (do 








A J M»fc.A. \ 

Gorpo^ 


n Ana 


-ntuna 


• • 

Terueiueiif verwei- 


»* A^M»^» inA.A4%AAM 

negaTf recusar 






gern 




-nia 


•Dia 


brennen, reifen 


queimar, madurar 


-mata 


•Diata 


schwingen (mit 


bandejar 






vvanne^ 




-niQiia 


-bixila 


anKommen 


ABl jX JH A ■■ 

cuegar 


-hiluka 


-biluka 


sich umwandeln. 


vlrar, tomar-se 






weruen 




-hidika 


-birika 


kreuzen (Arme, 


cruzar (braQos, pdos) 






Stocke) 




-hola«) 


-talala 


kalt werden 


fiear firio 


-homba 


-bomba 


dringend bitten 


supplicar, rogar 



1) ha (ri kuijiU yl. im uiükuiula, au der Sohle? — 2) Kixikougo: vola, umb.: pola. 
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HIHHIIIINI 




1 flAlllsikh 

1 IfVIlIvvIl 




-hongolola 


-hongolola 


zuBammen hrmgen 


ajnntar 


-nota 


-Dota 


• 

spinnen 


Dar (do no) 


na 


hu 


an, hei, auf 


junto, em 




-Dna 


* 

aus-, peinig sem 


acahar (n.), bastar 


-haha 


-haha 


leck sein u. lecken 


filtrar (n.), coar 






(Wasser) 




-hiiima 


-httima 


athmen 


• 

respirar 


-hukumuka 


-hukumuka 


frech, ungezogen 


ser malcriado 






sein 




-humba ') 


-ninha 


riechen. 


cheirar 


-liiuida 


-buiida 


j)lüud('ni 


saqucar 


-huta 


-buta 


Haare schueideu 


cortar cabclio 


L 


rikota 


ält('r(»r Bruder 


irmao mais velho 


• 1 1 /"IX 

ihale Q)I.) 




Kurbis8-»ameu 


s<'iiieute de abobora 




ngaxaxa 


Niesen 


espiiTO 


ihuinii 


ituimiia, pl. 


Zahntieisch 


gengivas 


imhua 


imbua 


Hund 


cdo 


iinlaudauiji 




Moos (Pfl.) 


o 


iiidaxi (P.Jj 


iudaxi (!*.} 


deuuoc'li, überdies 


aiiida assini, de 








mais a mais 




-vula 


11*1 • 

zahlreich sein 


ser abundante 


niriidila (1 .) 


intulunu (r.) 


h asniachten 


entrudo 


* 1 1 

luzulu, pl. 


makauua, pl. 


Spur, Fussstapfou 


pegauas (de boir) 






(der Ochsen i*) 




isukisuki (pl.) 


isukusuku, pl. 


•Staub re<»en 


eliuvisco 


ita, pl. jita*) 


• • 

ana sonn 


^leren, Kreuz 


rins 


in 


iu 


dieser, er 


este, eile 


-luia *) 


— uama 


breTinoTi 


arder 


iviinza, pl. 


mavunda, pl. 


Cleluiscli 


arbustos 


ixita 


rixita 


Kehricht 


lixo 


« 

izuezue 


ipepetela 


A ; > 

Augenwimpern 


pestanas 


-Jia 


-jiha 


töten 


matar 


jifundu, pL (fundu) 


fundu 


Hütten, Lager 


palhoQas, acampa- 








mento 


-jiiala 


-jimha 


vergessen 


OBqaeoer 


-jikinina 


-jikinina 


yerschwinden 


desapparecer 



1) Kixikougo: mvumba, Geruch, — 2) Kiuku auch iaia. — 3) Kix.: ukcxia. — 4) Kix-: 
Mui. — 5} Wie Kk. — G) Kk.: luketo. 
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Kimbunilu 

jikuinii, pl. jihuinii 
jirabonjo jatetu, mbouzo 



jimbongo 
-jina 

-jingu») 
-jinga imisoiigo 
jimvnnju, pl. 
-jitula 

K. 



jinilioiigo 

-jiiiji (imgeuügeud 

fiiulen) 
-niiiiga 
-niiiii!;ji — 
iUiivun/-ii. 
-jitula, -jituutt 



1 



DMtidi 

liroimholz 
erste Bataten 

Geld, Keichtuin 
murren 

umwunlen 

e. Patrone machen 

Boden«iatz 

losbinden 



123 

I PMligittisch 

ilenhas 

prinieiras batatai> 

doces 
«liiilieiro, ri(|ueza 
muruiurar 

eurolar 

fazer um cartuolio 
Sedimente, fezes 
seltar, deaatar 



-kaba-0 


-niana 


stehlen 


roubar 


•kabaia (P.) 


-kapala 


castrieren 


capar 


kabinganu 


mulunduri 


Ki'bo ^dei*^ 


herdeiro 




-bingana (ersetz.) 




kabube 


kijandanda, ribube 


Spinne 


arauha 


knbubu 


ribubu 


Stummer 


nmdo (um) 


kabulu (PO 


kabnlu (F.) 


Esel 


burro 


kabulii 


karibnlu 


Hase (kleiner) 


lebre 


kabndibudi 


rtvttmu ria kinama 


Wade 


barriga da pema 




(kaluingi) 








kaxaxi 


Mitte, Hälfte 


meio, metade 


kadia? 


kiebi? 


wie? 


como? 


kala 


hala 


Krabbe 


caranguejo 


kale ) 


kiabii, kia 


schon, bereits 




-kakiila 


-tandula 


zerreissen 


rasgar 




-kalula (Qtianza) 






-kaktika 


-tandnka 


sich zerreissen 


rasgar-80 


kakoho 


-kohona 


Hasten 


tosse 


kakobokobi 


kaximi 


ein Bischen 


nm bocadinho. 


-kakela 


-kakela 


glucken ( engl. 


cacarejar 






cackle) 




kakaüla 


k all all In 


Habicht 


gaviäo 


kajikuhi ■') 


niulaiil.i 


Enkel 


neto 


kat'uk;inil)(>lolu 


kafukumbulülo 


Bürzel bäum 


eamballiota 


-kala dikongo 


-kobalala (P.) ri- 


eine Scbuld ein- ^ 


eobrar uma dtvida 




koiigo 


ziehen ! 




kalanda 


kihanza 


essbare Raupe 


lagarta comestivel 


-kalauga 


-rianga 


einem vorgehen 


preceder 


1) Wie Kixiltoiigu 


. — 'I) Bakongo: laba. 


^ d) YkL kiraahili: kale, Toneit. 4) Kiz 



kakul«, öfiheu. — 5) Jüx.: utekolo. 
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MIiamIia 


Mimiunou 


Vvinicii 


Poringinitcli 


kaleia (P.) 


kaleia (P.) 


Gefängnis 


cadeia 


kalombA-nzonzo 


kanzonzo-pmau 


Art Colibn 


beija-flör 




kanzon 






-kalaka 


-katnka 


verlassen, fortgtdion 


partir, seguir 


kalula 


karima-ndondo 


FhMb'i'maus, kleine 


niorcego (especie 






Art 


petjuena) 


kaliinua 


kaluiiga 


Meer 


mar 


kalnüut' 




wilde Katze 


gato bravo 


kiiiiia 


1 r 

haiuu 


hundert 


ceni 


kanibonjc 




Moos auf Gestein 


musgo de pedra 


kaiiibuu 


kanibua 


Hiindclien 


cdozito 


kainuiula 


kariala 


Kiialie 


rapaz 


kanmketu 


^ kaiuuoatu 




rapaiii^a 


kamvulii 




Ururciikcl 


trisTit'to 


kaiia kaaese^) 


kaniona kauisu 


kleiner Säugling 


creauciuha, neue 


kangu 


pata 


Zweifel 


duvida 


kanji 


1 • * 

liaüji 


noch 


ainda 


kapaloiuloiido 


— 


Art Frosch 


esp. de rd 


kapolepole 


risu ria kinama 


Knöchtd (Fuss) 


tornozelo 


kadi 


hari 


harte Arbeit, Strafe 


trabalho fadigoso 


kadiina 


kalolo 


gerade Palme 


palmeira (especie) 


kasebula 


kat'un^-a, mubiri 


Hirt 


pastor 


kaetuangu 


1 * 1 

kizaka 


BlÄtter «lerCassava 


folhas de mandioca 






(Manihot ntilis.) 




-kasumuka ') 


-balumuka 


aufstehen 


levantar^e 


kata 


hata 


Eissen (um Lasten 


traTesseira (pa. le- 






zu tragen) 


var cargas) 


katatiga 


kikutekute 


8ohlaf (in Glied) 


entorpecimento 






• 


d^am membro 


kate 


kate 


bis 


atä 


katuetu 


kexu (P.) 


Kinn 


mento (do qneixo) 


kehe 


kiisaia 


Beschneidung 


circnmeis&o 


-kela^) (ualna) 


-keta (ualua) 


brauen (Bier) 


fazer cerreja 


-kena 


-tonoka 


spielen 


bnncar 


-kenza (meia) 


-kenza (menin) 


nltneron (Wasser) 


filtrar (agiia) 


-koiizania 


-kenzama 


klar sein 


estar dara 


(iiieia inakeuzauia) 


(meniamokenzama) 


(klares Wasser) 


(agua Clara) 


-kedia 


-tolujuka 


blitzen 


relampejar 


ku eiubu diütu ' 


ku riubu rietu 


unser 1 lehn (homo) 


a nossa casa 


kiainbi 


kiaiubi 


Milz 


bayo 



1^ KixikoQgo: nmiige. — 2) dimin. inoiia-s«M. — 3) Kix.: Mut fassen. — 4) üm- 
ljuudu: -kela. 
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MMImNI 


KimDINMlII 


liuiilaiili 


rortugiBSiscn 


kibalabala 


kibatubatu 


S])an, Bittdo 


easca de päo 


pl. ibalabala 


pl. ibatubata 






kibandn 


firila (P.) 


Wunde 


ferida 


kibari 


kiba 


] laut 


pello 


kibuteku 


tainba (P.) 


Dockol 


tatnpa 


kifua 


kifua 


Sitte, (Jobraucli 


costuinc 


ki'fua 


ki'fuit 


Bibhiis 


iniageni 


kit'üa 


kiluba 


Knoc)>eii 


08S0 


kihelu' 


kibobe 




barbatana 


kihiati 


kibiuxi 


Sprou 


granca 


kiliuiui 


kibuka 


Bank (Bauiiidtamni) 


\)ancü (troucü d ar- 

vore) 


kikoioiiibtimbc 


kikouakoua 


Kaiiiiu de8 Hahus 


cristii dü gallo 


kikoiubü 


— 


Mützo 


barrete 


kikuku 


kihulm 


Viohseuchü 


peste do gado 


kikiinji 


piniolo (P.) 


Pfand 


peuhör 


kilamba 


— 


Vasall 


vassallo 


kilombo^) 


tuixlu 


Lager 


acampamento 


kiliia 


ribia 


Febl 


campo 


kima 


hinia 


Affe 


macaco 


1*1 \ 

Kiinbamba 


kimbaiiiba 


Last 


carga 


kimbambala 


kimbamba 


Beptil 


reptil 


kunbambala 


kambamba 


Insekt 


mseeto 


kimbedia 


kikalangu 


Cactus 


cacto 


kimbuaBgaiDbua^ 


kisuxinu 


Harnblase 


bexiga 


nga 








kimbaiigiiuuuu ^) 


kingungunu 


Hummel (Fliege) 


zangäo 


-kina 


-kina 


tanzen 


dausar 


kindaüla 


kindala, kindaüla 


jetzt} soeben 


agora 


kingolo i kingololo 


Frosch 


ra 


kingonia*) 


mavigi 


Haar am Körper 


cabeUo no coriio 


kinjeiiji 


muelu*)' 


Geizhalz 


um ayarento 


kinzuenge 


kiniungu 


Vogel (Buceros) 


uma aTe 


kinsuln 


kikoto 


Ocbsenklane 


unba de bei 


kmuminu 


kibiminu 


femer Donner 


troYdo distante 


kipiatu 


kibiokotü 


bmgliaarige Raupe 


lagarta eabellttda 


kipaiiga 


ki^uxi 


Achsel 


liombro 


kiringu kia Uta 




Yaui 


Inliame 


kiäangaia 


kisaiula 


alte verbrauchte 
Matte 


esteira ruim 



J) ümbiimlu: ciloinho. - 'J Kixikonir*': liunputiguiiii»ii!i<„'ii nd. « rungummil. — 3) Ulttb.: 
dn^onia. — 4; Kinjengi: JEtoiclicr. — b) Kixikongo: kinipiaiu (geueriüclO. 
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Hbu Chatelain: 





Kimhufiilii 

nUllWIHHIII 




PnHiiniAsiseh 


kisengav -nibiiii- 


kituku 


Art Vogel 


esp. de passaro 


Da 








kisonii 




Vetter 


primo 


kiBula 


niDaKti 


unfrachtbarer 


hörnern esteril 






Mensch 




kisunia 


kiiijonjo 


Zwiek, Kmpp 


belliscao 






^ jLieinnieji j 


iparir 




-Yiiala 


geb&ren 


kitembue 


Kitembtt 


Fallsucht 


epilepsia 




kikonia 






kituugu (kia um- 


Kita (kia lauguj 


(jras-ijerbe 


feixe, moUio (de 








capini) 


kiuiuba 


SUillulu 


weisse Amüise 


saiaie 


kiviiio ^) 


KiifimDekyta 


bciiatteii 


sombra 


kiYuiiza 


rivuinla 


Strauch 


arbusto 


kixjbu*) 


1 , ; "1 


trockene Jahreszeit 


cacimbo 


KIXimDll 


kitaiigaua 


ZiOit 


tempo 


kizaiiga 


rizaiiga 


T „ 

J^agoe 


lagoa 


1 ■ 

kizue 


muzua 


Art Strnufh 


es}). <b' ai"bu:>to 


-koba 


-baii«?a kiaiibü 


missnamlcln 


maiti atar 


kobo (V.) 


ko])ü (r.) 


bhis (z. Irinken) 


copo 


-koka 


-soiiga,-koka(fälleii) 


schnitzeln (Holz) 


entalhar 


kokoma 


1111 
liolokoko 


Art Geier 


esp. de abutre 


kolama 


iugo 


Leopard 


leopardo 


-koloinoiia (ki- 


-koloiuoiia 


(den Arzt) ruten 


cnaniar ^^o ourau- 


nibanda) 






dciro j 


kolua 


hoiua 


BesoftViicr 


Ulli n( iNi'iu 


konda 


honda 


ßiegung(d. Weges) 


curva \ %xv cammiiQ^ 


•konga 


1 1 /II \ 

-zonibala (P.) 


scherzen 


zonibar 


-konga 


-tombekeza 


thon als ob man gebe 


fingir de dar 


kongo 


hongo 


TV 1. 

Dach 


tecto 


kongolo 


hongolo 


Regenbogen 


* « 

arco-ins 


-koma^) 




Konvalsionen hab. 


ter conyulsöes 


-konja 


-konga 


lecken 


lamber 


konjo 


kaxmii 


Bischen 


boccaoimio 


Jsoaia 


hole 


sscnnec&e 


caraool 


kota 


hota 


Ecke 


canto 


koto 


irikoxi 


Nacken 


nuca 


kuahia 


: habia 


Armhöhle 


' BOTaOO 


(pl. makuahia?) 









1) Kixikougü: kinsengua (i*). — 2) Im Lubola auch -kita, im Kü.; wut«. — 3) Kix.: vevelo. — 
4) Kü.: xivu. — 5) Vorgleiche mit kikonia im kimliimdQ dieser Seite. 
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Ml.-. 1^- 

inaniDa 


lUmniiiMlii 


oeumn 


rOrniQIMwCn 


kaaleha 


kualeba 


weit, entfernt 


longe 


ku ^alnnga 


ku 'alunga 


Hades 


0 ouiro mundo 


-kuata kasa 


-kala ni hasu 


Rechtfertigung im 


ju8tificacäo no [u- 




-baiia jilinsa 


Gottesgericbt 


rcamento 


-kuatii jindauiba 


-ta jiinbaudu 


Beifall klatsclieii 


palmear 


kutii 


rikutii 


Kropf (Vögel) 


papo 


kiididi 


mariri 


Bott 


cama 


kuehi 


kuebi 


w u 


aonde 


ku eina 


ku lima 


Iiliitni 


atraz 


kuedi 


buori 


Scliwrtger 


cunhado 


kui'ii 


huiii 


Adler 


aguiu 


kukululu 


kükii 


l'rt^ossvater 


bisavü 


-kuluka 


- l i xiba 


scluvoiii^ei! 


ciilar-sc 


-kulukisa 


-xibisa 


sebweigeu macbeii 


fazer calai' 


-kuniba 


-takiila 


werfen 


bot'rir 


kumbu 


kibumbu 


Krüp))el (an Füssen) 


estropiado ([»ernas) 


kundii 


huiidu 


rothe Linie an 


riscü encaruado na 






Stirn 


testa 


'kundula 


-Imidula 


umstossen 


entomar 


ku ngela 


IDU boii«i,-a 


ins Tiefland 


para baixo, na var- 




ku luiji 




zea 


knnia 


hunia 


Keule 


cacete 


L. 

-labelela 


-xibirila 


die Arme kreuzen 


cruzar os bra^os 


-labelela 


-lüa 


parasitisch bei an- 


comer em casa al- 






dern essen 


heia como um 


- 

-landula^) 


• 

-kaia 


folgen 


parasito 
s^air (atraz) 


-lauduka 


-8U8a 


geschmacklos sein 


ser insipido 


-lela^) 


-kukuta 


welken 


murchar 




•*lela 




• 


-lelama') 


-xanana 


schlüpfrig sein 


ser lisOf escorre- 








gadio 


-lemnisa 


-lemesa 


anfachen (Feuer) 


atear, inflammar 


-lenga*) 


-aaia 


beschneiden (Yor- 


circumoidir 






haut) 




-leiigela 


-ixaiia 


rufen 


cbamar 


loji 


iigoji 


Bcbuur 


corda (pequeua) 



1) Kivik M L'o: landa. — 2) Kü.: kngeU. — ä) Kix.: lelomok». — 4) Kix.: elougo, Hans 
der BesehutiiiiuDg. 
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HbLI OhATSLAIH; 



VilWCIIffllivI 


ICimKiiiiilii 
luniliHiiviif 


1 flAlllttüll 
UWtMrll 


riM1U|milCII 


-loniDa *) 


-bomba 


bitten (um) 


pedir 


-lomooKa. 


-lomboka (hinein- 


euig liinaaBgenen 


Sahir depressa 




fallen) 






•lonuokesa 


-londekeza 


1 • 

i zeigen 


mostrar, indicar 


-longa -) 


-longa (laaeii) 


II» 

häufen 


amontoar 




-limjika 






-Iota (nzojij«^ 


-fiTina (uzoji) 


trftumeu (Trauui) 


souliar (sonho) 


In 


kann 


• 

nein 


näo 


loaa iiiutu 


kana luutu 


, niemand 


ninguera 


J UclIliTtt 1 


kij iiiiltu 


Eiterbeulf' 


na»eida 


1 LIT IUI 


tu tat Uta 


essbare liotTe 


bago com(»stiV('! 


luiku 


1 uguiku 


1 Stock, Ulli den Brei 


pao pa. mexer o 




! 


zu rühren 


fuuji 


lukaiuuo 


hainua 


Mücke, Mosq^uito 


inosquito 


II* 

1UK18U 


Insu 


vV auze 


persevojo 


lUKOIIlUU 


-koinba (auskehr.) 


Beseu 


vassoura 




kiezu (Beseu) 






lukuaku, pL maku 


lukuaku, pl. maku 


Hand. Arm 


mdo, brai^o 


lukuiigu 


huugu 


musik. Instrument 


mstrum. niusical 






(ges)mm lt. Bogen) 


(arco tendido) 


II • 

lukuiiiii 


humu 


Scheit (Hol/.) 


lenha 


luniboiule 


kiala 


JNagel (Finger) 


unha 


luinooujo 


mbonzo 


efiase Kartoffel, Ba^ j 


batata dooe 






täte ! 




1 utiihotO 


• III d 

ximbolokoto 


Warze |yerruga 


lumbundu 


moundu (ein Korn) 


Frucht fruoto 


-luiniika ^} 


-tuka 


fliegen 


Toar 




-pulnluka 




Q>euna 


11111(1601 ua 


udemba (ein Haar) 


e. Haar od. Feder 


um cabello, uma 


-iimauniuiia 


-kundumuna 


rollen (Faes) 


rolar (uma pipa) 


lunganzuanzua 


ngauzuanzua 


Kiefer 


queixo 


lUDlIlKl 


niiki, niuki 


Biene 


abelha 


lunzu 


nguba 


ErdnuBs (ai'achis 


amendoim, giuguba 






hypogaea) 




lupelekese 


lupesa 


braune wanzenar- 


mosca de eor ca- 






tige Fliege 


stanha 


1iimi1ii1rii:i /'P ^ 


niTiTiiiliilriifi ^ M 1 
lllUpiUtULUU l X . J 


.Jatrojiha curca» 


purgueira 






(phyaic nut) ' 




Insania 


hisu 


Wanze 


persevejo 


lutu«) 


ugutu 1 


Lotte! 


uma coiht-r 


1} Wie Kixikongo. 


— 2) Kix.: langula. — 


3) Kix.: lot» ndojL — 


4) Wie Kix. a. Umb. — 


ö) Kix.: wuimika. — G) Kix.: loto. 
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w 


KimboiNlu 


DeuM 


{ PorhigiBiiieh 


mabele, pl. 


mob>, 


Brüste 


] p<'ib)s, mammas 


inahia, pl. 


Jiial)ia. pl. 


Felder 


cainj)«)S 


maiiuhii. 


jmubiiba. 


Strtnnsclun'lleu 


ra])ido8 


niahuhiia, pl. 


maveve 


Schwiele 


callos 


maji 


maji (Öl) 


Öl und Fett 


azeite, gordura 


maji }\ mele 


matoka (P.) 


Butter 


mauteiga 


makaia 


makaiiia 


Tabak 


tabaco 


-makaua 


-iiuana 


stille stehen 


parar, estar em pe 






aufrecht stehen 




mfliiDft 


tia (P.) 


Tante auf der Seite 


tia, do lado da möi 






der Mutter 




mamatuka (pl.) 


jimata (P.) 


Tomaten 


tomate 


sing, diatuka 








msme, pl. 


mamume, pl. 


Tan 


orralho 


mamyala 


mbiizila 


im Hause gebomer 


escravo que naseeu 






BklaTe 


em casa 


-mana^) 


-zuba 


beendigen 


acabar, terminar 


*maniika*) 


-mnika 


beleuchten 


alumiar 


masi 


maza 


gestern 


hontem 


mazadina 


mazarind 


Torgestem 


antehontem 


matole, pL 


(tnana tua mazote) 


Kaulquappen 


rös pequeninas 






(junge Frösche, 








FroBchlarren) 




matona 


malona» matoua 


Schlamm 


lama 


maue a nzaji 


matari ma nzaji 


Hagel (Blitzsteiue) 


saraiva 


mazu a ngi uelu- 


majii ma ngi kuata 


meine Zähne sind 


embotar es dentes 


muka 


ueiigüiige 


stumpf 




mbaiida 


huxi 


Backenstreicli 


bofetada 






Klatsch 




mbamlu 


uzuudu 


Ambos 


bigoriia 


mbedi 


algoda 


weisser Kattun 


algoddo (fazfuda) 


mbeji 


rieji, mbeji 


Mond 


lua 


mb(>jiüki? 


palanii? 


warum? 


])orqiie? 


mbimbi 


ritoiiibü, riboloda 


Borddo (Palme) 


bordäo 


mbimbi 


rizui 


Stimnie. Laut 


voz, som 


mbobo 


1 

mbombo 


gewisse Zuberei- 


lutüibo, pre])ara<,^äo 




] 


tung der üassava 


du maadioca 


mbondougolo 


1 


Furche 


Bulco 



1) Wie Kixikonfro. — 2) Kix.: minik». — 3) Kil.: üMailba. 
Z«it«clirift für afrUaaischc S^racben. Uii). 9 
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130 ÜELI « HATBLAIN: 



■Ihn— 1>„ 


KimDunan 


iraviscn 


ronugiositcn 


inbolo (P.) 


mbolo (P.) 


Brod 


pdo, bolo 


mboinlo 


mboiido 


Adaiisoiiia digitata 


inibondeiro 


mbuauiainbuauia 


iinhuaiiaua 


Hundfloh 


]iul;^a de cdo 


mbunzu 




(Jenicht, Autlitz 1 


cara, rosto 


lueia 


nieuia 


Wai^ser 


c^a 


mele ') 


lote (F.) 


Milch 1 


leite 


-menia 


-batiila xingu 


köpfen, euthaupton 


«lecapitar 


nieno 


lekalu (l'.) 


Auftrag 


recado 


inisuema 


miiengeleka 


Kürhiss-lilätter ; 


folhas de abobora 


mona 


moiia 


.Sühn, Kind 


filho, filha 


mona-sese 


moiui-uisu 


Säugling 


creanca de mamma 


moiiaxia 


olofn (P.) 


Waise ^ 


orphdo 


-motoua 


-mokona 


kitzeln 


fazer cocegas 


mpexi 


pexi, mpexi 


Pfeife (z. rauchen) 


cachimbo 


mpoko 


poko, mpoko 


Messer 


faca 


mnanda 


kikolo 


Haus d.Beschnei- 


casa da circumcisdo 


muanga') 




dttng 


- 


iangu 


tJras 


capim 


muarji 


musula 


Spalt 


fenda 


vm^ 


muxi, ma^i 


Baum, Stock 


arrore, pio 


mu^ima 


muxima, ma^ima 


Leber (figur.Herz) 


figado (figur. cora- 




1 




^do) 


muelama') 


mnairandu 


Dunkelheit 


eseoriddo 


mu emba (rletu) 


mu embu rietu 


Dorf (unser) Nach- 


nossa vizinhaa^a 




mu riemba rietu 


barschaft 


poYoa^äo 


maesu (mu mesu) 


polo 


Antlitz (in Augen) 


cara (nos olhos) 


muevu*) 


muezu 


Bart 


barba 


mufula 


riuDda, 80sa 


Pfeil 


firecha 


muhafa 


mubafu 


Harz (desOanarium 


resina 






edule) 


- 


miihaku 


mubaku 


Tribut 


tributo 


mulianga 


mubanga 


die Erhöhung ne- 


monticulo ao lado 






ben der Furche 


do sulco 


muhika 


mubika 


Sklave 


escravo 


muhiiiii 


mubiiiii 


Heft Stiel 


cabo i<l um iiistruni.) 


inuliua 


mutobo 


schöner Baum mit 


bella ai vorecomca- 






' glatter Kinde 


sca lisa 


muia 


niuuia 


Dorn 


1 espinho 


muiji 


muiji 


] Familie 


1 fanüiia 



1) KixikuQgu: inajr«ni. — 2) umbundu: uangiL — 3) uuibundu: weleiua. — 4) Kii.: luevu. 
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Iflnhumlii 


Deutsch 


PortuaiMitch 


muiji ') 


ndonji 


Wurzel 


• 

raiz 


muila 


miikutu 


Körper 


corpo 




« • 

nxi 


Ranch 


fnmo 


mujikulu 


mulaula 


Enkel [Hause 
Troiiuiingswaiiaim 


new> [quartos 


mukala 


kibatuim 


parede enlre dois 


uiukaji 


mukaji 


Weib, Weibchen 
(Tiere) 


mulhur, femea 


muketu 


muliatu, muhetu 


Frau 


mulher (qualquer) 


inukoiiL^oiK» 




Wurm z. nscüüu 


veruie pa. pescar 


niukua-kutaha 


musaküH 
inukua-kusakela 


Wahrsager 


uui adivmho 


mukua-ugombo 


miisakori 
mukua-ngonibo 


Wahrsager 


um adivinno 


mukuuji *) 


(mukuiiji = Uo- 

sclicnk?) 


Iii j % Ii. 
Bote, Uesauute 


mensageiro 
embaixaaor 


mukutc * ) 


mukoio 


»eU 


corda 


mul©*) 


mulei* * 


RnsB 


fulii^om 


muleku*") 


muaii, mulengtt 


Flamme 


chainma 


miilombo 




Rinne 


canal 


mnlongA 


kitiixi 

niulonga Wort, 
PiooesB 


Verbrechen, Ver- 
gehen 


crime 


mnliua 


mukambi 


Holzblock für die 
FüBse der (be- 
fangenen 


oepo Qpa> presos^ 


maluiigii 


musungu 
muzimga 


Schnabel 


bico 


munangalimdu 


muQgm 


Art Pflanze 


esp. de planta 


mondele 


masa 

mimdele, Weisser ^) 


Mais 


mühe 


mungongo 


mulunda 


Berg 


montanha 


mimia^) 


kisala 


Vogelfeder 


penna (de passaro) 


munia 


ponda 


Gfirtel 


cinto 


munume 


mulumo, manume 


Mann, Ehemann 


hörnern, mariao 


miinza 


niiiza 


Hitze 


ealor 


iiiuiizueuzuo 


niusoulüo 


ötraucn. nur uicnt 
durch einander 
wacliscmi. Zweig. 


esp« U. lullIlBlU. 


mupala 


polo 


Antlitz, Gesicht 


cara 


(niu pala?)*) 








1) Khikontjo: irmanji. — 2) Wio Kix. 


— Kix.: iikiiiiji. - 


- 4) -kiita, binden. — 


6) Uuibuu4u: wnli. — 


Ü) Kix.: nlaku. — 7) Vgl. Kiiiib.: fuba ia kindele: 


Jlais-Mehl. - 8) Umb.: 


dikja, — 9) Umb.: eipala, Stim«. 
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Hbli Crahbiaiv: 





KiMhuiMlii 
lunwiiiiiiu 


fimitif Ii 

■rVHWwll 


PiiriMiiMisish 

w IIa VHinvvMlill 




fuliji 


Gassava-Brei 


infiuidi 


matanda 


mungongo 


Kfickgrat 


espinoa^ 


mutelembe 


mutelembe (so im 


Glöcklem 


sineta 




Timern) 






luutombo *) 


farinia (P.) 


Cassava (Manihot 


inaiidioca 




kiri!»^'u 


utiliss.) 




iiiuxia 


muxiba 


Ader 


veia 


muuai 




TT • il 

Heimatloser 


yagabundo semcasa 


mvela (P.) 


nbaudela 


Fahuü 


bandeira 


w 

iidaiidanaau 


nnnnna 


meflic. rnanze 


plauta medic. 


- neha^) 


- boku 


nriiigou 


trazer 


uela (P.) 


nola (P.) 


Kmg 


annel 


- nenga 


-kioga 


warten 


esperar 


Dgamba 


ngimbi 


Spieler (miisir.) 


tocador 


ngana mTuale 




Frau des Sobii 


11 1 V 

mulher do aoba 






(= Häoptliiig) 




nj^nga 


moloji 


Zaaberer 


feitieeiro 




Dganga, Pneater 






- ngangumuka 


•ngan^una 


• 

sauer sein 


ser axedo 


uganEu ia kalunga 




Wasservogel, insst 


ave aqnatioa 






Frdsche 




ngaynauia (P.) 


Dgaiava (P.) 


Goiave 


goiaba 


ngimi 


mttelu 


Geiziger 


avarento 


ngonga muriangu 




Art Aal 


esp. d'engoia 


ngonji 




der Bescbneider 


0 circuncidante 


-nia 


-nena*) 


abführen 


eTacnar 


-nia xoto*) 


-ta xoto 


farsen 


peidar 


- nieta 


-neia 


fett sein 


ser gordo 


- nioka 


- nioka, - uioba 


ausruhen 


descansar 


- nua 


- nua 


' trmken 


boner 


- nua niakaia 


- nuu amkaiiia 


labak rauchen 


tu mar tabaco 


nzeketa 




1 11*1 1 

j Überbleibsel von 


residuo de milho 






Mais ueim orauen 


quaiiuo se xez 








cerveja 


nzolo (P.) 


nzolo (P.) 


Angel 


anzol 


uzuudu ^) 


muxima 


Herz 


cora<^äo 




uzundu 







1) Umbanda; ntornbo. — 2) UmbuTidu: nena. — 8) Kiiikoiigo: nanga. — 4) Kk«: 
neu» und 4) nena o mflini. ^ 5) Kix.: mbundo. 
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0. 



- okia ») 
opo *) 

P. 

papa 

paüla ia mazu 

pendu (P.) 

pieha 

pixi 

puna 

S. 

-saleka*) 
> Samba 

- sambniia 

- sangniniika 

- sasa 

- semukina 

- fluetela 

- suma 
Samba 

- smnbnlamuketa ^) 

- sumikina*) 

sumu 

T. 

-ta 

- ta i<?a 

- ta kisunia 

- ta maka 
-ta mbonjo 

- taba 



-Oha 



Uta 



niiiMiala 
ribuiiiii 
pendu (i*.) 
piapia 
mubanga 
pnna, kipumuna 



- matoka 

- tonda 

-Samba, Terebren 

- sambiikisa 

- sanzumaka 

-noka, -suala(P.) 
-siizila, -komba 
.lumata 
kala veji (P.) 



• sangalala (P.) 



nzungu 



- ta 

- ta ng:axaxa 

- ta kiiijuüjo 

- ta uiaka 



- sakula 



rosten 
ivappe 
Gewehr 



Einächiiitt im Zahn 
Kamm 
Schwalbe 
Falte, Bunzel 
Knie 



anfangen 
Beifall klatschen 

anstecken (Krank- 
heit) 
schmelzen 
bitter sein 
scbwitzen 
auskehren 
beissen 
jedesmal 
eine Frau kaufen 

zur Ader lassen 

schröpfen 
Schropfkopf 



setzen, thun 
niesen 

klemmen, zwicken 
reden, sprechen 
mit den Fingern 

schnalzen 
wahrsagen 



183 
Porbigieilieb 



aasar 
barrete 

arma, espingarda 



fecho 

incisüo nos dentes 
pente 
andorinha 
ruga 



joelho 



come(;ar 
applaudir 

flommunicar (do- 

en^) 
derreter-se 
ser amacigo 
suar 
Tarrer 
morder 
cada TOS 

comprar uma mn- 
Iber 

sangrar 

ventosa 



por, fazer 
espirrar 
dar belliscäo 
conversar, discursar 
dar estalo 

adivinhar 



1) Kixikongo: joka. — 2) Kix : nipu. — 3) Kix.: ta. — 4) Umbsagsla: -sdeka. — 
5) Vgl. Umbundii: •himbiila. — 6) Kii.: aomika. 
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Mmmba 


KimlHinau 


DeiiliGb 


PorfaigiesfsGh 


-talakana (ni 


- talala (kalt werd.) 


steif Bein (v. Kälte) 


estar rigide (de frio) 


mbainbi) 


kikutekute (Steif- 








heit) 






- tambeka^) 


- tambeka (weiter 


rufen 


chamar 




goboii) 






tauga 


mulele 


Zeug zur Kleidung 


panno (de vestir) 




tanga, besondere 








Art 






- tata 


- tata (anbindfni) 


1 schliessen 


ffchar 


tata ia muketa 


sekulu (kua katata) 


Tante (\ater- 


tia (do lado do 






I Schwester) 


pac) 


- tehana 


- tebuna 


1 

Termindem, aus- 


diiuinuir (trans.), 






leeren 


despejar 


- tekula 


- balula 


! winken 


acenar 


-teta^) 


- bia sein 


früh reifen 


madurar cedo 


- tetekesa \ 


- fikisa 


nachahmen 


imitar 


- texi 


- texi 


wegwerfen 


deitar fora 


- toha 


- toba 


dumm sein 


ser tolo 


- tohesa 


- tobesa 


für dumm halten 


escamecer, taropar 






aualacheD 




- tolojola 


- tolojola 


oft brechen 


quebrar em bocca- 






in Stücke zerbreoh. 


dos 


-tota 


- üba 


schlecht, hässlich 


ser m&o, feto 






sein 




- totela 


•ibila 


missfallen 


desagradar 


- toza 


-bula 


brechen 


quebrar 


-tiiala>) 


-beka 


bringen 


trazer 


tula 


ualanzembo 


haariges Moos auf 


niusgo (d'arvore) 






Bäumen (medicin.) 




tttla*) 


kiln 


Schlaf 


somno 


-talala«) 


kitdu, Blume 


bltlhen 


florescer 


tulutnla 


— 


Ochsenwanze 


carrapato de boi 


tunibamba 


tumenia 


Wassersucht 


hydro|»isia 


tumuaiigu, pl. di- 


tuiangu, pl. dim. 


jiaiges Gras 


capim uovo 


min. 1 








- tuuika^) (sanji) 


- luta (sanji) 


deckeu(Iii'nin'. mit 


cobrir (a srallinlia 






Korb = kibutu) 


füiii um cesto, 








kibiitu) 


- tutula 


- sasula 


malden 


moer 


tuxina ^) , 


utulua 


Eiter 


puB 



1) Kixikongo: tomba, suchen. — 2) Kix. : tetana, to bo prolific. — :\) Wie Rix. — 4) KlX.: 
tttlok«, manabar weirden. — ö) Umbundu: tavika, decken. — 6) Kix.: tufiji». 
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Mbamba 
V. 

-uaba 

- uahela 
uahongo 
ualaln 

ualende (P.)0 

uaiijangiinga 

uaiijaiiguiigii 
uattt*) 
aemba 

uenii Cmuenii?) 

uko<) 
ulotoka 

- ulula 

ulii(li]iin<?a(vgl.aiilu) 

- uniba riai 
umonia 
uiigana 
uoTigua 

ata ua manana 
iinlu 



V. 

- vuadüiia(?)«) 

-yiinga') 
X. 

- xalamena 
-xaxata 

- xiluka 
xinga 



Sammlimg von Hbamba^Wftrteiii. 

Kimbundu 1 Oeutich 



-uaba 
- nabela 
uabnila 
mulonde 
ualende (P.) 
nguaiiguuga 

uandanda 
uluiigu 
uiki, uemba 
musonii 

uiua 

ukouakimi 
utokua 



- ta riaki 

uiuoiiia 
uiiü'aiia 

UOIlgO 

Uta ua kunaua 
kafoto 



-tokala (F.) 
-futa') 



xamenena 
-xaxata 
• babata 
- kflla muxilu 



Schöll, gut sein 

gefallen 

er ist müde 

Brficke 

Schnaps 

grfiner Schlamm 

auf dem Wasser 
Spinnengewebe 
Eanoe 
Honig 

Gast, Besuch 

Scliwanim 

Stiliwiogoriiiutter 

Asche 

trinniphirend 

sclirt'icn 

■ Fisch -(iift 

■ Ei ii'i;-('n 
Faulheit 

: Hen-schaft, Staat 
j Hini. Mark 
j Bogen (z. spauneu) 
I Tephrosia Vogelii 
Fisch-Gift 



besessen (i. Besitz) 

sein, gehören 
decken 



sich anlehnen 
berühren 

taub werden, sein 
Fulyerhom 



135 
Portugiesisch 



ser bom, bonito 
agradar 
esfA can^ado 
ponte 

aguardente 
musgo Ytscoso na 

agua 
teia de aranha 
canoa 
mel 

visita, 0 que recebe 

hospedagem 
foguinelü 
sogra 
cinzas 

gritar em triumplio 

veueno pa. pescar 
por ovo 
pregui^a 
I estado 
miolo 

arco (pa. puxar) 
nnibafo (Tephrosia 
Vogelii) 



ser possuido 

pertencer a 
eobrir 



encostar-se 



ficar surdo 
boceta de chifre 
pa. polYora 



1) Auch ugualcndc. — 2) Umbuudu: wato. — '6) Kixikongo: nliingu. — 4) K)x.:ko. — 
5) Umb,: oluti^nta. — 6) Kül: TQva. — 7} Kiz.: fakm. 
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HmA CBATfiLAUt: 



Mbamba 

- xiiigeucka 

- xiiija 

- xeta 

- xiuela 
> xokota 

-xokoto (P.) 
Z. 

- zafla 

- zalnla 

- zamuna 

- zandana 

- zendujuka 
-züa*} 

- zuala 
• zuama 



Kimbundu 

- xingeneka 



- kinga 

- xeta (am Quauza) sieden 

- fulnka I 



Deutsch 

filhlen, denken 
warten 



- longolola 

- jokota 

xikote (P.) 



• talala 

- zazula 
-bula 

- temesa 

- bendujaka 

- tala 

- zuata 

• zama 



i) Umbuuda: -yuva, kix.: juna. 



verläomden 
anbrennen 
kochen) 
Feitoche 



(beim 



kalt sein 
zu wenig kochen 
abreissen (Haus) 
wieder wärmen 

(Essen) 
taumeln 
bauten 
sich kleiden 
sich scheitern 



Portugiesisch 

sontir, pensar 

osperar 

ferver 

calnrnniar 
qneimar (a comida) 

chicote 



ser Mo 
cozer pouco 
demolir 

aquecer oatra rez 

oambalear, titnbiar 

esfolar 

yestir 

abrigar-se 



Bemerkunflen zu der Samnilung von Umbangaia -Wörtern. 



Die meisten liii i .lulgc/eichneten Wörter habe ich von einer Frau in 
Malanji, deren Sohn in meiner Schule war. Sie selbst ist eine Tochtor 
des letzten Jaga von Kasanji (Oassan^o). kam noch }im^ samt ihrer .Muttt r 
zur Küste und diente Ix'i iiiehr*'r<'ii portugiesifechcn Chci'ps und sogar bei 
ein(>rn (lovernador von Mossaniedes als Haushälterin und Kebsweib, lebt 
aber jetzt mit einem Ambaquista in Mnlanji. 

Die Tml>MnL':ala von Kasanji siiul durch die vielen Reisenden, die mit 
ihnen in Berührung kamen, ziemlich bekannt. Seit sie die Portugiesen 
geplündert und vertrieben haben, sind sie durch ihren Stolz und ihre 
Raubsucht unerträglich geworden. Als Händler zeichnen sie sich durch ihren 
Unternehmungsgeist, ihre Ausdauer in den Märschcm, Energie und Klugheit 
aus. Seit Capelle uud Ivens sie mit dem Namen Ba^ngala tauften und die 
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Baiigala (Ii s Koiio^o nwch berühmt geworden sind, hat man sich oft geft agt, 
ob beide nicht dem gleichen Volke asgehören machten. Nachdom ich die 
Sache onterBucht habe, muss ich gestehen, dass ich keinen Chnind finde 
um an irgend welche Yerwandtschaflt swischen den 2 Stämmen sn ^nl>en. 
I. Die Identität der Namen existiert thataäeblieh gar nicht. Bei den 
Bangala des Kongo ist die Wurzel des Wortes ngala, währenddem «iß 
bei den Imbangala yon Kasanji btmga lautet. Bo- und Cit» pl. A sind 
eben nur Präfixe und das End-2a in Imbangala wahrscheinlich nur ein 
Suffix, denn ich habe dfters den Accent auf der zweiten Silbe gehört 
(Lnbdngala). % In den Ton den englischen Missionaren auf dem Kongo 
gegebenen Wörtern der Ba-ngala ist keine nähere Yerwandtsdiaft mit dem 
Umbai^ala zu entdecken. — 

Sprachlich nimmt das Umbangala unter seinen Schwestern ganz die- 
selbe Stellung ein wie geugraphisch. Vom Hbamba unterscheidet es sich 
besonders durch die Aussprache des Präfixes H- das wie im Umbundu 
ci = tachi lautet. Im übrigen stimmt es so weit mit dem Mbamba überein, 
dass alles was über die Unterschiede zwischen Mbamba und Fviuibuudu 
gesagt wiir(l(> auch für das Umbangala gilt. — Mit (lein Uinbundu von 
Bailuudu und Bie hat es das Präfix (n- pl. i-, für den Yolksnamen (im- 
bangala, cimlmndu) und das Präfix u- für den Sprachnameu (umbangala, 
umbundu) gemein. — Da« Vorliandensein des negativen lo und einij^er 
Wörter wie iaia, upam;/a, puka drutot auf eiuigr Verwandtschaft mit der 
Spraclu^ der Makioko im Üsten liin. — Im Norden gi-enzt das ^^inbangala 
aus Kixikongo und steht zu demselben in gleichem Verhältnis wie das 
Mbamba. 

Sehr bemerkenswert ist dsis Wort .m, Vater. Im Kixikongo erscheint 
es als ese und HOLMAN Bentley sagt es stehe immer mit dem PossessiTon 
Pronomen., sogar wenn ein Genitiv darauf folge, z. B.: ete andi a NUmeo 
= Nlemvo's (sein) Vater. Im Umbundu kommt es als sa vor, aber nur in 
Verbindung mit dem Possessiven Pronomen der zweiten und dritten Person 
z. £. tote SS mein Vater, so (sa cw — 8*cve ^ so) = dein Vater, m (sa -|- 
= i^ae — se) = sein Vater. 

Die Imbangala lieben es einen nach seinem Sohne, Vater von So 
und So, zu benennen, z. B. Xa^Kalumim — Vater des Kalumbu, in 
welchem Falle das Wort ohne Possessir-Pronomen steht 

Dasselbe Wort kann uns auch über die Ausdehnung des Umbangala 
einigen, obgleich nicht gewissen, Aufschlnss geben. Bekanntliob erhält 
jede Ortschaft in dieser Gegend ihren Namen entweder Ton dem FlQsschen, 
auf dessen üfem es gelegen, oder von dem Soba, der es regiert und der 
gewöbnlich wie Pharao fn Ägypten beim Antritt seines Amtes den Namen 
seines Vorgängers annimmt So hat Malanji seinen Namen Tom Flttsschen 
Malapji, dessen Quelle nicht weit Yom Dorfe gelegen ist; Mbangus Dorf 
hingegen hat keinen anderen Namen als den des Sobas. „Ich gehe nach 
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138 Hbu Chatelain: 

Mbaiigiis Dorf" ln-isst oinfacli: vf/olo/'a vuki Mhangv. Nmi köiiueii wir an- 
lU'lmiiMi. dass wn wir auf der Kurte eine UrUcluit't finden dio mit Xa- 
(Portug. cha-) anfängt, dieselbe den iS'anien des Sobas trägt und daas dieses 
' Xa oben auch nur Vater bedeutet. — Wenn ^^•ir nun nachschauen, so 
ergiebt sich dass wir dem Kuangu (Cuango) entlang solche Bezeichnungen 
nach Norden hin bis zum 7. Grad südl. Breite inul iiacli SüdeTi liiii über die 
Quellen des Kuangu hinaus bis zum 14. Grad südl. Breite voriiiuleii. Dem- 
nach scheint • - wahrscheinlich, dass das ümbangala (violieicbt in ver- 
schiedenen Mundarten) in einem langen sohmaleii von Norden nach Süden 
laufenden Strich zwischen den angegebenen Graden gesprochen wird. 

Die Zahlwörter sind denen des Kimbundn gleich. 1 — num, 2 = iadif 
8 ^ to^ 4 » uanoy 5 ttmuy 6 mmamAy 7 » um^bwtdi, 8 « nahe, 9 » dmua, 
10 » kumi (in Loainda ^ il»tt»M), 30 •> makumatetitf 40 mahumaucma (in 
Loanda mahMaiatu, makuimauana). 

Die mit einem Btemchen bezeichneten Wörter sind im Ümbangala 
und im Mbamba gleichlautend. 



Ümbangala 


Kimbundu 


Deutsch 


PorhigieaiBch 


A. 

- alula 


-alula') 


zählen 


oontar 


ame* 


eme 


ich 


eu 






r 




-bda* 


-tanga 


rechnen 


calcular 


- babata* 


-babata 


antasten 


apalpar 


-bihila 


-ibila 


missfallen 


desagradar 


• binza 


-kata 


erkranken 


ficar doente 


- bomba 


- lenduka 


sanft, gehorsam sein 


ser docil, quieto 


-bua* 


- bua boxi 


fallen 


eahir 


-bubula») 


-beta 


schlagen, prügeln 


bater 


- buiela* 


- xikelela 


schwarz sein 


ser preto 


- butolola 


- butalala 


niedrig sein 


ser baixo (porta) 










Qalu') 


kialu 


Stull! 


cadeira 


- <;ambalala 


- lambalala 


schlafen 


dormir 


<?iba*) 


kiba 


Haut 


pelle 


^ibanga 


kibanga 


Yiehhof 


curral 


^ibu*) 


kibu 


Gebärmutter 


madre, matriz 


9ibuka*) 


kibuka 


Karavane 


carayana 


^ifa 


kifua 


BUd 


imagem 


1) So iin limern. 


— 2; Wie Kixikougo. - 


- 3) Wie üuibuudu. — 


4) ümbimdu; dpa. - 


5) Umb.: cuva. — 6) 


Kix.: buka. 
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Umbangala 


Kifflbundu 


afc a ■ 

DeiniGn 


Portugiesisch 


giheba ') 


kiambi 


Milz 


baco 


vilombelombp 


kiloinhclcmiUe 


Ki'iilte 


Corvo 


Vilombo luuenixi 


mbaii/.u (kiloinbo 


Renidj'uz desLiiud- 


1 capital do noberauo 




kia muenexi) 


herrii 






kima 


8aclic. Ding- 


üuusa 


(,'iiiama ^) 


kinania 


Fuss, liein 


j)e. porna 


vinibanda*) 


kitiibanda 


eingebor »er Arzt 


curandeii'o 


vinda 


kindn 


Korl) 


cesto 


<;mgongo*) 


kiiigüiigo 


Pocken 


Variola 


(;iiiema *) 


kiuüma 


Lahmer 


um coxo 




kinu 


Mörser 


ahnofariz 


Qidi') caie, uaiula 


kiri kiü (deine 


(du hast Recht) 


(e yerdade) obrigado 




Wahrheit) 


danke 




Qoua 


kioua 


Dummkopf 


toleiräo 




kitulu 


ßlume 


flor 


<^izüa 


kizüa 


Tag 


dia 


D, 

-dia* 


-ria*) 


eBsen 


comer 


diamba 


riamba 


wilder Hanf (Gan- 


canhamo 






nabis sativa) 




-dianga 


-rianga 


Toraas gehen 


preceder 


dibele 


riele 


eine Brost, Zitze 


uma mamma 


dibombo* 


rikunga 


Loch 


bnrraco 


-di <^ila 


-ri snkula 


sich waschen, baden 


layar^se, tomar 








banho 


dihaha'^ 


ribaba 


Flügel 


aza 


-di beta 


- tak^ana 


begegnen 


encontrar-se 


-di hnena 


-ri ziba 


schweigen 


calar-se 


di haene 


ri xibe 


schweige (Imperat.) 


cala-t© 


dikamba*) 


rikaniba 


Freund 


anü^a) 


dikela'i-) 


— 


Salzpfanne 


lagoa de sal 


-dikiza 


- rikiza 


zeigen 


mostrar 


- di koiiotiona ' 


- ri Hunuiia 


sich ausstrecken 


espreguipar-se 




- ri uiiuna 






- di koteka 


- ri koteka 


sicli kaut-ni 


encolher-se 


- (Ii kimua makaia 


- Ulla inakauia 


Tabak rauchen 


funiar tabaco 


-di kiiribi 


- riia 


weinen 


chorar 


- di meuüka 


-ri meuekeua 


grusseu 


comprimeutar 



1) thnbundn: n«v». — 3) Umb.: «inih, Eixikongo: kfnnui. — 3) ümb. und K\x.t kidu. 

4) Wie Umb. — 5) Umb. cilema. — G) Umb.: eine. — 7) Umb.: cili. — 8) Umb.: lia. 
9) Umb.: ekaroba. — 10) Umb.: ekelewa. Sah. — 11) Umb.: 'Ii oIoIa, Kix.: kiman». 
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Hau ChatKiA»: 



dimmiu* 

ditafa * ), pl. mataf u 
diramba') 
di1le^ pl. man« 
-di TUDga* 
-di saza 

E. 

eca! 

F. 

- feuia (raakaia^ 
-fila*) 

- fij«a 
(di) füa* 
-fiia ku meia 

fuka 
-Inka 

- fukula 
fulu ») 
fiuiji 
fapa * 



H. 

• habuta 
-baka boxi* 
(di) bala* 

- hana* 
-bana lukoxi 
(di) bata dioso 

-beka 

- hemba 

- lieta 

- lietama * 



riandn 

rinindu 

ritama 

riznmba 

ritari 

-ri «Uta 

-ri asa 



ambula! eba! 
« - ebela 



Sandflob 

Wange 
Gerncb 
Istein 

aieb decken 
sich kratzen 



lass gehen! 
lassen, gestatten 



A 

I 



fenia (uiakania) | schnupfen 

; speien 



I - ta niate 
i - katula 
' rifuba 

1-fua luu meuia 

kuYunda 

- ynnda 

- fukula 
mtt|inia 
mnlenge 
fnba 



• buia 

-baka boxi 

ribala 

-bana 

- bana bnxi 
(ri) bata rioso 
pl. mabata moso 

- benga 

i - sokana 
! - bomba 

- bixila 

- betama 



wegnehmen 

Eifersiirbt 

(im Wasser sterben) 

ertrinken 
Dunkelheit 
duiik»'! werden 
aufwickeln (Kleid) 
Baumwollo 
Lnft, Wind 
CaasaTa^Mebl 



PortagiaiiMh 

pnlex penetrans 

face 
eheiro 

pedra 

cobrir-ee 

co^ar-ae 



doixa! 

deixar (ir, fazer) 



cheirar (rape) 

euspir 
tirar 

oinme 

(morrer na agua) 

afogar-se 
escuriddo 
anoitecer 
arrega^ar 
algodao 
ar, vento 

farinha fina deman- 
dioea 



ser cnrto, baixo 
pör no chäo 
calTa 
dar 

dar bofetada 
todas aa oasas 



1) Vgl, Kikainlia: ilaii, iil. inatau. 



knn, niedrig sein 
nieder legen 
Glatze 
geben 

eine Obrfeige geben 
die Hfltten alle 

heiraten 

sich öclmiluzen 
ankommen 
; sieh beugen 

Kix.: TTivnmha. — 3) Umb.: -ee», übeigeb«n. — 



assoar-se 

che^ar 

inelinar-se 



4) Umb.: -sia. — 5) Kix.: mluma. der Baumwoll-iStrauch. 
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Rimpiiniiii 


1 IRNIINn 




• - bia* 


- bia 


reifen 


madiirar 


-hita* 


- bita 


vorbeigeliL'ii 


passar 


holio 


bobo ? 


dieses, hier 


isto, aqui 


- honga* 


- buila 


müde werden 


ficar cansado 


- hoiigoloka* 


- boiigoloka 


zusanimen komiiHMi 


ajuntar-se 


hoxi* 


boxi 


auf dorn Bodou, 


uo chäo 






Grunde 




- huka* 


- buka 


fächeln 


abanar 


(di) huma 


(ri) buka 


I\ejj;^('nwurm 


lonibrij>:a 


- huma 


- buma 


mutig sein 


atrever-se 


- huma 


- lomba 


wolkig (kalt) sein 


estär nebuloso 


- humuena 


- buima 


athmen 


respirar 


-himda* 


" bunda 


plündern 


saqnear 


iaia* 


- 

rikota 


älterer Bruder 


irmao mais Telho 


ianga? 


rinianga 


Jäger 


caQador 


ibalabala*, pl. 


ibatubata 


Rinde 


casca (de pdo) 




ixixi (Bodensatz) 


Abfalle, Spreu 


caspa, detrito 


imbaa, pL jombna 


imbua, jrf. jimbna 


Hund 


Odo 


-inka 


- iuka 


gerade sein 


ser direito 


- iula 


- iula 


gerade machen 


endireitar 


- iula kikele 


-knlida mbiji 


Fisch abschuppen 


escamar peixe 


izaTu*, pl. 


iKaYU, pL 


Lungen 


bofes 






A 1 1 (r p n w i m 11 om 


nestuias 


-jfa* 


- jiba 


töten 


matar 


jonzo*, pl. 


jinguba, pl. 


Erdnüsse 


ginguba^ amendotm 


IT 








kaba* 


mufii 


Dieb 


ladrdo 


kaiala 


kam'bika 


kleiner Sklave 


muleque 




kaiala, Kuabe 






kajila 


njila 




passaro 


kakusu* ^) 


kakoso 


Papagei 


papagaio 




kji])akaiu (P.) ' 






kala* 


hahi ! Krabbe 


carnTif^npjo 


- kalabiai hoxi? j 


-xikama boxi 


sich uitiderseteeu 


80iitnr-.se QO ohdo 


kalnnga 


ngana i 


Herr 


senhor 




kalunga, Meer > 







1} Kiiikongo: nkoBu. 
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Hbu Chatblain: 



Umbangala 


Khnbundu 


Deutsch 


Portugiesisch 


kamu (P.) 


hama (P.) 


Bett 


cama 


kambembe 


tulu 


Brust (f^auzö) 


peito 


kanga 


algodÄ (P.) 


weisser Kattun 


algoddo (fazenda) 


kanea* 


hanira 


Perlhuhn 


flfallinha do matto 












« tranmilAlA 






kaoia'Dia 


niRTiia 


Afthwiühp 


andorinha 


> kasumuka* 


- balumiika 


erwachen^auffttehen 

v& VT n V K Wv U VMM 


leyantar^se 


kasninnTia 

mmVmtB mH MBIT* 


YiYi 1(111 in 




AVA lUIKa 


katokotoko 


koffilfifdle 


oin bifißhon 


um boccadinho 


kaxi 




ein Kranker 


um doente 


• keiiira 


• sota 




DroGurar 


('<]!') keziia 




CjaIa AffliTninAta. 


cola 


kikfile 


1 1 1 V « X J 1 






kindtuiii <) 


rikutu 


Magou 


estomago 


kipelepelf* 


k nnltifimlii;! 

IV 1X11 1^ Jltlll >J1C« 


Sclinicticrl liiff 

11 luv bb\JX IlUK 


borboleta 


0(ior cii)(}l(>uole? 








kisonii 


K K( |11 1 1 1 
IV, 1 >^ ' Ii 1 1 1 « 1 


\ pff PI* 




-kita* 


T (ICCAU 


(rnli'i 1] ri ui 


parir 


kixiiu*^ 


k ixiliii 




eacini Ijü 


kolo 


rilii riulu 


lliniiiiel 


ceu 


koiiiii ) 


A 1 L l A 


1 I I 11 




konibo* 


n n 11 1 1 II 1 


£J 1 


cabra 


- kuMira 


- takula 


werfen 


atirar lajicar 


konjo 


rilionjo 


Banane 


banana 


kuahia* 


habia . 


Armhöhle 




kiiahua kalt»* 


kual>u kia 


es ist aus, genug 




kuaku, pl. maku 


lukuaku, pL maku j Hand. Arm 


mdo, brai^o 


kualaha* 


kualeba 


weit, entfernt 




ku ema* 


ku rima 


hinten 


atraz 


kutu^^ nl matn 

Awu / ir uinvu. 


ritui, matui 


Ohr 


orAlhA 


• kiitnnniu). 

"•^1^11 II Ulf TV 


- kuttmuna 


losbinden 


dfifiatai* 


L. 


-Tula 


Tiel, zahlreich sein 


ser abundante 


-lekela') 


-xalesa 


sich verabschieden 


deapedir-se 


lo* 


kana 


nein 


nao 


-loua* 


-loua 


Terzaubem 


enfeiti^ar 




ngoji 


Bchnur (Strick) 


corda 



1) Magenweb, Kuikougo: udunji, L nilmiidu: iigumli. — 2) Unib.: cisipo, Kix.: xivu. — 
3)Kix.: Tuina. — 4) Wie Kix. tt.-Kik. — 5) Vgl. Kix.: lekii, scMafen, «um grÜBScQ gebraucht.. 



Digitized by Google 



Sammlung vuu UmbaDgala-WorterD. 143 



Umbangala 


Klmbundy 


Deubcb 


Portugiesisch 


- lomba* 


- boiuba 


bitton 


p(Mlir, rogar 


luiiiidu 


ugaudu 


Papyrusmatto 


esteira d»^ ])apyro 


luenga 


rilonga 


TidU'r, Ik'cküU 


]»r;)to, bacia 


luiji 0 


Iniji (so im liium'u) 


Bach, Tiefe 


rio, varaea 


lukobo 


iiii'iji 
ugembu 


zum s('liö|if('n die- 


caUjicinha pa. tirar 






nender, kleiner 


agua 






Kürbiss 




Iiniil)anji 


iiibanji 


Kippe 


costella 


luiiil)(>!ide 


k^imba 


Eiterbeule 


abcesso, uascida 


- luii;L;-eia -) 


- ixana 


rufen 


ehamar 


limgueiiia 


rinonguona 


Chamäleon 


(ameledo 


- luugulula 


- hiiululula 


ausleeren (flüssiges) 


despejar 


luiyinji*) 


njinji a songo 


Art Ameise 


esp. de formiga 


liuonde»), collect: 


kisonde 


Art Ameise 


esp. de formiga 


disonde 








lutu* 

mm 


ngutu 


Löffel 


colher 


M. 

mabele*, pl. 


mele 


BrOste 


peitos, mainmaft 


maji a jonzo 


maji ma nguba 


Erdnuss-Öl 


azeite 4« ginguha 


nuyi a mubafu 


maji ma mubafa 


öl des Ganarinm 


azeite de mubafo 






edule 




*■ makana* 


- imana 


stehen 


estar em pä 


mamvuala* 


mbiixila 


im Hause geborner 


escrayo, nascido em 






Sklaye 


casa 


mate masaza 


(mate malnlu) 


bitterer Speichel, 


saliva, gosto amargo 






Geschmack 




mbanza 


ngana 


Herr, Besitzer • 


senhor, dono 




mbanza, Hauptort 






mbeji iaiiiueneka 


ml)oji iarnouoka 


der Mond scheint 


a lua ai)pareoett 


mbobo* 


lubombo 


Zubereitung der 


prepara<;do da man- 






Oassava 


dioca (bombo) 


mboude * 


kiala 


Naijel 


unlta 


raeia* 


menia 


Msser 


agun 


meia mazaza 


nienia lualulu 


bitt<!re8 Wa.sser 


agua aniarga 


mingauda, pl. 


jihnori 


Schwager, pL 


cunliadüs 


mougua* 


niuiigua, mougua 


Salz 


sal 


muaugu * 


iangu 


Gras 


ca])im 


- muba 6) 


- beta 


schlagen 


bater 



1) ümbundu: luwi. — 2) RIbamha: -lengela uud Pacconio's Catech: -limgela. — 3) Wie 
lüxikoago. - 4) Wie ümb. — ö) ümb.: eisonde, — tt) Ka.-. buba. 
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Hsu Cbatblaim: 



Umbangala 


KimlNiiHlii 


niii <;aii (?) 


* 

mu mema 


* Je 


muxi, muQi 




muxima 


(mu) QimDi*) 


ngombo 




muezQ 


* 

muia 


ponda 


mniala 


nala 


muila' 


mukutu 


mujjkulu 


inuliuila 


mukamba -) 


kirmgu 


mukanua 


rikauu 


niuketu* 


muhatu 


mukuala 


xil>ata (P.) 


mukuti* 


tinikiiti, Binder 




r 1 1 1 1 1 ' j t 1 

1 1 1 1 1 1\ < HO 


niuiemn *^ 


inuau 




» 1 — 
mulengu 


muloni^a 


kitnxi 


niulimgu* 


musungu 




muzungu 


mundele . 


maaa 


munene 


- 011 ene 


mtingaiiaa 


liueri 


mungiDiu * ^ 


nkeleiigu 


mungongo* 


mulundu 


munii, pl. mmii*) 


muleinbu 


mu riBu 


mu mu, im Auge 




polo 


musa* 




mnsonge* 


musonge 




muzumbu 


Qmu^ zum 


nzunu 


N. 

AVA 




- n6h&* 


- bolca 


-nenga* 


'kinga 


ngaie 


mbambe 


ngaiiga* 


muloji 


ugumba 


808a 



1) Kixikongo: nkumba. — 2) Kix,: 
enguue, kiz.: mininwa. — 5) Umb.: muina, 



Deutsch 


Portuaiflsisch 


im Wasser, Fluss 


na agna 


Holz, StoeK, Baum 


arrore, päo 


Lieber 


ngaüo 


JNaDei 


umblgo 


Bart 


barba 


Gfirtel 


cmto 


Manu 


hörnern (masc.) 


TT* 

Korper 


corpo 


hnkel 


neto 


Cassava 


mandioca 


Mund 


boca 


Frau, Weib 


mulher 


Sehwert 


espada 


otrick 


corda 


Flamme 


chamma 


Vergehen 


crime 


ocimaDel 


bico 


Maie 


• 

milbo 


gross 


girande 


Schwager 


cnnhado 


TT 1_ T 

Kehle 


garganta 


Berg 


montanha 


Finger 


aeao 


Tgl. Ueutscli: Cre- 


cara (no olbo^ 


StCut Antlitz 




CassaTa-Brei 


iufnndi (papas de 




mandiooa) 


Bomstraucb 


espinheiro 


Lippe 


bei(^ 


Nase 


• 

nanz 


bringen 


trazer 


warten 


esperar 


Grenze 


fronteira 


Zauberer 


feiticeiro 


Lanze, Speer 


a land^a 



kaba. — 3) mbiuaba: mtdeku. 4) Umbuoda: 
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Urobangala 



Kifflbundu 



Deutsch 



145 
Portugiesisch 



- ilia* 


- noiia 


abführen 


eTacnar 


-iiia ki»u 


-ta xoto 


farzen 


peidar 


- iimniu 


- lüana 


stehlen 


rottbar 


-iuonj*ol:a') 


- inokoua 


kitzeln 


fazer cocegas 


- niuka 


- tunga 


nähen 


coser 


-llJÄIIlci*^ 


• * • 
— n iniiua 








- fumlm 


betrogen 


<>nganar 


iijungu 


ujuiigu 


Weisser 


um brando 


- nokeua 


-noka 


fallen 


cahir 


• nnka 


- nnlia 


riechen 


cheirar 


- nuiiguku 


> texika 


ausIecMTU (z. Teil) 


derramar-se 


P. 










]Mjinbiilii (t. Innern) 


Urr/. 


corarfio 


puka 


niuki. iiiiki 


Birne 


altelha 


pukulu 


ueka (P.) 


Bct'licr 


cant'ca, pucar 



8. 

saii 

- sala "-) 

- sala kii ema 

- seloka ^) 

- suetiika 

- siiinana ') 

KU8U (a miikaji ^) 
snsu (a kolumbolo) 

T. 

- ta humbu 

- taia 

- tuaha 

- tabula 



tohia* 

tttlu* 

•tatulula 



iigalufu 

- xala 

- xala ku riiua 

- mnt^'ka 

- sueta 

- Inmata 
sanji 

rikolombolo (ria 
sa^ji) 



- ta ribumbu 

- xikana 

- loiigolola 

- tubula, durch- 

löchern 

- futommia 
tnbia 
kilu 

- tutulnla 



dabei 
bUviben 

hiiitf'ii hlcibeii 

anfanj^eii 

sieh uähorn 

beissou 

Heune 

Hahn 



ji:arfo 



ficar 

ficnr atraz 

com e rar 

approximar-se 

niordrr 

gallinha 

gallo 



eii\eii Knoten mach. 

glauben 

tadeln 

auftlecken 



Feuer 

Schlaf [nehmen 
entladen, neraus- 



(lav nö 
crer 
criticar 
destapar 



fogo 

Bonmo [arrumar 
deaearregar, des- 



1 Umbuoda: -tOUgit». — 2) Vgl. Umb.: -njama. saugen. — 'i') Umb.: -wunja. — 

1; Ethnologisch interessant ist es, dass die Iiiiliaiifi^ala allein, von den Stämin. Ti tV\c ifh kcnnp, 
ein eigenes Wort ITir Gabel haben. Das Kongo-Wort tavi. Zweig giobt nns die walirscheinliche 
Etymologie von saii. — 5) Umb.: -siala. — ü; Uml».: valeka. — 7; Umb.: -Inmana oad 
nbaonba: -raroa» — 8) Kk.: aansn (ankento). 

MMchrlft «r «Mkiiaiteh« Spriebm. im, 10 
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Hru Ghatblain: Sanunlniig von Umbangak-Wörtarn. 



Umbangala 
U. 

- naha* 
uatu* 
alotoka* 
npanga ^) 

- Tungiiiuiiia 



Kimbundu 



-uaba 
ttlimgu 

utokua 
' kisuxi 
- fttiamuna 



X. 

za*) 

za ia nuttketu 
x'enji») 
(z^enji, Bein Yater) ' 

- xipa 
-zima 

- zingana 



tata 

titia (P.), sekulu 
tata, papai 

-ziba 
-talala 

• zinga (sehelten) -einander schelten 



Deutsch 



gut, schön sein 

Kanoe 
Asclu* 
I Schulter 
ent-, abdecken 



Vater 
Tante 
Vater 



Bangen 
kalt werden 



- zuala* 
-snnga 

- zuka 



Portugiesisch 



ser bom, bonito 

canöa 

cinza 

hombro 

descobrir 



- nittnga , umgeben 

"Zuata. 1 kleiden 

|-iukaf gerade sein yoUständig, gtman 

sein 



l-tena 



pae 

tia 

pae 



chupar 
ficar frio 

insultar-se (um ao 
outro) 



circondar 
vestir 

estar certo, justo 



1) mbunb«: kipsags. — 8) Kizikongo: m. — 3) Kiz.: e» »ndi. 
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Spiacliprobeii aus dem Togoland. 

G«8aniinelt ron 

VON FBA^'goxö. 



Als Erläuterung zu den Ton mir gesammelten Worten der Banjaue, 
Gambaga, Kong, Äsante (Tschi) muas ich einige Bemerkungen Torans- 
scbickeii. — 

Der Reisende bekommt den Eindruck Biob in einem Sprach-Babel zu 
befinden. Ein Blick in das Wörterbuch Englisch — Tshi (Asante) Akra von 
CHEISTALLER, LOCHEK und ZIMMERMANN zeigt dies auch dem ferner- 
stehenden. Unter den Wörtern der Tsbi-Sprache sind Worte aus Iß ver- 
schiedenen Dialekten, die untereinander nur wenig Aliiilichkeit haben. 
Die Worte der Akra-Spracli«' sind 3 Dialekten entnommen. Meine Asante- 
Worte stinnuen vielfacli nicht mit denen des obeugeuanuten Wörterbuciis 
überein. 

Di«' iJtiliiK'tsclici-. welche dor RoisiMide engagiert, sprechen in einem 
(HMiiiscli von vuischieduneii Sprachen. So habe ich meinen Asante im 
Veidiicht einige der Worte, dio. er mir anii^egen hat, irgend einer anderen 
als der Asante-Sprache entnommen zu liahcn. 

Die Worte von ( iamba«»:a sammflttt ich unterwegs in verschiedenen Orten. 

Am sichersten sind dif Wort»» der Banjaue-Spraebp, woUhr Juir von 
den intelligenteren KanÜeute Salagas, die ich untereinander vergleichen 
konnte, angegeben sind. 

Bei dem Niederschreiben der Worte hin ich dorn phonetischen Prinzip 
gefolgt, habe dieselben genau so hin*j:osc]irieben, wie sie meinem Ohre klangen. 

Dass hierbei leicht Differenzen mit den Angaben anderer Keimenden 
entstehen können, möchte ich an einem Beispiel zeigen. 

Ich war in Pelome (Blagba) und Hess mir von dem Häuptling den 
Namen seinj's Landes sagen. Nach der Karte von Missionar BÜROI heisst 
die Landschaft Nodschie, Dr. Heneici führt denselben Namen an. Dr. WoT>P 
hatte mir angegeben, er habe die Landschaft Muatschae passiert. Da ich 
sicher geben wollte, rief ich meinen Dolmetscher und Pitti zur Feststellung 
des Namens. 

Der Dolmetscher behauptete „Houtschen'* zu vorstehen, Pitti „Ondsche**. 
Nachdem ich zwei Stunden lang mich mit der Klailegung des Namens 
heschäf tigt hatte, entschied ich mich dafür, dass die Landschaft Noatsche heisse. 

lü» 
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VON F^n^m: 



Deutsch 


Kong 


Gambaga 


Banjaue 


Asante 


1 


kekfi 


niniiii 


tili 
Uli 


HJLrii 


2 


bimi 




All III 
«Uli Ii 




3 




ai 


ni>l7Cl 




4 


<1iiin.fi! 

Ullltlll J 


IUI VI 


•% 

aiia 


aiuini 


5 


ileloru 


aiitt 


an 11 


n 11111 

41 Uff» 


6 


deoro 


aiiobu 




. 

Adam 


7 


dianiniba 


ainoßiifi^ 


atjiuno 


eutjo 


8 


dinzieki 


ani 


abrua 


akron 


9 


dikoDondu 




appaima 




10 


ta 

VC* 


ni A 


knda 


odtt 


11 






kudugago < — 


12 


ianfela 




kudaiijci (iu) 




13 






kndassa 




14 


tanani 




kadanna 




15 


tanlurn 




kudannn 




16 


tangworo 




kudatjo 




17 


taiifi^'urumba 




kudutjiimo 




18 


tangziegi 




kudabrua 





1^ t;ini,'konondu — - — panna 



20 


niuga 


])issi 


adiujo 






30 


moaiita 


pita 


adissa 






40 


mogofila 


pijobu 


adiinia 






50 


kemmetora 


pinu 


adinu 






60 


inogossawa 


piSttOpOtillg 


adij'f 






70 


mogossawanta 


pini 


adischino 




80 


mogonani 


pmol 


adibnia 






90 


mogenaninta 


n-obissi 


adiikonua 




100 


kerne 


gobega 


kalfa 






200 


komefila 


kopzi 


alfanjon 






300 


kemesawa 


kopseda 


alfaBBa 






400 




kopzinai 


alfanna 






1000 


zilaluni 


kopziiui .')00 


kago 


1000 




2000 




kopzijobu 600 


bienio 


2000 




3000 




kopzijO' 


bnassa 


3000 




4000 




poen 700 


bana 


4000 


_ 


f)000 


- 


kopzini 800 


benn 


5000 




nooo 


I 


kopzaei 900 


b^nje 


6000 




7000 




tule 1000 


betjinno 


7000 




8000 






babrua 


8000 




9000 






bang- 






10000 


zilalkenime- 




panna 


9000 






terra 




kndu 10000 





Digitized by Google 



SpraehprobfA ans dem Togoland. 



149 



Deutsch 


Kona ! 


Banjaue 


Garobaga ] 


Asantö 


Ort 






i 






iogo 


1D11 






rTfltl'A naiion 


uuigoiB Duiiar 


llllllttlllll IDU 


ujmi 




Eigentflmer 


djekritjo 


Kanringeii 






Marki^late 


logo ! 


K&ajaiiiaVft 


oesBuDa 




Weg 


ziza 


pIcdr 


bebankana 




Brennholz 


logo 


KaQlDI 


fall 


liaije 


Peuer 

■ 


ta 


ede 


DUguni 




auBlöscheii 1 aka ta fie 


KOi-ene 


« 

pipsugu 




Wasser 




ntju 


KUm 


• 

IllSBU 


gutes Wasser 


djetjauni 




Kuni oweiia 






1 








schltfemes » 


ndji 








Geiass 


nansarabelle 


Kapuli 


ton, Kl. care 




otlml 


nrande 


KaUQ 


kukh 


A 1*1 1 i^v 1 1 1 ■' i 1 

ItUlUllji^U 


Uaianasse 


tschie 


KttUO 




U|1I UUU 


OS8CU 


zuguiu 


encHCiiaaji 




fVuW 
U IUI 








^nanoua^ 




schmecken 


tudum 








trinken 


• • 

ginn 


mescua 




r\ AT1 11 


81'hlafeu 


ahira 


nedi 


jv%i vn 

gum 


nicl^^oHd. 

uieiejjjona; 


Messer 


niuiiu 


IWtWoitUgU 


toi. J 1 1 i«^! 


f 11 iratii 


Lianei 


nansardumma 




KU 1 gU 




liüflel 


kali 


KRul])o 


/l f i^ivn 

(lirga 


^ — s 

ik 11 a 1 ^ 

auoie 


Spttzo 


anne 






1 

— 


( intl 


murukarra 


KlllllKUill 






Schneide 


aun 


Kainzulji 


iiiauga 




stechen 


akaxo 


infli>>ciic<ie 






sehneiden 


akatike 


vMfhA An o%% 






Suppe 


na 


cpo 


j'l III*« 
ÜJUI 


uKuang 


Fleisch 


zugu 


L' UtUtl 


• * 
IIIIUUI 


nnm 


Fisch 


zurro 


KI OlAj 


* 


nii ni 
' iiaiii 


Milch 


missi 


K 1 1 1 1 1 ' 


Iii siairti 


nnnf 1111 


Ei 


dara 


Katuiie 


nageiia 


krejia 


Butter 


eze 


aoimio 


DlBKUaui 




Honig 


Ii 


muscnung 


iscmn 


uo 


Yama 


ku 




• 

11111*1 

11 IUI 




Krdnnss 


mangA 


akkulungu 


ziima 




Hirse 


niosseubit 


attni 


kamanna 


1 
1 


Reis 


malu 


tschinkaffa 


tschinkaffa 




Bohnen 


808SO 


akkibi 


ki 




Pfeffer 


1 mussukani 


djemintore 


njuri 


1 
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VOM FftAN^lA: 



Deiriieh 


Kona 


BanjauB 


' Gambaga 


loga 




» • 

pingi 




ikjnogorKiem 


curgi Korra 






UO86 


KrUBSl 


woiiao 


Kuign 


JV es 


oaugiagDe 


uro 




ilUT 


Uwori 




ua 


Hut abnehmen 


oamia 


mescnamDUl 


tia oaioKa 


anisetEen 


aicaDamiaDri 


meBcnam on- 


yf ujppeiKii 






Kulm 




9cnune 


sauer« 


A A A A n 






n vnt 1 • 
K&liUniBBll 


KUB80Kepi 


WQII 




Konuncioiia 






noaen 


Kassauie 


1^ A OA ii n 1 A 




Qon/I 
iS&TlU 


Kenge 




UUll 


htem 


berre 


acjemDi 




Caiioc 


kuru 


P Kill III 


IIIIIiUkII 


Rindvieh 


ini8si 


illUl 


lim u 


öcnaate 


zara 


keboifo 


piu (pÜlTü) 


Zief^eu 


ba 


k;iluio 


1 

DUtl 




ZUWIO 


kluiua 


Dunga 


1 leul 


KU 


bange 


111*111 


!■ J v% #J 

rLUIKl 


11 1*11 

lUU. 


IIJUIIU 










d 11 und bellt 


Katze 


u jaKuiua 


(ist Jieiiüi« 


f7 0 Ir 1 1 «1 


xianii 


dl 11 n H 11 
11 Ulli lU 




Ii AH 
iiUÜ 


nunn 


zisse 


ketji 




1 erinunn 


kann 




HU tiu* 

paug 


Jjjiite 


tiougouo 




1 fe 11 tl rk*i 1 

üuiimi 


Tnnho 




l\.\J L 1 1 Vf 


man in* 


ATllllOTIf} 


Hin 


lilUJ i u 




jSiieianc 




gt'Ul Uitf 


gm 






K II t'y* 1 


okka 




ZUltt 




UaLLll k 


Schlange 


Mioiiia 


Koa 


UttlU 


ocnniecieriuig 


iriiiin 




pOUvKUn 


JLaier 


00 oaDnngiQi 




D 1 SSSnuU MUl 


J; iie^e 






1 « 








imrre 


Butterbaum 


tjeiri 


kokulu 


kamele 


Jamarinde 


«umbera 


katjena 




Wollbaum 


konde 


attebi 




Affenbrotbaum 


zelairi 


tjinga [taba 




rauchen 


I tauragammi 


meschanu 


fejegu 
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Deutsch 

üclitiupfeu 

sich schnauben 

niesen 

spucken 

laiifi'Ti 

schwitzen 

pfeifen 

singen 

schreien 

weinen 

Kopfweh 

hnsten 

schnupfen 

brechen 

jucken 

krank 

tot 

blind 

taub 

etumin 

hinken 

horchen 

riechen 

fahlen 

lachen 

Zorn 

bewundern 

fauler. Mann 
fleissiger Mann 

iik 

Mädchen 

Frau 

Volk 

Sklave 

Häuptlinge 

Mann 

Vater 

Mutter 



Kong 



zarami 



i etissu 
dadji 
eburi 
tara 

fi^*® fbenno 

nansarak- 

ekasüke 
i ekuTunu 

ikuendiromi 
, essosso 
I enuwie 
jetissi 

sanja 

affaia 
I attiiriga 
■ turugble 

bubu 

trokulle 

emmenicke 
^ aasumadi 

fanredigidigi 

dabbera 
I adissuadu 
; fatua 

mogodjaga 

zama 
I kambilli 

tschokeroni 
' tnmeroba 
I mussu 

murassia 

ndjo 
jmassa 

tuuiutu 
\ soala 



Banjaue 

moschanu- 
aschera ku- 
muntu 

niosch. kefa 
mala 

bekija 

niijantjilli 

ki1)ela 

kafnni 

kadje 

ekpallafol 

bisu pnia 
mukun-beDa- 
oasse 
tubriuna 
kokne („ja 
aflemeuelle- 
müde « mbe 
eu 

kanupu 
pou 

tengemala 
egbibiji 

abellebi 

aola 



Gambaga 



Asantt 



uassera 



tuBsnngu 

tia CO 

kissa 

uafu 

dschua 

ua 

nini 

sungu 

koBchunu 

nanieri 

ttdi 

uiamjugu 
obiBcherme 
lOpia 
dsuma 
tupera 
|tangu 
oabuga 
oau 
ba 

suma 

sulga 
tjinga 



kabrautie 
enuniu 



etie 



desgl. 



bissiga 

keTiic 

jura 

euiau 

ntuttu 

niu 



doa 



gore 



metrijemjan 



mejade 
ou 

techilaf tt 

mumui 
tBchafu 



barina 

koda 

ketessia 

bessia 

bebere 



adia 
lana 
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VON l^'RAM^Ifi: 



Deutsch 


Kong 


Banjaue 


Gambaga 


Asant6 


Kind 


dinoma 




poa 


alotVa 


stehlen 


zu 


eju 


Koei 




Zelt 


taffera 


dugu 







Gepäck 


haüt'rra 


adai-kn 


— 


— 


Verbrechen 


akakudju- 

gwssiero 


niadje 








Irrtum 


ekakudu- 


kadjatle 









gessero i 
mossidigasse- \ inükadadji 






schuldig 








^ [ro 
gassoaigasAe* 


[dagi 






unschuldig 


J!LUUrJI]imKa~ 






Mörder 


zuDom 


enittza 






beleidigen 


djulamfl^sa 


tjamie 






Ohrfeige 


gafatta 
kerre 


pommata 
kana 


kapacka 




Kriee 






siegen 


adjirara 


anjikana 






flüchten 


au uvUk a 








Friede 


auiouiDoa 


an IT Air «III u— 






Feuerwaffe 


niaiia 


malfa {nS^e 

inaiia l 


malfu 




Pulver 




Kauiaiaiucu 






scbiessen 


„ wra 






- ■ , 


laden 


„ nen 









Lanse 




IrAlrnA 


pane 




Pfeil 


uia 


üllljcllllll 


bim 




Bogeti 


kada 


KQLta 


talo 




Kopf 


knni 


Kiiniii 






Haar 


Kunsif^i 


• 

Olli In 


* — 




Auge 


niude 


anniji; anni- 

Au^«'i)lir,iui'n, 
aIlllizi^vllü;u 
AuLrenwimp. 


- 


- 


Nase 


nu 


kcuna 




.MM. 


Wange 


ie 


kittnja 







Kiiiii 


liunltuku 


kukull 


_ 




Ohr 


turn 


aso 






Muiid • 


ni 


lioiio 


Iii 11a 


uann 


Lippe. 


daj^elu 


kiii)»rivi 


iuili 






ueude 


kndundulu 


suleni 




Zahn 


nii 


anji 


nina 




Bart 


bumuBsie 


kutul 


tieuga 


ablodje 


Hals 


ikang 


kepo 


uongoli 
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Deutsch 



Arm 

Hüfte 
Brust 



Bauch 

Bein 

Knie 

Wade 

Fuss 

Absatz 

Zehe 

Haut 

gehen 

sitzen 

stehen 

Guten Tag! 

Wie geht es? 

danke! 

Was wollen sie? 
Komm her! 
Geh fort! j-ßi^j 
Wohin wollen 
Ja! 
nein 

ver8tand<»n 

mvht verstaudeu 
tliut mir leid 
ich woisiä nicht 
08 ist niclit uu- 

Wen Süt hen Sie? 
Sind Sie krank? 
Ich wünsche zu 

kaufen 
Ks ist sehr teuer 

„ preiswürdig 
warten 

Warte ein wenig 
äeien Sie ruhig 



Kong 

buru 

burumandi 

zuni 

zissi 

komo 
utu 

kumberi 

lessehu 

zisauera 

zingum 

zimambi 

brussi 

etama 

assegida 

alleora 

issila 

essnben 

allesossira 

nea 

tara 

attaga 

interassu 

na 

tina 

interi 

iutaiuo 

iankussero 

male 

fondo-tiara 

fono-tiara 
foiido benera 
£^a riia iiike 
uga jiniassa 

rbelJa 
aasong dia^ 

assong iadi 

zigi 

zigi dogoma 
attuku 
monrofe 
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' Banjaue 

kaberi 

ttjilibi 

> 

1 kabeni (annii- 
bu, Busen) 
ipum 
ebia 
temuli 
keapue 
keadera 

anneschim 



bonwe 
leri 



pougpong 
nubiji 
tschia 
nio (bija) 

puli 
bari 
duni 
bia 

pombijia 

nola 
bongu 



daifa! daffa! 
daffera! 



buguudu 



Asanti 



mi 



ohuje 

ianopa 

midace 

ebrazeni 

mbra 

ko 

ohcüifan 

anipa 
enim 

nienini 
zemmio 



katjrem 
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VOK FRAN<;Ois: SprachprobfU aus dum Togolaud. 



iisinicn 


110119 






Mams 


Wie heiftflt 


nugu 


yaga 


— 


— 


morgen 


tjini 




- — 


— 


heute 


bi 




— 


— 


weiss 


boma 




inuiiij>ollc 


— 


schwarz 


gafe 1 — 
ule 1 — 


nanga 


— 


rot 


supelga 




j2:olb 


zei j — 
nati [ — 


wari 




grün 


kiiignikiugüi 


— 


blau 


dofoa 




uafn 




Sonuo 


kari 


epenge 






Mon<l 


kadi 


keful 




— 


Sterne 


liilu 


atjekobi 


uiarbiji 

nianienü 

bigini 




— 



— 



Wind 




— 


(iewitter 


zange 


borbeba 


Berg 


kongoUi 


— 


kalt 


nene 


au 


iiari 


- 


wann 


tara 


kebele 


wolgu 


— 


Leinwand 


bumuBsu 


— 


boabuga 




Muscheln 


kiüu 


— ■ 


ligide 




Weisaer 


karambero 


baturi 


annassari 






kambilli 


kabrantie 






alt 


tschokerorai 


ennmu 


— 


— 


schön 


a^anni 




diwella, di-- 
wella pam 
sehr schön 


— 


nicht Bchön 


amanji 








yiel 






pam 




wenig 






da 


• — • 


gross 






kumpun 


— 


ich gehe fort 






nakullia 




er geht fort 


I 




iginkuli 
munte ) ma 


- 


nimm dieses 






gieb mir 






sante / kandi 




Heda! 


- 


— 


keii 
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Utteratur. 

M&hrchen aus Kamerun, erzählt von Njo Dibone, gesammelt yon - 
Ell! Meinhof. Straesburg. J. H. Ed. B;eits. Strassburg 1889. Es sind 

hier in doutscher S])racho sochs Mährcben: Die Nussdiebe; Kang: und 
Munga, oin Vo<;^olmährch(Mi: Warum dio Kanbvftgel mit den Hühnern in 
Feindschaft leben? Die Wette: Die LIdelsteinschlange: Wie der Hase 
mit dem Tiger Freundschaft schloss und wie er sie hit>lt, in einer für 
deutaelies Publikum bezw. deutsche Kinder heri^eriehteten Bearbeitung 
»egeben. Uber die NifMicrsctirifr. dieser Mährchen und deren ursprüng- 
liche Form schreibt uns l'astor Meinhof. dessen Arbeit über das Verbum 
im Duala in Heft 1 dieses Jahrgangs vorliegender Zeitschrift gebracht 
ist, folgendes: 

.,Die ^Märchen aus Kamerun" wolchc meine Frau iiiiti-r Homfun» auf die Mit- 
teilungen des !^jo nibone aus Aquestedt hor;ius<i:ei;r'l)cn hat, legitimicrtni sich durch 
ibren ei^^entiimlichen Inhalt als echt afrikanischen Urspmngs. Da indessen (his 
Buch nicht mit wissenschaftlichen Absichten, sondern Icdigüch zur Unterhaltung 
geschrieben ist, möge folgendes dem Fischer in der afrikanisdien Tierfabel zur 
näheren Orientiemng dienen; das Bach könnte ohne solche Erläniernng ttber die 
Alt der Aufzeichnung mehr verwirren als fördern. Die Märchen sind \ on Njo 
spontan erzählt. Freilich habe ich durch Erzählen der europäischen Tierfabeln 
erst ihm den Mund zu öffnen gesucht. Aber nachdem dies freschehen, bedurfte 
CS keinei besonderen AnreorunK-. Njo sprach ziemlich Iiiessend deutsch und erzählte 
ausserordentlich gern und mit grosser Ijebendigkeit, ja geradezu mit dramatischer 
Anschaulichkeit Wenn er beim Erzählen die Bewegungen der Redenden, ihr 
Mienenspiel a. s. w. nachahmte» so konnte das Ganze von Überwältigender Komik 
sdn, was am so werlnroUer war, da Njo diese Wiiknng beabsichtigte. Die Märchen 
sind sämmtlich häufig von ihm erzählt. Er hat sie uns einzeln und auch im weiteren 
Kreise mitgeteilt. AUenling^s wurde er bei häufigem Erzählen unsicher, weil ihn 
schhesslich die Kritik seiner Zuhörer oder die Erinncnins an dcuts;che Tierfabeln 
zu .\b;inrleiungen bewog. Die Niederschrift ist entweder in der Weise erfolgt, 
dass meine Frau schrieb, während Njo sprach und gelegentlich mit ihm diskutierte, 
um gewisse Härten zu mildem, oder indem Njo deutsch die Märchra aafechrieb, 
wid meine Fran diese Niederschriften dann ttberarbeitete. Diese Niederschriften 
Ton Njo sind vorhanden nnd stehen etwaigen Forsdiem auf diesem Gebiet zur 
Verfügung. Da sie von Njo ohne jede Beihilfe, ja ohne dass er sonderlich dazu 
getrieben wurde, angefertigt sind, sind sie zugleich ein glänzender Beweis für die 
Begabung seines Stammes. F(ir die Bilder ist der Zeichner verantwortlich, der 
leider seine naturwissenschaltliehen Kenntnisse nicht verwertet liat. Störend ist 
dies besonders bei der Darstellung des Tigers. 

1. Die Nussdiebe. Hier und soraC wird die Sddldkröte als „Tante'^ angeredet, 
das würde durch die deutsche Femininalform bedingt Der Kameruner nennt sie 
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.Onkel*^. EaropSiacheii Urspnings i&t hier die Bezeichnang der Sddldkrote als 
^didcfellig^, 8. 4, femer der Eaphemiflmus 8. S Ton ^Brde, Schmutz und Staiib*^, 

was die Schildkröte in der Tasche zurUckliisst. Im Original Terunreinigt sie die 
Tasche auf andere Weise. Auf S. 10 ist die Ei/ühlinii^ a1)j^ekürzt. Im Original 
begiebt sich hier alles srnnau wie das erste Mnl. Auch die feierliche Versöhnung 
S. 17 ist europäischen Ursprungs. Tin iihriu* n ist die Erzählung in ihrer hübschen 
Abrundung von Njo mitgeteilt, wie su- vorliegt. Sie ist vielleicht das beste Stück 
der Sammlung, weil sie ganz ohne Lücke ist, und doch einen so durchaus originellen 
Charakter triigt Über iHokekembe ma motu la mofu nta habe ich nel gegrübelt, 
ohne daaa ich es ganz verstände. Makekmbe scheint ^das Baiupeni" m heissen. 
Das folgende soll heissen „des alten Minmes*'. Nach meinen grammatischen Kennt- 
nissen der Duallaspr.iche müsste das heissen: ma moduu ma motu. Wns das 
schlinsscnd*' niff lindeuten soll, vermag ich gar nicht anzuircben. Die rmschreibung 
des llundt gcschn iis durch ..hail hail" ist echt. Hesondrrs wichtig ist es, da^s hier 
die ultafrikanisehe Methode des Wasserschöpfens geschildert wird, die in Kamerun 
bereits sehr abgekommen sein muss, da man ToIlsi»nd%cre Gerate hat 

2. Nkan und Mnnga sind sswei Yögel, die ich nicht näher habe bestimmen 
können. Die ^ssühlmig ist ein wenig aosfUhrlichor geworden als NJ'> sie gab, 
einmal da die beiden Vögel etwas beschriehen werden mussten, und dann sind 
auch dif> fJpspriiche i>in wenig ausgedehnt. Die Fabel eutstammt offetibar der 
Beobachtung, dass der Munga genannte Voai'l im (lebüsch, auf der Erde herum- 
schleicht, als wenn er sich seines unscheinbaren Gefieders schämte. Sein Ruf 
wird m dem Duaila „ükaii'' umschrieben, und so die Be/.ieliung auf den Nkan 
genannten, schöiigefiederten Vogel geiimden. 

3. Die Geschiehte von dem Siogfalken nnd GrashUpfer enthält gar nichts 
Eoropäisches. Nor der Brief Hombe's S. 42 ist rerdächtig. Ich verrnnte, dass 
N40 ihn der deutschen Tierfabel entlehnt hat. Jedoc h war die ursprüngliche 
Fassung nicht mehr zu ergründen. Die Bezeichi\ung des Grashüpfer als Doktor 
iat echt. Der Ruf des Singbiiken wird umschrieben: .,A ye Ewone am e wo^. In 
diesem Satz, den ich richtig aulgeschrieben zu haben hoffe, ist mir ye nicht klar. 
Sonst heisst es „mein Ewane ist tot''. 

4. Die Wette zwischen Hase nnd Schildkröte ist mir rerdScbtig, da der Hase 
sonst immer das Idoge Tier ist (vgl. Nr. 6). Immerhin wdcht die ErzäUnng von 
der bekannten deutschen wesentlich ab. Sollte die Geschichte nicht echt sein, so 
wäre es mir allein denkbar, dass sie durch die Schule importiert sein könnte. 
Xjo hielt sie jedenfalls für ebenso echt wie die anderen. Der Schlass der Geschichte 
ist i^eändert. Im Original nutzt die Schildkiiite echt afrikanisch ihren Vorteil auf 
das äusserste aus. — Übrigens ist hier und in Geschichte b unter „Hase" nicht 
unser Hase zu verstehen. Njo behauptete, ihr Hase hätte Horner, eseru (esedu) 
scheint mir d^miach die Zwergantilope zu sein. (\'gl. Saker, VocabnlaTiam p. 21 
kidu <^a small animal (Filantomba)^ ; üeitu „Antilope^. Christ aller i^du „Antilope**.) 

5. .^Die Edelsteinschlan^e'' ist etwas erweitert durch die Bemerkung des 
Mondes S. tio und den Schluss S. b'i. 

Die Begebenheiten zwischen fluscii und Tiger sind nffenbar Rniehstiicke 
einer grösseren Erzählung-. N'-'o w.w .sich dess^'u bewussl und versicliertc. dass es 
noch weiter ginge. Doch war nicht mehr zusammenzubringen und die Erzählung 
ist deshalb anf S. 114 durch dea erdachten Schlusssatz abgeschlossen. Im übrigen 
ist hier sehr wenig redigiert Möglich wäre es immerhin, dass die Aufeinanda^olge 
der einzelnen Begebenheiten nicht ganz die ursprüngliche ist. Die Vergleichung 
der Geschichte vom „Wolf und Fuchs" bei den Ova-IIerero, vgl. d. Zeitschrift. 
1888. üeft JULI mit „Hase imd Tiger*^ ist ausserordentlich lehrreich. Die Form 
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der (iosehichtc bei den Dualla schcini weit vollständiger zu sein. Sie kläii den 
Zusammenhang aul l)ei dem Schlachten der Mülitr resp. flrossmiUter, femn bei 
der Beziehung des Fleisches im Topf mit dem Fleisch der Getöteten. Ferner ist 
wichtig die Übereinsümmnng bei der Geschichte in dem Zähnezerbrechen. Die 
Schildemng der Zähne des HaHen 8. 84 entspricht nicht der RrzäUiuig von Njo. 
Die Schönheit seiner Zähne bestand nach dem Original darin, dasB er darch die 
Zähne ausspeien konnte. Dies wurde erreicht dadurch, dH.ss er Kerne. /. I?. 
vom Ktlrhis. zwischen die Zähne steckte und zwifschen denselben durch den 
Speichel selileudern konnte. Doeli war mir >\-i"s Seliildeiainy nicht klar, so dass 
ich es nicht iür ausgescidossen iuilten würde, dass hier eine iieminiscenz an das 
Ausfeilen der SchneidezUbne rorliige, das meines Wissens bei den Dualla nicht 
ttblich isi Das „seelenrolle Auge" 8. 93» sowie die Bemerkiing des Hundes 
S. 97 über die Schildkrötensuppe sind selbstrerständlich europäisch. Die Be- 
schreibung des Topfes, sowie sein Name den N-io mit „Kaputer Topr* wieder- 
zugeben versucht hat, haben mir viel Kopfzerbrechen gemacht. Da jedoch die 
Anschsuuing- von dem afrikanif^chon Gerät fehlte, kam es zu keiner rechten Klarheit. 
Von allen Begebenheiten, die N n) erzählte, ist mir eine obsctine fortgelassen, die 
er selbst nicht mehr reeht /.usammenbringen konnte. — Übrigens beschränkt sich 
mein Anteil an der Herausgabe der Märchen auf diis im \'orstehenden erwähnte.^ 

Ich füge dem noch hinzu, dass in der Geschichte vom Tiger und vom Hasen 
(8. 107) des genannten Bndies sich auch noch ein Anklang an einen Zug aus 
einem Suaheli-Märchen (Der Hase und der Löwe) mitgeteilt in Steeres „Soaheli- 
tales** vorfindet. Nach der Kameruner Erzählung hat sich der Ti^ri in des Hasen 
Haus versteckt, um ihn dort zu überfallen, aber der Hase der mit seiner Frau 
herankommt, sieht die Spur, verstockt seine Frau hinter einem T?auni, während er 
selbst an ilas Haus herangeht unil dasselbe fragt: Ist jemand darinnen, Hütte, 
antworte mir die Wahrheit, wie du es allezeit thust. Da antwortet der Tiger aus 
der Htttte: nein! und verrät sich auf diese Weise. 

Im Suahelimärchen hat sidi der Löwe gleicherweise im Hause des Hasen 
versteckt. Der Hase sieht die Spur und nachdem es ihm offenbar geworden, 
dass der Löwe ins Haus hineingegangen, stellt er sich in entsprechender Entfernung 
auf nnd Hingt zu rufen an: Guten Tajr, mein Haus! Guten Tag, mein Haus! T^er 
Löwe s("hweigt natürlich stiJle. Da sagt der Hrt.«!e: Wie geht das blos zu, sonst 
erwidert mir mein Haus immer den Gruss, wenn ich vorbei komme und jetzt bleibt 
alles slilL Sollte am Ende ein Fremder im Hause sein. Und er fängt von neuem 
an das Haus zu grttssen. Da glaubt der Löwe ein übriges thun zu mlisaen, und 
sagt auch: guten Tag! wodurch er sich veirät. 

Offenbar ist es beidemal dieselbe Geschichte, nur wenig modifiziert Da 
nun dieses Märchen vom Tiger und vom Hasen, wie vorhin von Mkiniiof bemerkt, 
auch .sehr deutliche Anklänge an das Horeromärchen vom b\ichs und vom Wolf 
zeigt, so haben wir hier in einer ( rescliiehte Klänge aus den äusserston Ecken der 
Bantuvöiker, Suaheli, Dualla und Herero, ein neuer deutlicher Beweis, wie enge 
alle diese Völker unter sich in vielleicht nicht zu femer Zeit noch im Zusammen- 
hang gewesen sind. C. G. B. 

I^ASSET. Melanges il histoire et de litrerature orieutaies. II. Essai 
»ur I hi^toire et la langue de Tonbouktou et des royaumes Soughal et 
Melli. Louvaio. Imprimerie Lefever freres et soeur. I88S. 27 pag. 8. 

Der gelehrte Verfasser versucht aus den Berichten der europäischen Keismdän 
und aus den Teröffentlichten oder nicht reröffmtlichten einheimischen Quellen, aus 
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den Eii^'bnisscn der Linguistik die Geschichte des Kdoigreichs Timbttktu, der 
Songhai und der Melli seit etwa 1000 nach Christas bis in das fünfisehnte Jahr- 
hundert zusammenzastellra. 

KAnn. DK LA GhasSEKIE. Etiidoj^ <!i' litaiTiniairp ooniparöe. Des divisions 
<!<• la liiiguistique. i*aris. Maisoiiiit uvc et Cli. Leclerc. .1888. 164 pag. 

Der Verfasser nennt als seine Absicht bei der Abfassung vorliegender Schrift, 
welche eine Ait Ptiilosophir der Sprache (des einzelnen Wortes, d' f Formen der 
einzelnen Wortt i und der Verbindungen derselben) zu srebon versnrl! fol^'-endes : 
nous avons voulu et ose gräce aux cncuuragements de plusitur maiireä de cette 
science» an dessus des grammaires particnlieres et pratiques, ei an dela de oelle 
etroite qui cultive profondement et saTamment son domalne, mais le rStrdcit en 
nirme tcnips, non constniire encore, il est vrai, prematarcment la grammaire 
gcnönUc, eompri'hensirc de tontes les autreS} a la fois philosophique et historique, 
mais au raoins en traeer le plan; nous avons cru devoir aussi faire sortir la 
Psychologie linguisti(|ue de I exil oii on l a releguee et Ini donner la place H laqnelie 
eile u droit au milieu de la phonetique et de la raorphologic. 

— De hl rentable natura du Prouoni. Louvain. Iniprimerif} Lefever 
freres et soenr. 1888. pag. 50. 

Dw Verfasser weist auf die Bedeutung der Pronomina in der Ausbildung der 
Spruchen. Er sagt: Le pronom iui Täme du langage, ii uguu senl de son sonffle 
subjectif la nmsse objective des mots exprimant les etres, les rendtt capables de 
concepts acccssoires abstndts» flt la declinaison, la conjagaison, fut en quelque sorte 
le Ferment de toute la grammaire: et dans un temps plus ancien encore, il regnait 
seiil, dans le ehaos, avant le substantif, avant Tadjectiv, avant lo \ erbe, s elaborant 
le j)remier dans 1 fsprit du sauvage, piiis le substantif enfin hii succeda. puis le 
donüna, Ic mit danü son ombre et ne iui permit de vivre qu a son del'aut et a soii 
profit. Die Ausführungen dieses Themas werden durch viele Beispiele aus den 
verschiedenste Sprachen erläutert. 

Heli Chatklain. Kanvulu pala kurilonga kiitanga Kimbundu, d. h. 
Bachlein um Kimbundu lesen zu lernen, s. a. s. 1. 

Kleine Fibel im Kimbundu mit interlinearer portugiesischer Version zum Ge- 
brauch der Eingeborenen. 

JOAQÜIH D'ALSCEIDA DA CUNHA. I. Apontamentos para 0 estudo da 
linguas falladas pelos indigenas da proviiKiia portugueza de Mocambique 
na Costa oriental d'Africa. Loanda. Imprensa national. 1886. 

1. No9oes gerues da grammatica das linguas africanas. Kiuze vergleichende 
Zusammenstellung der GrammaUk »ier Bantusprachcn. 

21 VocabuJario da Itngaa Maria. Districto de cabo Delgado. Grammatik und 
Wörterbuch der dem Makonde nahe renvandten Sprache der Mavia im portugiesischen 
Ostafrika. 

• , II. Kstutlo acerca dos iisos e eostunirs dos Baniaiies. Batliias, Parses, 
Mouros. Gentes o ludigonas. Para cumpiiuientu du {[uo dispue o artige 8., 
§ 1. »lo deereto de 18 de novembro de 1869. Mo(,anibique. Imprensa 
uacioual I88d. 
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Ein(" sehr wedvoll e Saninilunir \(>n Material zur Beschreibiinjcr der Sitten der 
im portugtesisühen Ostafrikii beziehentlich in der Nuchbarschaft derselben wohueadun 
Völker; auch viel LSpraehliehes ist durin cnthulten. 

Das Buch enthält zunächst eine Einleitung mit kurzer Geschichte der portu- 
giesischen Einrichtangen in der Provinz Mo9ambi(iue, eine Anzahl Dokumente über 
die Verwaltung und Jurisdiction in derselben, unter diesen wohl als das für die 
afrikanische Ethnolugic wichtigste einen „Codigo caTreal do districto de Jnhantbanc'^, 
welcher in besonderen Kapiteln die landesüblichen Anschauungen und Sitten Uber 
die Ehe, die Erbschaften, Ehe zwischen Freien und Sklaven, Ehebruch. Rtupjimi. 
Körperverletzun^'^en und rotbehla«;, Schulden, Bmndsiil'tung, Verhältnisse von Fremden 
und Einwanderern, ilbei den Eid beim Zaubergift (uoinja) u. s. w. enthalten. Es 
folgt dann die geographische Beschreibung der portugiesischen Besitzungen an der 
Ostküste Afrikas: den Umfang der Provinz Mocambique, die physische Besdiaffenheit 
derselben, die administrative, politische und kirohliche Einteilung der Provinz, so- 
wie die Ethnographie derselben. Es werden die eingewanderte Bevölkerung, diu 
Mischlinge und die wirklichen Eingeborenen unterschieden. In der ersteren gehören 
zunäeh<;t die Portntriesen tind andere Knropäer (Franzosen, Englander, Deutsohe und 
Schweiz! r). ferner dik* Intlier (Haniunen aus ( Joa, Mathias ans Cntch und dem 
englischen Indien) Muhamedaner (von dem Comoren und andere Suaheli) und 
heidnische Abkömmlinge früher eingeführter Sklaven. 

Es folgen dann eingehende Beschreibungen der Sprache und Sitten der KUsten- 
TÖlker: der Mavia, der Monbes, welche ein altertümlichen Suaheli sprechen und 
in alten Zeiten unter einem Sultan Hassan von der Zanzibarküste eingewandert 
sind, der Makna (S[)raehliches, Beschreibung ihrer Tiinze, Rechtsverhältnisse, Be- 
schneidung<reretnonien u. s. w). ferner der .Anwohner des Zanibisi: Balonda, 
Makololo, Batoka, Zulu, Matabele. Banyai, Eandin und ^Manpanja u. s. w. u. s. w . 

Die Angaben in diesen Kapiteln beruhen nur /um geringen Teil auf bereits 
Teröffoitlichten Quellen, das meiste ist durch Umfragen bei im Lande selbst seit 
ISager^ Zeit wohnenden Beamten, sowie anderen Europäern und bei den intelli- 
gen testen unter den Eingeborenen erlangt. Es haben daher die hier gegebenen 
Daten einen desto höheren Wert. 

Wie mir mitgeteilt, ist da.s l^uch. durch einen bedauerlichen Unfall, welcher 
die Abzüge der letzten Bogen betroHen lial, inkomplet geworden. Immerhin habe 
ich 134 Seiten i^u. des Textes in Händen und kann nur wünschen, dass derselbe 
recht bald durch eine Übersetzung auch dem deutschen Publikum zugänglich 
gemacht werden möchte. G. 6. BtiTTNRR. 

FELKIN, Robert W., Ein atVikanisclies Märchen. Zeitschrift für ^ < i- 
gleichende Litteraturgeschichte und Kenaissance-Litteratur. N. F. I. IbbB. 
(5 u. 6) pag. 442—444. 

Johnston, H. H., Explorations in the Cameroons district of Western 
Equatorial Africa. The Scott, Geogr. Magasine IV, No. 10 (Okt. 1888), 
pag. 513—536. 

Kaum von der im Auftrage des Rilimaujaro-Kotoitc, der British- Association 
nach diesem bertthmten östUdiw QebiigBriesa& unternommenen Expedtliott zu- 
rttckgekehrt, wird Verfasser mit dem Posten des englischen Vicekonsuls in Kamerun 
betraut Er benvtst die ihm hier gebotene Gelegenheit zur Erforschung der noch 
immer w^iig erschlossenen Hinterländer und teilt im Vorstehenden die Ergebnisse 
seiner Ausflöge, die ihn auf die Höhe* des Kamerungebirges, wie in die weiten 
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Savannen der Ebene führen, in anschannlicher Weise mit. Ausser zoologischen 

und ethnographischen Studien beschäftigen ihn auch die zahlreichen, auf nur 
engl. Gebiete oft beschränkten Idiome jener Gegend, die dadurch ja ein besonderes 
Interesse verdient, weil hier die grossen Gruppen der Bantn und Ni^n^rdialoktc 
zusammenstüssen. Auf p<i<;. ff. giebt J(»UiN'»TON nur eini^^o vorliiufige Andeutungen, 
er konstatiert das \'üihaudünisein von ungefähr 40 verschiedenen Mundarten, von 
denen er Wortverzeichnisse gesammelt und grammatische Eigentümlichkeiten sich 
aiiQi;emerkl hat Der angektindigtcn Absicht des Terfiissers in Bälde an die Ver^ 
öffenfUchung dieses Materials heranzutreten darf mit hervorragoidem Interesse 
eniigegengesehen werden. Nrttblbladt. 
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Zur frrammatik des Ki-pokomo. 

Von 

Misöioüar WÜRTZ. 



Die Wapokomo, nach DenhäRDTs Schätzung etwa 25—30000 Köpfe 
zählend, wohnen unmittelbar am Tana, meist auf dem linken Ufer. Ihrer 
Sprache nach unzweifelhaft zu lU iii Uiiiitu-Sprachstamm j:;ehi)reiid, bilden 
sie den üussersten uürdöstlieheii Flügel desselben. Wie Dr. Krait, Dr. 
Fischer und die Bnldor DenhardT meinen 'X sind sie die Urbewohnor 
deti J^and«'!<. und ihre Spraclie hat der SualHdi-Spradio z. T. ihren Ursprung 
gpcyebfMi. Wie dem auf Ii sei, jedenfalls hat d;is \ nlk und die Sprache der 
Pokouio, die sicli als 1 'ntcrHianen de« in Wito rt'sidierendeu Suaheli-8ultan8 
zu <len SchutzbefohientMi des dout.schcn Koichos zählen, ein Anrecht auf 
unser Interesse und unsere Teilnahme. Kiiu» <;rammati8che Bearbeitung 
hat das Kipokonio unseres Wissens noch nicht gefunden. Hagegen Ix»- 
sitzen wir zwei Wörterverzeichnisse, eins von Dr. J. L. IvRAl'F in dem 
„Vocabulary of six East-african languages" Tübingen 1850, und eins von 
Dr. (t. A. Fischer in „Die (5) Sprachen im südlichen Gnla-T.ande", Zeit- 
schrift für Anthropologie, Fthnologie und Urgeschichte, Berlin 1878., S. 141 
bis 144. Das letztere entliält ausser 20 Zahlwörtom nur 41 Vokabeln; 
das erstere deren an 2000, die ;d ( r, ausser Landes g^esammelt ''), mancherlei 
Berichtigung bedürfen. Nichtstlestowf iiigor war KBAPFs Arbeit vermöge 
ihrer Einrichtung von grösstom Werte ffirs Wörtorsammeln in Kipokomo, 
da yiele Pokomo ausser ihrer Sprache auch des Kisnaheli und Kigalla 
kundig sind. 

Missionar Wt)BTZ (von der Nenkirehener Hission) war des Kisnaheli, 
wie es in Lamu und Wito gesprochen wird» siemlich mächtig, als er zu 
den Pokomo ging. ISr wohnte unter ihnen (in Ngao) drei Wochen im 
Joni 1887, und dann, mit Missionar WbBBE und Frau zusammen, von 
September 1887 bis August 1888. Nachfolgender Chrundris einer Kipo- 

1) Dr. J. L. KuAPK in der VuiTcde zu dem „Vocabiilary of six African Ittiig-uaarps" 's. 
unten) p. YU. — Ür. G. A. Fi8U«EU „Über die jetzigen Verliültnisse im bildlichen Gäla- 
Lsnde and Wito* in .Mitteiliingeii der Geogr. Qesellsoh. in Hambaig« 1876/77, 8. 3Ö6. — 
Cl. & (f. Denharpi' .Bemerkungen zur Originalkurte des unteren Tsoa-Gebietei*« in 

»Zeitst hr. der Gesellsch. für Erdkunde" XIX. 8. 142. 

2) iJr. KjtAPF hatto als Oewahrsmann liirs Kiiiokomo den Uruder des Mzee (Ältesten) 
von Kalindi, iiadji Omar, den er im Jahre 1845 in Takauugu kennen lernte. 

XellMhilft fir ifrlkubeb« S^raekOB. 1889. XI 
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komo-Sprachlehre und das in der nächsten Nummer dieser Zeitschrift 
folgende "WorterverzeichiÜB wurden zunächst für den Gebrauch der nach- 
kommenden Missionare susammengestellt. Sie Averden als Erstlingsarbeiten 
eines angehenden Missionars in mancher Beziehung Nachsicht erbitten 
milssen, anmal im Blick auf die knrze Zeit seines Aufenthalts unter dem 
Volk. Sie werdoTi nur darum schon jetst der Veröffentlichung übergeben, 
weil es für Missiens- wie andere Unternehmungen den Tana hinauf unier 
Umständen von AVert sein kann, dass hier Yorliegende sprachliche Material 
bereits gedruckt zu besitsen. Die Orthographie ist von dem Herausgeber 
dieser Zeitschrift der in englischen Suaheli -Drucken angewandten an- 
gepasst worden. 

Neukirchen, Kr. Moers, 26. Januar 1887. J. STUBSBERG. 



L Das Alphabet. 

a, 6, 6/, rf, <jp; fy g, hf i, k, kh, «n, «, «, o, r, s, t, ty, m, m?, y, ar. 
a lautet wie unser a in Vater. 

^ Jt n ^■ 

bf ist ein schwer auszusprochcnder Laut; beide Laute werden Rehr 
weich geBprochen, bosondors der letztere; mau lässt sie schnell 
hintereinander durcli die kaum geöffnete Lippen durchschiüpftjn. 

d lautet wie unser d. 

dj (ist mir noch nicht möglich, diesen Laut richtig außzusprechen.) 



e 


lautet 


wie 


unser 


e. 


f 


ji 






f' 


9 


nt 


» 




g in vergeuen. 


h 






» 


h. 


• 

t 




ff 




f. 


h 








k. 






» 


ff 






» 




» 


ch in machen. 


l 






» 


l 


m 








m. 


n 


» 






n. 


* 

1» 






frans. 


nas. n in hon* 


0 


n 




unser 


0. 


P 


» 


» 


»■ 




r 


n 




» 


r. 


8 


n 


1» 




scharfes s. 


8h 


n 


n 






t 


» 


n 







lautet etwa wie das ^ in uuserm Eigennamen Käkhtny nur 
etwas weicher. 
u lautet wie unser «. 
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V lautot wie unser 

w \ ^ englisch w. 

y n n unser j in jener, 

■ z „ 9 n weidies s in Segen. 

Betononir. 

Was die Betonung betrifft, so kann man es als stehende Regel be- 
trachten, dass beinahe alle WOrter in ihrer nackten Form, d. h. wenn sie 
nicht In Verbindung mit anderen Wörtern gebraucht werden, den Ton auf 
der Torletzten Silbe haben. In der Bede erleidet der Accent jedoch 
mancherlei Yerschiebungeii) z. B.: 

h'i-dsa kommen. 

ni-ma-küdsa ich bin gekuiimien. 

ni-ku-dsd-ni ich bin am kommou. 

ka-rhä-rif wann kam er? 

kam ha er sa^to. 

kambddii} was oder wie hat er gesagt? 

IL Das Dingwort. 

Ich könne bis jetzt 6 Klassen von Dingw'örtern und das Wort bfahtu 
„Platz*', welches ähnlich wie das Suaheli- Wort mahdli behandelt wird. 

1. Klasse. 

Alle Dingwörter, die in fler Einzahl mit mu- oder in- be^iniitin und 
lohende Wesen i)ezeic'hnen, o;eiiurt'n zu dieser Klasse. Ilire Mehrzahl wird 
gebildet, indem mau an Stelle der Yorsatzsilbo mu" od. vi- ein im- setzt. 

mu-htu ein Mann, Person. 

wa-ntu, Männer, Personen. 

2. Klasse. 

Alle Dingwörter, die in der Einzahl mit mu- od. m~ beginnen, jedoch 
leblose Dinge (Bäume und Pflanz(ui) bezeichnen, «gehören zu dieser Klasse. 
Ihre Mehrzahl wird gebildet, indem man an Stelle der Yorsatzsiibe mu- 
od. ni' ein mi- setzt. 

mü-hi ein Baum. 

mi-hi Bäume. 

mü-ndu eine Hippe der Eingeborenen. 
im-ndu Hippen. 

3. Klasse. 

Alle Dingwörter, die in der Einzahl mit ki- beginnen, gehören in diese 
Klasse. Ihre Mehrzahl wird gebildet, indem man au Stelle des ki- ein 
1^ setzt. 

II* 
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Amn rkuiig. Vor einem vokaiisoh aolautenden Stamm tritt an Stelle 
des ki- ein z. B. : 

ty-ikwe eino wildo Tanho. 
Die Mehrzahl solcher Wörter mit vokalischeu Stammen wird gebildet, 
indem man an Stelle des ty^ ein vy- setzt : ' ' 

Jd-berya piii Beil. . 

vy-berya Beile. 
^-4kwe eine T\il(lo Taube. 

tc-ikwe wilde Tauben. 

ty-aliköko ein Adler, 
«y-atii^dio Adler. 

4. Klasse. 

Alle Dingwörter, die in der fimsahl keine Yorsatzsilbe haben, und 
deren Mehrzahl daroh YorsetBung der Silbe ma- gebildet wird, gehören 
in diese Klaese: 

fde ein Ruder. 

m»ffäi Knder. 

5. Klasse. 

Alle Dingwörter, die in der Einzahl und Mehreahl gleichlauten, ge- 
bdren in diese Klasse: 

ptüüo eine Leiter. 
jvoAZe» Leitern. 
nyüngu ein Kochtopf. 
nyüngu Kochtöpfe. 

6. Klasse. 

Alle Dingwörter, die in der Einzahl mit ytt- od. u- beginnen, gehören 
in diese Klasse. Ihre Mehrzahl wird gebildet, indem mau dieses yiL- od. 
tt- einfach wegfallen lässt: 

yu-bfanya ein Säbel. 
bfanga Säbel. 

7. 

Das Wort bfantu, Platz. 



HL Der OenitiY. 

Derselbe wird zum Ausdruck gebracht durch Zwischenwörtchen, welche 
aus -a mit einem Yorsatzbuchstaben bestehen. Dieser richtet sich immer 
nach dem regierenden Hauptwort, welches das Besessene ansdrftckt. ^ 
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Die Zwischenw&rtchen sind: 



Klasse 


Einzahl 


Mehrsahl 


L 


tyim 




IL 


tca 




m. 


tya 


vya 


rv. • 


C^a 


y» 


V. ■ 


ya 


za 


VI. 


tywa 


za 


vn. 


hfa 


hfa 



Z. Ii.: muhüma tywa Galla. 
waJiüma wa Galla, 
nyungu ya Pokömo. 
nyüngu za Pokömo etc. 



IT. Bm Eigensehiftswort 

Das Eigenschaftswort steht immer nach dem Dingwort und erhält die 
"Vorsatzsilbe des regierenden Dingwortes. 

Die folgende Tabelle soll dem Lernenden die gewöhnliche Anwendung 
dieser Begel zeigen. 

1. Klasse. 

nm-Ät» m-^ma ein guter Mann. 

rnit-^Attt mursüga ein sehlechter Mann. 

«kmUii w-ima gute Mftnner. 

«Ni-jite vM-wga sdileohte Ifänner. 

3. Klasse. 

miM mu-yeya ein langer Baum. 

mü-hi m^na ein guter und schöner Baum. 

mi-hi mi-yeja lange Bäume. 

viiJd my-ema gute Bäume. 

3. Klasse. 

ki-h^rya Jd-süga ein schlechtes Beil. 

ki-herya ty-ema ein gutes Beil. 

vi'berya ci-süga schlechte Beile. 

vp-b^rya vy-ema gute Beile. 

4. Klasse. 

pde 8üya ein schlechtes Ruder 

päe ds-(''}na ein gutes Ruder. 

ma-päe ma-suga s. 1! Mchte Ruder. 

fna-pde m-ema ^uti» Ruder. 
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5. Klasse. 

nyüngu nsüga ein schlecliter Knchtopf. 

nyüngu ny-ema ein guter Koclitoj)!". 

nyüngu n-süga schlechte Kochtöpfe. 

nyüngu ny-^a gute Kochtöpfe. 

6. Klasse. 

yu-bfanga yii-süga ein sclüechter Säbel. 

yti-hfdnga tyw-ema ein guter Sfibel. 

bfdnga n-sitr/a schlechte Säbel. 

bfdtiga ny-ema gute Säbel. 

7. 

bfa-ntu bfa-süffa ein schlechter Platz, Plätze. 

bfa^utu bf-ema ein guter, Platz, Plätze. 

8. Der Infinitiv. 

ku-fienda hc-ema gfotes handeln. 

ku-henda lu-süga schlechtes handeln. 
Anmerkung 1. Für gewöhnlich erhalten Yokalische Eigensdiafts- 
wörter. -^enn sie in Verbindung mit Dingwörtern treten, einen Konsonanten 
als Vorsatzsilbe; es giebt jedoch von dieser Bogel auch Ausnahmen, so 
sollte 68 in Klasse 2 eigentiich heissen: ndki mi-imaf jedoch wird dies wt- 
OTy- ausgesprodien. 

Anmerkung 2. Eigensohafitswörter, welche mit einem Konsonanten 
beginnen, erhalten fdr gewöhnlich eine Vorsatasilbe, welche auf einen 
Yokal endigt. 

Anmerkung 3. - Wenn einem Dingwort der 4. Klasse, das in der 
Einzahl steht, ein Yokalisches Eigenschaftswort beigeordnet wird, so wird 
demselben immer ein <!»- Yorgesetast: ^ d»-4ma, 

Anmerkung 4. Wenn Yorsatesilben, welche auf ein -a endigen 
einem Yokalischen Eigenschaftswort, welches mit beginnt, yotfe«^-'»^ 
werden müssen, so fliesst das -a der Yorsatasilbe mit di^n« *' * * r ^ 
schaftswortes zusammen und bildet einen «-Laut: ' * 

wa-nlu tDOrima wird" 

Andere Unregelmftssigkeiten, welche noch in der Beiordnung des 

Eigenschaftswortes vorkommen, sind mir noch nicht ganz klar. 

An merk im o; 5. Eigentlich unregelraässige Eigenschaftswörter kenne 

ich bis jetzt iiocli keiii(>; doch liörte ich folpfende Redeweise sehr oft an- 
wenden, wo (las Ki-pokomo keine KigenschaitHworter liat: 

a) bfa-fUu bfa-na mädsi, '.vörtl.: ein Platz, er ist mit Wasser, od. frei: 
ein uaaser Platz. 
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b) käsi i-na dina, wdril.: eine Arbeit, welche Geschick erfordert, od.: 

eine schwierige Arbeit 
e) nm-«iu a^na figüfit, wdrtl.: ein ]ii[ami, er ist mit Kraft, od.: ein 

starker Mann. 

Anmerkung, h/antu heisst „PlatK^.; bfa-' heitst, wenn es als Person- 
Yorsatasilbe gebraucht wird „er*' od. „er ist*'; na heisst „mit*'; in4si heisst 
„Wasser". Also w5rtlich: ein Fiats, er ist mit Wasser, od. er hat Wasser; 
frei; ein nasser Plata. ^ 

IMe WMer •intyly vlsls; «iBglBef aaiere; «eise» alle* 

Klasse T. wa-vtu w-entyi viele Tjeute. 

„ II. mi-hi 7}i-intyi viele Bäume. 

III. vi-ntu v-intyi viele Dinge. 

rV. rna-pde m-entyi viele Ruder. 

Y. nyungu ny-intyi viele Koclitöpfe. 

VI. hfdwja n\j-intyi viele Sillx'l. 

Vn. hfaiitu bfa-kü viele Plätzo (nicht etwa bfen- 

tyis viele Plätze, sondern „viele riätze** uennou sie 
einen grossen Platz.) 



»■ 



Klasse 


L 


mu-hta ^fu-ngine 


ein anderer Mann 






wa-htu wa-ngine 


andere Leute. 




U. 


mü-hi u-ngine 


ein anderer Baum. 






mi-hi ingine ^ ^ 


andere Bäome. 




m. 


ki-ntu ty-ingine ' 


ein anderes Ding. 






vi-aiu v-ingim 


andere Dinge. 




IV, 


pde df-ingine 


ein anderes Ruder. 






ma-pde ya-ngine 


andere Bnder. 




V. 


nyungu ingine . 


ein anderer Kochtopf. 






fufingu gl^ngme 


andere Kochtöpfe. 




VI. 


yurbfdnga yu-ngine 


ein anderer Sftbel. 






hfdnga ei-ngtM 


andere Säbel. 




Vü. 


bfa^tu bfar4tgine 


ein anderer Platz. 






tfo'hiu bfct-ngine 


andere Plätze. 


Klasse 


> I. 


tpo-nto w-onse 


alle Lente. 


]» 


n. 


mf'hi y-OHH 


alle Bäume. 


n 


ni. 


vi-niu vy^nu 


alle Dinge. 


Ii 


IV. 


ma-^ue y-onte 


alle Bnder. 


» 


V. 


nyüngu g-onte 


alle Kochtopfe. 




VL 


hfdnga SHinw 


alle Säbel. 


9 


VII. 


bf-aniu bf-onse ^ 


alle Plätze. 
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Die Steigeraiiffsfonii des EigenschafUwortc». 
Ich hörte bis jetzt nur die Form mit hdiku, „wo isf^, und zwar in 
folgender Weise: 

kuh'ko hüiji-lieri hidjide (von zwei Hacken ges^), wörtl.: wo 
diese ist, Glück od, gpit jene; frei: jene Hacke ist besser als dipse. 

kuliko habfade — heri habfo, w5rÜ.: WO dort ist — Glück hier; 
frei: dieser Platz ist besser als joner. 
Anmerkung, hdbfo und habfade sind die beiden hinweisenden Fflr* 
Wörter, welche sich auf bfaniu, Platz, beziehen. 

iidiko hAtf» — mmku hiyidf, wörtl.: wo ist dieser (Mann?) — 
gross jener; frei: jener Mann ist grOsser als dieser. 
Wie es seheint, giebt es aber doeh noch eine zweite Form um einen 
Komparativ auszudrücken, welche wenigstens Ton den verständigeren Wapo- 
komo verstanden und auch angewandt wird, nftmlich mit dem Zeitwort 
kuF-tyia fibertreffen, z. B.: 

m&dd wa Dschaddro na m&dti wa Ngäo, u^f^fio ni Ngäo, wOrtl.: 
Das Dorf von Dschadoro und das Dorf von Kgao, es, welches fiber- 
trififc, ist Ngao. 

Anmerkung. mAdn beisst Dorf, Stadt; wa ist Zeichen des Genitivs 
und bezieht sich auf Dingwörter der II. Klasse, welche in der Einzahl 
stehen; Dtehadaro ist ein Dorf unterhalb N^ao; na heisst und; utt/ii/^o — 
UF-iyi-ye-o (siehe das Paradigma S. 4dffl; m — ist.) 



Y. Bas Zahlwort 

1 mdnda, 6 hunii<ihu. 

2 piU. 7 fungdhe. 

3 dhu. 8 indm. 

4 Ü7ie. 9 ikeenda. 

5 zdm. 10 ki'imi. 

Von 10 KH) zählen die Wapokomo nicht wie <]io Wasuaheli, sondern 
mit Zehnern. Sie gebrauclien hierbei (Uih Wort jnir-öngo ^ ein Zehner. 

Anmerkung, nur-öjiyo i.st ein Ding^'ort der II. Klasse, deren Mehr- 
zahl durch Yorsetzung von mi- gebildet wird. Also: 



20 


midngo miwi 


30 


miöngo mihähu. 


40 


miöngo minne. 


50 


midnffo mülsd/w. 


60 


miöngo mihanddhu* 


70 


miöngo mifungäke. 


80 


nUdnffo mindne. 


90 


midngo keenda. 


100 


miönyo k&mi od. gdna mödsa. 
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Anmerkung:, gdna, ein Wort der 4. Klaeae, heiast: ein Hunderter; 
bis 1000 säblen sie wieder ganz r^lmässig: 

200 ma^^tna mmm. 
300 magdna mdkdka etc. 
1000 magdna himL 
Weiter sählt der Pokomo kaum, ick finde wenigstens keine Zahl- 
wörter mehr. 

Bas Zahlwort steht immer nach dem Dingwort und wird, wenn es in 
Verbindung mit demselben gebraucht wird, ähnliöh wie das Eigenschafts- 
wort behandelt, wie folgende Tabelle zeigen wird. 



1. Klasse. 

fnuAtu fm^m^äna, 

wtaUu ioa-Mhu, 

wantu wanne. 

waiiiu iva-dsdno. 
wantu ica-handähu, 
vaütu wa-fungähe. 
wantu wa-ndne. 
toahtu kemda. 
uxihiu kund. 

2. Klasse. 

mühi mu-modsa. 
mihi mi-vn. 
mihi rni-hdhu. 
mihi minm. 
mihi mi-dsdna. 
mihi mi-handdliu. 
mihi mi-fungähe* 
mihi keenda. 
mihi k&mL 

3. Klasse. 
kini» ki-mödsa, 

vinttt Dt-häku. 
vintu virme. 
vmtu vi-^tdno. 
vintu vi~handähu, 
viniu vi-fungdhe. 
vüktu vi^näne, 
vuift» keenda. 



4. Klasse. 

päe mödaa. 

mapde ma-tvi. 
mapde ma-kähu. 
mapde mdnne. 
mapde 7na-d8dno. 
mapde inu-handähu. 
mapde ma-fungdhe. 
mapde mn-ndne. 
mapde keenda. 
mapde kümü 

5. Klasse. 

nyiingu mddsa. 
nyungu vAL 
nyüngu hdhu, 
nyüngu nL 
nyüngtt ndsdno* 
nyiingu tanddhu. 
nyiingu fungdhe. 
nyungu ndne. 
nyüru/u keenda. 
nyüngu htimi. 

6. Klasse. 
yu-bfdnga yunmödta. 
hfdnga mÜ. 

hfdnga tdh». 
hfdnga nl, 
hfdnga n-dtdno, 
bfdnga tanddhu. 
bfdngu füngdhe, 
bfdnga ndne» 
bfdnga keenda. 
bfdnga ihM. 
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7. Klasse. 
b für) tu bfa^modaa 
bfantu bfa-ict. 
bfantu bfa-hähu. 

bfantu hfdnne. 



bfantu bfa-handdhu, 

bfantu bfa-futigdke. 

bfantu bfa-tcdtie. 

bfantu bfa-keenda* 

bfantu bfa'kkmi, 



bfantu bfanhano, 

Anmerkung. Erl&uternde Bemerkungen hierzu folgen später. 

VI. Fürwörter. 

1. PGraßnliclio Fürwörter. 

Die persönlichen Fürwörter sind folgende: 
mtmt ich wrixusi 
wewe du (Sie) nywmym 
t^Stye er, sie toao 

Das Kipokomo hat keine andere Form für mir, mich etc. So heisst auch: 

mimi mir, mich sunsin uns, uns 

tveice dir. dich nytrinijwi euch, eucli. 

tyitye ihm, ihn; ihr, sie tvao ihnen, sie. 

Auch die Wapokonio vcrhindcii in der Ht'do das Yfrhälhiiswort: na 

„mit" otl. ^und" mit kur/.t'ii Fnrmou der persöuiichoii Fürwörter und zwar 

in folgender Weise uiul Bedeutung: 



wir 
ihr 
sie. 







ndmi 


und icli; od. mit mir. 






nchre 


und du: od, mit <1ir. 






ndtye 


und er. sie: oil. mir ilun; ihr. 






ndiwi 


und wir: od. mit uns. 






ndnywi 


und ihr; od. mit euch. 






ndo 


und sie; od. mit ihnen. 


Klasse 


U. 


ndo 


und er (mühi). 






näyo 


und sie {mihi). 


» 


m. 


nat^ 


und es (kintu). 






navyo 


und. sie (vintu). 




IV. 


nadjo 


und es (pdf). 






nayo 


und sie (mapde). 




V. 


ndyo 


und er (nffün^). 






näzo 


und sie (mfüngu). 




VI. 


nddjo 


und er (j/ubfdnga). 






näzo 


und sie (bfanga). 




vn. 


ndbfo 


und er (bfantu). 



Bei der Beugung des Zeitworts werden die persönlichen Ffirwörter in 
abgekürzten Formen demselben Torgesetzt, um Subjekt und Objekt zu 
bezeichnen. Subjekt und Objekt sind verschieden. 
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Die Subjektronaizsilben, welche sich auf lebende Wesen beziehen, 
sind folgende: 



Ich 


m 


Wir 


hu 


Du 


ku 


Ihr 




Er, sie 


hä 


Sie 


wa 



Die Objektyorsatzsilben, welche sich auf lebende Wesen beliehen, 
sind folgende: 

Mich m Uns hu 

Dich ku Euch mu 

Ihm, Ihn, sie, ihr mu Rio um 

Die sechs übrigen Dingworfcklassen, welche leblose Dinge bezeichnen, 
haben ebenso ihre besonderen Subjekt- und Objektvorsatesilben, wenn 
sie mit dem Zeitwort verbunden werden. Die SubjektYOrsatssilben sind 
folgende: 

Klasse Singular Plural 
II. tt- i- 
lU. H~ w- 
IV. dß- yo- 

Y. i' zi' 
VI. tyu- zi- 

YTT. bfa- bfa- 

Di© Objektvorsatzsilben, welch«» sich auf leblose Diiij^o beziehen, sind 
den Siibjektvorsatzsilben ganz <rb»ioh. — Die liier lolgeiulon Bpispiolc 
sülleu (^hia Vorhergesagte übur deu Ciebrauch der Objektvorsatzsilbeu ver- 
anschaulichen. 



Klasse 1. 


ka-ni-dsdkka 


er liebt mich. 






ka-ku-dsäkka 


er liebt dich. 






ka-mu-dsäkka 


er liebt ihn od. sie. 






ka-hu-dsäkka 


er liebt uns. 






ka^CHkdkka 


er liebt euch. 






ka-wa-dsäkka 


er liebt sie. 




U. 


ka-u-dmkka 


er liebt ihn {vwhi). 






ka-i-dsäkka 


er liebt sie (mihi). 




UL 


korki-dsdkka 


er liebt es (kihUi). 






ka-m-dsäkka 


er liebt sie (yintu). 




IV. 




£St liebt es (jpde). 








er liebt sie («u^Mi«), 




V. 




er liebt ihn (nyiSn^). 






ka^sd-dsakka 


er liebt sie (n^&ngu). 




VL 


ka-4^u-d»dkka 


er liebt ihn (yubfdnffai). 






korzi-dsdkka 


er liebt sie (bfän^fd). 




m 


ka^fü'dtäkka 


er liebt ihn (bfaniu). 
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2. Besitsanseig^ende FUrwt^rter. 
Die besitsanzeigendeD FOrwörter stehen immer hinter dem regierenden 
Hauptwort Sie haben besondere Stammsilben, die, wenn sie mit irgend 
einem Dingwort einer besonderen Wortklasse Terbonden werden, besondere 



TorsatEsilben erhalten. Die Stammsilben sind: 

Mein -ängu Unser 'ihu 

Dein -dho Euer -äiu 

Sein, ihr -dkwe Ihr -do 



Die Yorsatisilben oder Anfongsbuchstaben, welche diesen Stammsilben, 
wenn dieselben mit einem Hauptwort irgend einer Klasse Terbnnden werden, 
vorgesetst werden, sind folgende: 



Klasse 


SHmsahl 


Mehrzahl 


1. 






n. 




3^ 


m. 






IV. 




¥• 


V. 




z- 


VL 




z- 


vn. 


hf. 


hf. 



Die fulü:«'TukMi licispirlc sollen ilio Hcl^oIm iiocli etwas tleutlichor machen: 





inu ii tu tyw~ängu 


mein Mann. 






wantu w-dkice 


seine Leute. 


]> 


IL 


mühi w-dngu 


mein Baum. 






mihi y-ahce 


seine Baume. 


1» 


HL 


kitu ty-dngu 


mein Messer. 






visu vy-dkue 


seine Messer. 




IV. 


pde dj'dngu 


mein Ruder. 






mapde y^dkwe 


seine Ruder. 




V. 


n^imgu y-dngu 


mein Kochtopf. 






nyüngu z-dkwe 


seine Kochtöpfe. 




VL 


yvhfdnga tywdng» 


mein Säbel. 






bfdnga z-dkwe 


seine SftbeL 


9» 


VDu 


bfantu bf'dngu 


mein Plate. 






bfantu bf'-dknoe 


seine Plätse. 




3. 


Zurückbezügliche 


Farwörter. 



loh kemie bis Jetzt nnr zwei Formen derselben, eine, welche die 
Wapokomo in Verbindung mit dem Zeitwort» nnd eine, welche sie in 
Verbindung mit dem persönlichen Fflrwort gebronchen. Die eratere ist 
die Silbe -dSi»-, welche dem Zeitwortstamm voigesetst wird, z. B.: 

ka--dtiräiiakka er liebt sich selbst. 

Die zweite Form heisst kekStu, allein, nur, selbst, z. B.: 
mimi hMu ich allein, ich nur. tye^ h^it» er allein, er nur. 
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4. Hinweisende Fürwörter. 
Die Wapokomo haben wie die Wasnaheli drei hinweisende Fttrwdrter: 
1. ein selohes, welches Gegenstände in der Nähe bezeichnet; 2. ein solches, 
welches Gegenstände in einer Bntfemnng bezeiehnet nnd 3. ein solches, 
welches Torher erwähnte Gegenstände bezeichnet. Sie richten sich eben- 
falls immer nach der Klasse des Hauptworts, worauf sie sich beziehen. 

I, Dieser, diese, dieses von Gegeustäiiden in der Nähe: 



Klasse L 


muiiüi liüyu 


dieser Mann. 






iiyintu hatca 


diese Leute. 


n 


II. 


mühi knu 


dieser Baum. 






mihi hii 


diese Bäume. 


n 




kintu kityi 


dieses Ding. 






vihtu htm 


diese Dinge. 


D 


IV. 


pde hidji 


dieses Ruder. 






mapde hdya 


diese Ruder. 




Y. 


nyungu Mi 


dieser Kochtopf. 






wyungu hizi 


diese Kochtöpfe. 




VI. 


yubfdnga hüäfu 


dieser Säbel. 






bfanga htzi 


diese Säbel. 




ViL 


bfdwtu kabfa 


dieser Platz, Plätze. 


Her, jene, jenes Ton Gegenständen in der Form: 


Klasse L 


muhtu htt^üds 


jener Mann. 








jene Leute. 




U. 


miM huude 


jener Baum. 






mihi hiide 


jene Bäume. 




m. 


kintu hikide 


jenes Ding. 






vif) tu hiüide 


jene Dinge. 


n 


IV. 


pde kidjide 


jenes Ruder. 






niapäe har/ddfi 


jene Ruder. 


fl 


Y. 


np'tngu hiidc 


jener Kochtopf. 






vui'iiiAju hizide 


jpne Kochtöpfe. 




VL 


yxütfanga laityfxidß 


j* iier Säbel. 






bfanga hizide 


jene Säbel. 




vn. 


hfaiitu hob fade 


jener Platz. 






bfahtui, Iiabfade 


jene Plätze. 



3. Jener, jene, jenes, wenn auf etwas Vorherbesprochenes bezogen: 

Klasse L rnuni» kkjfo jener Mann. 

wakta häo Jene Leute. 

» n. m&ki hüo jener Baum. 

nM jene Bäume. 

„ HL Idtyo jenes Ding. 

vwiu haojfo jene Dinge. 
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Kla«»e lY. pät kidjo jeoe Ruder. 

mapde Aayo jene Rsder. 

^ V. nyimgu jener Koditopf. 

jtyA«^ kizo jene Kockt&pfe. 

« VI. jflibfdnjfa Aityo jene SäbeL 

bfomga kizo jene SibeL 

« YIL Yoivtte ktthfo jener Plalz. 

bfanht iabf» jene Plitie. 

Die hiuwei«endeii FürwOrter werden manchnud Terdoppelt, ihnlidi 
wie im Kisnahelü und dann haben sie die Bedeotnng «gcnde dicter, 
geiade jener*. 

habfade gerade dort. 

9^hi kadehuiide g:erade jener Banm. 

wtanfno kadekajfade gerade jene Wwte. 
4. lU 23ebt auch noch andere Fornu'u. welche wahrBcheinlich aacb 

aU b!nw*>i<M>ud»* FvirwOn^^r aiJi:es*-})» ii w«*r<ien müssen; sie babeu die Be- 

KLi***- I. rulrmi ich bin e». 

ndür^ du bijt e< od- e* bis! du. 

«'Jt^y^ vT i*t t'>. 

ToitJnrf Vv'xT sind »•*. 

ndin^(ct ihr seid f> od* seid ihr. 

ri'l'y? sie sind ei*. 

_ iL ruJitco dii^ser ist es ' mmÄf X, 

ntit'jfj diese sind e* 'mihi.. 

^ Iii- n»ld>^} "lit'ses ist es [hintu). 

Tuitr-y*) <liese sind es {cuttm). 

^ IV. ndidjo dies»^s ist es (päe). 

ndiyo di«'se sind es (mapde). 

„ V. nditfo die«er ist es {nyünffu). 

mdizo dier*e sind ee {nykn^]. 

, VL ndihfo di^'ser ist es (j/uSfärn/a). 

ndizo dies»' sind es [^'fanga). 

, VII. ndibfo dieser ist es (bfaktm). 
Die Venieiniui^fonn wird gebildet, indem ti- an Stelle von mM- 

gesetzt wird: tije er inX es nicht. 

ne^ diese« (Ding) iat ea nicht. 

d. Frage* und andere Fürwörter; Umstandswörter. 

gaf wer, was. was für ein? gaf folgt immer dem Hauptwort, mit dism 
es Terbunden wird: 

«MftiiA» gaf was für ein 3fann? 

gai waa fOr ein Ding? 
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'drif wann? -dri wird oft» wenn mit einem Zeitwort Terbunden, an 
den Stamm desselben gehängt» z. B.: ' 

kudsärif wann kommst du? 

kufendärif wann gehst du? 

Anmerkung. kü-€ka heisst kommen; das -a des Stammes -dsa flieset 
mit dem -a- von dri susammen und bildet einen langen a-^Laut. Ebenso 
bei kwinda, gehen. 

„Wie*^ wird ausgedrückt durch 'die Silbe -dsi, welche dem Zeitwort 
angehSngt wird, z. B.: 

kambd-dsif wio sagt or? 

^Wie viel?" wird ausgedrücki liiuLh «He Silbe -ngciy welche wie ein 
Eigenschaftswort behandelt wird, d. Ii. die VoisatÄailijeu des regierenden 
Hauptworts bekommt: 



Klasse I. 

, II. 
« III. 

« IV 
. V. 



/ra/'iiu irenQiiJ 
mihi myengä! 
rifitu ringdt 



mapae menga 
nyüng^i ni/evgn 



„ Yl. bfänga nyengd^ 
nidrif 
nikomögaf 
tyima gäf 

ku? 

z. B.: ku-ydwa kü f 
(Kisuiüieli : umetöka wdpif) 
mddd yd ku ? 
kiberya tyd kuf 
gembe djd kiif 



wie viele Leute? 
wif viele Bäume? 
wie viele I)in<^e? 
wie viele Kiidor? 
wie viele Knrlitöpfü? 
wio viele Säbel? 
seit wann? 
• wie viel? 
wie viele Male? 
wo? 

wo kommst du her? 



wo ist Wasser? 
wo ist ein od. das Beil? 
wo ist eine Haoke? 



kuf wird folgenderweise bebandelt: 



Klasse 


I. 


mandngu kd kut 


wo ist mein Sohn? 






wanängu wd kuf 


wo sind meine Sdhne? 




u. 


mupini wd kuf - 


wo ist ein Stiel? 






mipini ya kuf 


wo sind Stiele? 




m. 


Mbäya 1yd kuf 


wo ist ein Beil? 






vihirya 1yd kuf 


wo sind Befle? 




IV. 


pde djd kuf 


wo ist das Buder? 






mapde yd kuf 


wo sind die Bnder? 


n 


V. 


7tyüngu yd kuf 


wo ist ein Kochtopf? 






ny&ngu zd kuf 


wo sind die Kochtdpfe? 






yubfdnga tywd kuf 


wo ist ein Säbel? 






hfdnffa ed kuf 


wo sind die Säbel? 




vn. 


bfantu bfd kuf 


wo ist der Platz? 



XB. Vgl. diese Zwischenwörtchen mit den Subjekt -YorsatzsUbeu 8. 170. 
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yn. Das Zeitwort 

Dio einfachste Form des Kipokomu-Zeitworts ist sein Stamm, welcher 
zugleich als zweite Person Einzahl der Befehlsform gebraucht wird, z. B.: 

dsakku! liebe! 
i/jga! schlafet»! 
enda! gehel «'tc. 

Das Kipokomo-Zcitwort untergoht sowohl tMiier Voriiuinungs- wie einer 
BejahungslKHigung; in beiden werden sowohl die Zeitformen wie auch die 
Personen durch besondere Vorsatzsilben unterschieden. 

Ich gebe nun ein kleines Paradigma vom Zeitwort, soweit ich es bis 
jetzt kennen gelernt habe. Dem lernenden Anfänger wird es immerhin 
dienen, wie ich hoffe, wenn auch noch mauohea Terbesaert werden muss. 



Das 


Zeitwort nur mit 


A orgesetzten v orsatzsiiDen onne 




jegliches Zeich 


en von fieimesiiinniuiig* 








Einzahl. 


Klasse I. 


ni-dsäkka 


icli Hebe. 






ku-dddkka 


du liebst. 






ka-dsäkiea 


er liebt 




n. 


u-gwa 


er (muht) fällt. 


» 


UI. 


ki-vundsika 


es (kihtu) ist zerbrochen. 




TY. 


dß-vundsika 


es (fde) ist zerbrochen. 




V. 


inrnrndaika 


er (nyungu) ist zerbrochen. 




VI. 




er (yttbfdnffo) ist serbrochen 


» 


vn. 


bfanrnngika 


er (bfoAttt) ist zerstört 








Mehrzahl. 


Klasse L 


hu-daak&a 


wir lieben. 






mu-4sakka 


ihr liebi 






vm-dxakka 


sie lieben. 


» 


n. 




sie (mih£) fallen. 


V 


m. 


vi^oundsffea 


si (viAtu) sind serbrochen. 


9 


IV. 


ffa-rnndtika 


sie (mapäe) sind zerbrochen. 


H 


V. 




sie (ny&ngu) sind zerbioohen. 


» 


VL 




sie (bfcmga) sind zerbrochen. 


9 


VE. 




sie (bfantu) sind zerstftri 



Anmerkung. Die Wapokomo gebrauchen daa Zeitwort in dieser 
Form sehr oft, und ich glaube nicht immer in Berücksichtigung auf die 
Zeit So kann man z. B. virmmdtika folgenderweise übersehen: sie (jdkta) 
zerbrechen, sind zerbrochen, werden zerbrochen. 
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Klasse L 



ni-na-dsakka 
ku-na-(hakka 
ka-na-dsakka 
u-nd-gica 
ki-na-imndsika 
dji-tui-vundsika 
i-na-vundsika 
VI. tyu-7ia-vundsika 



2. Die «a-Form. 

Einzahl. 

ich liebe. 



Tl. 

m. 

IV. 
V. 



Vn. bfa-na-nanffika 

Mehrz^L 

Klasse 1. hu-na^dsakka wir liebes. 

mu^na-d»akka 

wa-n€hdt€tkka 
„ IL i-nd-ffwa 
„ in. vi-TM-vundsika 
„ TV. ^a-na-mindaika 
y, V. gi^^norvundtika 
y, VI. zi-na^otmdsika 
^ VIT. hfa-na-nangika 



du liebst, 
er liebt, 
er (mühi) fällt, 
es (kintu) wird zerbroclioii. 
es (pde) wird zerbrochen, 
er (ni/nn(/^t) wird zerbrochen, 
er (i/tibfdm/a) wird zerbrochen, 
er (bfanüt) ist zerstört. 



ihr liebet, 
sie lieben, 
sie (mihi) fallen, 
sie (vintu) zerbrechen, 
sie (mapde) zerbrechen, 
sie {nyüTigu) zubrechen, 
sie (hfdnga) zerbrechen, 
sie (bfantu) sind od. werd. zerstört. 



Aiuiierkung. Die Wapokomo gebrauchen diese Form nicht nur für 
die Gegenwart, sondern auch wenn sie etwas, was in der nächsten Zukunft 
gost'hüheu soll, ausdrücken. So sagen sie z. B. niclit: kho 7ii-dsa-kwenda 
Wito, welches wörtlich heisst: Morgen ich wer<le gehen nach Wito, sondern 
sie gebraucheu in diesem Falle einfa( Ii die wa-Form und sageu: keso ni- 
nakwenda Wito oder: k^o nadsdkka kweruia Wito. 



Klasse I. 



TL. 
UI. 
IV. 

V. 
VI. 



nt'Wi-dsakka 
ku-vfi-dsakka 
ka-ityi-dsakka 

u-im'-gum 

ki-ici-vundsika 

dji-wi-mtndsika 

ir-wi-vundmka 

tyvrwiHOundsika 



8. Die t0«-Form. 

Einzahl. 

ich liebte. 



VII. bfa-wirmangika 



dn liebtest, 

er liebte. 

er (mühi) fiel. 

es (kintti) zerbrach. 

es (pde^ zerbrach. 

er {fiyüjigu) zerbrach. 

er {yvhfdnga) zerbrach. 

er (bfantu) wurde zerstört. 



Mehrzahl. 

Klasse L hu'wi'daakka wir liebten. 

wuHwi^dtakka ihr liebtet. 

Z«ltaehiiift Skr afiriliMtlcli« SprMliw, im. 



12 
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WObtz: 



Klasse I. 



m. vi-iei'Vundnka 

Y. zi'wi'^vundsi'ka 

YI. zi-wirvundtika 

YII. bfa-tei^af^ka 



sie liebten. 

sie (mih*) fielen. 

sie (maAi) aerbrachen. 

sie (mapäe) zerbrachen. 

sie (w^ngu) zerbrachen. 

sie (bfänga) zerbrachen. 



sie (bfemlu) worden zerstört. 
Anmerkung. Die Wapokomo gebrauchen diese Form wie mir scheint 
sehr ' selten. 



Klasse I. 



Hf-iiiii-ilsakku 
hn-iiui-ilsukka 
kti-iii(t-(lsakka 



1» 
1» 



n. 
iii. 
rv. 

V. 
VI. 

va 



Klnsse 1. 



n. 
III. 

IV. 
Y. 

VI. 
VII. 



u-mti-ywa 
Li-n(ii-rnji(}sika 
dji-tna~cun<!slka 
i-ma-cimtUiha 
tjfu-vi a-ru nilsika 
bfa-mu-nangika 

hu-ma-dsakka 
wM-ma-d»akka 
vfa^mfi'dsakka 

i-4nd~ffwa 

ya-ma- oundsika 
zi^a-cunäsika 
zi-)na-mnd»ika 
bfa-in a-naiujika 



4. Die ma-Form. 

Einzahl. 

ich haho jj;elit'l)t, 
flu hast üreliebt. 
•T hat geliobt. 
er (vmht) ist <;ofalh'ii. 
i'S ikintuj ist. zerbrochen wordeu. 
es ist zerbrochen worden, 

er {nifungu) ist zerbro« lieu worden, 
er {i/üfjfam/u) ist zerijrochen worden, 
er (bfantu) ist zerstört worden. 

Mehrzahl. 

wir haben geliebt, 
ihr habt geliebt, 
sie haben geliebt. 

sie (rniht) sind gefaUen. 
sie (miitu) sind zerbrochen worden, 
sie (mapde) sind zorbrochon worden, 
sie (nifunf/u) sind zurbrüclien worden, 
sie (/jf(i//;/(i) sind zerbroclieii worden. 



sie (hfaiitu) sind zerstört worden. 
All merk img. Diese Form «Miti«i]»rirht iü ihrer Bedeutung ganz der 
»i<?-Form im Kisualu'di. 



Klasse I. ni-ka-dsakka 
ku-ka^dsakka 
ka-dsakka 
yf II. u-kd-gwa 

III. ki-ka-mmddka 
^ IV. ^I^tr^-mmdsika 



5. Die Ara^Form. 

Einzahl. 

und ich liebte, 
and du liebtest, 
und er liebte, 
und er {müht) fiel. 



und es {kintu) zerbrach, 
und es (jpd$) zerbrach. 
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Klasse V. i-ka-mndtika 
y, YL Ixfti-ka^vwttdsika 
y, YIL bfa-ka-nangika 



II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 

vn. 



» 



hu-ka-dsak'ka 

mu-ha-iJsakkti 

wa-ka~ikakka 

i-kä-gwa 

ri-ka-ru)uhika 

ya-ka-vnnclüika 

zi-ka-vumhika 

zi-ka-vunds/ka 

bfa-ka-nangika 



und er (ny{miffu) zerbrach, 
nnd er (yubfim^} aterbraeh. 
und er (hf€uiiu) wurde zerstört 

Mtikrzalil. 

und wir liebten. 

und ihr liebtet. 

und sie liebten. 

und sie (va'hi) fielen. 

und sie {viritu) zerbraclieii. 

und sie (mapäe) zerbrachen. 

und sie (nytmgu) zerbrachen. 

und sie (bfanga) zerbrachen. 

und sie (bfantu) wurden zerstört. 



Anmerkung. Diese Form entspricht ebenfalls der ifea-Form in Kisnaheli. 



6. Die dsa-Form (Futurum). 



Klasse I. 



n. 
m. 

IV. 

y. 

VI. 

vn. 



Klasse I. 



II. 

in. 

IV. 
V. 

VI. 

va 



ku-dM-daakka 

ka-dsa-d&akka 

Urdtä-fftoa 

id-dsäHmtnäaika 

(^i-dut-vundiika 

ir^orvundsika 

bfa-4»a-nang{ka 

hu-dm-ämkka 

mu-dm-dsakka 

tca-dsa-dsakka 

i-dsd-gwa 

oi-dsa-vundsika 

yo'dsa'vundsika 

zi-dsa- mndsika 
bfü-dta-nangika 



Einzahl. 

ich werde lieben. 

du wirst liebelt. 

er wird lieben. 

er (mM) wird fallen. 

es (kintu) wird zerbrochen werden. 

es (päe) wird zerbrochen werden. 

er (mfünffu) wird zerbrochen werden. 

er (yubfdnga) wird zerbrochen werden. 

er (bfantu) wird zerstört werden. 

Meiirzaiii. 

wir werden lieben. 

ihr werdet lieben. 

sie werden lieben. 

sie {mihi) werden fallen. 

sie (vintu) werden zerbrochen werden. 

sie (tnapde) werden zerbrochen werden. 

9M(nyüngu) werden zerbrochen werden. 

%\e(bfdnga) werden zerbrochen werden. 

sie (bfantu) werden zerstört werden. 



Klasse I. 



ni-ki~d9atdea 
ku-M-dtakka 
ka-ki^dtakka 



7. Die ki-F Olm, 

Einzahl. 

wenn ich liebe; liebend, 
wenn du liebst; liebend, 
wenn er liebt; liebend. 
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WObiz: 



Klasse II. 

» m. 

. IV. 

n VI, 

» VIL 
Elaese L 



n. 
III. 

IV. 
V. 
VI. 

vn. 



u-fn-gwa 

(ki~)kf-vun(1sika 
djp-ki- vufuis ika 
i-ki-vumhika 
tipi-ki- r u n (U ika 
bfa-ki-nangika 

wa-ki^dsakka 

vi-ki-vtindnka 

j/a-ki-rundsikn 

zi-kir-vumhika 

zi-ki-vund»ika 

bfc^ki-nangiJca 



wenn er (müht) fällt, 
wenn es {kiatu) zerbricht, 
wenn es (jpde) zerbricht, 
wenn er (nyüngu) zerbricht, 
wenn er {yubfänga) zerbricht, 
wenn er (bfantu) zerstört wirU. 

Mehrzahl. 

wenn wir lieben; liebend, 
wenn ihr liebt; liebend. 

wenn sie lieben; liebend. 

wenn sie (mihi) fallen, 
wenn sie (vinhi) zerbrochen werden, 
wenn sie (mapäe) zerl)rorh<Mi werden, 
wenn sie (m/üngti) z('r])roch(.Mi werden, 
wenn sie (bfdnya) zerbrot luMi winden, 
wenn sie (bfantu) zerstört werden. 



Klasse 1. 



II. 
Ul. 
IV. 

y. 

VI. 

vu. 



8. Die nge- Form, (Bedingungsform.) 

Einsahl. 

ich würde gelii ht haben. 



ni-nge-dsakka 
ku-nge-ilsakka 
ka-nge-dsakka 
u-nge-gwa 

ki-ngc-tnin < f.syka 
dji-nge-üundsika 
i-nge-imndsr'ka 
ti/u - ngf'- r und» ika 
bfa-nge-nangika 



Klasse 1. ku^ng^-dkildBa 
mur^nge-dsakka 

wa-nge-dsakka 
II. i-nge-gwa 
^ III. vi-nge-vundsika 
r, IV. ya-7ige-vundsika 
„ V. zi-nge-vundsika 
„ VI. zi-nge-mmdiiikd 
yf VII. bfa-nge-nanaika 
Beispiel: y^o ni'n<jekmi.sa 
Heute ich wiirdo gekommen 
mann) er war nicht imstande 



du würdest geliebt haben. 

er würde geliebt haben. 

er (müht) würde gefallen sein. 

es (kintu) wiirde zerbrochen worden sein. 

es (pde) würde zerbrochen worden sein. 

er (ngüngu) würde zerbr. worden sein. 

er (gtibfanga) würde zerbr. worden se'm. 

er (bfantu) würde zerstört worden sein. 

Mehrzahl. 

wir würden geliebt haben. 

ihr würdet geliebt haben, 
sie würden geliebt haben, 
sie (mihi) würden gefallen sein. 

sie (vifitii) würden zerbr. worden sein. 

sie (maixie) würden zerbr. worden sein. 

sie (nynngu) würden zerbr. worden sein. 

sie (bfürtga) würden zerbr. worden sein. 

sie (bfantti) würden zerstört worden sein. 
mud-sini lukd muntu tywangu kunaii t-a, wortl. : 
sein ins Dorf, aber Mann mein (nicht Ehe- 
(d. h. er war krank). 
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9. Der Konjunktiv. 



Klasse 



EiozahL 

ich möge kommen; soll ich kommen, 
du mögest kommen, od. komme! 
er möge kommen; soll er kommen? 
er (mupini) möge eerbrechen. 
es (kintu) möge zerbrechen, 
es (pde) möge zerbrechen, 
er (nyüngu) möge zerbrechen, 
er (i/tibfdnga) möge zerbrechen, 
er {hfaiitu) möge zerstört werden. 

Mehrzahl. 

wir mögen kommen; sollen wir kommen? 

dass wir kommen mögen, 
ihr möget kommen; kommt I 
sie mögen kommen, 
sie (mtp^m) mögen zerbrechen, 
sie (vintu) mögen zerbrechen, 
sie (mapde) mögen zerbrechen, 
sie (n^füngu) mögen zerbrechen, 
sie (bfänga) mögen zerbrechen, 
sie (hfantii) mögen zerstört werden. 
Anmerkung. Der Konjunktiv im Kipokomo wird gebildet wie der 
Konjunktiv des Kisnaheli; er entspricht demselben auch in seiner Bedeutung. 
Will man einen Wunsch oder die Erlaubnis zu etwas od«: die Bedingtheit 
einer Sache zum Ausdruck bringen, so braucht man diese Form. 

10. Die Befehlsform. 

Sie wird gebildet wie im Kisnaheli, z. B.: 

m&na ifida fumdsi-^i Jun<^e gehe ins Dorff 

waäna endä-ni madd^i Junguii geht ins Dorf! 



k&-dte (ndtöd) 

TL ib-vundsike 

IT. dß^owndrike 

y. i-vttndsike 

VI. tyu-mndsike 

YII. bfa-nangike 



Klasse L hu-d»e 

wa-dse 

, II. p^mmdtike 

„ m. vt-wmdafke 

„ IV. ya-vttnddke 

„ T. zi-vtmäHke 

„ VI. zi-wndsike 

„ YII. bformnffike 



Klasse L 



n. 
in. 

IV. 



Sie Terndnnngsbeiigiiiig. 

1. Verneinte Gegenwart. 



si guyi 

ta-ki^mmdtiki 
ta-'^t-vundiiki 



Einzahl, 
iclt kn.Tife uicht. 
du kaufst uieht. 
er kauft nicht, 
er (müht)- i&Wt nicht, 
es {kinfu) zerbricht nicht, 
es (pde) zerbricht nicht. 
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Klasse Y. 



Klasse T. 



m. 

IV. 
V. 
VI. 

m 



ta-tyu-vundsihi 
ta-^fü'-nangiJln 



ta^tuvundafki 
tü'Zi-wtndMki 
ia'-bfa'nangii-i 



er (nift'ttipu) z»*rbrioht \\'n-\\t 
er {yuhfdnga) zerbricht nicht, 
er (bfanttt) ist nicht zerst&it. 

Mehrxabl. 

wir kaufen nicht. 

ihr kauft nicht 

sie kaufen, nicht. 

sie (mihi) fallen nicht 

sie («wifti) zerbrechen nicht 

sie (mapäe) zerbrechen nicht 

sie (nyüngu) zerbrechen nicht 

sie (bfdnga) zerbrechen nicht 



sie (bfantu) sind nicht zerstört. 
Anmerknng. Die Wapokomo kennen diese Form sehr wohl, aber 
sie gebrauchen sie wenig, sie brau(*hi>n lieber die verneinte na-Form für 
die Gegeuwart, dies yielleicht der Aussprache wegen. Es spricht sich z, B. 
Tiel leichter to-«-«d-jrira als ta-^u-fftti, beides heisst: er (mi&hi) ftllt nicht 



2. V«TiM'inttj Yorgan<jeiihoit. 



Klasse 1. 



. U. 

. m. 

. IV. 

, V. 

. VI. 

, YCl. 



Klasso I. 



IL 

lU. 
IV. 
V. 

VT. 
YIL 



iiii-L'u-i ■■/■/ fi 

tu-it-kit-fiira 

ta -ki-ku -vunda ik< i 

tu ~ilji-k u-rti ik/s iLii 

ta-f-ku - r u fi < Is ika 

^n- tifu~ku - c u n I /s ik, i 

ta^fa-ku-natit/tka 



(a-mu-ku-dsakk' i 
ta-wa-ku-dS€ikia 

tu'-m-ku-cundttkft 

ta-yn-ku-ctind*ika 
ta-zi-kur-ru u da iktt 
ta-z i-ku -cu mlstka 
tü'öfa'ht-nQttfiika 



Einzahl. 

irli haho nicht jreliebr. 

«lu ha,si nicht gelieht. 

er hat nicht ir<'li«'ht. 

er (nn'tfn) i-^t nirht i^ffallen. 

es [kiitfn) i>r nicht zerbrochen \v«>r<lt'n. 

es ip^ir) ist nicht zerbrochen werden. 

«T { )iitün^)u I ist nicht 7.crV<rochen worden. 

i'r{ i/uhf)i}i<fa} ist nicht znln orluMi worden. 

er {öfaHtu) ist nicht zerstört worden. 

wir l»al»en nicht ijelieht. 

ihr liaht niciit «jeliebt. 

sie haben nicht geliebt. 

sie {mthi) sind nicht gefallen, 

sie (riÄtu) sind niolit zerbrocdien worden. 

sie (mapät') sind nicht zerbrochen worden. 

sie i^ni/üngti) sind nicht zei l>i oi hen worden. 

sie 1 nicht zerbrochen worden. 

sie (bfüMtu) sind nicht zerbrochen worden. 
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Klasse I. 



»» 
1) 



H. 

III. 

IV. 
V. 
VI. 
Yü. 



Klasse I. 



n 

II 
» 



Tl. 

UI. 
IT. 
V. 
VI. 
YU. 



Zar 
3. 

hu-d»a4e&dm 

ta-u-dsa-güya 

ta-ki-^sn-güya 

ia -dji-<ha -guya 

fa-i-dsa-<it'tya 

ta-fi/>/-(lsti~gijya 

ta-bfa-dsa-güya 
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Noch nicht-Form. 

ßinzahl. 
ich bin noch nicht gekommen, 
du bist noch nicht gekommen, 
er ist noch nicht gekommen, 
er (müht) ist noch nicht verkauft. 
('8 (kintii) ist noch nicht v<»rka?ift. 
es (pdc) ist noch niclit verk.init. 
er {nyüngii) ist no* li iiidit verkauft, 
er (yubfdnga) ist noch nicht verkauft, 
or (bfahiu) ist noch nicht verkauft. 



tu -h u -(ha-h'uha 

tu-rn i(-dsa-h't(isa 

ta-ita-(Jsn-lifd$(i 

ta-i-dsa-'V'iia 

ta-vi-<hu -y i/ya 

Ui-ya-dsa-giiya 

ta-zi-dsa-guya 

ta-zi-dm-gvya 

ta-bfa-dm-gitya 



Mehrzahl. 

wir siiii'l noch nicht gekoiiiiiicii. 
ihr sei<l no< li iiiclit gekuiumeii. 
sie sind nodi nicht j^ekominen. 
sie (mihi) siiul ijo( Ii iiirlit vci kimft. 
sie (vintu) sind nocli iiichr vt'rk;iuf>. 
sie (mapde) sind noch nicht verkaiifr. 
sie (nyungrf) sin<l nocli nuht verkauft, 
sie (bf(inga) sind ii(»ch nicht verkauft, 
sie (bfantu) sind noch nicht verkauft. 



4. Verneinte »a-Form. 



Klasse I. 



II 
lU. 
IT. 

V. 
YT. 
VII. 



9 



Klasse 1. 



n. 

IIL 
IV. 



si-na-dsakka 

hu-na~dsakka 

ka-f'o-dsaH'a 

ta-u-rui-gtfd 

ta-ki-n a -g i'jia 

ta-dji-n a -g üga 

ta-i-na-giiya 

ia-tytt-na-güya 

ta-bfa-norffüya 



ta-hu-na-dsükka 
tn-mu^na-dsdkka 
ta-'wa-fUHhdkka 
ta-irnd-gwa 



Hinzahl. 

ich liebe nidit, werde nicht lieben. 

du liebst nicht. 

er liebt nicht. 

er (mit/n) fallt nicht. 

es (Jdntu) ist nicht verkauft. 

er {pde) ist nicht verkauft. 

er (nyvngu) ist nicht v«'rkauft. 

er {yubfdnga) ist nicht verkauft. 

er (bfantu) ist nicht Terkaoft. 

Mehrzahl. 

wir lieben nicht 

ihr liebt nicht. 

sie lieben nicht. 

sie (mihi) fallen nicht. 

sie (vintu) sind nicht verkauft. 

sie (mapde) sind nicht verkauft. 
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Klasse Y. ta-gMut-gitfa sie (lu^üngu) sind nicht yerkauft. 

„ YL ta-zi-nct-gitjfa sie (bfän^a) sind nicht Tcrkanft. 

„ VlL ta-^ar4ta-guifa sie (Öfantu) sind nicht yerkanft. 

Anmerkang. Diese Form wird auch gebraucht um die verneinte 
Zukunft sum Ausdruck zu bringen. 



5. Yerueiiite «^^-Form. 
Einzahl. 



Klasse I. 



II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 

vu. 



1» 



Klasse I. 



» 



u. 

m. 

IV. 
V. 
VI. 
YIL 



9i-ng€-(häidca 

hur-n^e-dsäkka 

ka-nge-dsäkka 

ta-u-nge-vundsika 
tu -Ii- r II juhika 
ta-dj i-nge- vuiulst'ka 
ta-i-nge-mmdsiAa 
ta-tyu-nge-vundsika 
ta-bfa-nge-nan^ika 



fd-Ji u-nrff-dsdkka 

ta-m n-iuji'-dmkka 

ta-ica-nye~dsdkka 

ta-i-mie-mmdsika 

ta-vi-Tu/e-cund.v'ka 

ta-ya-nge-vn ndsika 

ta^zi-nge-tuTuisika 

ta-zi-nge-vundsika 

ta-bfa-nge-nangika 



ich würde nicht geliebt haben, 
du würdest nicht geliebt haben. 

er würde nicht geliebt haben, 
er (müht) wurde nicht zerbr. worden sein, 
es (X-'t/j^M) würde nicht zerbr. worden sein, 
es (päe) würde nicht zerltr. worden sein. 
vr(7ijifüngu) würde nicht zurbr. worden sein, 
er { i/idj/a/igu) würde nicht zerbr. w. sein, 
er (6/a«<w} würde nicht zerstört word. sein. 

Mehrzahl. 

wir würden nicht geliebt haben, 
ihr würdet nickt ^■elit'l)t haben, 
sie wünhMi nicht geliebt haben 
sie (w/A/) wurden nicht zerbr. woriieii sein, 
sie Uiritii) würden nicht zerbr. word. sein, 
sie ( wiirthMi nicht zerbr. word. sein, 
sie («^wn^w) würden nicht zerbr. word. sein. 
Hie(bfanga) würden nicht zerbr. word. sein, 
sie {bfantu) würden nicht zerstört w. sein. 



6. Verneinter Konjunktiv. 

Einzahl. 



Klasse I. 7ii-si-dse 
kusi-die 
ka-d-die 
ff IL Hf^iHwmddke 
„ in. ki-H-tmndsike 
„ lY. €^i-n'4)Ufub(ke 
^ Y. i-^i^tundsUse 
„ VI. fyfthsi-vundHke 
jt YIL bforti^mngike 



ich möge nicht kommen. 

dass du nicht kommen mdgest 

er möge nicht kommen. 

er (m&hi) möge nicht zerbrechen. 

es (Hm») möge nicht zerbrechen. 

es (pde) möge nicht zerbrechen. 

er (n^ft^) möge nicht serbrechen. 

er (jyvbfdng<t) möge nicht zerbrechen. 

dass er (bfdntu) nicht zerstört werd. möge. 
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Klasse L 



vja-*i-d»e 
IL i-'Si'Wmdsike 

IV. yasi^vmukike 

Y. (ziyti^maMke 

VI. (zi)-sp^nds{he 

VII. bfa-si-naf^ike 



Bfehrsahl. 

wir mögen nicht kommen, 
ihr möget nicht kommen, 
sie mögen nicht kommen, 
sie (mihi) niügen nicht zerbrechen, 
sie (vint») mögen nicht seibrechen, 
sie (jnapde) mögen nicht zerbrechen, 
sie {ni/i/jtgu) mögen nicht serbreehen. 
sie (bfänga) mögen nicht serbrechen, 
sie (bfantu) mögen nicht zerstört werden. 



7. Das Zeitwort im verneinten Belativsatz. 

Einzahl- 

icli, der ich iii( lit liehe, liebte, lieben werde, 
du, der du nicht liebst etc. 
er, der nicht liebt etc. 

Mehrzahl. 

wir, die wir nicht lieben, liebten etc. 
ihr, die ihr nicht liebt etc. 

sie, die nicht lieben. 



ni-so-dsakAa 
/i'u-so-dsaklo 
ko'-so-daakka 



hiUr»o-ä»akka 
muso-dsakka 

waso-dmkka 



Anraorkuüg. Die übrigen Formen kenne ich noch uiclit. 

8. Das Zeitwort im Relativsatz. 

(ein Mann) welchen ich liebe. 
(Leute) welche ich liebe, liebte, lieben werde, 
(ein Baum) welch (»n ich liebe. 
(Baume) welche ich liebe, 
(ein Ding) welches ich liebe. 
(Dinge) w<»l du« ich liebe, 
(ein Ruder) welches ich liebe. 
(Ruder) welche ich liebe, 
(ein Kochtopf) welchen ich liebe. 
(Kochtöpfe) welche ich liebe, 
(ein Säbel) welchen ich liebe. 
(Sftbel) welche ich liebe. [werde, 
(ein Platz) welchen ich liebe, liebte, lieben 
Anmerkung. Diese Form aufziifinden, hat mir viel Schwierigkeit 
gemacht Ich kann noch keine Begeln Uber die Bildung derselben geben, 
denn nicht alle Zeitwörter werden in dieser Form ganz gleich behandelt, 
wie folgende Beispiele zeigen werden: 

Waz&nffu watMo Ngao wahdhu kadiiye n^ma dri hxfwa kae, 
ambu hdyahdya matikuf Wörtl.: „Europäer welche kamen nach 



Klasse 


I. 


ni-iimkk'iyeye 






ni-daakJsiyöo 




n. 


ni-dsakkiyeo 






ni-dsakkiyeyo 


» 


ni. 


ni-dsakJäyetyo 






7Ü-<(sakki;/evyo 


9» 


IV. 


nt-(hakkiy^C^ 






rd-dsakkiyeifO 


n 


V- 


ftp^akkiy^ 








n 


VI. 


ni-d»akkiyitiyo 








n 


vn. 


fii-äaakkiy&fo 
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Wöwra. 



Ngao drei or. welcher kam hinteu (zuletzt), wann starb er vor 
langer Zeit od( i «^'crade in diesen Tagen?* 
Bo fragte mich ein Pokomo nach dem Tode von Bb. BLECHES. 
ku-kih'm anerkeiin(Mi. glauben. 

ka-mu-hikUiye , er. welcher ihn anerkennt, an ihn (Jesus) glaubt. 
VergL die gesperrten Wörter mit den ihnen entsprechenden Formen 
in der Tabelle. 



ka-kttdsd-^i 



hii-Ludm^ni 
tnu-ludsä-ni 
wa-kud&d-ni 



Das Zeitwort mit angehängtem -ni. 
Einzahl. 

ich komme eben jetst bin am kommen, 
du kommst eben jetzt, bist am kommen, 
er kommt eben jetet, ist am kommen. 

Mehrzahl. 

wir kommen eben jetzt. 8in<l am kommen, 
ihr kommt eben jrtzt seid am koiniiuMi. 
sie kommen eben jetzt, sind am komnien. 



10. Die Leideform. 



Sic wird gebildet durch Einfügung eines w zwischen die beiden Kud- 
buchstaben des Stammes, z. B.: 



hu-dsakka 

ku-dsdkkwa 

na-dsdkktca 

m-na-dsdkkioa 

m-ma-daäkkwa 

ni-Ügtce 

ni-n^e-dsdkkioa 

ni-ki^dkkira 



liehen. 

geliebt werden. 

ich werde geliebt. 

ich werde geliebt, geliebt werden. 

ich biu gelhd>f worden. 

soll ich geR< hlagen werden? 

ich wtlrde geliebt worden sein. 

wenn ich geliebt werde. 

ich würde nicht geliebt worden sein. 



Das Zeitwort ^in^. 

Ob der Stamm ku-ird oder hi-iit-a heisst. weiss ich noch nicht. Für 
gewöhnlich wird die ( Jeji:ein\ art für alle Personen durch m ausgedrückt, 
z. B. : mimi ni mukü ich bin gross. 

wao ni wakü sie sind gross. 

Doch werden auci» die Personen -Yorsatzsilben in Verbiudung mit 
anderen Wörtcheu gebraucht, um „sein"" auszudrücken, z. B. mit bfo, da, hier. 

Klasse EinzahL Mehrzahl. 

I. ni'bfo ich bin da, hier. hA^fo wur sind da» hier. 

m&-ifo ihr seid da, hier. 

yiirhfo er ist da, hier. wd^fo sie sind da, hier. 
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Klasse 
IL 

in. 

IV. 
V. 
VI. 



Einzahl. 

it^fo er (miM) ist da. 
H4>fo es (Mbiryc^ ist da. 
dji^ft) es (päe) ist da. 
t-bft> er (711/üfu/u) ist da. 



Mehrzahl. 
i-bfo sie {mihi) sind da. 
v(^f9 sie (wntu) sind da. 
iy<i4/b sie (mapde) sind da. 

sie {nyvrufu) sind da. 
2»-&/<> 81«' Q^ß'ngoi) sind da. 



yürbfo er {\/ubfünga) ist da. 
Anmerkung. Die Verneinung wird ganz regelmässig gebildet, z. B.: 
Ist Dein Vater da? hMco yübfo f 
Er ist nicht hier. kabfo. 
Ich frage im Laden: Ist Ingwer da? ta/ngawid Ütfof 

Ist nicht da. tidbfo. etc. 

Vergangenheit. 

Einzahl. Mehrzahl. 
niird {lifo) ich war (da, Uort). kmira {hfo) wir waren (dort). 
toiwa (lifo) du warst (da, dort). mwiwü (hfo) ihr wäret (dort). 
eevsa (bfo) er war (da, dort). wMioa (bfo) sie waren (dort). 

Verueinuua:. 

siira (bfo) ich war nicht (dort). ta-hwiwa {bfo) wir waren nicht (dort). 

hu-iita {hfo) du warst nicht (dort), fa-mmwa (bfo) ihr wäret Tiicht (dort). 

keeiva (bfo) er war nicht (dort). ta-weewa (bfo) sie waren nicht (dojct). 



Das Zeitwort ^aben^. 



Seine Gegenwart wird gebildet, indem mau das Verhältniswort na 
den PersouenyorsatzsIDK^n anhängt. 



Klasse 



Kinzahl. 



Mehrzahl. 



1. 


nt-na 


ich habe. 




wir haben. 




ku^na 


du hast. 




ihr habt. 




ka-na 


er, sie hat. 


WÖHR« 


sie haben. 


n. 


u-na 


er hat. 


i-na 


sie haben. 


III. 


ki-na 


es hat. 




sie haben. 


IV. 


dji-na 


es hat. 




sie haben. 


V. 


i-na 


er hat. 


zi-na 


sie 1 laben. 


VI. 


ti/u-na 


er hat 


zi-na 


sie haben. 


VII. 


bfa^na 


er hat. 


bfa-^na 


sie haben. 



Die Gegenwart vt i liuntlen mit Objektsilben. 

Einzahl. 

Klasse I. m^wt-ye ich habe ihn, einen (miMUu)' 

„ II. itMM-o ich habe ihn, einen (mÜd), 

„ III. fii-no-^ ich habe es, eins (kiAta). 
„ IV. nir^M'^jo ich habe es, eins 
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Klasse Y. 




ich habe ihn, einen (nyüngu). 


VI. 




•III *\ * A 1 J* • X 

ich habe ihn, einen {yubfanga). 


» VIL 




icn naoe lon, einen {pfanm). 






Mehrzahl. 


Klasse 1. 


ni-fia-o 


ich habe sie, web lie (icantu). 


n II 


ni-na-yo 


ich \\\\ho sie, welche (mihi). 


n III. 


ni-na-r^fo 


ich hulx* sif. welche (cihtu), ■ 


„ TV. 


ni-na-yo 


ich habe sie, W(>lche (mapde). 


» V. 


nir-na-zo 


ich habe sie, welche (nyüngu). 


« VT. 


ni-na-zo 


ich habe sie. welche {bfdnya). 




ni-nu-hfo 


ich habe sie. welche (bfantti). 


Aumerkung. 


Üie Yerueiuuug wird ganz regelmässig gebildet, 




Ve 


rgaugenheit. 


Kiiizabl. 


Mehrzahl. 


niwa na 


ich hatte. 


htciica ua wir hatten. 


udwa na 


du hattest. 


mtciwa na ihr hattet. 


eewa na 


er od. sie hatte. weewa na sie batteu. 


Anmerkung. 


YemeiuuBg unbekannt. 



Das Zeitwort ,,müS8en'^. 

Es wird auBgedrflckt durdi teharüH „Pflicht*', z. B.: ttAarüH ydngu 
ho4nda Amu, wörÜ.: (es ist) meine Pflicht zu gehen (nach) Lamu. Frei: 
ich soll oder ich muss nach Lamu gehen. 

Nachtnig* 

Von dem Zeitwortstainiu Ivuiuicn andere Zeitwortformen mit unter- 
schiedener Bedeutung abgeleitet werden. Leider habe ich noeht nicht 
Material genug um die richtigen Regeln hierzu zu geben, will aber doch 
einige Beispiele anfügen. 



1. hu-clsdkka 


liel)en. 


ku-zdkkioa 


geliebt werden. 


ku-biga 


schlagen. 


ku-bi(fwa 


geschlagen werden. 




hinwegthun. 


ku-nütywa 


hinweggethan werden. 


2. ku^n^ia 


zerstören, verwüsten. 


ku-nangika 


zerstört, yerwflstet werden. 


ku-bdu 


spalten, zerreissen. 




zerrissen werden. 


ku-vündsa 


zerbrechen. 


ku-vundaika 


zerbrochen weiden, sein. 
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3. 




auf klettern, aufsteigen. 




ku-bfata 


etwas in die Höhe bringen, ziehen (Fahne). 




ku^rdtna 


fortlaufen. 




ku-daramiaa 


for^agen. 




kur-mitt 


wachsen, sprossen. 




ku-mita 


wachsen, sprossen lassen. 


4. 




verziehen (ybn einem Ort som andern). 




hntamiska 


veranlassen, das jemand verzieht. 


5. 


ku-ydim 


herauskommen, herausgehen. 




ku-ydwya 


herausthun, heraussetzen. 


6. 




einander lieben. 






einander schlagen. 


7. 


ht-Mnda 


handeln, thun. 




ku-hendeka 


thunlich, thubar sein. 




ku-ongim 


mehr maeliun, hinzufügen. 




ku-ongoseka 


vermehrt werden. 
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Benga und Dualla. 

Kine Untennchung der Yerwandtachaft beider Spradien. 

Vou 
C. Meinhof. 



TiitiM- <lcii vielfältigen Dialokten «It-r liMiituspmchen ist bischer keiner 
2:('ftiii(len, der in vielen Stficken so sehr mit dem Dualla übereinstimmt 
wie die Bengasprache. Die geographische Lage, iu welcher wir das Benga- 
volk jetzt keimen, weist ja allerdings darauf hin eine nähere Verwandt- 
schaft zwischen Dualla and ßenga zu yermuten, aber wie unsicher der 
Schluss aus geographiseher auf linguistische Nachbarschaft ist, beweist 
andererseits das Benga augenfällig. 

In der Grammatik des Benga von JAMES L. Mackey (A i^rammar of 
the Benga language by the Rev. .lAMES L. Mackey. New- York. Mission- 
House. 23. Centre Street. 1855) werden als Nachbaren der Benga die 
Mpongwe und Bakele aufgefuhrr und die Verwandtschaft ihrer Sprachen 
nachgewiesen. Uud doch steht das Dualla d^ Benga in vieler Beziehung 
weit näher als die genannten anderen Sprachen. Als Beweis mögen folgende 
Beispiele dienen, die ich der Grammatik yon MACKET S. 5 u. 6 entnehme, 
und denen ich das Dualla -Beispiel beifüge. Zu beachten ist, dass das ä 
der Schreibweise MaCKBTs mit dem o, das ich nach SAKBBs Vorgang für 
«las Dualla anwende, identisch ist 



Deutsch 


Benga 


Baktiie 


Mpongwe 


Dualla 


eins 


pakd 




ittdn 


pg 


zwei 


^aU 


biba 


mbemi 


«6a, biba 


drei 


Hakt 


hilaU 


tyairo 


itanUfbikmu 


vier 


inai 


bmai 


nai 


ingiy binei 


ffinf 


äanu 


bitani 


tarn 


Üaht, bilalu 


sechs 


utoba 


bitem na yiwaio 


orowa 


muk^ 


sieben 


himbtoSdi 


bäani na M6a 


ordgemt 


tamba 


acht 


loambi 


büani na biUtU 


nanai 




neun 


üma 


bitani na bmat 


indgomi 


dibua 


zehn 


dycm 






dum 
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Ueutecli 




oakele 


Mpongwe 


Dualla 


Sache 


dombo 


aba 


oMun 


Uxmbu 


Thor 


djfämbi 


adibäti 


igugi 


jcmbe 


Ziege 


mbodi 


amboU 


fnb<m 


mbodi 


Boot 


btocUu 


bittH 


omoaro 


öqIq 


essen 


dya 


dia 


ny« 


da 


lieben 


tdndd 


dmha 


tönda 


tondo 


sehen 


i/me 


jmi 


jenn 


ene (Jene) 


erzählen 


langa 


lanh 


tanga 


langa 


sprechen 


kala 


lubila 


kamha 
* 


kwala 



U. 8. W. 



Für eine Krtoraehuiiii; beider Sprachen dürfte mithin t iiie Vrri^leicliim«? 
ihres Lautbestandes, ihr(>ti Vokabelschatzes und ihrer üramiaatik von 
höchster Wichtigkeit sein. 

l. Lautlehre. 

L Mackey hat im Benga folgende Vokale gefunden: 

a, d, i, 0, u. 

Dem stehen folgende Vokale im Dualla gegenüber: 

a (ä und tt), o (p und d), e, i (i und i)^ o, u (ü und u). 

4 im Benga und o im Dualla sind, wie gesagt, gleichwertig. 

d scheint nur für den langen Laut im Gebrauch m sein, für den 
kurzen wendet MaCKEY Termutlich o an, da er ja das kurze a, % u auch 
nicht unterscheidet. Dasselbe geschieht häufig im Dualla. 

Dem Dualla-Laut € (ä\ sowie dem seltenen o (o) scheint kein Laut 
im Benga zu entsprechen. 

Die Diphthonge at und au finden sich in beiden Sprachen. Vermutlich 
sind sie in beiden unter dem Einfluss von y und w entstanden. 

Für den Dualla- Diphthong o» und den Benga-Lant nt scheint sich 
kein Laut in der anderen Sprache zu finden. Doch sei für das Dualla 
bemerkt, dass man die Lautzusammensetzung oe nur uneigentlicli als 
Diphthong bezeichnen kann. 

Vfice finden somit, abgesehen von verschwindenden Ausnahmen, eine 
auffallende Übereinstimmung in den Vokalen der beiden Sprachen. 

Dem a im Benga entspricht meist a im Dualla, z. B.: 



Benga 


Dualla 


Deutsch 


dma 


<jina 


Name 


ilaU 


idaU 


Stein 


nudtUi 


madaU 


Steine 


makia 


ma^fa 


Blut 


ktda 


kwala 


sagen 


ndaJbo 


ndabo 


Haus 
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€, Hbimhop: 



Benga 


Dualla 


Deutsch 


ikadu 


dia 


Hand 


makaäu 


maa 


Hände 


bwMga 


bwanga 


Anenei 


manga 


wanga 


Sala 


unjfamhi 




Gott 


dika 


dia 


▼erlasBen 




takgo 


Yater 


na 


na 


und 


hwan 


bwam 


wohl u. 8 



Das a des Beiiga erschemi einigemale im Dualla getrübt durch Ein- 
flusB eines Nasal oder eines w und o, B.: 



Bonga 


Dualla 


Deutsch 


banga 


bongo 


eich fürchten 


iiuinjiangd 


mcUnifohgo 


Milch 


'wipfil vcrilruckt 




flir miini/angä) 






bivaiu 


bolo 


Boot 


hambi 


lombi 


acht 


mwa 


mo 


er 




U. 8. w. 




ist (las a det» Dualla getrübt, 


z. B.: 


HtMiga 


Dualla 


DoutHch 


ehdii 


üadu 


klein 


äve 


wa 


du 



Hin und wieder wird das a des Dualla zu ^ und z. B.: 
Benga Dualla Deutsch 

mamUe mula öl 

h^mbw^di somto sieben 

Dem ä des Benga entspricht, wie wir sahen, einigemal a im Dualla. 
in einer grossen Anzahl von F&llen tritt jedoch o, Q, Ö daför ein, z. B.: 



Benga 


Dualla 


Deutsch 


difdmbi 


jo>mb$ 


Thor 


dM 


dito 


Ange 


dSd 


dio 


Feuerstelle 


dve 


ongo 


dein 


va 


0 


sagen 


päkd 




eins 


pä 


P$ 


kommen 


md 


md 


er 


tür 0, Uf d findet sich 


z. B.: 


Benga 


Dualla 


Deutsch 


idndd 


iondo 


liehen 




m 


Togel 
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Benga Dnalla Deutsch 

ditd itoi Ohr 

pdkd poi kommen 

Dio Laut«) für e und i entsprechen sich im all^n-meinen in beiden 
Sprachen. Zu hodenkcn Mt lbt dabei, dass cm vSoliwauken dieser Vokale 
im Dnalla ohnedies häutig ist, dasselbe kauu hier also umsoweuiger be- 
fremden, 2. B.: 





Beuira 

^ ^ »»» 


Dualla 


Deutsch 


m 


w»Vv 


bivelt 


Baum 




dike 


mwe 


Ei 




kweleke 


ke 


• schneidea 




am£ 




mein 






bese 


nlle 




awyambi 


nyambe(7^fambi) Gott 




dydmbi 


jombe 


Thür 




ilali 


idaU 


Stein 




diha 


dko 


Auge 




moffU 


m&mi 


männliches Tier 




mbwU 


whodi 


Ziege 




mU>a 


madiba 


Wasser 




müH 


muUm 


Dunkel 



n. a. w. 

Bern i des Benga entspricht einigemale u im Dnalla. 

Benga Dnalla Deutsch 

mbwia mbua Regen 

eh^ eaadu klein 

0 und u finden sich sehr hftufig in beiden Sprachen an entsprechender 
Stelle, z. B.: 



u 



Benga 


Dualla 


Deutsch 


iboMi 


dätohe 


Spinne 


ndabo 


ndabo 


Haus 


molo 


molopo 


Kopf 


momi 


momi 


männliches Tier 


boho 


boso 


Stii u. (jiresicht 


moto 


motu 


Mann 


yonga 


onga 


helfen 


ho 


biso 


wir 


buwha 


bunya 


Tag 


kuba 


uba 


Henne 


mavtUe 


mula 


Öl 


hu 


abu 


ihr 


t sich auch Wechsel von 


0 und u- /.. B.: 


bobe 


bubi 


Böses 



ZeittchrUI lür afrikanische »praclivu. Ufiti. 



13 
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C. Meinhop: 



Bpiii^a Dualla Deutsch 

dyam dum zehn 

bwalu hob) Schiff 

niu anyo euer. 



Letzteres Beispiel führt bereits zu den Diphthongen. Davuii » rsehoint 
wichtig nur inai „vier", das im Dualla richtig inet zu schreiben wäre. 

Di«» ilbereinstimniung im Yokalismus beider Sprachen ist nach dem 
obigen auffallend. 

2. Konsonanten. 

Beuga. b d f g ' h J k l m n " p 8 t v w y, 
Dualla. b d " g ' j k l m n n p 9 t 9 w y* 

fy U ^ ^> ^''id in ursprünglichen Duallaworten nicht naehsuweisen 
und kommen also hier nicht in Betracht. Ein gleiches vermute ich für 
das / des Benga, das jedenfalls höchst selten ist. /) im Dualla ist ge- 
bräuchlich für das nasalierte n, das meist vor g steht. In dieser Verbindung 
ist es auch im Benga sehr häufig, wird aber in der Schrift von dem ge- 
wöhnlichen n nicht unterschieden. Demnach stimmen die beiden Sprachen 
bis auf das im Benga häufige, im Dualla fehlende h im Bestände der , 
Konsonanten vollständig fiberein. 

Im folgenden sind Beispiele für die Wiederkehr desselben Konsonanten 
in beiden Sprachen zusammengestellt, s. B.: 





Benga 


Dualla 


Deutsch 


b Tgl. mb 


UxtU 


iba 


zwei 




iifua 


dibua 


neun 


d Tgl. nd 


dina 


dina 


Name 




dyom 


dum 


zehn 


g siehe ng 








k 


kala 


kwala 


sprechen 






kä(f) 


sohneidm, schlagen 


l 


üalu 


üalu 


drei 




loambi 


Inrnbi 


acht 


m Ygl. mb 


maku, 


mau 


Bum, Palmwein 




tmi 


a/mi (a//i) 


mein 


n Ygl. nd 


that 


«n#f 


vier 




itanu 


itanu 


fflnf • 


H siehe ng 








P 


pd 


PQ 


kommen 


t 


itanu 


itanu 


fünf 




utoba 


mutoba 


sechs 


w 


bwanga 


hwanga 


Medizin 




um 


wa 


du 


ny 


anyambi 


nyatrUfe 


Gott 
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Benga 


Dualla 


Deutsch 


ny 






Milch 


mb 


kembwidi 


Samba 


sieben 




nAodi 


mbodi 


Zi^e 


nd 


tändä 


tondo 


liehen 




ndabo 


ndabo 


Haus 




vianga 


vsanga 


Salz 




yonga 


onga 


helfen 



Besonders die letaten drei Lautverbindnngen scheinen sich h&ufig 
unverändert in beiden Sprachen asn finden. 

Bei s findet ziemlich regelmftssig die Verflfichtigung zu h im Benga 
statt, selten wird es zu s scheint in ursprünglichen Bengaworten selten 
oder gamicht nachweisbar zu sein. Der Üb(?rgang von d zu / ist wie 
zwiHcheTi allen Bantusprachun , ja imitjrliail» derselben Sprache, so aueii 
hier iiuutig, z. B. : 





Beiiga 


Dualla 


Deutsch 


9 


hahgo 


sango 


Yater 




dihd 


diso 


Augo 




fihdli 


esadu 


klein 




hoho 


boso 


Gesicht 


Dagegen 


ide 


üe 


Endung am Kauaativurn 


d 


elombo 


lrnnbuod,dandfU Sache 




ilali 


idali 


Stein 


In oiiiif^en 


Beispielen 


steht für Dualla d 


im Benga t/y, <las vermutlich 



mit j identisch ist. Wenigsten^ schreibt MacKAY p. 11 b^a^ p. 60 bedya 
„Speise'* von dya, z. B.: 

Benga Dualla Deutsch 

dyom dum zehn 

da essen 
vgl. dagegen ^hfdmbi jomhe Thür 

In letzterem Beispiel sdiclni mir die Schreibweise beider Sprachen 
die Vokal)t'ln zu unterscheiden. Ein Wechsel von y zu g findet z.B. statt 
in njea (Benga), ngia (Dualla) „Weg". 

Die Laute v, b wechseln zwischen beiden Sprachen, z. B.: 



Benga 


Dualla 


Deutsch 


toi 


h€ 


Passivendung 


vkmga 


wanga 


Salz 


wndo 


mwindo 


schwarz 


mda 


tecda, aia 


gehen 


va 


wa 


kommen 



Häufig ist der Ausfall von Konsonanten der einen Sprache in der 
anderen, z. B.: 

18* 
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Dualla 


Deiiteph 


k 






Stadt» Heimat 






• 


Blut 




iiadu 


dM 


Hand 






ubü 


Henne 






mau 


Rum, Palmwein 


M 

V 






Öl 


w 




b$h 


Boot 


d 


hSmbwe(H 




sieben 




dUä 


itoi 


Ohr 






dUnut 


neun 






dibobe 


Spione 






mtulifi/i 




m 


ivititi 




fUmkel 




dndo 


micindo 


schwarz 




utoba 


mtltohd 


sechs 



Gowiss wertlt'ii sicli ln'i iiiilienT Hckamitschaft der beiden Sprachen 
noch i'iiif Fiilli^ von 1 hcrcinsriinmuni^en und kleinen Ahweichunj^en lieruu.s- 
stellen. Das Vürstt lu inlc ist das auf den ersten f^lick in die Augen 
Sprintrondo «f»>\vesen uinl ^^^Mni^t. um die nalic Yorwanfltschaft heidor 
Sprachen in Uc/no; :uit" tli»' Lauthdire 7a\ })t'W('isi'ii. ^\'^•l(•lle VorttMle für 
die Krforschung d«>g Dualla aus der Ver^lcichunir erwachseu, erhrllt z. B. 
daraus, thiss di*« Wur/.t lu .y W" „sehen", yongu „lielten** im Dualla in ver- 
schiedener Form auftreten: ene, ißeiie, jene, gme, ohga. jonxja etc. Die kon- 
sonantisch anlautenden Formen sind die dem Benga ähnlich lautenden und 
also wohl die ursprünglichen. 

II. Vokabelschatz. 

Was d< II ^'okabidschatz anbetrifft, so sind im Vorstehenden Beispiele 
genug aufgeführt) die sich leicht yermehren Hessen. 

Im folgenden werden nur einige Beispiele gegeben, wie sich durch 
die Vergleichung des Vokabelschatzes etymologische Aufschlüsse bieten. 

Z. B. entspricht dem Duallawort für „g^^^ hwam im Benga der Stamm 
«am, der mit den yerschiedenen NominaldeterminatiTen yerbunden wird, 
z. B. hteaiiy fom, «wom n. s. w.^ u. a. auch dutfam. Das Duallawort bwtvm 
zerlegt sich darnach in das Präfix hv: (bo, bu) Und die Wurzel am. Im 
Dualla ist diese Ableitung yergessen, und bwam wird ohne Unterschied mit 
aUen Nominolklassen verbunden. (La der Regel ist es allerdings Sub- 
stantiv und steht als solches im GenitiT hinter dem Nomen, zu dem es 
gehdri) 

„Schlecht*^ heisst im Benga «be, Dualla bubi. Auf den ersten Blick 
erscheinen die Formen nicht yerwandt, aber schon der Plural für das sub- 
stantivierte bubi rX^hel, Sünde**, der fmuü lautet, lässt die Verwandtschaft 
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deutlicher hervortreten. Und so findet öioh im Benga dann auch von ebe 
abgeleitet in Verbindung mit dem Präfix ho pl. mi, die Form 606« pL mebe, 

„Gross'* heisst im Benga nmi' umi wird mit Determiuativen versehen. 
Hierfür hat umgekehrt das Dualla die ältere Forin ndene, das ebenfalls 
deklinabel ist, z. B. mdeney bondene etc. 

Bei der AnalTsierung kontrahierter Formen, sowie bei der Auffindung 
der Nominalklassen ist die Ve^leichung ebenfalls von Wichtigkeit. So bat 
2. B. bei dem Präfix dü bald diese bald jene Sprache die ursprünglichere 
Form bewahrt. — Das nähere folgt unter der Formenlehre. 

III. Formenlehre. 
1. Nomen. 

In den Präfixen der Nominalklassen heirscht zwischen Benga und 
Dualla eine auffollende Übereinstimmung. Dieselbe ergiebt sich am ein- 
fa^^hsten aus dem beigefügten Schema. In dasselbe sind der Übersieht« 
lichkeit halber nur die ganz regelmässigen Bildungen aufgenommen, und 
Jille kleineren Abweichungen sind Übergangen. Um so evidenter ist die 
t'bereiiLstiiiiiiiuug beider Sprachen. Der BLEEKschen (coni| :irative granmiar 
of South-. \ tri can languages) ersten und zweiten iSOininalklasse entspricht 
die fünftt' Klasse bei Mackey. Die dritte Nominalklasse hat im Benga 
das anlautende m (vgl. (>l)eu m in der Lautlehre) wie sonst oft abgeworfen. 
Dassellie ist in den Präfixen der 3. bis 6. Kolonne erhalten. Die vierte 
Nomhialklasse bildet Im Benga wie im Dualla den Plural zur 8. und 14., 
und Mackey hat sie d<'«ihalb zweimal aufgeführt als Plural 'lm seiner 3. 
und 4. Klasse, l'ljcr das Schwanken zwischen vie mid mi im BeMiüa und 
zwischen Benga und Dualla vgl. die Lautlelire über ?' und ^. Der fiin+'ren 
und sechsten Klasse entspricht bei Ma( KE\' die 7.weite. in der fünften 
hat das Benga das anlautende d vielfach verloren (vgl. Lautlehre). Das- 
selbe ist jedoch in den Präfixen der 3. bis 5. Kolonne erhalten. Die 
singularia tantum nach der sechsten Klasse zur Bezeichnung von Flüssig- 
keiten finden 8i(!h im Benga wie im Dualla. Dagegen habe ich den Ge- 
brauch der sechsten Klasse als Plural zur neunten, wie er im Dualla nicht 
selten ist, im Benga bisher nicht gefunden. Der siebenten und zwölften 
Klasse nach BleeK entspricht nach MACKEY die sechste. Eine Anzahl 
Nomina bildet im P>enga hier den Singular mit dem Präfix vi, den Plural 
mit dem Präfix Ii. Das r des Anlauts fehlt im Dualla ganz. Neben dieser 
Bildung mit dem Präfix vi pl. Ii hat das Benga aber die andere mit dem 
Präfix i j)l. Ä), welche mit dem Dualla ganz gleich lautet, z. B. indni (D. 
«nun) pl. londni (D. lonun) „Vogel''. Aber auch das Präfix I» ist wie 
Kolonne 5 und 6 zeigt auf lo zurflckzuführen. Der dreizehnten und 
achten Klasse nach BlbbK entspricht MACKE Ys erste Klasse. Die Über- 
einstimmung ist bis auf das Schwanken zwischen t und e yoUständig. 
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Schema zur Vergleichung des Nomen im Benga und im Dualla. 



1 




8 


4 


6 


6 


Nomfn» dn* 14 Kttfiien 

Duftlla narh Bmsbk 
iiengti nach IfAOKtY 


Ist * 

Sing. Plnr. 
ra Klasse 


Mit der 

(»«•nitiv- 

i'uitikrl 

u 


Mit dem 

Possessiv- 
Pronomen 


Mit ih.ii 
ZiiLlwört.rn 
^eiub" und 
„zwei" 


Vor dem 

Verb um 


1). 1. motu „Manu'* 


2 


— 


a 


am 


1. mowo 

2. ^ 


a 


B. öa. moto „immoii'^ 


5b 




a 


am/' 


2. — 


a 


1). 2. (mfu „LtMiU''* 






ba 




1. 

2. 6a6a 


ba 


H. 5 b. Oato „i>oo|>lo'' 






ba 


baitu 


1. — 

2. doW« 


ba 


I). 3. vwlopo ^Kopf^ 


4a 




ma 


mam 


1. moioo 

2. — 


mu 


U. Uli. t«6ailt' „axo* 


ab 


1 


mwa 


mu'ume 


1. iMkä 

2. — 


md 


1). ia. mfhpo ^Rö|)fo*' 


— 


! u 


1 ma 


mam 


1. — 

2. miba 


mi 


U. Ab. mefHiki «aioB*" 
4 b. m«i»Ao «foreheBds** 




3a 
4a 


1 mia 


miavii 


1. — 
2 meddü 


me 








hl {i-hi) 


dam 
(lam) 


1. dMCO 




di 


I». xa. M^iM «iiauu 


2b 








1. dtfdl'ä 


i 


man^i*tSo -Häuser* 




tant 
»> 

9a 


j ma 


mam 


1. mouxi 


ma 


R ib, ai^iÄ'M -bltW- 


$m^. taut 




mam 


1. ? 

2. naftrh' 
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t 


2 




4 


b 


6 


Numina der 14 Klassen 


Ist 


Mit der 


Mit dt in 


Hit den 


Yor dem 
Yerbniii 


Dualla nach Bleek 
Beog» nach Mackby 


Sing. 1 Flur, 
zu Klasse 


GenitiT- 
Partik«! 
a 


Possessiv- 
Pronomen 


ZaUwSrtem 
„eins" ond 
»swei" 


D. 7. nfm€ „Zunge" 


12 




ya (a) 


yam 


1 . ewo (iJt'o) 
•) 


♦ w 


i>. oa. «utM „caaale 




- 


• 

tna 


viainnt 


1. viahl 

2. — 




D. 8. bejf(da „Worte" 




13 


ba 


ham 


1. — 

2.beba{biöa) 


(bt) 


B. Ib. bepokolo „liats" 


— 


la 


Ida 


l/iauir 


1, _ 

2. beboH 


be 


A ^ TT 

D. 9a. ndabo „Ilaus'' 


ßc 




a 


am 


1. po 


e 


b. nyama „Tier** 


10 




(nya^ya) 


(ftyam) 


2. — 


im) 


B. 7 a. ndabo „iiouse"' 


7b 




a 


ame 


1. pdkä 

2. — 


€ 


D. 10. nyama „Ticro'^ 




9b 


ya (a; 


am 


1. — 
2. 


• 

% 


B. 7 b. ndabo «hooBeB" 




7a 


dya 


dyami 


1. — 

2. ilfüli 


• 

7 


D. IL lambu 


Uiisicber n. selten. Im Benga nicbt nacligewiesen. 


1). 12. U^eme „Zungen" 




7 


la 


lam 


1. — 

2. A)6a 




B. 6b. UtiM „candles*' 




6a 


la 


hmg 


1. — 

2. lobali 


lo 


D. 13. ^(da „Worf" 


8 




a (yd) 


am 


1, ewo 

2. — 




B. la. epoholo „bat" 


Ib 




a 


ame 


1. yäkä 

2. — 




D. 14. bo80 „Gesiebt" 


4b 




ba 


bam 


1. bowo 

2. — 


bo 


B. 4a. öoho „forehead'' 


4b 




hica 


bwame 


1. 6a^rf 

2. — 


bo 
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Auch (lio HiLhiiii^fU des Beuna wie pl. biapu „a flat bosket"' liabeii 

ihre Annln.j-it" im Dualla z. B. ituvihi „Srhiili" pl. fntambi. Bleek rechnet 
diese Je'urmuQ zur 7. Klasso. Sie ^-chnreii jedenfalls besser zur 13. 

Die neunte und zehnte Klasse stiinniün in beiden Sprachen uberein 
bis auf die bei der sechsten Klasse genannte Abweichung im Dualla. 
Hier ist in beiden Sprachen das Präfix verloren. Um so auffallender ist 
die Ubereiustimmung der Präfixe in Kolonne 8—0, die bei den Zahl- 
wörtern jenes seltsame p zeigt, für das ich keine Erklärung gefunden 
habe. Wenn die elfte Klasse sich im Dualla wirklich sicher wird fest- 
stellen lassen, so dürften sich vielleicht auch im Benga Analogicen finden; 
bisher ist mir beide» nicht gelungen. Die vierzeli nte Klasse ist bereits 
oben bei der vierten erwähnt. Tn Kolonne 3—5 hat das Benga meist die 
älteren Bildungen, iu denen der Vokal des Präfixes als solcher oder ab 
Konsonant erhalten ist, z. B. mto, «ia, bia; fmta, dya eto. einigemal aach 
das Dnalla ygL Kl. 13. In einer AmsaU von Fällen ist er in beiden 
Sprachen weggefallen, z. B. la EL 12, a Kl. 13 — in der Regel im Dualla 
allein, z. B. ma Kl. 3, 4, ba Kl. 8, 14, am Kl. 10 u. s. fl Die ältere Form 
zeigt das Dualla in Kl. 5 durch Erhaltung des <2, beim Yerbalpräfix di. 
Die Yergleichnng lehrt mithin, dass im allgemeinen das Benga in Kol. 3 
bis 6 die älteren Formen bewahrt hat. 

Doch es sind noch eine Reihe kleiner Unregelmässigkeiten zu erwähnen, 
durch die die Ähnlichkeit beider Sprachen herrortritt. So bildet z. B. <f«na 
„der Name*' den Plural nicht, wie es sollte nach Kl. 6 mit dem Präfix «m, 
sondern yermntlich dnrch Kontraktion nach Kl. 4 mit dem Präfix mt, also 
«i«na, in beiden Sprachen. Ebenso diso pl. mm „Auge", Benga: dihd pl. 
fmhd u. 8* f. Einige Nomina schwanken zwischen der 5. und '7. Klasse. 
So bildet z. B. Dualla dUnwgo „Lüge^ den Plural nicht nach der 6* Klasse 
mit dem Präfix ma, sondern nach der 12. Klasse mit dem Präfix fo, also 
lobanffO. Dualla dibobe „Spinne" bildet den Plural mabobe regelmässig, da- 
gegen Benga ihobeli (bed, dasselbe) pl. lobobeli nach Kl. 12. Das schein- 
bare Schwanken zwischen Kl. 7 und Kl. 13 ist schon erwähnt. 

Im Vergleich zu dieser umfassenden Uberein.>tiinmuii<i beider Sprachen 
verschwinden die geringen Verscdiiedenheiteu. die daneben bestehen. 

Ausser den oben bereits erwähnten und einigen Kontraktionen vermag 
ich nichts i^^rliebliches anzuführen, ich niösste denn darauf hinweisen, dass 
einzelne ]Sümina in beiden Spracluui verschiedenen Klassen zugewiesen 
werden, z. B. ele pl. bele im Benga nach Kl. 13 u. 8, im Dualla bweli pl. 
mieli (Baum) nach Kl. 14 n. 4; oder dike ]\\. make (Ei) im Benga nach 
Kl. 5 u. 8, aber mive pl. mie im Dnalla na* h Kl. 3 n. 4. 

Auch ilie Bildung der Verbaluomina <iescliieht in ähnlicher Weise, z.B.: 
itdndd love vom Stumme tdndd im BenL,^ii. 

üunda Fülle „ „ hmda im Dualla. 
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ulonffi a builder Tom Stamme hnga im Benga. 

molungedi Baumeister ^ „ longa im Dualla. 

üamgidi mode of reading ^ , longa im Benga. 

ekmgwetH das Erzählen „ „ {aRjnw» im Dualla u. s. f. 
Ein wichtiger Unterschied ist der, dass im Dualla das nomen agens 
stets mit dem Saflfix di gebildet wird, wahrend dies im Benga bereits 
immer kontrahierte?) zu sein scheint 

2. Adjektiva. 

lu beiden Sprachen sind die Adjektiva niclit zahlreich. Die wenigen, 
die vorhanden sinH, werden teilweise mit dem Dtitermiuativ des nomen 
regens verbunden, teilweise nicht Im Benga sind nur wym „good" und 
kena „extraordinary in size", sowie die Zahlwörter von 6 — 9 indeklinabel, 
im Dualla noch eine Anzahl anderer, die im BiMi^a dckliniort werden, vgL 
oben das unter II. über bwam rigut" gesjigte. Elicnso aber wie im Beuga 
das Wort yihepi ^alle*^ dekliniert wird, z. B. Uk^, mäh^i, lehepi etc. 
dekliniert man auch im Dualla: ese, Ime, de,se, lese, mese, i/ese, nt/ese. Femer 
Benga neni „gross^: bmene, inetii^ manene, lonene etc. Dualla: ndemf ba- 
ndene, indene, endmä etc. Die Komparation wird in beiden Sprachen durch 
Umschreibung durch Yerba ausgedrückt 

S. Zahlwörter. 

Das Schema der Nomina zeigt die Ubereiii^timinuiiu beider Sprachen 
in den Zahlwörtern l und 2. In beiden Sprachen sind die Zahlen von 
1 — .) deklinabel, von 5 — 9 indeklinabel. Die Zahlwörter selbst sind bei 
deu Vorbemerkunj^en bereits aufgeführt. 

Beide Sprachen zähhm bis 10. Die Zahlen von 10 niifwnrts sind Sub- 
stanÜTu und m Innen das gezählte Nomon im Genitiv nach sich, z.B.: 
Benga. ikfom €^a bepokolo zehn Hüte. 
Dualla. dum da ngonderi zehn Jungfrauen. 

Die zusammengesetzten Zahlen Ton 10 — 99 werden in beiden Sprachoi 
mit nachgeseteter kleiner Zahl und eingefügtem na gebildet z. B.: 
Benga. ^fom na pdkä 11. 
Dualla. dum na pg 11. (Kl. 9.) 

In beiden Sprachen wird das a von na vor folgendem Vokal elidiert, 

z. B.: Benga. dyom n'ibali 12. 

Dualla. dum n^ewo 11. (Kl. 7.) 

Die Zehner von 20 — 50 werden im Dualla mit dem Wort mwa gebildet, 
während das Benga die yermutlich ältere, volli;re Form malnt hat Das 
Prftfix Ton mabu wird im Benga wiederholt, im Dualla nicht (wenn wir 
nicht annehmen, dass das a der Best des wiederholten Präfixes ist). 
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Benga 


Dualla . 


20 


mabu mabali 


mwaba 


W 


7nabu maUUu 


mwidalu 


40 


malm manai 


nußonfi 


50 


viabu matanu 


mwatanu. 



Die Zehner von 60—90 teilt MACKEY leider niclit mit. Das Dualla 
bildet sie durch Prafigienmg Ton mo, z. B. momutoba 60, mosamba 70 etc. 
Die Zahlen Aber 99 weichen in beiden Sprachen von einander ab, z. B.: 

Benga Dualla 
100 kanuB ^we^ 
1000 iowfym ikuU u. s. f. 

Der gemumisehe Ursprong von toudym ist wohl evident. Woher die 
Yerachiedenheit in der Bezeichnung fOr 100 kommt, weus ich nicht zu 
sagen. Bis dahin ist die Übereinstimmung so gnt wie Tollständig. 

4. Prünomiiui, 

Li fol«2^pn<lern Scliema finden sich die pronomina personnlia beider 
Rpraehcn in ilireii mannigfachen iieziehmigon. Dabei Tcrmag ich leider 
nitlit a!izu,u(d)en, o!) die in Kol. 1 durch MACKEY aufgefülirten Doppel- 
formen im Gebrauch identisch sind oder nicht. Die Vergleichung von 
Kolomio 1 u. '2 zeigt die vollständige Ubereinstimmung in den ersten vier 
Formen, denn dass ho mit biso derselben Abstammung ist, liegt auf der 
Hand, Ferner findet zwischen Kolonne 1 u. 3 eine gute Ubereinstimmung 
statt mit Ausnahme der 1. Pers. sing. u. pl. Benga und Dualla haben 
identische Formen zur Bezeichnung der 2. Pers. sing, und pl. im 
Unterschied von anderen Bantusprachen. Über den (Trund der erwähnten 
Abweichung eine Vermutung auszusprechen, ist hier nicht der Ort. 



Schema zur VergleMiung der prenemina persenalia im Benga und Dualla. 



1 


2 


8 


4 


5 


6 r 


1 


Das Fronomen ab Snbjekt 
im Benga (nach Haobbt) 


das pro- 
Qoiiteu 
abso- 
lutum 

im 
DoaUa 


(las pro- 
iioineu 
verbale 

im 
Doalla 


Als Nominalniffiz 


Als TerbakafBx 


im 
Benga 


im 
Dual]* 


hn 
Boig» 


im 
DnalU 


Singular. 














1. F. mhif mba 


mba 


na 


ame 


am{aint) 


wmba 


mba 


2. P. 0, wa 


wa 


0 


äve 


ongo 


dve 


Vfa 


3. P. a, md 


mg 


a 


adiu 


au 


mä 


mp 


Plura). 














1. P. whg, ho 


biso 


di 


hu 


am 


tahS 


biso 


2. P. 0, wa 


hmyo 


0 








bin^ 


3. P. ha 


babo 


ba 


bu 


abu 


bd 


btibo 
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Die Yergleicbung der 4. und 5. Kolonne zeigt eine ungesuohte Über* 
einstimmiing sämtlicher Formen, die durch die veraltete Duallafoim ^ami*^ 
noch vollständiger wird. Nur die 2. Pers. sing, weicht beträchtlich ab. 
Zwischen Kol. 6 u. 7 herrscht ebenfalls die wünschenswerteste Überein- 
stimmung, wobei nicht übersehen werden darf, dass im Dualla Kol. 2 u. 7 
identisch sind, während im Benga Kol. I n. 6 sich wohl von einander 
unterscheiden. 

Was über die Eigentümlichkeiten der dritten Person beim Yerbnm zu 
sagen wäre, ergiebt sich aus Kol. 6 des Schemas zur Yergleicbung der 
Nominalklassen. Die betreffenden Formen beider Sprachen sind dort voll- 
ständig angeführt Es bedarf mitbin keiner Erwähnung, dass die für die 
Bantusprachen charakteristische Verwendung der Verbaldeterminative (Pro- 
nomina der 3. Person) in beiden Sprachen herrscht. Die Einfügung des 
Objektes vor der Verbalwurzel ist beiden Sprachen fremd. Wenn die 
Übereinstimmung hier auch nicht so vollständig ist, wie beim Nomen, so 
ist sie immerhin gross genug, um eine enge Verwandtschaft beider Sprachen 
2U behaupten. 

Von anderen Pronominalformen stimmt überein nja (B(»nga u. Duullu) 
„wer?*^, während die Denionstrativa auf dtMi ersten Blick keine Aiiklänj^e 
bieten. Vielleicht treten dieselben bei genauoroi' Erforschung beider 
.S[»rachen mehr iiervor, 

5. Verba. 

Im Vergleich mit der bisher naehgewit soin ii grossen Übereinstimmung 
beider Sprachen überrascht ilire Verschiedenheit in der Behandlung des 
Zeitworts. Wir habon hier nicht die Uründ«» di<>8er Verschiedenheit zu 
untersuchen, sondern nur die Anklänge und Unterschiede ins rechte Licht 
zu stellen. 

Mackey unterscheidet sieben „Species*^ wie folgt: 

Radical: kalaka, speak. 

Ith. Speeles: kalakate, continue speakiti^. 

2d. y, kalakia, speak to, or speak for. 

3d. „ ktUakide, cause to speak. 

4th. y, kalanakiani, speak for one another. 

5th. ^ kalaka bekalikali, speak at random. 

6th. „ takala, speak first in trial. 

7th. „ ktdaka bokcUaha, speak and do nothing eise. 
. Vergleichen wir hiermit den Bestand im Dualla, so müssen wir vor- 
erst von den 7 ^species** oder Stämmen MacKETs den 5. nnd 7. ausscheiden, 
da beide ja offenbar nur Modifikationen der forma etymologica sind, wie 
solche im DoaJla, goa soane „zittern'* u. s. f., häufig ist. Dem 2. Stamm 
entspricht der Objektivstamm des Dualla z. B. kwaUa von knoala „spredien'^ 
in derselben Bedeutung wie im Benga. Der B. Stamm MaCKSYs kakthids 
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entspricht tloin KausHtivstiiiiim (Ips Dualla auf . wobei die Liiurverscliiebinig: 
yoTi s zu d (sonst h) höchst auffallend ist z. B. siba ,.horuntergehon^ hildet 
im Dualla silme. Dom 4. Stamm )>ei xVlACKEY entspricht (i«^r Reeiprok- 
stanmi auf ne z. B. Joiram „sich waschen'* von Jou'u „\vas( lien**. Da «lio 
lleciprokeüdung sonst wa ist. bietet <lio Endung iie im Dualla vielltMchr 
doli Kest einer län«;eren Form, die ähnlich wie im Henga kalanakiani 
gelautet hat. (Ist kia TieUei(!ht die intransitive Endung, di(» wir im Dualla 
vermuten, mit erhaltenem Für MaCKEYs 1. und 6. Stamm habe icli 

im Dualla bisher keine Analogie gefanden. Dagegen hat das Dualla wie 
gesagt Intransiti%^ormen« ferner KoDTerslT-, Stativ- n. 8. w. Sttoime, die 
hier zu fehlen scheinen. 

Ein durchgreifender Unterschied in der ganzen Konjugationswoiso wird 
vor allem durch den Ausdruck der negatiTen Formen hedingt Während 
das Dnalla durch die Partikel m negative Formen von den positiven bildet, 
wird hier durch Einschiebung eines Vokals in der Regel die negative Form 
bexeiehnei Infolgedessen wOrden die negativen und positiven Formen 
vielfach gleichlautend werden, und die Sprache hat nun zu dem vom Dualla 
ganz abweichenden Mittel gegriffen die positiven Formen ausdrflcklich als 
solche zu bezeichnen. Dies geschieht vielfach durch Anfügung der Partikel 

welche wir im Dualla in der Bedeutung „und**, ,,also*' kennen, und 
die dort zur Yerst&rkung des Yerbum gelegentlich gebraucht werden kann. 

Hier muss sie in vielen Fftllen stehen, z. B«: 

a kalakandi, er spricht. a kalaka, er ^richt nicht. 

Freilich ist die Bildungsweise des Dnalla dem Benga nicht durchaus 
fremd. Neben der oben beschriebenen Bildung erscheinen Formen mit 
eingeschobene!- Partikel Aa, die ja an » im Dualla anklingen wfirden, 
vgl. Lautlehre, z; B.: 

mhi ha kuli, ich habe nicht gt'^prochen. Dualla: na si ktecdi. 

Ob die erstere Bildung' aus der letzteren (Mirstaiidcii ist, wage ich nicht 
zu entscheidcni, sehr walnst lu iiilich ist es nicht, da tler Vokal dor Negativ- 
foruion zwar häufig a, oft aber auch o oder u ist. 

Fernere Unterschiede sind folgende: 

Die dem Benga ungofügte Endung ka resp. k£ findet sich im Dualla 
nicht. Da das Dualla jedoch so häufig ein k ausfallen lässt, wäre darauf 
weniger (Jcw icht v.u Ici^on. Der IMnral der 2. l'ersou wird im Beuga durch 
Anfügung von ni unterschiedon. im Dualla nicht, z. B.: 

Benga. o kalakandi du sprichst. o kalakandmi ihr sprecht. 

Dualla. o kwaia du sprichst. o hrafa ihr sprecht. 

Fonier gebraucht das Bouga rine ganze Anzahl anderer Hilfszeitwörter 
(resp. Partikeln) zur Bildung seiner Tempora als das Dualla. Die wenigen 
Übereinstimmungen in dieser Beziehung s. unten. Vor der Passivendung 
wird durchweg im Benga ein n (na) eingeschoben, das das Dualla nicht 
kennt 
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YerBachen vir die Ähnliebkeiten zusainmeiisiiBteneii. 

Beide Sprachen bilden eine Form mit präfigiertem ma, z. B.: 
na mahmla (Dnalla) . mediutlandi (Benga). 

Die Form mit präfigiertem ma habe ich zwar anderweit als Potential 
bezeichnet, aber anch meine Bedenken gegen diese Bezeichnung aus- 
gesprochen. Im Benga bedeutet sie: „ich habe eben gesprochen^. Sie 
kann im Dnalla dasselbe, aber noch vieles andere bedeuten. 

Yen dieser Form scheint das Plusquamperfektum des Benga gebildet 
zu sein, z. B.: 

mbi madi mba kaUt I had spoken. 

Ob jedoch in madi ma oder di Stamm ist, soll hier nicht untersucht 
werden. Jedenfalls ist die Wiederholung des Pronomen dem Dualla analog, 
das dieselbe Foriu mit ta bildet, z. B.: 

na ta na kwala ich habe «iesproclien. 
Hier wie an aTidoren Stellen tritt if!i l)t'ni;;i ein a vor der Verbiihviirzel 
mit", wodurch das i^ruiiüHJou in seiner Form boeinflusst wird. VAw ähnliches 
a findet sicli im Dualla, doch sind die Kegeln seines Auftretens noch nicht 
aicher festg«^ stellt. 

Das PortVktum wird in bt iden Sprachen durch Verwandlung des 
Sclilussvokals in i gebildet, z. B.: 

Benga, min kalindi ich habe gesprochen. 
Dualla. na kwaU ich habe gesprochen. 

Di(» Vermutung, flass jenes i im Dualla aus der alten Perfektendung 
idi entstanden ist, ist bereits ziemlich zur Gewissheit geworden. Auch für 
das Benga gewinnt sie an W^ahrscheinlichkeit durch die Vei^leichung, sowie 
dadurch, dass das Futurum I lautet: 

mbi ka kalandi I will speak, 
das Fufiirum II: mbi kadi mba kala. 
Sollte nicht kadi Perfektum von ha sein? 

Das Futurum I bietet übrigens die Analogie, dass hier in beiden 
Sprachen das Pronomen Tor dem Yerbaletamm nicht wiederholt wird. 
Sollte ka nicht dem ya „kommen** im Dualla entsprechen? Dann wftre die 
80 häufige Bildung des Dualla na ya kwala „ich will sprechen** dem Benga 
ganz analog. 

Analogieen finden sich auch im sogenannten Potential. 

In der Form mbi to kala (Benga) „I may speak** liegt das Hilfszeitwort 
te und der Infinitiv o kala. Dieser Infinitiv entspricht ganz der Dnalla- 
form 0 kwala und die abgeleitete Form etwa dem „Optativ** im Dualla 
v^o kwala ^ von dem sie sich nur durch das be^efügte Hilfszeitwort te 
unterscheidet. Nun lautet im Dualla das Zeitwort fdr „sein** zwar niemals 
fy, sondern ^ und bgy aber immerhin finden sich auch im Dualla mit diesem 
e resp. be gebildete Konjugationen. Eine solche liegt z. B. vor in der sehr 
häufigen Bildung wi e na na kwtda „ich bin imstande zu sagen*^. Der- 
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selben ganz analog ist im Benga mbi U mbi kalaka can speak^. Sollte 
das in der negativen Form lan^' be nangudi tn^t kalaka „I cannot speak" 
auftretende he mit jenem h$ im DuaUa identisch sein? In deA negatiTen 
Formen findet sieb das Futur niAa kale „I will not speak**, ebenso im 
negativen Subjunetiye findet sich die Form kale vielfacb wieder. Wir dürften 
nicht fehlgehen, wenn wir in dieser Endung e den „Final** des Dualla 
wiedererkennen, %. B. na lemde «ich will sprechen*. 

Das Plusquamperfektum und zweite Futurum der NetJ^ativbildungen 
weudot oin Hilfszc^itwort dia (auch in <lor Fonn die') an. Vermutlich 
erkennen wir liieria einen Verhalstamm des Dualla ja ^bleiben: 
wieder. Dies dia erscheint wenigsten» aucli im lienga absolut in der- 
selben Bedeutung. 

Das Passivum wird im Dualla durch Anbringung von be. im Benga 
durch Aiihäugung von we gebildet. Üanut dürfte die Reihe der Ähnlich- 
keiten erschöpft sein. Ich füge zwei Schemata l)ei, von denen das eine 
die Unterschiede- das andere die ähnlichen oder vermutlich äbnlicheu 
Formen ii(>l»cneinan(l<'i-stt'llf. 

\V('iin wir bei der 15rtia« liruiii; des Nomen z\\ eit'elhaft werden konnten, 
ob man nicht besser Benga und iJualla als naheliegende Dialekte derselben 
Sprache bezeichnete, so ist beim Yerbum klar, dasa beide Sprachen wohl 
unterschieden sind und ihre Selbständigkeit behaupten. Immerhin dürfte 
eine nähere Erforschung des Yerbum auf manche Eigentümlichkeit beider 
Sprachen ein helleres Licht werfen, wenn sie vereint, als wenn sie gesondert 
behandelt werden. 

6. Partikeln. 

Ubereinstiinnuiul sind die a<lverbialen Wendungen ohoho „ahead", 
omhuffha ^Itcliind'* im Bengn mit Dualla: o Ixm »vor", o mbma „hinter'^, 
ferner e ^a*", na „xmd'^ in buiduu Sprachen. 

Vorstehende Untersuchung erhebt nicht den Auspruch einer erschöpfen- 
den Vergleichung beider Sprachen zu sein. Der Verfasser hat keine eigenen 
Studien im Benga gemacht und weiss darum ni(dit mehr, als die kleine 
Grammatik von MACki:^ auf Ht» Seiten enthält. Um so auffallender rnnss 
die grosse Fülle des schätzenswertesten .Material» 6t in. das dieses geriiigi' 
Sprachgut für die Yergleichung mit dem Dualla lieferte, und nni so sicherer 
ist derBeweiti erbracht, dass wir von allen bis jetzt bekannten Bantuspraohcu 
das Benga als die dem Dualla am uächstoii stehende anzusehen habeu. 
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ur Vwglelcliuiig der Untendiic 


de dM VeriNHii im Duilla und Benga. 


Bezeichnung 
der Form 

nach 
Haokbt 


B«iiga 


Bedentnng 


DnoU» 


Bedeutung 


Bezeich- 
nung 

der Form 
nach 

MitniHOr 


1. SpeoieB 

6. Species 

« 


ked/dutte. 
takakt. 


continne 
speaking. 

speak first in 
trial. 


laitgwa, 

duhwa. 
tdami. 

U. B. f. 


predigen. 
Iierausholen. 
sich öffiaen.. 


IntensiT. 
eonyersi. 
medial. 


Aktiv. 
Affirm. 

Imper. | 

InrllP. j 
Prcsciir. t 
Historical. 
Pluperfect. 

First Fut. 

n. Futur 

SabjonotlT. 
Pres. IL. 8. f. 

Potent. 
Pres. I. 
Pres. IL 

Porf. und 
liit^torical. 

Intiuiti V. 

Nog'ativ 
Imp. u.8.f. 


Sg. kalaka. 

PI. hahd'üJii. 

min kalakandi. 

0 k-alakandini. 

mbi kalakindi. 

mbi madi rnba 
kala. 

•mbi ka ka- 

mbi kadi mba 
kala» 

omnge m6a 
luua. 

mbi to kala 

mbi f£ mbi 
kala. 

tfi mhi kala- 
kindi. 

ka kala. 
0 kalake. 


speük you. 
speak ye. 
I speak. 
you «peak. 
I apoke. 
I had spoken. 

I will speak. 

I will have 
spoken. 

if I speak. 

I maj speak. 
I can speak. 

I sliould havo 
spokoii. 

to speak. 
do not speak. 


na kwala. 
0 kwala. 
na langwo. 

na tu na 

kwala. 

na mendi 
kwala, 

na mendi 
uaa na kwala. 

na 0 kwala* 

na '_■ na na 
ktcala. 

? 

0 kwala. 
0 » kwala. 


sprich! 
sprecht! 

1 wie i. Benga. 

ich prcdij^te. 
wie i. Benga. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

(lesg'l. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 


Imper» 

Prfis. 

A(»r. 
Impf. 

1. Fut. 

2. Fut. 

Condit. 

Optat. 

Um- 
sühreib. 

• 

Inf. 
Imper. 


Passiy 

Affirm. 
Inip. u. s.f. 

Negativ. 
Imp. IL 8. f. 


kaUmakici. 
0 kaianakuoe. 


be spuken to. 
spokeu. to. 


kwalabe. 
0 M kwtUabe. 


desgl. 
desgl. 


Imper. 
Imper. 
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Schema air VergMebung der VenrantfMM ile$ Verbum im Dualla uml Bengi. 



Bezeichnung 
der Form 
nach 

lUfiKBT 


Benga 


Bedentsng 


Dnslls 


6«d«atang 


Bezeich- 
nung 

der Form 
nach 

Hbdiibop 


2. Speciee 
B. Speeles 
4. Speeles 


kaküisia» 

kahkide, 

kcUanakiani. 


speak to. 

cause tospeak. 

speak forone 
another. 


hwaUa, 
Jowa$te, 


wie i. Benga. 

hemnterlass. 

sich unterein- 
ander wasch. 


objeotiy. 

cansathr. 

reciproc 
(Stamm) 


Aktiv. 
Affirm. 
Ftesent 

rmnitMliate. 
Past, 

Perfßct. 

Pluperfect. 

I. Futur. 

Potent 
Pres. L 
Pres. n. 

liifinitiv. 

Negativ. 
I. Futur. 

Passiv. 

Imp. u. 8. f. 
? 


mbihtdakaindi, 

mbi makoi- 
landi, 

mhi kaUndL 

mbimizdimba 
hda. 

mbikakalandi. 

mH to kaia. 

mbi te mbi 
kalakct. 

0 kala, 

vUm kate, 

kahxnakwi. 
mbi ha kaU. 


I speak. 

I hnvc just 
spoken. 

Iliave 8])okeii. 
I had spoken. 

I will speak. 

I iiiiiy speak. 
I ean speak. 

to speak. 

I will 110t 
i^peak. 

be spoken to. 

I did not 
speak. 


nakwalandL 

na makwala. 

na hüali. 

na ta na 
kwala. 

na ya hßola. 

na 0 kwala. 
na e na na 

0 kunda. 

na si kwale. 

hcalabe, 
na st kwaH. 


ich spreche 
also. 

wie i. I{<Mi^a. 
u. ich will 
sprechen. 

wie i. Benga. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 
desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 


Potent 

Perfect 
Imperf. 

Optat 

Üm- 
schreib. 

InfinitiT. 

Final. 

Imper. 
PriLneg. 
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üine gescMcIitlicIie Sage aus der Zeit der eisten 
Medeiiassüngeii der Ugta, 

ein Stamm der Yoruba-Notion, West-Afrika. 



Wie die Anpflanzung des Wälschkorns aiigemein wurde. 

Awg^ okpkä^ toi kpe:* Kedy Kemta^ Ake ni awö* üu 
Die Erz&bler sagen nämlich: Eesi, Eemta, Ake sind die Städte 

welche zuerst oinnahmtm das Land im Wald Egba. 

Lek'*' na'' ni^ a)i\]^ Hu ynrrd^ nya' u:ä doU 
Nach diesem ist es die Städte andere eilten kamen Lager schlagen 

wö^y 1 * U moS d fara m$ wo. 
ihre, um rieh näher zusammen zuziehen. 

(Seiend) In der Zeit welche die Gesamtheit ron ihnen war in Frieden 

nu^l gbero^^ lati^^ dje oba^* si^^ arf** ara wo. 

sie dachten zu machen den Köuig gegen Mitte ihre. 

Nigbati " nwq si • ^ difa Jfa ^ ^ mu okorl kd, * * 

In der Zeit welche sie und Ifa machten, Ifa nahm Mann einen, 

I» ndjs^° O^oho, Qff okri ara Km m'^ 

welcher hiess Odschoko, Freund des Häuptlings der Leute von Eesi es ist 

vie; nwo si ß^'- i djoba. 
er var: «ie und mit ihm machten den König. 

Lakoko yi kö si ■ ' oridjf^ kpikpo - * ni gbogbo ilu 
In Zeit dieser nicht war Bpeise viel in der Gesamtheit der Städte 

ti o kü od. kU;*^ m Ken ndeS ni gka** um*"* lokfolQlgfQ; 
die sie waren äbrig; in Eesi allein es ist, Eom war in Menge in Menge; 

ni ile WQ m%d P o imahu, 
in Land ihren allein es ist es aber (und) ging anf. 

Oba Odj'oko yi fe' * ° ici fä ' ' aw<) enia rv, ' * ki ' * niaj 
König Odschoko dieser hatte gesagt Leuten seiuen, dass sie 

ZeiUcbriti für afrikuninclie äpractieu, 
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mate** ta gka fu awQ Egha yoku, bikoie 
nicht thun verkaufen Korn den Egba übrigen, wenn nicht thnn = ausser 

(except) nach der Zeit da sie hätten eingetunkt es iu Wassser heiss. 

Nicht lange viel nach diesem der Häuptling, der er war in Ake 

^nigbana'* ß^* Adeiiktt, gmo*^ ri /S*> gba 
in Zeit dieser mit Adesikn, Kind seinem^ gab Odschoko dem KOnig 

eine (zur) Frau. 

A^ikpa fymobirl yi m awq Egba yokü ß^^ mq 
In dem Pfade Tochter dieser es ist die Egba übrigen damit, erfuhren 

gtd H ifba yi mba** «og Id, 

(wussten) den Betrug, den König dieser mit ihnen brauchte. 

Nidjo kd Ahlke rme si omo rb ki o öa ö*^ 
Am Tage einem der Alakt sandte zu Tochter seine, dms sie mit ilun 

se nna bi 6*' o*^ ti se ni oka daradara lati ^ ' 

machen Weg wie er sollte thnn (zu) haben Korn sehr gutes zu 

^ ri cho <m*^ (nicht ou), 
pflanzen auf Feld (von) ihm. 

Chnobiri na dahü kpe: Baba! iwQ** mti kpe: 
Tochter diese antwortete also: Vater! du wohl hast gewusst, dass 

of( daidar ni niÄt** kpe: enikd ko gbodo mu oka 
Gesetz sehr festes ist hier also: Person eine nicht darf nehmen Korn 

daradara hod^a U . bode wa ri üu kec^*^ aU*^ 
sehr gutes durchfahren in Zollst&tte unserer in Stadt zweite (andere) und 

k^e: l-pikpa^* ni mikeni* ^ ti o ru ofi na. 
dass zu tüten ist jeder welcher er bricht Gesetz dieses. 

^vgbö mtori^^ ife ti mo ni ri g bi <ymo 
Aher wegen der Liebe, die ich habe gegen dich wie . (als) Kind, 

ng^^ 0 ghidSwo bi mo ba ri hkriri i gsge: omQ 
ich werde Tersuohen wenn ich sollte auch sterben dabei also. Tochter 

yi bere si rori hi ö iba ti le e. Ninu 

diese fing an zu denken, wie sie sollte angreifen können thun es. In dem 

si^e bayi ero kd bg ri % nm. 

Verarbeiten wie dieses, Gedanke einer kam zn ihr im Innem. 

Ni^p ke^ 0 rcU§ ri baba r§ kpe: ki S ß 
Am Tage zweiten sie sandte zu Vater ihrem sagend: dass er mit 
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adifi mßta igwQ » ß; nigbaU moS adis wSyi 
HtÜmeni drei öfihe Hand gegen sie; in der Zeit welche die Hühner diese 

de QWit rij o ß (fka kpikpo bg wo, o «t 
gekommen waren Hand Ihre, sie mit Korn viel ffltterte sie, sie dann 

80 fü Öse. na ki o toi fu haha rl ki o kpa irn, hi 
sagte Boten di<?8em dass er sage Yater üirera, das» er tüte sie, dass 

o H yara hö oka inu wo H o m lo gbi 

er aber eile sammeln das Korn Innern ihres, dass er dann gehe pflanzen 

Baba na ie h§y gim » ya a mgbaU o ri t£ 
es. — Yater dieser that also, Mund nnd dfihete ihn als er sah dass 

agbado hu ni oko r^; ko si sq fu enikd, titi 

das Wälschkorn auigiug iu Feld seinem, nicht aber sairte zu Jeinand, bis 

oka na ß p&rtio ti o si gbö. 

Korn dieses, gelbgemaclit hatte Kind (= Samen), bis es auch reif war. 

N^fbaü Alahe ya affbado yi o Hifiog si 

In Zeit da der Alake abstreifte Korn dieses, er davon djßbete Hand zu 

gbogho Egba laÜ gbT, nwq »■ i mioS hö dj§ e; gnu 

allen Egba zu pflanzen: sie nnd pflanzten es sammelten essen es; Muad 

st ya wo nigbati nwo ri kpe: oka ndagba 
a1)er öffiiete ihnen, da sie sahen dass das Korn kam 7a\ wachsen 

hho awo g^§ hi o ti nhu ni Kesi. Nwg 

im Feld von ihnen gwade wie es (immer) wuchs in Kesi. Sie riefen 

kpoJi^jQ nmö sf ^fogü lg ni ibmu si 

eine Yersammlnng zusammen, sie ordneten Krieg (zu) gehn im Zorn gegen 

üu Idjoko nibiti Odjoko ngbd kpakpa 

die Stadt Idschoko in Ort welchem der Odschoko wohnte selbst gerade. 

Niog s?' fo o nwo kpa okpolokpo enia ara ihe 

Sie auch brachen ein in sie sie töteten Menge Menge der Leute daselbst; 

fd ^gaä agbado, H OdftAo fi da to§ lara, 
m Baehe des Korns, welches Odsohoko damit tauschte sie. 



üeiuerkimi^en. 

* awn, Pron. pers. 3. Pers. plur. Hier Zeichen des Plurals voa tfaj bei persönlichen 
Nomina ist es f^tit Yortiba: bei unpersönlichen kommt es aus dem Englischen in unpassend 
vermehrten (xebrauch, besonders wenn iu anderer Weise der Plural angedeutet ist. 

* o Frftfiz ohne Elasienhezeieluinng. kpa Uä, kpa verb., dessen Begriif meisteiis mir 
durch das Objekt oder eine adverbiale Nebenbestimmung seinen speziflscben Wert erhSlt. 
Kpa a3c = befehlen: nba kpa n - der König tötete Hm; o kpa mi larn, er, es verwundete 
mich; paino, verbergeu; kpadh. uinkfhr 'n inidern: M. ans-g'ofiihrt sein; k.aiin oft das Plus- 
quamperfekt ausdrücken, i^«, i Präfix, a lullt aus, tt<l das Geschehene: kpild = darstellen 
das GsBcihehene. 

Ii» 
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^ ky' stallt häufig adverbial oder als Kinijunktinii nai-h dorn Verb drs Say:«'us (vgrl. 
»entkndi (^^<^.^ nWu den Verbis declarandi et«. um»1 ileu tiieseu eüt*iprechcnderi Vorder- 
sätzen. Lpi kanu als das Yerb kpe - richtig sein (in Zahlen), vullkouimcn sein, moralisch 
und ethucli, angeeehen «rerden, nntersclkeidet rieh im Ton durch Höhe von dem Verb kpe, 
rufen, wird aber doch nicht so scharf betont wie ^7^/, voUkommeni Min: es wäre bei dieser 
Anwirbt von einer Bpfpuninfr de-? Rirbti^^siins <\i's Gesagten, mo wikpe, itli sa<ro rlas 
nichtige = mo tri ihpe, zu einer Verbindungspartikel herabijesnnken, die oft auch aus- 
gelassen wird, kpe ist daher = dass, nämlich, also Hcbr.: ^lOX*?- 

«^e 1. 

* tio ... Ht Pzoo. relat, o, Fron. pers. S. Pens, sing.; es könnte auch ausfallen, oder 
wenn Eigennamen voranfjinsrpn. ntpfj. Pron. per«», t). Pers. plur. sein: es dient melir der 
Lantverschöncruug als dem Sinn. H kn ist dem Yoruba-Ohr nicht angenehm, ko erster 
sein im Thun: gbili; für gba Us, a ausgeworfen: eine eigentliche Kontraktion tritt auch, 
aber selten anfl «tire =i to ire segnen and ture s «a Ire, rennen, gbilg termi. teehni. für 
niederlassen: im Nehmen des Landes — das keinen Herren hat, liegt die Absicht. 

Iii — mit Mitf.'lton tn nnforsrlioiden von ni, haben — ist Verb des Spin> an sich: 
tritt dadurch in einen (iegeusatz zu dem anderen Verb des Seins, — das näher bestimmt 
ist: wo und wie sein; wä, das qualitative Sein, moralisehes Sein: dann Dasein in Person 
(Bodg.) bg gewSbnlieh mbc immer an einem Ort sein, Baba wo, H mbe hrü- Anfang des 
aGebets des Herrn Durch diesen Charakter des „Seins überhaupt an, in, sich** wird m 
befMhif^ angowpiidpt r.n wprden, wo nur das Sein anf:f^egeben werden soll: seiend innen, 
oben, unten lokal und temporal, quantitativ und qualitativ d. h. es verliert den Yerbal- 
CShamlter and wird ohne Snbjekt mü dem angehingten Prädikat ni einem impersonalen 
oder partieipialen prtdikatfren Sats d. h. es wird nach nnseror Grammatik Prftpositioas- 
ßtellvertreter z. B. lehf; m wird vor a, e, o, q, t u Ii, der Vokal fallt aus, vor Xoneonanten 
ni oder h'. nxv\ bildet mit Nomina viele adverbiale Ausdrucke, wie e/u Bücken = nach 
temporal und lokal, hke oben, nidjf am Tage, ninu im Innern = in. 
'na demomtr. Pron. = gerade (nach) cüesem. 

* mära s IM» trdf, mu nehmen, irä Geschlecht latirädirdy von Geschlecht ra Geeddecht — 

soviel als von einem andern zu einem andern, mit dient um dem Substantiv. Zahlwort die 
adjektiv. Natur zu gelten: f/a die Dreiheit, enia meta 3 Personen, edji^ t:tn deutet dem 
Yoruba eigentlich nichts an als 3 Geldmüschelchen = owo ausgelassen. (Coicries) Cypraea 

' nya, n einziges Verbalpräfix der Sprache, vielleicht entstanden aus ni nach Anm. 6^ 
spin. seienrl: anliaUcinl: ^fofliis der Dauer einer Thätigkeit: besonders auch im Verhältnis 
zu piner Handlung ini Aorist z. H. nwö nii mi nha ^ip dieiiten (damals als ein Ereignis 
eintrat; dem König, enia Ii uHnkpe die Leute pflegten zusagen. 

^ w8^ Pron. pers. n. poss., durch Konferensbesehluss kam man nberein, dorn personalen 
Nominativ 3. Pprs. plur. nnul zu schreiben: für die Auss)>raclip oline \iel Wert, doli = r/o 
it'i, t), Verh *ips Bpt^riiVs. iintcrsfützeTi: nlnfJati. \(>\\ (.init der Helfer, der giebt mit, in 
Bücken (meinem) Stütze. ^. local vorwärts drängen (to pnsh on), 
ein Wort aus dem Uausa, eigentlich arabisch. 

gba tri = gba ta Handnehmen, rb herumdrehen., den Boden im Feldbau, den Plan 
im Kopf. 

'* /;■ n tl: ti — im Tun höher als obii^'cs dott. Verb des .\us<,'ehpns von — . darum 
Zeichen des emphatischen Gt-nitivs : was ausgegangen, ist auch vergangen, darum Zeichen 
des Perfekts (im griechischen). Das Wurzelwort hat Aoristbedeuttmg; a Präfix, welches 
dem Yerbum den CSuunütter des Nomens giebt Ein Gedanke, eine Absieht geht ans in 
einer gewissen Richtung auf — das ma lK n . . dämm = an mit der Verbalpräposition nr, Ii. 

'* pAa, 0 Präfix, das wi. dicsp l'räfixe, a, e, », 0, " alle) dpn VerbalbegrifF Jils 
Handelnd oder im Zustand sich befindend, darstellt: es wird gleichsam ein substantivischer 
Artikel, oba - der Sitzende etc. auf dem Thron: %. B. «so, der Herabhänger etc. von Bäumen, 
die Fmdii — Hier: den König unter ihnen. 

Verbum, der Richtung gegen, freundlich und feindlieh, bildet mit Substantiven 
viele adverbialp .Ausdrücke: mke. aufwärts. 

" K, ein absolutes Verbum der Bewegung, des Lebens: oUriy die Gebärerin bewegend. 
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oka*^y d«r Mann, ari, das was wandelt ~ ari mit ira Fron. per». 1. Fers, unter uns, mit 
v)ö Fron. jkt?. Pors. plur. unter ihnen. — afa = Leib, Person, verstärkt das Pronomeii: 
im Refleiivpruiioiiien: atcatikarawa^ wir selbst, 1. Fers. plnr. (wir die neluneu Leib unsem). 

" «1, Satzverbindungspartikel, steht nur in Iroperativs&tzen am Anfang, sonst inuner 
vor dem PrSdik«t; iit im Ton nieder und kann mit unserem und, da. aber, gegeben werden: 
ii o knijU 0 si ra = das tot ist und verfault: bei gleicher Handlung, aber verschiedenen 
Subjektpn. /. B. aw^ tdjn se ... awö ^fbmj^ ujw = die Gemeinden thaten . . . aber die 
Älteirten dor Gemeinden tliatoji . . . 

*• Ifa der Orakel-Götze; /ü scheeren etc. Haupt, weil diese Ceremonie der Priester 
dabei Tornehmen mnss. 16 Palmniisae, mit 4 Augen anstatt der gewdhnlidien 8 von Elais 
g-iiineensiä werd* n In'ngeworfeii utul aus ihrer Lage mit den Augen nach oben oder unten 
Glück oder Unglück geweissajrt : da Ifa, Ifa himvorfen. 

ku einer, hier adjektivisch für Okd Einer der Zabl ua< lK es ist aber nicht ein in- 
definiter Artikel wie o, an englisch, zu dem es die englisch sprechenden Neger macben. 

n wie Anmerkung 9. cjFr eines der Substantiv: Verba des Seins in der Spr, Hier 
ist oruko rg, Name sein, zu Bupplementieren. 

«I, Verb (b s Rpins macht bit r das Prädikat zu /"« etwas omphatisch. ise für o He 
= er war — durch Lauta^äsimilatiou t; da^ Prädikat stellt dauu voran: auch das tJubjekt 
wird gm. so hingestellt z. B. (Horü Po da &rü 9 mye, Gott ist es, er schuf ffimmel und 
Erde. Mit »i kann dann aneh das Objekt vorangestellt werdou 

fi ist Verbalpartikel des Begriffs ..mitteilen", fifu mi gieb mir: es ist also da an- 
g'ew^andt, wo mit einem Instrument oder dtn< h »^inf Crsache ein Zwprk orrfirlit wird; nach 
aogegebeütT Ursache steht es absolut vor dem Prädikat, das die Wirkung angiebt, z. B. 
od^ ti iwi> fi'.lja/ara^ der Tag, welchen du damit vergeudest, fi nu «t/t?, mit mir gegen 
den Boden d. h. der Ort wo du mich nicht berfihrst, d. h. lass mich geben, oft in Aifekt 
fitntli' filf (( lang). 

ai. Vorb (bs Seins aber immer mit der Negation Tiicht. 
-* kpi . ., kpQ, Verb, viel sein, mit der Iteduplikatiou uud dem Vokal i, werden Adjektiva 
und eine oft dem Gerundium entsprechende Yerbalform gebildet, s. B. ga^ hoch sein; giga, 
hocsh. riri l'a nri, (durch) Sehen ist es ich habe gesehen; si it^n^ oMri käioio, (sprechen) 
gegen das üaben eine Ftam wie das HebrAische ''Jl^l^'^ rtM*^* 

^ kä oder ku, übrig sein, prigoante Ausdmcksweise mit Bezidiung auf das folgende 

— allein — . 

-"^ oka baba heisfit das Korn des Sorghum vulgare; hier steht es für seinen Zweck: 
Speise, od. deutsch: Getreide (Breadstuff), nachher hmat es agbad»^ Genus der Fflanxe. 2m. 

** wo, Vwb des Dasdns und des qualitativen Seins (des Seins — wie beschaffen), 
darum: 'uru. moralisches benehmen, nrakuuui. eine Imiuoralität. 

* okp", Menge, verstärkt durch Kt-diipli« ation: ^\o\\v ATiiiHTkiinf,' 24. 

*• 61 Koi^junktioD, und aber; i Assimilationsvokal, kann auch wegfallen, ma Verbal- 
partakel dr&ekt die Wiederbolnng einer in sieh mehr oder weniger kois verlanfmden 
Handlung ans, s. B. ort» a ma /«r, oru <t m «la ipo, die Sonne geht auf, die Sonne gelit 
unter; aber orü wb^ die Sonne geht (jetzt) unter oder ist untergegangen; a ma »o ohtta 
lowoy er pflegte Steine an werfen und nwä a si ma foh, aber sie (die Vögel) flogen immer 
davon. 

fi sidte Anmerkung 18. 
" /», Yerbum des Hitteilens, darum s unsoem Dativ nnd den diesem entsprechenden 
Präpositionen. 

'* r^, Fron, yters. poss. 3. Pers. sincr-, niod'">rn Ton-? zum Unterschied vm rf, 2, Pers. 

•» kiy Conjunction dass, oft A/— Subjekt— vsiederholtj es ist schwer zu sagen, mit 
welchem Verbalbegriff es susammenhiagt, i. B.: ki Otoru ki o »o ire fü Gott spreche 
Gutes Über dich - segne dich, male, md ist Negation, mit oder olme Se, thun ; wenn ohne, 
sollte es den hohen Acccnt haben zum TTiit« rschied von mä Modalpartikol der Wiederliolini2r. 

ba, Verbalpartikel df>r Bedingung, z. B. : ihak'kpe wpnn thun — gfthau also, nämlich 
(Anui. 3) oder mit bi, bi o baaekpCj wenn es sollte thun t^sein) also, Negativ j bi ko baiekpe^ 
sollte ee nicht so S4^: hier ist der Bedingungs-Terminus (eine dgentliche Form findet ja 
nicht statt) unterbroehen durch die a&here Zeitbestimmung /M> ^Aa(t. 
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ghigbona = gbigba ina. AnliieliuK'n Hitze, Feii0t', siohe Anm. 24. 
^ ^\ Verb der ToUendang: dieot daher hier vie im Plusquamperfekt, könnte «udi 
wegfallen. 

eyi, € Präfix, tfi demonstr. Pron.: persönL oft, eleyi = der ist dieser. 

" Ba ilg, äet anf dem Boden äitst und dort Besuche empftugt» BegiernngsgesehUte 
abmacht: nur einer ist Bale in einer Stadt, andere sind ulori - der hat ein Hanpt, d.b. 
eine ohoro Stfllnn'T, für die es viele Titel giebt. ßale *h^r itii Ifjuise fdtTit = Hausvater. 

Ake eine kleine Stadt unter den Egba-Städteu, aber Königsstadt: so heute noch in 
Abeokata» Sitz des Königs, genannt Alake = er besitzt Ake. 

*^ &moy die Sadie giebt das Gesehleeht an: hier Apposition, -wie nachher zur 
Unterscheidnng vom Genitiv sollte es in der Schrift Komma haben. 

^' III für n vor df*in saiifti'ii Laliialfii 6« ist Verbmn de.^ _Be?e27ien!'''. mit seius, 
mit thum: nicht instrumental sondern Kommunikativ, a. B.: ba mi ig, geh mit mir; das 
begleitete Objekt steht swisehen 6a nnd dem Sehlnss-Verb: hier drftckt m nadi Anm. 9 
die Danor der Handlung ans. 

•* Fron. pers. 3. Fers, sing., emphatisch, Subjekt und Objekt gleich. 

f5 für yto, VerliiilparHkpl der zukünftigen Zt'if, riurum auch des Sollens etc.: nach 
dem Personal-Fronomina wird jyi weggelassen, yio ist das einzige Verb der Sprache, das 
ohne Zusammensetzung 2 Silben hat: die ErUftmng ist schwer. Ton der Thatsaehe, dsss 
der Tomba-Dialekt in yio das < nicht oder kaum hören lässt, möchte ich scUiessen, dass i 
nur ein vermittelndes Anhängsel an (Ia> t//' ist, das so Ii icht zum «-Laut führt — die Egba 
lieben wie di<' Schwfizer den i-Laut uii'l sf-halten ihn viel häufiger ein als die Yoniba. 
Ii wird oft in Bediugungssätzen eingefügt und deutet (als Verb des Ausgehens) an, dasä 
▼on d« Bedingung der Erfolg, n/, zu haben ausgeht, z. B.: bi emt o *i ti da a iaia kpe^ 
und wenn ich es würde. snlU<>, vaix Regel machen: «<*.... was folgt. 

** iwo, Fron. pers. II. I'i rs. >ing.. auch o und o. 

*^ ihr. ihtyi, Lokal-Fronomen, hier. cA»/, dort. 

tktdjt, der zweite, aus e Präfix, ka zählen, tuiji 2. Hitr adjektiv ordinal 
(Oi, bier Konjunktion, nnd, wie et — et —. a ist Prifix oder gans unbestimmtes 
Froiiniiit n: ati verbindet auch zwei Substantiva enia «Ui grä^ Mensehen und Tiere; luke aU 
nimltt^ obni tmd unten, ti i>t Y* ib des ^fAusgehens", mit dnerBiditung gegen; ti igu k& 
de ek^ji, von einer Seite zur andern. 

*** gniks;ni, üedaplikatioD mit dem Yerb ki, das den Begrifl des zusammenl'ügcns, 
-pressens, -beugens, festansobliessens vertritt, i.B.: £i okut das Seil festmachen; o & ara 
ri du/jt, er presste, zog seinen Körper zusammen, sodass er gleichte dem agiliti (Eidechsej : 
0 ki edjo bu inu ah: **r wickelte die Schlange in ein Tuch »»in. Danut bildet die Sprsu lit^ 
nominale, adjektivische und adverbiale lieduplikationeu, mit den Begriffen: 1. der Distri- 
bution wie eiuksi^ ohükohu^ was immer d. h. Diug ätosst su Ding: ikkUe^ Hans ffir Haus; 
ffiNi60iia, irgend ^nen beliebigen W^; ^ip^Mfctyi», irgend ein Lob. 2. Der Yerkleinemng: 
oiMy Leute (d.h. gute;; eniake/tia, schlechte Leute, geringes Volk. 

R» Ui ori, = seiend (t) Ausgehn von Hanpt d. Ii. dem (irund der Sache. - wegen. 
ngt Prou. pers. 1. Fers. sing, für mt, mo. ist nicht gebraucht in den Über- 
setsungen der h. Schrift (filang). o wie Anm. 48* 

nie Sage fiHm die. allgemeine Anpflaniuiig des W&lsciikonis bei dem 

EglWf-Stamm der YorubapNatlon. 

Ibi der Orthographie die inr das Tomba angewandt wird. 

Awon opitan ivipp, Kesi^ Kemta, Ake ni mon ilu ti o kö gbile ni igbo 
Kyba; khin na ui awon itu miran nya ca doli icoj}, ti nwon sin f ara nw wgn 
(in der Schrift wejj^gelaason, = und zogen sicli näher ziisamnuHi). Nipbati 
ghogho ivon wa H ala/ia, ti nt^Y/i si ri irorun (und im ^^ ohlstand waren) 
im^n gbero latijti gba si ann ara wffu, JSigbati nwgn ni difa, Ifa mu i^kgnrin 
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kan, H njp OJoko, ore olori awon ara Kesi ni i^e, nw-n si fi j(jha. Lakoko yi 
ho si onje pipo ni gboybo ilu to kii, (a?op»* tniu ko tibi mo äppn ohun pgbin 
i^e tobp) ni Kesi nikan m oka wa Ippolppo, ni ilß «xm nikan Vo ai imä hu. 
(3Äa Qf&ko yi ti im fun atup» etiia r«', ki ntimi mai>e ta pka fim mvpn E<jba 
yokwn btko^e bhin iijbati nnyon ba H ri i M ond ^ngbona tan, (ti ko ha si fe 
ghin vn^^ (ß^* ^ yi nitori ki awpn yokun mä öä 7ii pka ni Hu Uwon, 
ad ki mopn ha le mä ra pka ni ilu on.) (Awpn' Epba yokun ko tele wo nkon 
yi; mopn kiyesi pe ni Km ni km ni agbado nhu, ati pe: ni^U awpn ba 
gbin » oko tawpn, ki i» hk^ ßv^^fpn nwpn ko mp idi r^,) 

Ko pp fipp kkin egi balfi fo wa VAke nigbana fi Adsni^, pmp r^, fim 
OJoko Vaya, Nipa pmpbinri yi ni awpn JS^fba yokun fi ftan U pba yi 
mba wpn lö. Nijp kam Alake ranfp w pmp ki o ba on §6 pna bi on o ti 

ni pha datadatra laH jr6u» ti oko on. Ompburia na dakun pe: „Babal imp 
sati md^ pe: ofin daindain ni nikin pe: enikan ko g^ipdp mu pha daradara 
kpja U bode wa m Hu k^ aH pe pqM ni fnäefm to/ru ofin na, euj^pn nitori 
ifft H mo ni si p bi pmp Tig o gbidanwOi bi mo ba H k& ei i gfgß."- Qmp yi 
bfTf ti rori bi on iba ii 90 le fe e: ninu 9990 bayi erokan bp m « «m»; nijp 
k^ 0 ramf si baba rp pe ki 0 fi adiß mpta fpwp si on; nigbati awpn adiß 
wpnyi de pwp rp, 0 fi phi pipo bp wpn, 0 si tp fim onj^ na ki 0 wi fim baba 
on, ki 0 pa wpn ki 0 ti yara ko pka inu wpn, ki 0 Ip gbin t. B<iba na 90 
be, enu si ya a, nigbati a ri H agbado hu ni oko rp^ ko si 90 fim pnikan titi 
pka na fi ppnmp H 0 si gbö» Nigbati Akdte ya agbado yi 0 fi spiop si gbogbo 
Eyba laU gbin, nwpn m gbin i nwpn kö Jp, pnu si ya wpn nigbati nwpn ri pe 
pka ndagba Voko awpn, gege bi 0 H lütu ni Kesi; nwpit }><q>ejp nwpn si gbogun 

m ibinu si ilu Ijoko nibiti Ojoko ngbe pdpa, nwpn si fp p, ntvpri pa ppplpp? 
ema am ibp ni i gbi san agbado^ ti OJoko fi da wpn lara. 

Beutsehe Übersetzaiig. 

Die Erzähler sagen, Kesi, Eemta, Äke seien die Stftdte, die zuerst 
im Wald Egba gegründet wurden; nach diesem beeilten sich die anderen 
Städte ihre festen Lager (Wohnsitze) zu schlagen. Da alle Städte Frieden 
(unter sieh) hatten, dachten sie daran unter sich einen K&nig zu ernennen: 
als sie das Ifa-Loos darflber befragten« traf das Ha-Loos einen Mann, der 
Odschoko hiesB und ein Freund des Häuptlings der Einwohner Ton Kesi 

Anmorkung-. pe = kpe nach Lepstus. / fiir '!J - ds'-h, a = «cÄ s « . Vokal u. fi, 
an, on, un nasale ijaute = ö, (?, 7, £, 0 nach I^epsius p, « für 0, r. 

Anmerkung. Die Stellen in Klammern sind in der Erklärang der Kürze halber weg- 
gelassen. Übersetsungen die nicht im dentscBen Text stellt sind: 

1. Die Leute kannten die Feldarbeit no« h in( lit wie sie wirklich ist. 

2. Dies di<^'ser Kötti^ thatv, dass die andern kein Korn in iliren St&dten haben sollten, 
and dass sie immer kämen um Korn in seiner Stadt zu kaui'eu. 

3. Zuerst wussteu die andern Egba solches nicht, ide dachten eben, in Kasi allein 
pflegt das Koni sa waehsen, und w«m sie es in ihren eigenen Feldern pflanxen wflrdeo, 
80 gehe es doda nicht auf: aber den Grand daTon wnssten sie nicht 
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war. Sie machten ihn dann /.um Kimie;. In den damaligen Zeiten waren 
in allen undt^-cn »Städten dii' Nuhruny;sinittel nicht ruichlich, nur in Kesi 
war Küin in Menge vorhaudfu, (hi es bei ihnen allein aufging. 

Dieser König Odschoko (mit Namen) hatte seinen Leuton gesagt sie 
sollen den ührii^^en Kgba kein Kuiu verkaufen, wenn sie en nicht (vorlier) 
in heiHsetn "Wasser eiiiireweicht hätten. Nicht laii^e darnacli gab der 
Uäuptling von Ake seiiic Toehter Adeschiku dem liLonig Odschoko znr Frau. 

Durch diese Trx hri r erfuhren die anderen Egba den Betrug' den 
dieser Rtniig j;ei;( n sie anwendete. Kines Tai^-es sandte der Alake zu 
»einer Tochter, dass sie ihm /.eiij;e wie er gutes Korn könne in seinem 
Feld zur Anptianzung gewinnen. Die Tochter antwortete: Vater, du weis?t 
wohl, dass hier ein sehr schweres Gebot ist, dass niemand gutes Korn in 
eine andere Stadt durch die Zollstätte ausführen darf, und, dass jeder der 
dieses Gebot übertritt, des Todes schuldig ist, aber wegen der Liebe, die 
ich zn dir als Kind habe, will ich einen Versuch machen, wenn ich auch 
darüber sterben müsete. Nun fing die Tochter an darüber nachzudenken, 
wie sie es angreifen müsse, um zu ihrem Zweck zu kommen. Darfiber 
kam ihr (folgender) Gedanke : 2 Tage nachher liess sie ihrem Vater sagen, 
er solle ihr 3 Hühner schicken; als diese angekommen, fütterte sie die« 
selben mit viel Korn und Hess ihrem Vater durch den Boten sagen, er 
solle sie umbringen und das Korn in ihren Eingeweiden sammeln und 
pflanzen. Der Vater that so und Terwunderte sich, als er sah, dass das 
Korn auch in seinem Felde aufgmg, aber er sagte niemand (daTon) bis 
das Korn Kolben gemacht hatte und reif geworden war. — Nachdem der 
Alake dieses Korn ausgehülst hatte, sandte er daTon zu allen Egba zum 
anpflanzen. Diese nun pflanzten es, sammelten und assen und Terwunderten 
sich, als sie sahen, dass Kom auch in ihren Feldern wächst, wie es immer 
in Kesi aufgegangen war. Sie beriefen eine Batsversammlung (und) be- 
schlossen im Zorn Krieg mit der Stadt Idschoko zu führen, wo damals der 
Odschoko wohnte; sie zerstörten dann die Stadt und tdteten yiele der 
Einwohner aus Bache über das Kom. 



Yoruba-Schriften, die im Druck erschienen lind. 

Der erste Vorsuch Yoruba zu schreiben, datiert Yom Jahre 1828 in 
einem kleinen Büchlein: Specimens of African languages spokeu in tbe 
Golony of Lierra Leone. Printed for the Society of Mends. 1828. 

1830. A vocabuhiry of tlie i>yu or Aku. A diah'ct of Western -xVfriea 
by the Rev. .Ii »UN KaBAN. C. M. S. Sierra Leone. Parti. Lond. 
printed for the Chureh Missiouary .Society. 
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1831. of the same part II. 1832 pari III. HpecimeD of the Orthography 
in use. Ölö-hro, iiow.: OloruD, Gt»<l. Part II aud III are wantmg 
in th(» Library of the British Museum. 

1843. Vocabulary of the Yoruba-Language by SAMUEL CllüWTHEE, Dative 
teacher of C. M. 8. Sierra Leone. In the ortbography a great 
j)ro<:;T('ss toward the more natural way of writin«^ the language, 
the Oompiler's iiiother tongue, was made. 8pc. iJoh-mieh-(now)ijQ 
miau, iggi ^ igi wood, the double consonants are now thrown out 

1849. A Yoruba-Primer. London. Iwe ekini. 

1850. twe adua Yornba. A Selection from the Book of Common Prayer 

of the Church of Eii-^land. Bv the Kev. S. CrowtheE. Trans- 
latßd into Yoruba. London. Printed for the C. M. S. 

1851. Tho (iospel according to S. Ivl KK, l-rnnslatod hy the saine. It was 

(jiiiükly followed by a translation of the Ciospel of St. Matthew 
and the Acts of thr Apostles. 

1852. A Cirammar of the Yoruba -Language by the Rev. S. OEOWTHEB, 

with an appendix by the Rev. O. K. ViDAL M. A., afterwards the 
first Bishop of the Ghurch of England on the West^Ooast of Africa. 
44 pages, appendix: 8 pages. 

1852. A Yooabulaiy of ihe Yomba-Language hj the same S. Cbowtheb. 

287 pages. With Introduetory RemarkB 38 pages by the Bey. 
0. £. YlDAL. 

1853. ' A small Yoruba hymnboolc. Containing about 30 hyrans partly 

translations, partly coinpositions by nativea. 

1853. The First Book of Moses. The Epistle to tlie lioniuns. 

1854. Tbc Second Book of Moses. The Psalms of David. 

1856. Proverbs, Ecclesiastes and the Gospels of John. & Mark, with the 

Epistles of James and Peter. 

1857. Dr. WATTs Eatekismu on the hietory of the Old and New Testament. 

The first part, and later in the year appeared the second part 
Translated by the Bev. T. KiNG* Native Missionary Abeoknta: 
and Iwe Orin mim^. Hymnbook. 

1858. Graininar und Dictionarv of the Yunilta- l.aiiu-iiii<n' liy tlie Rev. 

T. J. IjOWEN. Miüsiuiiary of the Southern Baptist CouYi'iitioii. 
Smithonian Institution Washington. A Copy of CKüWTHERs with 
a «JitlVrciit ortbography. 

1839. Itan inu Bibeli. Dr. BA£TH: Biblische Geschichten. Stuttgart u. 

Calw. 

1860. Iwe irohin. Nachrichten verschiedenen Inhalts. Uerausgegeben als 
monatliches Blatt in Abeokuta. Es erlebte mit Unterbrechung 
einige Jahrgänge. 
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1861. Orin mimö. Heilige Oesänge für die Gemeinde in (tla, 20 engl. 

Meileo iiördl. t. Lagos. Lieder von Eingeborenen gedichtet nach 
Art des Bhjthmns der Yornba-S&nger und nai^ Yolksmelodieen 
geftungen. Gedruckt in Abeokuta. 

1862. New editions of Dr. Watts first and second Gatechisms. 

1862. Iwe adua Yoruba. A Solection from tlie book of Comraon-Prayer 

of tlie Chureh of England, with the Psalms of David, arranged 

for tho daily rca«lings. 

186{i. Tostanu'Hti Titun ri .b'sn-Cliristi Tho New Testament of our Lord 
Oluwa ati Olii^halawa. and Saviour .Il'siis-( 'lirist. 

London. i*rinted for the British and foreigii Bil>le-S()üiety. 

1863. Iwe Onn mimq* A Yomba-Hymnbook. Oontaining 120 Hyrnns. 
1867. Toruba-Langnage, withont date. A Yocabulary of the Bugliah and 

Toruba, and Yoruba and Englisb hy B. Cbowthbb. 

1871. Iwe Eko oder oniruru i)To < >lorun on Adua. Soripture Clua-Book in 

Yoruba. Ein Spmchbuch mit Gebeten. Key. J. A. MASER. 0. M. S. 

1872. Kutukutu owuro Ojo oder The Peep of-I)ay in Voniha. Oxford. 

Printed ut the University press for the lieiigious Tract Society. 

1872. First Keading Book (siehe 1877). 

1874. Irohin ti Egb? Qo Enia Olgrun TEko. (d. Lagos) that is: Annnal 
Report of the Lagos Native Church in English and Yoruba. 

1874. Erun Orun or Heayenlj Crumbs in Yoruba. Sixteen sbort Sermons. 
Oxford etc. as abore. 

1874. Oiia si alaüa. Way to peacf in Yoruba. Oxford etc. as above. 

1874. Qr^ E1^K$. The Sinners Frieud in Yoruba. Oxford. 

1877. Seeond, Third and Fourth Reading Book (thia has 256 pagea). 

1879. A revised New Testament. 

1879. An enlarged Ilymnbook. 2Ü(> Sacred Hymns. 

1879. Annual Keport of the Lagos Auxiliary association of the British and 

Foreign Bible Sty. in Yoruba and Englisch. (Yearly). 
The works in Yoruba published not in connectton with the 
Hiasion, are: a large Hymnbook edited by die Wealeyan Community 
snd a tranalation of Bunyan^a Pilgrims Progreas. Rey. D. HINDEBEB. 
O.M.S. 

1879—80. Parte of the Old Testament in Yoruba. 

1880. Two smail llyrimbuuks für Sunday Srliouls. 

Ib82. Auuual lieport of the Abeokuta Native Church in Voruba and English. 

1882. Annual Report of the Lagos Church Hissions in Yoruba and English. 
Eine Mission der Eingeborenen für die Umgebungen der Insel. 
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1882 — 83. The whole of the Old Testament. A ReTision is going on. 

1884. A pamplilot in Yoniba von einem patriotischou Verein in Abeokuta, 

48 Seiten t-nggedruekt. 

Titel: fwe irohin ati Tie hura Eko Ii 

Buch der Erzählung und Schatz Haus der Lf lire der 

Egbe awmi Olufe ile ild mm U Abeokula. 

Güsollschnft der Liebhaber (h»s Landes ilirer rioburt In Abeokuta. 
InJialt: Geschichtliches. Biographisches. Ermahaeud. 

1885. 2. Jahrgang derselben Gesellschaft. (Aus diesem ist die Sage ge- 

nommen. Druck Lagos.) 

1885. Iwe Owe. Yoruba-Sprüchwftrt<;r von S. A. ALLEN, Lehrer in Lagos. 
595 Sprüehwörter in Yorubu. 

1885. Iwe Ab) von 1). B. ViNCENT, Lehrer iu Lagos. Buch der Käthael. 

200 Sprüchwörter. 

1886. Kekere ive orin Aribiloso (deutsch: Kleine Dichtungen y. Aribiloso), 

gesammelt von E. M. LUADU, Lehrer am C. M. S. Seminar. Jjagos. 
Dieser Aribiloso war, wie der Bericht angiebt, ein National- 
Sänger, der mit viel Witz die Sprache beherrscht und durch die 
Kürze und Schärfe seiner Sendenzen solchen Einflnss auf die Ge- 
mfiter hatte, dass seine Verse dem Gedächtnis sich ohne Schrift 
einprägten. 

1887. The Voruba aiul >»i^er Churcli Mi^jsionary (Jleaner, being an apjH'iulix 

to the Euglish paper of the jiame: ^The Chun li Missionar)' Ub'aner" 
moiithiy odided in London. Of this piiges are loff unprinted in 
London, on these '6 Liigi' <)Uiirto pages the appeudix is ai ijagos 
printed in Euglish and Yoruba. 

1889. An edition of 100()0 Copies of the Kevised New Testament is passing 
through the Press: for 0000 Copies of the revised Old Testament 
— first division — Genesis — to Ruth the M. S. has arrived. 
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Am Sclilussi* «Ich von WifSSMAXN. WoLP, VON FRANCOIS und Mi'rj.KR 
lH'rau8ge|^«'b<'n<»ii limine: ^Ini Iinierii Afiikas, dir» Erforschung des Kassui 
18x3/85" fijidon sidi «'iulifo wi«rtvollf IJi irräuM' zur Kenntnis der bis jetzt 
w«'nifj^ erfülle liti'ii. im Ci atruin «les Kungugt'l»iete8 <^osprücheneu Dialekte 
(wdiii von 1,1 l)V\l<. Wölf). 

\ih crlaul»»' mir iiti fol^^i-nden einige B<'iii<'rkiiii;j;en zu dem aus der 
Spracht; de] Halnba ;uiL:i t'ü}»rtiM) Mnt»'rial hinzuzul'iii;t'n. einerseits um zu 
/.i i:z<Mi. %vie nsih<» diesr S|ir;i< li('ii mit demjenigen Zweige der B;nitus]>rachen 
vcrsvaiidt siinl. wclchrii iili d<'n W!isrhiin))n7.weiir nennen imM'litc, zu 
wcdchem im Niir<lo>fcii die üruadtipnichcn drs Suaheli, im Südwesten 
daK Hcrero rechne. andererHcits um donjcnigen, weit h«' sich weiter mit der 
lialuba8]>rachc besc häftigen, «dnige Aniialtspunkte darüber zu gebeu, nach 
wolcher Seite di(? Studien bt'sontlera fortzusetzen seien. 

ZuniU hst sei dabei erwähnt, dass W. (wie ich mir der Kürae halber 
die Verfasser d<«8 Buidies zu eitleren erlaube) sieh für die Schreibung der 
afrii^anisclien Wörter und (b»r j»'tzt bei vielen Afrikareisenden beliebten 
„dents( lien'* Schreibung bedient hat. welche leider recht oft zu Undeiitlich- 
ktdten V(>ranlaB8ung giebi. Soviid ich davon zu verstehen glaube, denke 
icli, dass ein zum Vokal hinzugefügtes h nur die Verlängerung desselben 
bezeiidmen soll. Ischi ist wotil gleicli dem englischen cA, wie es iu der 
8i«hreibung dos Suaheli angewandt wird, nur dialektisch Yon ^ und ki 
vorechiden. Das weiche und das scharfe s sind leider nicht unterschieden, 
dunii wenn auch offenbar das Doppel-« (ss) eine Verschärfung des «-Lautes 
uusdrflcken solt so finde ich doch andererseits auch das Wort für Augen 
dih'W geschrieben, wo nach Analogie der übrigen Bantusprachen ein scharfes 
« KU erwarttui wäre. Es wäre überhaupt wunderbar, wenn in keinem der 
angt^ffthrten >V&rter ein weiches « z in der üblichen afrikanischen 
8i'hreibung) Torkommou sollte. Dock lässt sich von hier aus nichts darüber 
sagtMi« Die Verkürsung des Vokals scheint durch Verdoppelung der darauf 
folgenden Konsonanten ausgedrückt zu sein, ein Verfahren, welches ebea- 
falls nicht imstande ist, ferner stehenden ein klares Bild über die Ads- 
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spräche %n gewähren. Leider ist auch die für die Bantuaprachen bo 
vichtige Unterscheidung des unbetonten und des betonten J und U (J und Y, 
W und ü, der fiblichen af^r. Orthographie) nicht beachtet Ich mues auch 
hierbei aus der Analog! o der Terwandten Sprachen die nOthigen Schlüsse 
ziehen. 

Ich bemerke, das« ich im folgenden, wo ich W. direkt citiere, seine 
Orthographie beibehalten habe. Sonst erlaube ich mir, wie in den ange« 
fnhrten Beispielen aus dem Ilerero imd Suaheli die fibliche Orthographie 
beizubehalten. 

Für die Präfixe <h»r Substaiitiva werden von W. folgende Klassen für 
Singular und riural aul'gefüiirt: 

I. S. Mu. 11. S. Mu. m. S. Di. lY. S. Di. V. S. Ka. 
PL Ba. PI. Ali. PI. Ma. PI. PI. Tu. 

VI. S. Ki. Yll. S. Lu. Vni. S. Tscka, IX. S. Tschi. 
PI. Bi. PI. A^-. PI. Bi. PI. Hi. 

AVir finden hier mit Ausiialnn(> <ler l.okalklasst'ii (mu. i>n, hi) fast sämt- 
liche Klasüen des BLEEKs^ lini Schemas angeführt, ctlielH' froilicli <)o|>pült. 

I. S. Mu und PI. Ba, II. S. Mu und PI. Mi «^ntspitclicii «l< r Klasse 
1—4 iiei BleeK. m. S. Di und PI. Ma sind unstreitig die 5. u. H. Klasse 
BLEEKs (Li und Ma); die Präfixe der IV. Klasse W. S. Di und PI. M- ge- 
hören offenbar aur vorhergehenden und stellen ^ ohl nur die Formen der 
Präfixe dar. wie sie vor Tokalisch anlautenden Stämmen erscheinen. 

Die fiir <liese Klassen augeführten Beispiele di-bohko pl. ma-bohho Arm 
und di-uhlu pl. in-uIJu Nase haben im Ilerero fast «lieselbe Form und 
Bedeutung, nur wird das erstere Wort dort gewöhnlich mit einem anderen 
Präfix gebraucht: okuroko pl. cma-oko Arm, e-ijuru pl. oma-jpiru Nase. 
Wenn man von der verschiedenen Orthographie absieht liegen die Worte 
so nahe wie möglich zusammen. 

y. S. Ka, PI. Tu entspricht den Khissen 12 u. 13 von Bleek. Wenn 
dieselben immer, was freilich noch fraglich sein dOrfte, als Singular und 
Plural zusammengehören, so würden wir hier fthnliches wie im Rikamba, 
Tette, Sena und Angola haben. 

W. führt drei Präfixe an, denen im Plural Bi entspricht: 
VI. S. Ki z. B. Ktwuadi Topf, PI. Biwuadu 
Vm. S. TKha z. B. T9ehaUa Daumen, PI. Bialla. 
IX. 8. TkM z. B. Twkihdu Zeug. PI. Bihdu. 

Zunächst kann wohl kaum ein Zweifel darüber sein, das« das Plural- 
Präfix bi das 8. BLBEKs (pi, tn) ist. Aber ebenso wird es sich bei näherem 
Zusehen wohl herausstellen, dass auch die Singular-Präfixe alles und ver- 
schiedene Aussprachen derselben Form sind. So ist bei Form VHI S. doch 
wohl das erste a nicht zum Präfix, sondern zum Stamm gehörig, wie der 
Plural bi-^lla ausweist. Wir haben wohl auch hier in VIII und IX das- 
selbe Präfix, wie es vor vokalisch und vor konsonantbch anlautendem 
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Stamme ersclK^int. Ki in VI ist wohl nur vorscliiodene Aussprache für das 
in IX aufgeführte T&chi, ähnlich wie dieses in Suaheli der Fall ist. 

Wie es sich mit dem vop W. unter VII aufj^eführteii Präfix Lu ]>1. 
Terhaltf ist vorläufig schwer zu sagen; vielleicht ist diese Klasse mit der 
11. von Blekk (hl) identisch, vielleicht auch mit der 14. (6»), da sonst 
diese mit einem ähnlichen Plnralpräfix verhnnden zu werden pflegt YergL 
weiter unten, was zu der letzteren Klasse gesagt ist 

Über dieses Pluralpräfix selbst zu entscheiden, ob es dem 9. oder 10. 
von Blebk entspricht, ist vorläufig unmöglich, da es leider versäumt ist 
die Substantiva, welche nicht zur ersten Klasse gehören, in Verbindung 
mit einem Verbum aufzuffihren, eine Versäumnis, welche nur zu oft bei 
Weisenden in Innerafrika vorkommt und die doch die grammatikalische 
Darstellung der Sprachen so sehr erschwert. Ich nehme aber im folgenden 
an, dass es der 10. Klasse entspricht. 

Wenn wir nun die von W. angeführten Substantiva nach den Klassen 
ordnen, so finden wir folgendes: (Die Ortho^aphie ist hier die meinige.) 

I. PL mit, PI. 6a. 

mu-luba, N. pr. 
^ mu-lume (Suah. m-ume^ HtTiTo omu-ruyiii'-ndn. Mann. 

mu-kmch (Herero omu-kaze-ndu)^ Frau (vergl. Suaheli: ki-ja-koui, 

Sklavenmädchen). 
mu-pote (MeiNTo orfm-pon). der (iuto. 
ho-na (Sualioli va-ana, ]T<'rt'ro ova-ana^. KiiuU'r. 
Ohwulil \V. selbst anj^ielit. dass .lies Präfix iim häuhgsteu vorkommt, 
kami ich doch nicht mehr unter seiueu Beispieieu vorfindeo. 

II. mu, PI. mi. 
mu4sanda, Nachricht. 

m^^, m-oio (vergl. Suah. mni^, Herz), Gesundheit, Leben. 
muF4sihi (Suah. mu-ezi, Her. OJmf-«s»), Mond. 
murtul», Bach, Fluss. 
mu-kunakuna, Gebirge. 

mu-kaiu (vergl. Herero omu-^earo, Zustand), Grenze. 
mu-tue (Suah. ^»>6oa), Kopf. 

mu^seBM (Suah. ka-nwa, Herero iftgfi^nifo, oka'^nfo)^ Mund. 
mu^ikUf Lippe. 

mu-no (Herero ^mumueX Finger. 
mu'fida ma di-kd»a, Fusssohle. 
nd-^di, Bart 
mu^nmif Fisch. 
mi^ionde, Brennholz. 
mi-hdtt, KaurimuBcheln. 
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mu^keta, Pfeil. 
wu^te, Koifer* 

Von vielen dieser Worte igt freilich kein Plural angeführt aber da 
diese Worte in den rerwandton Sprachen in diese Klasse hineingebracht 
werden, so niuss ick zunächst Toraussetsen, dass sie auch hier in diese 

hineiugehören. 

III. und IV. Sing, di, Plur. ma oder m-. 

di-f>oko (Ilerero oku-oko, pL oma-oA»), Arm. 

di-kubakuba, Donner. 

dt-uba (Suah. y«ß, Herero e^yum), Sonne. 
m-eii (Snah. ma-^t)^ Wasser, Meer. 
di-hlho, TIafen. 

di-chu (Ilerero oku-ttn). Ohr. 
di^u (Herero e-yuru), Nase. 

diso, pl. m-eso (Snah. ß^hOf Herero e-ho, pl. <ww-eÄo), Auge. 
di-kUdf Augenbraue. 

di-410, pl. m~mo (Snah. pl. m-^nOy Her. e-y>, pl. otna-^), Zahn. 
di^nungu, Knie. ma-m, öl. 

di4:a8a, Fuss. ma^fitj Palmwein. 

di-hui, Palme. 
di-htmi, 11. 

V. Sing, ka, Plur. tu, 

ka-kuna, Berg. 
ka-pumbo, Elefant. 
ka-skama, Leopard. 

ka-pia, Feuer (vergl. Herero ku-piu, bronueu). 
ka-süi, Beil. 

ka-niunu (Suah. nyuni), Yogel. 

Tl., Tm., IX. Sing, kl, cki, ehr, Plur. bL 
iM^Üa, Wasserfall. 
ehi'^tdi, Bmst 
€^nta, Hand. 
MM>, Bein. 

ek~ah, Daumen (vergl. Herero o-nyaroj Kralle). 
ehi^ulii, Zeug. 

M^iomba (yergl. Suah. ki4emba\ Zeug. 
* ki-wuadif Topf. 

Es mnSB auffallen, dass, während in den grammatikalischen Be- 
merkungen als Plural Ton cki vi angegeben ist, wie z. B. taeala pl. biala, 
im WOrterrerzeichnis ausdrücklich steht: tK^ama h^idi (zwei Hände), 

tschibelo hSbidi (zwei Beine) und sogar tschala h&ridi (zwei Daumen). Es 
liegt hier offenbar eine Übereilung vor. 
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Vn. Sing, htf Plur. n. 
tu-endOf gehen (cf> Siiah. Im-enda, Hereio okuF-yenda). 
hh-fUf sterben (cf. Suah. kurfof Herero cltu-iti). 
lu'dimi (Suab. u-Uvn)^ Zunge. 

lu-ala (Saab, nyaa, Herero o-nynra), Fingernagel, vorgl. Balnbft 
lu^eamaf 100. 

Ausser diesen von W. seihst ani^efahrten Klassen fiuden wir nun nocb 
in dem Wörterverzeichnis folgende. 

Sing, n = BLEEKs Klasse 9. 
n^bälg, Rippe. 
n*gufu, Flnsspferd. 

n^guhngu (Herero o-hortmgo Kuddn), Antilope. 
n'buühs (Suaheli m(missi% Ziege. 
fiffuhtbu (Suaheli it^uruiM), Schwein. 
fCvvktf Hohn. 

n'gabu (Suaheli n(/ao), Schild. 
In dieser Klasse gehören wahrscheinlich auch nocb die folgenden 
Substautiva, deren Präfix abgefallen ist. 

fuln (Snah. m-mutj Herero o-m^ra). Regen. 
pala (Herero otyi-para), Stirn. 
suki, Haar. 

shingo (Suah. f(/ii/i<jo. Herero o-aengo), Hals. 
niuma (Sualh nyuma), Rflckeu. 
tamirue (Suah. dmbu), Löwe. 
»uho (Herero o-nJi/uo), Hütte. 

Sing, bu BLEBKs Klasse 14. 
bu-aiu (Suah. mbao), Brett 
bur-ta (Suab. u-'ta, Herero ou^to), Bogen. 
Über das Infinitiy-Prftfix ku siehe weiter nnten. 
Über die Lokal-Prfifixe siehe unten bei den Präpositionen. 
Über die Verbindung Ton Substantiv mit dem Adjektiv ist nichts 
besonderes angegeben. Doch geht, wie nicht anders zu erwarten, aus den 
passim bei W. vorkommenden Beispielen hervor, dass sich das Präfix des 
Adjektivs nach dem dos Substantivs richtet, z. B.: 

ba-^nitt ba^-hme männlidie Leute, 

ba'ntu ba-kasch weibliche Leute, 

bi^lulu hi-ngi, viele Zeuge, 

mu-stilu mu-nen^ grosser Strom. 

wv-injii jnu-impe gutes Fleisch, 
wenn danehen auch mu-nene statt m-m ma-netie^ viel Wasser, ange- 

führt wird, so liegt wohl ein Sclireibfehler vor. 
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An die BeKeiclmiuig des GenitiTS ist nicht besonders gedacht Nur 
ein paar Beispiele kommen znf&llig vor: 

mu'nda madi'kasa Innenseite des Fusses. 

di-9ua diaku^lda Nest des Aufziehens (ku'lda - Herero 

ku-rera^ Suah. ku-lea). 

Jedenfalls sehen wir hieraus, dass der Genitiy sehr wahrscheinlich auch 
hier in den yerwandten Sprachen durch Hinsuf&gung eines a zur chamk- 
teristischen Silbe jeder Klasse gebildet wird. Da in der kleinen Baluba- 
fabel sieh die YOTbinduiig: mu-nda mn^oi'Lui&a mitten im ImUlo^ findet, so 
ist wahrscheinlich anzimehmen, dass auch bei mu-nda madi-ham in ma 
ein u ausgefallen ist, und dass es wahrscheinlich auch hier eigentlich 
mu-nda mu-a dikam Ihmssoti müssto. 

Bei den Zahlen ist anzuuehmen, dass wie auch sonst <lie Zahlwörter 
sieh nach dem Prätix des Substantivs richten, auf wolcli* « sie sich ht'ziehon 
und dass wir daher ein Recht liahen, die erste Silbe vom Stiiinnie weg- 
zutrennen. Ein auch nur oberflächlicher Verg:leieh zcij^t auch hier, wi© 
gross die Übereiustiiuniun;; mit der verwandten Sprachen ist. 





Baluba 


Herero 


Suah e 


1 


jo-mue 


-7mte 


-moja 


2 


i-hidi 


-mhili 


-päi 


3 


i-sato 


•tatu 


-tatu 


4 


i-ntu 


-ne 


-nne 


5 


i^tano 


-tano 


-tano 


6 


isambombo 






7 


muHmda mu-teke 






8 


muHinda mu-hUu 






9 


chi-tema 






10 


difhami 




kumi 


100 


hb-kama 






1000 








10000 


iM-tkii-'haJkt 







Bei den Zahlen 6 — ^9 fehlen ähnliche WOrter in den yerwaudten 
Sprachen. Aber auch dort fär diese allerlei teils ans fremden Sprachen 
herttbergenommene Bildungen, teils Zusammensetzungen gebraneht 

6 i-^amhobo scheint ähnlich wie im Herero hamboumoue gebildet 

7 und 8 fmMtnda mw-teke und mu-^mda mu-kukt sind offenbar Snb- 
stantiTe mit einem dazugehörigen Adjektiv, 'kulu = Herero -kunty Suah. 
km bedeutet wohl auch im Baluba: gross. 

Was 100 hi-kama eigentlich bedeutet, Uisst sieh ans dem yorhandenen 
Material noch nicht entscheiden. Bei den Wörtern für 1000 und 10 000 
«A»-ntffitt und ^i-dd-hdu muss doch wohl zunächst angenommen werden, 
dass dies nur fSr die Europäer ad hoc gewählte Bezeichnungen sind. So 
werden wir chi-nunu wohl mit dem He^eroworte -nun«, Suah. -nona fett 

. MtKkilft ftv «Mkialmh« S»r«dM*. 1889. 15 

Digitized by Google 



236 



0. G. BDmiBB: 



sein, zusammenbringen dürfen nnd chi-nunu zunilchst mit: etwas fettes, 
rundes übersetzen. Chir'ski-kulu seheint mir nur ein verstärktes ekir-kuUt 
(«. cU-ehi-kulu) zu sein und nach dem eben Torhin aus den verwandten 
Sprachen aogefflhrten Wörtern ^etwas sehr grosses** zu bedeuten. 

Yen dan verwandten Sprachen hat das Herero übrigens fflr 100 imd 
1000 unzweifelhafte nationale Bezeichniingen «-mt« und €-yo!oi\ im Suaheli 
sind dag^en nur die arabischen Worte mia und dfu im Gebrauch. 

Die Yollen Formen der Personalpronomina, wie sie von W. aufge- 
führt werden, klingen sehr nahe an die des Suaheli an. 



Deutsch 


Baluba 


Suaheli 


ich 


mehme 


* * 


du 


uiehrueh 


wewe 


er 




yeye 


wir 


tueh-iueh 


suimi 


ihr 


nuehriiueh 


nyinyi 


sie 


bohr-boh 


wao. 



Allerdings führt W. in seinen Beispielen in der zweiten Person Flur, 
meist whrueh auf. so das zweite Fers. Sing, und F*lur. gleichlauten würden. 
Aber beim Paradigma des Wortes ^sein'^ sagt er, dass nueh-nu?h häufiger 
gebraucht würde, und es wird wohl nicht blos bei jener Form so sein. 

Au.s den auf^^t'fülirten Püässjessivjirününien kann nmu sich schwer hiuaus- 
tinden, doch sind l^'ormen wie die folgenden: 

unser khiu mit dem Suaheli ifctri 
ihr iahho tfno 
nahezu identisch, nur «ind, wie auch bei den Siiljstantivpräfixcn und wie 
wir ("auch noch sonst) weiter unten sehen werden, bei den lialuba die 
Liiute norh hart ausjuesprorhen . welche sich im »Suaheli zu den Vokal- 
buchslabt'ii y und ir vert1ussi<ren oiUt <:^;inz verschwinden. 

In den fra^^enden Fürwörtern tiaden wir bei den Haluba die bekannten 
Suaheliformen wieder: ganni bezw. n'ganrU ist nur andere Orthographie 
für das Suaheliwort gani. 

Tschangan, das mit wessen oder wem übersetzt wird, ist sieher nichts 
anderes als ngani mit der Genitiv])artikel der /^'-Klasse » Suaheli cha ngam. 

Die von W. angeführten Verhältniswörter klingen mehr an das Herero 
an, und sind oft nur in der Schreibung anders dargest( llt. 



Baluba Herero Suaheli 

nih mit — ni 

paatM ausserhalb » pe-nd^ «{/e 

pakatsch zwischen ■*» pa-kati ktsH 

kunihma hinter «■ iiua-nyitma 



pehpi bei, würde auf Herero pepi bedeuten: wo ist es, 
vielleicht liegt für das Baluba eine falsche Auf- 
fassung der Bedeutung vor. 
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Baluba Su alle Ii 

ku-hlu auf = Juu. (l)i»'S!Hs Sualieliwort ist mit düiii 

IIor<'r(*\v( ii't e-ipini. drr HiinincI, identisch. 
])io Form im Hcrort» würde das >[itt(dgli(>d 
zwiHtlieri den BilduDgeu im Suaheli uud 

Balubii sein.) 

Jedeiifulls geht ans dt?ii von W. aiij^icführteu \\ ortern hervor, dass wir 
auch in der Balubasprache die drei Lokail)ozeichnimgen: mu, pu, ku und 
wahrscheinlich aurli mit der sonstigen Bedeutung einer Verweisung auf 
den nächsten, nahen und entfernteren Kreis vorfinden. 



Das Zeitwoi t. 

Bei der Darstellung des Zeitwortes beginnt W. zunächst damit dass er 
sich die Mühe macht, Fornion für unsere deutscheu Hilfszeitwörter „haben" 
und „sein'* anzuführen, als ob dieses für die Erkenntnis des Zeitworts in 
einer Bantusprache ebenso notwendig wäre, wie in unseren neueuropäischen 
Spraehen. Seine Dolmetscher haben ihn aber dabei sehr gut bedient. Aller- 
dings muss man die von ihnen gebotenen Formen verstehen können, doch 
ist dieses mit Hinsunahme des Herero und des Suaheli nicht so sehr schwer. 

Eines allerdings ist höchst wahrscheinlich eine flberflflssige Zuthat bei 
allen diesen Formen: nämlich die Hinzufügong der oben angeführten vollen 
Formen der Personalpronomina. Ich lasse dieselben daher im folgenden 
weg. Yeisachen wir nun die Formen, welche ich nach der von W. ge<- 
brauchten Orthographie anfahre, aufzolOsen. 

Präsens. 

mämahtkho ich habe. 

«dftnoAfSscAo du hast. 

uodmakltKho er hat. 

tttdxnahlBeko wir haben. 

udmahtieho ihr habt. 

fntdinahUcho sie haben. 

In diesen Foiniün haben in der ersten Silbe zunächst das Subjekts- 
pronomen in, w, uo, tu, u, ba, in einer Gestalt, die unter den sonst in den 
Bantuspraclien gebräuchlichen sich nur diuch altertnmli('h»? Form ans- 
zeichnet. Die darauf folgende Silbe di ist die Koi)ula, die im llerero ri, 
im Suuheli Ii ausgesprochen wird; es ist hier dieselbe Lautverschiebung 
wie im Frätix der Klasse V des BLEEKschen Schemas, nah = nä ist die 
sowohl im Herero, wie im Suaheli und vielen anderen Bantuspraf hen vor- 
kommende Präposition - mit. In tscho erkennen wir unschwer ein zur 
At-Klasse gehöriges Frouonien ^ Snabeli cho, Herero tyo. Es würde also 
indmahUcho wörtlich übersetzt heisseu: ich bin mit os. 

IB* 
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Imperfektum. 

^ inbadinahtscho ich hatte. 

nbtidinahtscho du hattoBt. 

uobadinahtacho er hatte. 

fifWMt«(A<M7Ao wir hatten. 

ifftcuftnoAäM^Ao ihr hattet. 

'1 

babadmahtaeko sie hatten. 

Diese Form unterscheidet sich yon der Torigeu nur dadurch, dass hinter 
das Subjektspronomen die Silbe ba eingeschoben ist Diese Silbe hat 
offenbar dieselbe Bedeutung wie das a, welches im Herero dem Snbjekts- 
pronomen zugefügt wird, um den Aorist und andere Formen des Präteritums 
zu bilden. Wörtlich heisst also inimdinahtteho ich war mit es. 

Futurum. 

mtakahtsehimokna ich werde haben. 

utakahtsehimohna du wirst haben. 

läakahiscktmohna 'er wird haben. 

iukAaktiekinuAna wir worden haben. 

utake^tsdMmohna ihr werdet haben. 

batakaMtehmohia sie werden haben. 

JSii dieser Form treten neue Stamme ein. Aber auch diese sind leicht 
zu enteiiSem. Die erste SUbe ist auch hier wieder das Subjektspronomen, 
tmiia kennen wir aus dem Suaheli in der Bedeutung: wollen, wünschen. 
Auch dort wii*d dasselbe Wort, allerdings meist in der kontrahierten Form 
tu, zur Bildung des Futurums gthraiiflit. Die beiden letzten Silben mohna 
sind jedenfalls identisch mit dem Stamm Herero mfinn. Zulu höna., Snalieli 
ona ^ sehen, finden, bekommen. Die vorhergellende Silbe tschi ist ohne 
Zweiiel das Objektsprouomeü der /b-Klabse. Das ganze in-takah-chi-mokna 
— ich werde (wünsche) es (zu) bekommen. 

Futurum conditionale. 

inbadikuhtsc/mnohna ich würde habeu. 

uhndihihtnrhivrohiio dn würdest haben. 

uoiiljiiilihulitsrhiiiiohna er wiirde haben. 

tubadikuJtfschl mohna wir würden haben. 

' Mbadikuhisicfütnolina ihr wiir<let haben. 

habadilmhhchiniohna sie würden haben. 

Die drei ersten Silben in-ba-di u. s. w. erkennen wir leiciit als den 
Aorist der Kopula, kuh = kO ist «bis Infinitiv j)räfix, tschimohna erklärt sich 
wie im vorigen, also in-ba-di-kuh-tschi-'niohna == ich war es zu bokonnnen. 

Di(^ Übersetzung des Zeitwortes „sein", welche W. darnach aufführt 
ist zum Teil schon aus dem yorhergehenden erklärlich. 
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So das Präsens: idi (indif) 

vdi 
udi 
tudi 
muH 
hadi 

und das Imperfektam: inbacU 

vhadi 
ubadi 
tubaäi 
nubadi 
bahadi 



ich bin. 
du bist 
er ist 
wir sind, 
sie sind, 
sie sind. 

ich war. 
du warst 
er war. 
wir waren, 
ihr wäret, 
sie waren. 



Wir bemerken nur, dass W. hier wie bei den übrigen Formen fär 
^sein^ in der zweiten Pers* Plur. die Tolle und, wie mir scheint, riohtigefei 
Porm angiebt. 

Perfektum. 

ich bin gewesen, 
du bist gewesen, 
er ist gewesen. 



idi nnije 
udi muje 
udi muje 
tudi haije 
nudi haije 
baM bayi 



wir sind ^^''owesen, 
ihr seid gewesen, 
sie sind gewesen. 



Flusquamperft'ktum. 
inbadi muje ich war gewesen. 



tibadi mt^e 
ubordi muje 
tuhadi haije 
nubadi haije 
babadi haije 



du warst gewesen, 
er war gewesen, 
wir waren gewesen, 
ihr wäret gewesen. ' 
sie waren gewesen. 
Diese Formen sind offenbar vom Präsens, bezw. den Aorist der Kopul^ 
mit einem Nomen wm/<?, pl. hcd^ gebildet. Uber die Bedeutung des letzteren 
kann ich mir bei dem geringen vorliegonden Material noch keine Meinung 
erlauben. Jedenfalls aber ist die Form, so wie sie Torliegfc,'nttr auf Sülii- 
stantire der ersten Klasse zu beziehen. 

Ffir das Futurum werden zwei Formen aufgeführt: 



uhtakuba 

uhtakuba 

tuhtakuba 

nuJitahuba 

bcdUakuba 



vhtakikala 

uhtakikala 
tahtakikala 
nuktakikala 
bahtakikala 



ich werde sein, 
du wirst sein. 

er wird sein, 
wir werden sein. 

ihr werdet sein, 
sie werden äein. 
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Diese beiden Formen sind offenbar tos zwei yerschiedenen Stämmen 
gebildet, von kuba nnd kala; beide erkennen wir leicht in den Suaheli- 
Terben ku-wa „sein"- und kaa (Horero kara) „bleiben, währen, sein'* wieder. 
Die hinter dem ^^ubjektspronomeii folgende Silbe tu ist identisch mit der 
oben aii;^efülii teil Silbe tu, durch welche im Suaheli das Futurum gebildet 
wird. Wie das ki in der zweiten Form zu erklären ist, kann ich noch 
nicht sagen. Ks ist ebenso leicht ni(»<ilii:h, dass hier eine besondere Kuance 
des Futarnins «liin li I{('it"ii<^uni; von /,/ i]^ebildet wird (wie man im Herero 
das damit identische tiji der Verbalforin liinxugeiügt um ein „doch*' aus- 
ziidrfK k<ni), als dass man sich verhört hatte und dass auch hier ein ku su 
schreiben ist. 

Das Futurum conditionaie: inbadikuba icli wurde sein, 

ubadikuha du würdest sein u. s. w. 
ist durchaus ebenso wie die vorhin besprochene m-ba-di-kuh-tschi-mohna 
von dem Verbuni ku-ba, sein, gebildet. Bei W. ist wohl durch eine Über- 
eilung trotz der Überschrift die Bedeutung dieser Form nur mit: ich bin, 
du bist u. s. w. angegeben. 

Zum Schluss ist dann noch ein Imperfektum angefahrt: 
inhinikafa ich bin gewesen. 

utunikala du bist gewesen. 

utunikiUa er ist gewesen. 

tiUimikala wir sind gewesen. 

nuiunikala ihr seid gewesen* 

bahHtmkala sie sind gewesen. 
Dem Anscheine nach ist auch diese Form rom Stamme hah gebildet, 
wie aber das hier als Flexionssilbe erscheinende tum aufeufassen ist, kann 
ich nicht sagen, ich wüsste auch nicht in einer anderen Bantusprache ähn- 
liches gefunden zu haben. Es liegt für mich die Yermutung nahe, dass 
hier irgend ein Versehen vorliegt. Bestimmteres lässt sich freilich erst an 
Ort und Stelle feststellen. 

W. fährt dann noch einige Sätze und W&rter des Baluba an, aus denen 
sich wenigstens einiges ffir die Grammatik feststellen lässt. So seigt uns 
die Form ua-ka-Uda Suaheli ü'ka-lala), dass auch hier ein Tempus 
mit ka gebildet wird. 

Ans den angeführten Infinitiven ku-banda (Suaheli ku-panda% steigen. 
ku-pueka, herabsteigen, ku-aküla, sprechen, ku-diklu (Herero ku-rira), weinen, 
ku-kossohla (Kororo ku-korora), husten, sieht mau. dass, wie zu erw^en, 
das Iuüuitivj)i:itix auch liier /•?/ l:iiir*'t. 

Aus einzelnen Sätzen sielit mau, dass. wie zu erwarten, sicli das Sub- 
jektspronomen des Verbum nach der Klasse des Subjekts richtet: 

di-iue tli-fi(iili die Palme war. 

kd-nhnuf ka-lua ein Vogel kam. 
bia-ya Oiosso alle fielen. 
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Es ist auffallend) dass W. und seine Gefährten auf diese Sache nicht 
.aufmerksam geworden sind, sondern zum ersten Sätzchen ausdrücklich 
bemerken: dibadi stände nur des Wortlauts und der leichteren Aussprache 
für ubadi. 

Werfen wir nun an dieser Stelle noch einen Blick auf die Formen, 
welche die Pronomina als Objekte annehmen, so ist allerdings nur wen% 
Material darüber vorhanden, da W. auch diesen Punkt nicht besonderer 
Beachtung gewürdigt hat. Aber am den wenigen Andeutung^ ergiebt 
sich, dass auch hier die Sachen wahrscheinlich ähnlich wie in den yer- 
wandten Sprachen liegen, s. B.: 

iu-M-inona es su bekommen. 

ua^fmb-dmiha er fragte ibn. 

Wir sehen das Objektspronomen nach der Klasse des Subjekts gebildet» 
wir sehen es an derselben Stolle des Satzes, wie bei den übrigen 
Bantusprachen nämlich dicht vor dem Terbalstamm. 

Weiteres lässt sich ans den vorliegenden Sätschen, in denen wahrschein- 
lich Tiele Schreib- und Hörfehler vorkommen noch nicht entnehmen. 

Wenn wir nun aus dem ganzen das Resultat ziehen, so ergiebt sich 
folgendes: 

1. Die Bainbasprache ist sehr nahe mit dem Herero und dem Suaheli 
Terwandt. Denen, die sich näher mit ihr abgeben wollen, ist dringend zu 
raten, sich mit der über diese Sprachen erschienene Litteratur bekannt zu 
raachen, also vor allem mit liAH\, Grammatik des llorero. Berlin 1859, 
BRINCKEB, Wörterbuch des Otyi-herero. Leipzig 1886 und Strere, Haud- 
book of the Suahiii. London, KKAPF, Dictionary of the buaiüli language. 
London 1882. 

2. Das Baluba besitzt f^ist alle von BLEEK (comparative gram mar. 
London 1869) aufgeführten Nominalklaasen und zwar haben die Präfixe 
folgende Formen: 

8ins^. 1. mn 8. mv. 5. di 7. ki, cht 9. n, - \\. tu 13. ka 14. bu 
Flur, 2. ba 4. mi H. ma 8. bi 10. n, - (?) 10. n, - (?) 12. tu 10. », - (?) 

16. ku IG. pu(0 11. mu 18. ku{?). 
Die Zahlen sind aus BlEEKs Schema entnommen. 

3. Adjektiva und Pronomina ri<liton sich nach diesen Klassen. 

4. Das Genitiwerhältnis wird dadmch ausgedrückt, dass vor das Wort 
für den Besitzer die charakteristische Silbe für die Klasse des Besitzes 
mit darangehängtem a tritt Es würden nach Analogie der verwandten 
Sprachen folgende Silben zn supponieren sein: 

1. wa 3. mua 5. dia 7. cha 9. i/a (?) 11. Itm 13. iba 14. 5tfa 

2, ba 4 flMa 6. ya(?) S. bia 10. za (i) V2.za(?) 12. Am 10. (7) 

15. kua 16. pa 17. mua 18. kua» 

5. Für alle Tempora des positiyen Zeitwortes sind sehr wahrscheinlich 
folgende Bubjektspronomina anzunehmen: 
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ich in du u wir tu ihr nu. 
er 1. w 3. m(?) 5. l.ki.chi 9. ? 11. /m 13. 14. \b. ku. 

sie 2. Ja 4. /(?) 6.^a(?) 8.6t' 10. 2i(?) 10.2»(?) l^- 10.zi(?) 

Es bleibt erforschen, wie es sich mit den Bildungen der Pronomina 
in ddn Hegatiren Formen yerhält» 

^. Als Objekt tritt das Pronomen dicht Tor den Yerbalstamm etwa in 
fbljg;ender Form: 

mich IM dich hu uns tu euch ? 
i:' ifit» 3. M (?) 5. M 7. dd 9. i 11. bt 13. ha 14. Im 15. itf. 
2.*o 4. «(?) Q.ynC) 8. W 10.-2» (?) 10.» 12. ft« 10. 2t(?) 

7. Ausserdem kann «las l'ronoineii (als Subjekt wie als Objekt) in 
folgenden vollen Formen vorkonunen: 

' ich Vi nie du itnre wir twitwe ihr nwenwe. 

\. }mfe Xm(?) fy. (ho l.c/w U. i/o (?) 13.? U. buo 15.? 

2. OoOo -i. »ö Ü. .yi/(?) 8. ^ 10. 20 (?) 10. xro (?) 12. to 10. 20 (?) 

8. Folj^end«» Tempora kommen in der Balubaspraehe vor (verg:leiche 
BÜTTNER, Die Tempora in deu Bantusprachen, in STEiNTHALs Zeitschrift 
für Völkerpsychologie. 1885): 

■ a) (paiticipiales) Prftsens, gebildet durch einfache Yorsetsung des Sub- 
. . jektspronomen vor den Stamm. 

inhanda ich steige. 

ithanda du steigst 

vlnmda er steigt (iMbatuia, M>emda n* s. w.). 

tubanda wir steigen. 

nubaada ihr steigt. 

babomda sie steigen QfSbandiiy tubanda u. s. w.). 

b) Aorist, »febildet aus der vorstehenden Form durch Üinschiebimg 
von ba hinter das Önbjekt. 

inbahanda ich ütieg. 

ubabanda du stiegst. 

ubabanda or stieir (dibabanday chibabanda u. s. w.), 

tubabaitda \mi siiei^en. 

rmbabanda ilir stioi^t. 

bababanda nie «tiegcn (bibabanduy tubabanda u. s. w.). 

c) Futurum, gebildet aus dem Präsens durch Einschiebung von ta 
(taka) hinter das Subjekt. 

intabanda ich werde steigen (jaxtahibandaT) 

utahanda du wirst sttügen. 

utabanda er wird steigen (dUabanda, ekibtAanda n. s. w.). 

tubabanda wir werden steigen. 

nubabanda ihr werdet steigen. 

bababanda sie werden steigen (bUabanda, ttUabanda u.s.w.). 
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d) Conditional (?), gebildet aoft dem Pitsens durch Einscbiebung Ton 
hadi binier das Subjekt 

e) BiTsählender Aorist (?) gebildet aus dem Präsens dnroh Einschiebmig 
Ton ha hinter dss Snbjekt. 

Es ist zu yermuten, dass es nocb mehr Tempora giebt, aber Näheres 
läset sich noch nicht angeben. (Yorgl. oben S. 230 das ^Imperfektom.*') 

9. Der InfinitiY wird durch Yorsetsung von Im vor den Stamm ge- 
bildet. Über die Bildung der anderen Modi ist aus dem vorliegenden 
Material nichts zu ersehen. Es ist su yermuten, dass der blosse Stamm 
den ImpeiatiT bildet. Eine Oohortatirfonn wird wahrscheinlich durch Yor^ 
treten des einfachen Snbjektspronomens Tor den Yerbalstamm mit Ab- 
änderung von dessen Schlussvokal in e gebildet. 

10. Uber die BiMuii«; des I^assivs liefet niclits vor, es i.st nach der 
Analogie zu vernuiten, dass dasselbe durcli Verwandlung des Scldussvokals 
in wa gebildet wird. 



Es würde mich treuen, wenn ich bald darüber Nachricht erhalten 
könnte, wie weit meine Vermutungen richtig sind, und wenn mir mehr 
Material in die Uände käme um die Lücken dieses Entwurfs auszufallen. 
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E. G. BAVSNSTJBIN, Tdcent explorations in the territories of the afrlcan 
lakes Company. Wifh a map. The Scottish geogiaph. Magazine. IV 
(Ang. 1888), 8, p. 415—420. 

AECHU. MaPLES, Lukttma, an island in l;ike Nyassa. eod. p. 420 — 431. 

Dip zuerst von dorn Konsul Er.TON im . Iniire 1877 besuchte Insel Lukoma in 
dem gewaltigen centralafrikanischen BinüLiis» xN'yassa (oder Nyanja) ist seitdem 
ein Stutzpunkt der britischen UniversiUtteiuiussion lür Centraiafrika gewosden. Es 
ist deshalb begreiflich, wenn der Rev. M%ple.s das Intei«flse adner Landslente für 
sein Missioiisfeld m wecken sucht, aber auch Itlr den deutschen Leaer darf die 
eingehende und knndjge DarsteUnng der Lnkomainsel und ihre Beirölkenmg nach 
Sitte, Ursprung, Sprache nnd Znknnfl ein G^enstand kulturellen wie r in .vissen- 
schaftlichen Interresses sein. Hier soll nor auf swei Punkte besonders aufmerksam 
gemacht werden. 

Der auf Lukoma herrschende Dialekt ist das Ki-Nyanja (M. sehreibt Chinyanja), 
eine Mundart, welche gleich dem Nachbardialekt, dem Ki-Yao, der Bantufamilie 
angehört Es existieren bereits namhafte Arbeiten über das Ki-Nyanja, so ein älteres 
Wörterbuch nebst Gnunmatik von Ribhan, Übersetzung des Neuen TMtaments, 
sowie einige fOr den Schnlgebrancfa bestimmte Drucksachen (von der ÜTingstone- 
Mission besorgt), endlich steht die Ausgabe eines neuen vollständigen Lexikons 
Ton Dr. La WS und die Übertragung Ton weiteren Teilen der Bibel durch die 
Mission of the Established Ghurch of Scotland nahe bevor. Der Zusammenhang 
mit dem Suahili der Ktiste einer- und der Kaffersprache andererseits ist unver- 
kemibar und ist, nach der Ab.^chleifung gegenüber anderen Bantudialekten zu 
urteilen, wohl eine der ältesten Typen dieser urafrikanischen Negersprache hier 
gegeben. Bei der Grösse des Sees (350 engl. Heil, lang und 40 Meil. breit) und 
bei der gegmttber den Yaos Tsrhätnismässig wenig zur Nomadennatur hinneigenden, 
weil an den Ufern des Sees festsitzenden Bevölkerung haben sich jedoch ungleich 
mehr wie im Ki-Yuo erhebliche N'uancen im Ki-Nyanja selbst gebildet, so daaa 
sich eine östliehe und eine westliche Mundart scharf unterscheiden lässt. 

Über die Ableitung des Wortes Lukoma bemerkt M. nur soviel, dass das Wort 
etwa unserem „hübsch" oder „einnehmend" gleichbedeutend sei; er weist dabei 
die durch Elton verbreitete Meinung, dass der eigentliche Name Dikomo sei als 
irrig und nur als durch schlechte Aussprache wie ,Likoma* nnd ahnl. statt Lukoma 
entstanden, zurftck. Den ob^n Namen aber soll die Insel nicht sowohl ihrer 
anmutenden äusseren Beschaffenheit als der Thatsache verdanken, dass sie ein 
rdugium für die Flüchtlinge und ein Friedenshort wider die übrigen kri^bereiten 
Stämme des Innern geworden hi. Beiläufig wt nHpt sich der Verfasser gegen die 
Ansicht dass Nvassa, wie B,EBMAN meint, als ,Niaiieiia' d.i. „liebe mich" zu deuten 
sei und nennt diese Erklärung eine ,fanciful und absurd derivation' (wie bekannt 
ist die übliche Ableitung: „grosses Wasser", also = „See"). 
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Die ausführlichen Beitrüge über die ,Qkole'-Sitte und deren schreckliche Eia- 
wirkang auf die Jugend beiderlei Gesdilechts interessiefen mehr den EthnographcD: 
sie bestätigen die traurige Wahrheit von der moralischen Veilcoinnienhät der 
Stämme in Innora und die Berechtigung der hohen Aui^be, welche der sitfUchen 
Idee des Christeatnms ans solchen Zuständen erwachst 

MissioTissuperintendent Merensky. Till Eulenspiegel in Afrika. Ein 
Blatt aus dem Sageiischatzo der Basutho. Mitteilnno^on der CJeograph. 
Gesellsc liiitt zu Jona. Heft VI, 3 u. 4 (1888), y. III 114. 

Verfasser leili aus dem roichon Schatze seiner an Ort und Stelle gemachten 
Erfahning-en im Vorstehenden die Wahrnehmung mit. dass die afrikanische Sprich- 
wörter mit deu uusrigoii oft übereinstimmeu, so auch Sagen mit Anklangen an 
emopiüsohe Stoffe sich rorftndeiu Als Beispiel giebt er die Sage von ^ubesiie*« 
unserem Till Eolenspiegel. 

Aug. FiTZAü. Die Nord Westküste Afrikas von A<cadir bis St. Louis. Mit 
Karte (darstellond ..die Verteilung der V'ölkcn-.stilninie niid ihror festen 
Wohnsitze zwischen 8us und Söiiegal"). Deutsche Ueographische Blätter. 
XI (1888) 3 u. 4. 

In ausführlicher und soigfKUiger Beschreibung^ wird in dem angezeigten Auf- 
satz das bisher noch etwas zurückgesetzte (jebiet zwischen Marokko und dorn 
Senej^al nach dem Stande der heutigen Kenntnis l)esprochen, Ks ist dies tler 
Länderstrich, von dem Tjt'noMiusKv [in ,1a cule barbaresquo et lu Sahara'J noch 
1880 den Ausdruck les pays «ublies gebraucht. F. stellt als nördlichste Verbreitungs- 
grenze der Stämme mit negroiden Typus auf der Wests^te Aftikas den 31** nördl. 
Breite fest. Schätzenswert ist das am Scfalnsse des Aufsatzes gegebene Litteratur- 
verzeichnis. In 184 Nr. 5 wird die gesamte Litteratur der Nord- und Westküste, 
teilweise auch des Hinterlandes, besonders des westlichen Süden und der "Wüste 
Sahara vom Jahre 1508 l»is 188-S ehronologisch übersichtlich und alle Materien 
umfassend, aufgeführt; auch das üerrotero (Segeihandl)uch) de las costas occiden- 
tales de Africa, Madiid und die 8prachkarte von Kavenstein fehlt nicht. 

A. B. SCHMIDT. Deutsch-Witu-Land. Globus. 188S. Nr. 9. Mit Karte. 

In dankenswerter und ansdiaulicher Weise bringt der Verfiisser, welcher den 
einschlägigen Verhältnissen seit Jahren nahesteht, die Verfassung des kleinsten 

unserer deutschen Schutzgebiete in einem ersten Artikel zur Darstellung. In sprach- / 
lieber Beziehung wird henroigehoben, dass nicht so sehr grammatikalisch als in ^ 
Aussprache und Hetonunf? erhebliche Verschiedenheiten zwischen dem Snahili von 
Sansibar und Lanui bestehen. Sollte die Verschiedenheit auch soweit i^-ehen. dass 
in Lamu Kaskazi (Norden oder Nordmonsum) ist, was in Sansibar als Rusi (Süden 
oder Südmonsum) gilt? 

RENfi Basset. Kecueil de texte» et des documeuts relatifs ä la philologie 
herbere (Suite). Bulletin de Correspondance Afinoaine. 1886. Fase. I— U, 
p. 98—119. 

Sehätebsre Beitri^fe zur Erweiterung der nodi ziemlich dürftigen Litteratur und 
Sprachforschuni; dei Berbermundarten. In Torliegendem Abschnitt ist der ChelhÄ- 
Dialekt von Lous und von Oued Draa berücksichtigt. Die Dokumente sind in 
arabischer Schrift mit Transsciipiion und fi-auzösischer Übersetzung abgediuckt; 
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zahlroiche Anmerkungen und Litteratomachweise erläutern den Text. Der Inhalt 

bietet kurze Anekdoten und Lej^enden. in denen Gespenster, Heilige und Ti -ro 
die Hauptrolle spielen. Den Anliang bilden zwei bereits ein halbes J.ihrhuiidert 
in tler Pariser Nationalbibliothek aufbewahrte Briefe, die auf die politisch bewegten 

Zustande des Luus Hezu^' haben. 

G. BlNUER. Essai sur la laii^nie Bambara. Paris 1880. 182 p. et iine carte. 
Angezeigt und besprochen nebst längerer vergleichender Sprachtabelle 
über einige Dialekte des in I^etracht kommenden Senegalgebietes Ton 
Rene Basset. eod. p. 156 — 160. F. v. Nbttblbladt. 

HeLI Ceitelain. Kimbunda graminar. Gxammatiea Elementar do Eim- 
bondii on Lingua de Angola, Genebra 1888/89. III und 168. 8 Tol. 
Freie 6 Hark; su beeiehen durch Herrn Paul Ghatelain, La Ferri^re, 
Schweiz; in England bei Bywater, Tankeray & Co., 79. Qneen Yictoria 
Street London E.O.; in Lissabon bei der Libraria eyangeliea. 32. Janelles 
Verdes. ■ 

D«r Yerfosser, weldier als Begleiter des kfirelich hi Ltdaabutg T^storboieii 
Dr. Summers mehrere Jahre in Angola nnd dem sfldwesUidien Teile des Kongo- 
beckens (in V^bindiing mit des Bisdiofs ^^^'illiam Taylor selfsupporting mission) 
als Missionar gearbeitet hat, bietet uns hier die Resultate seiner Studien über das 
Kimbundu oder, wie ni;in früher sagte, über die Bunda-sprachc, welche für Anerola 
und dessen Hinterländer die Verkehrssprache in ähnlicher Weise bildet, wie das 
Suaheli in üstafrika. 

Über diese Sprache, deren Wichtigkeit für die Kaoileute und Reisenden in 
jenen Gegenden längst erkannt war, besassen vir bis dahin nur die 1697 von 
Dias 8. J. Teräffeoflichte Grammalik (in welcher sie die Sprache von Angola ge> 
nannt wird) und das 1804 in Lissabon veröffentlichte Wörterbuch von GaknbcatIIM 
(neu aufgelegt 1859), beides für ihre Zeit ganz respektable Leistungen. Aber 
damals h;itto man die bo«r>nd(>r'M-i EigentUmlichkoiton der Rnntusprachen noch nicht 
entdeckt und es konnte daher eine klare Erkenntnis der Formen noch nicht vor- 
lianden sein, su dass eine neue Bearbeitung dieser wichtigen Sprache dringend 
notwendig erschien. 

Diese ist nns nun in wünschenswerteste Wrase von dem Toehrten DGtarbeiter 
dieser Zeitschrift geliefert word«i. Das Buch ist aunächst fifr den praktisdieii 
Zweck geschrieben, diejenigen Europäer, welche an Ort tmd Stelle die Spradie 

V zum Verkehr mit den Eingeborenen erlernen wollen, in dieselbe einzuführen. Es 
ist deshalb portugiesisch vcrfassl, doch so. dass bei allen Wörtern und Formen 
des Kimbundu die I'edeutunj auch engiisfli anyogeben ist. Jedenfalls werden 
alle, die sich mit dem Studium der Bantusprachen abfi^eben, auch oline besondere 
Kenntnis des portugiesischen sich in dem Buche gut berausÜaden. Dasselbe ist 
wie euL Übungsbuch abgefasst, so dass der Lernende Ton Seite m Säte wräter 
arbeit«id sogleidi in den Gebrauch der Spradie hineingefflhrt wird. Uit grossem 
Geschick ist dabei dasjenige verwertet, was die TCigleichende Sprachforschung 
Uber die ßantusprachen erkundet hat, wenn audi btt dtt liebenswUrdigm Be- 
scheitlenheit des Verfassers nur dem Fachmann hiar wird, welches Masss VOn 
Studien hinter den einzelnen Bemerkungen steckt. 

Was die Sprache selbst anbeirdft, so entsprechen die Nominal bii düngen den 
sonst iu den Bautusprachcu bekannten Formen mit nur dialektischen Verschieden- 
heiten. Beim Verbuin sind aber manche EigenttfmKehkdten nnd besonders die 
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BV>m des Negativs mir bisher bei anderen Bantusprachen noch nicht Torgekommcn, 
sie scheint wesentlich darin zu b^tehen, dass die staric betonte rolle Form des 

Pronomen personoll an die Verbalforin angehängt wird. Ebenso wiid auch das 
Pa88i\iim in hosondorer Weise durch eine Umschreibung mit gebildet. 

Das Buch reiht sich wün^ij- ;in die über das Suaheli, KafTrr. Sotho, Herero, 
Koiii^o vcrüfTciitHohton i,n'iii\(Uiciit.'ii Arbeiten an und ein neues grosses Gebiet der 
Bautuspritchen wird dadurch erschlossen, so dass es nun immer leichler wird 
über die noch unbekannten Sprachen sich zu orientieren. Von den bekannteren 
Dialekten scheint das Oshindonga (Ovamboland) und das Rinjika (bei Mombas) 
dem Kimbondn am nächsten verwandt zn sein. 

Dem Buche ist eine Sammlung und Ührrse(zunu von Kimbundu-Sprichwörtern 
und Fabeln angehängt. In einer Anzahl Tabellen sind die Pronominal- and Verbal- 
bildungen zur besseren Übersicht noch einmal zusammengefügt. 

J. G. EBOENLEIN, Missionssuperintendent Wortsehatz der Khoi^Khoin 
(Namaqnar-Hotteiitotten). Mit ünterstfltzung der Königlichen Akademie 
der Wissenschalten. Berlin. Deutsche KolonialgesellschafI;, in Kommission 
bei Carl Hejmanns Verlag. 1889. VI nnd 350. p. 40. 

Der Verfasser, welcher seit 1851 in Südafrika thätig ist und über ein Menschen- 
alter nnter den Hotteniottm in Gr. Namaqua gelebt hat, hat seine besondere Be- 
deutung dadurch, dass er einen grossen Teil seiner Arbeitskraft darauf verwendet 

hat, um für die geistlichen Bedürfhisse seiner Gemeindeglioder die notwendigsten 
Bücher zu übersetzen; neues Testament, bibl. Geschichte, Psalmen, Katechismus, 
Liturgie und Gesangbuch sind gedmckt, das alte Testament ist dmckfertig im 

Manuskript. 

Als Vorarbeit zu diesen Sammlungen hatte sich Kr. ein Wörterbuch angelegt^ 
in welcher er alle charakteristischen Sätze, die er im Gespräch mit den Einge- 
borenen hlMe, mit der Übersetzung eintrug. Unter der B^ilfe gebildeter Hotten- 
totten, vor allem der SchuUehrer und Rirchendolmetsdier (die er sidi zum Tml 
sdlbst erst hatte heranbilden müssen), hat er die Orthographie immer genauer 
fixiert und auch die Tonhöhe jedes einzelnen Wortes festgestellt. Auf seinen 
"Reisen, im Verkehr mit I.euton der verschiedenen rjeu-enden, wurde dann bis auf 
die neueste Zeit daran f^efeilt und verbessert. Es ast mir gelungen, den Verfasser, 
welcher jetzt an der deutsehen (n'meinde in Wynberg Pfarrer ist, dazu /u bewegen, 
dass er diesen Schau „opus triginta annurum" zui' Veröüeutlichuug noch einmal 
dnrcbgearbeitet und mir zum Druck übeigeben hai 

Die Einrichtung des Buches ist der Art, dass die einzelnen Stammwnrzeln 
und -Wörter in alphabetiseher Reihenfolge ausfuhrt sind. An jedes schliessm 
sich die davon abgeleiteten Wörter und die Komposita; dann folgt eine Beihe Ton 
Sät/cn aus dem Munde der Eingoboronon. welche das Wort in einer Reihe von 
originalen Wendungi>n angt'wandl /.eigen. Diese mit grösstor Oowissenhaftigkeit 
aufgezeichneten Siiize geben em deutliches Bild des bei den Hottentotten gang- 
baren Gcsprächästotfs. 

Nur auf eines hiervon möchte ich hier hinweisen. Demjenigen, welcher sidi 
mit den Hottentotten beschäftigt hat, ist es bekannt» dass es lange Z^t sehr frag^ 
lieh war, ob diese üboihaapt früher von einem gittflichen Wesen Kenntnis gehabt 
hätten. & wurde wohl Ttm-ffgoab als höchstes Wesen der Hottentotten genannt, 
aber man wnssle nicht, was mnn mit dem Worte anfangen sollte. Es war Sitte 
von Alters her diesen Namen mit: ,,verwundele8 Knie" zu iiljcrsetzen und sogar 
der sonst mit den ü. so sehr bekannte Tueoph. Haun liess sich verleiten ein 
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gaittesBuch auf diose Übersetzung xa gründen (Tsuni-i Oüam, tlie suprcmc bo'm^r 
of the Khoi-Khoi. I.ondon. Trübner 1881), in welcher er die hottenfcoUische 
«Mytholofrio" auf eine Art Sonnendienst zurückführoa u ollte (vgl. meine Recension 
des Buciies. Ausland 1881. p. 491 ff.). Sobald man auf die verschiedenen Töne 
aditen lonie, die «o viele Worte im Khoi-Khoin unterBcheideUf war es klar, dass 
diese Übefsetaang falsch war, und dass man wenigstens fibersetzen mnsste: ^Der 
schwer zu erbilt»de\ ein Name, der sich schon viel dier mit einer Yoiatellmig 
von Gott verbinden Hess. 

Kroenlein bringt nun in seinem Wortschatz eine ganze Reihe von Sätzen, 
welche er über diesen Nnmen Tsui-l goab aus dem Munde urwüclisiger H. gehört 
hat, und es lassen dieselbe keinen Zweifel mehr tlbcr die Bedeutung der Wörter, 
nämlich, dass unter Tsui-Ijgoab ein höheres Wesen verstanden wird, das einerseits 
die Bösen straft und richtet, andererseits in der Not denjenigen hilft^ die sich zn 
ihm wenden, das zusieht, wie es die Menschenkinder treiben. Es sind hOehst 
interessante Anssprttche, die hier angefUbrt werden, die durchai» an patriarchalische 
Anschannngen ans der Urzeit erinnern, so dass man darüber beinahe die niedrige 
Knltursiufe vergessen kann, in welcher die H. in allem äusserlichen von den 
üiiropäern g-efunden wurden. 

Zum S( hlu8S des Buches habe ieh ein Register der darin vorkommenden 
deutsehen Worte hinzugefügt, um dasselbe desto brauchbarer zu machen. Eine 
Grammatik ist dem Buche nicht beigegeben, doch habe ich in der Einleitung 
einige Andeutungen fiber dieselbe gebracht, welche in etwa das widitigste dec^ 
selben erwähnen. 

Ich möchte wünschen, dass das Buch in recht weiten Kreisen Beachtung 
fände. Der Kasse der Hottentotten bildet jetzt bekanntlich eine auf einen ver- 
hUltnismiisaig sehr kleinen Raum >H'^rhränkte Sprachinsel. Wie weit die Busch- 
männer mit ihnen linffuiatiseh Tcrwandt sind, ist noch immer fraglich, sehr nahe 
ist die Verwandtschaft gewiss nicht und so bleibt die Frage, wo kommen diese 
an der Südspitze Afrikas wohnenden Leute mit ihrer gelben Hautfarbe bei dem 
Wollhar eigentlich her. Die eigenittnliche Sitte der alten Hottentotten in Matten- 
häosem zn wohnen, wdche wie Zelte abgdiroGhen und mitgeltihrt werden, wenn 
die Familie verzieht, trennt sie ebenso sehr wie die Sprache und die Körper- 
beschaffenheit von den übrigen Afrikanern, welche alle in dem Boden anhaftenden 
Hütten oder Häusern wohnen (seU)st der Rusehmann baut sich eine an der Stelle 
bleitiende Hütte), üaas sie, wie man zunächst vermuten uKichte, von Norden her 
eingewandert, wird bis jetzt noch durch keine Spur und keine Uberlieferung wahr- 
scheinlich gemacht. So bliebe nur die Einwandenuig über See. Lange Zeit hat 
man die Hottentotten mit den Ägyptern zusammenbringen wollen; davon kann 
heutzutage, wo wir die einen wie die anderen kennen, keine Bede mehr sein. So 
moss man sich weiter aufs Suchen verlegen und gewiss würden sich neue und 
sehr interessante Probleme ergeben, wenn man bei irgend einem anderen Volke 
Spuren lingnistiRcher Verwandtschaft mit den Hottentotten fände. 

Man hat meim s Kruchtens bisher zusehr auf die Schnalzlaute geachtet, wenn 
man nach dorartim n A Crwandtcn suchte. Ich glaube, man wird ^'ielrachr auf die 
verschiedenen Tone, auf den ganzen Habitus der Sprache, die Gewohnheit das 
SubjektssnfBx auch an die Konjunktionen und andere Satztole zu hängen, das 
Nachsetzen von Prl^sitionen und Konjunktionen aditen mfissen, wenn man Ver- 
wandte finden will. Gelänge es, was mir nicht unwahrscheinlich dttnkt, dass die 
Hottentotten mit den nordostasiatischen Völkern verwandt waren, so würde durch 
den so nachgewiesenen Zusammenhang von Ostasien und Stidafrika ttbcr See ein 
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ganz neues Licht auf die Völkcrverbindungen konunen, und dio Frage über die 
Hcrkunrt der afrikanischen Stämme Überhaupt in ein ganz neues Stadium gerückt 
werden. 

Leo ReiNISGH. Die Bah 0- Sprache. Erster Band. Texte der Saho- 
Sprache. Hit XJbersetsiiiig der Kaiserlichen Akademie der Wissen- 
Bchaften. Wien. Alfred Hölder. 1889. VI und 315. p. 800. 

Die Texto sind von R. auf seinen beiden Reisen nach Massau, Aryigo und 
Jula meist nach Diktaten des Abdallah, AVin Sohn aus der i*'ajnilie äidin Umarä 
vom Stamme der Dasamo anfgesseichnet und mit nebenstehender Übersctznng Ter- 
sehen. Sie bringen: 1. geschichtliche Überiiefemngm der Saho, % Sitten und 
Gebriiniche der Saho, 3. Erzählungen zur Beleuchtung der Sitten und des Rechts 
der Saho, 4. Märchen und Sagen, 5. Tierfabeln, 6. Anekdoten, 7. Lied«r, 8. Sprich- 
wörter, 9. KiUhsel. 

Die geschichtliehen Überlieloningcn bezichen sich zum grossen Teil auf 
märchenhafte F]rzähhinf!:en aus dem Paradies und der Urzeit, zum Teil auf allerlei 
Berichte von Volkshelden und den Kämpfen mit den Abessyniem. Wichtiger ist 
das, was hier VÜber die Sitten und Gebranohe gebracht ist: Beatimmiingen aber das 
Wehlgeld, die Geschenke, welche bei deo. Hodizeiten dem Brautvater, der Brout- 
mutter und den sonstigen Angehörigen der Braut zu machen sind; flbw die Hit- 
gift, die die Br;inf aus ihres Vaters Hanse mitnimmt u. dgl. Charakteristisch fdr 
die Stellung der Fi iiuen bei den Saho ist es, dass berichtet wird, wie die Frau bei 
Abwesenheit des Ilausherm den etwaigen Gästen an Stelle des Mannes die Honneurs 
macht und überhaupt über das Eigentum disponiert disponiert (p. oS); es folgen 
dann Angaben über allerlei Charaktereigentünilichkeiten der verschiedenen Suho- 
stümme, ihre Rechtspflege, ihre Gastfkenndschaft und Totenfeier. Die folgenden 
Erzählungen sowie die Anekdoten berichten dann Ton allerlei spitzfindigen Redits» 
tngea, sowie Tonteilwdse marchrahaft ausgeschmückten Darstellungen tou Wechsel- 
fallen des Familienlebens. In den IfSrchen spielen allerlei Dämonen, TJiesen und 
Tiere, die sich mit den Menschen verschwägern eine bedeutende Rolle, weitge- 
reiste Leuie fabniioren von allerlei Wunderwesen, die sie in der Ferne getrofTen. 
Zahlreich sind die Tierfabeln, welche einerseits nur einfache, at>cr von scharfer 
Beobachtung der verschiedenen Tiercharaktere zeugende Episoden aus dem Tierleben 
berichten; anderaraeüa aber sind es aadi Soenoi aus dem Treiben dar Maischen, 
die unter den Tiennasken auftreten. Es wird interessant sein, wenn nadigewiesen 
werden wird, wo wir noch weitere Ankltinge an diese Saho-BVibeln finden werden. 
Viele erscheinen mir den bisher aus Afrika publizierten Märchen gegenüber neu 
zu sein. Docli deutet manches darauf hin. dass wir viele Geschichten nicht mehr 
in der ori<,nnalen Form, sondern nur als Bruchstück vor uns haben, so B. wenn 
wir die p. I>i7 verzeichnete Geschichte von dem 'i'ier ohne Herz mit der Suahcli- 
fabel vom Esel des Wäschers (die erste in Steekrs 8uahelifabeln) vergleichen. 

Man kann TL nur Glttdi wttnscfaen, dass es ihm gelungen ist eine solche 
Ausbeute audi aus der Sahosprache heimzubringen und dadurch den bis jetzt nidit 
allzngroBsen Schatz an originaler afrikanischer Litteratur zu bereudiem. 

Denn dass Buch hat ja nicht bloss fär denjenigen Wichtigkeit, der sich mit 
dem Dialekt der Saho selbst bekannt machen will, sondern es bringt in seinen 
orijjinalen und un;i;eschminkten Darstellungen einem jeden Ethnoloc^en die Lreute 
selbst viel näher als alle Reisebesehreibun£!^en und alle Berichte von unter ihnen 
erlebten Abenteuern, und sowohl aus dem was hier erzählt, wie auch aus dem, 
was nicht eizablt ist, lassen sidi viele SdilfiMe ziehoi. 
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RAGUL de LA ORASSERIE. Etudes de grammaire comparee. De la 
Psychologie du langage. Paris. MaisaoimeuYe & Gh. Leclerc. 1S89. 
108. p. 800. 

Seinen frttheren Studien inr vorgleich^en SpvachwiBBeniwihaft hat der Ver^ 
fasaer einen nenen Venach himsngerügt, nämlich das Problem anfznhellen, wie 
sich der eine menschliche Geist in den venchiedenen Wort- ond SatEbildungen 

der rmchiedenen Sprachen ein adaequates Organ für den Ausdruck BCiner Ge- 
danken zu schafTen sucht und wie sich die Mannigfaltigkeit der Formen immer 
auf dieselben logischen Gesetze zurückführen lassen. Er sagt: La scicnce Un- 
guistique actuelle a uno tendance trop marquee a no voir dans la linguistique que 
des sons lesquel produisent des formes, lesquelles a leur tour par une abstraction 
purement hysterogene et imaginaire, donaent quelques principes psychiqnes. Les 
but psychiqnes sont rejet^s comme des canses finales. Ancnne intention instinctlTe 
n'existerait dans le langage, et les resnltats ne seraient qn^nne snite logiqae, mais 
non chmh^ ni pr^me, de Tevolutioo. Nons praisona qne le principe du langage 
possede une plus grande autonomie. C. G. BUttneb. 
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Bas nachfolgende Snaheligedieht ist demselben ManoBkript entnommen, 
aus welchem die erste Hftlfite in Heft I and II des Jahrgangs 1887 dieser 
Zeitschrift abgedruckt ist. Dasselbe ist möglichst genau ebenso abgedruckt, 
wie es in dem recht lesbar geschriebenen tfanoskript steht, z. B. fehlende 
Yocalzoichen fehlen anch schon im Manuskript, ebenso stehen die Schluss- 
zeichen der Halbvers« nur an denselben Stellen wie dort u. s. w. 

C. G. BüTT^'Eli. 
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Sie fiiundzüge 
des Kiinbundu oder der Angola -Sprache. 

Eon daig««t«llt Ton 

Hbli Ghatelain.') 
Einleitung. 

Die portugiesische Provinz Augola in West-Afrika, die sicli von 6" 
bis 18^ 24 ' südlicher Breite, aleo Ton der Mfindung des Eongo-Btromes 
bis über den Knnene-Fluss hinaus, und vom Atlantischen Ocean bis un- 
gefthr 5 hm ins Innere erstreckt, wozu noch die kleine, durch Banana vom 
Hauptteile getrennte, Enklare von Kabinda und Landana kommt, ist 
politiseh in 4 Distrikte eingeteilt. 

Der soeben organisiwte Eongo^Distrikt grenzt im Korden an den 
Kongo-Staat, im Westen an das Meer, im Sflden an den Loji-Fluss, im 
Osten an unabhSngige Stftmme und entspricht gewissermassen, mit Ein- 
scblnsa der Eabindar-Landaaa-Enklave, dem alten Eongo>Reich. 

Der Hauptdistrikt Loanda liegt swischen dem Loji-Fluss im Norden, 
dem Heer im Westen, der Wasserscheide des Ouangu im Osten, und einer 
unbestimmten, von 14 Vt** südlicher Breite landeinwärts gehenden, Linie 
im Süden, und entspricht siemich genau dem früheren Königreich von Angola. 

Der Distrikt Benguella (eigentlich Bangela) dehnt sich von der an- 
sichern Südgrenze des LoandapDistriktes bis zur ebenfalls liypothetischen 
Nordgrenze des MossamedeB- Distriktes zwisclien 14 und 15° südlicher 
Breite, aus, und stimmt mehr oder weniger mit dem ehemaligen König- 
reich von Benguella übereiu. 

Der (siidli« h»te Distrikt ist der von ^lossamedes, der seine Entstehung 
uikI Wichtigkeit der vor uujrefähr fünfzig Jahr«'ii » rfolgten Niederlassung 
einf»r Kolonie aus Bra.silicn uimI seinem verhältnismässig gesunden Klima 
verdankt. Die Südorenze dieüe» Distriktes bildet zugleich die Nordgreuze 
der deutlich eu Besitzuugeu iu Südwest- Afrika. 

1) D«n vorliegenden Aiutzug meiner lünibimda-portugiesisch-en|flL»cben ^Grammatica 
elCTKCntsr do Kimboodn*' (TergL du letste Heft dieser Zeitwlirift, 8. 236) hsbe ich auf 
Wunsch der BedskAioii dieser Zeitschrift suaiiuneiigestellt LHeeer Atusng enthilt 
J«4odi sach eisige neae BemeikungeB. 
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Die FroTuiK Angola wird von einer groseen Anzahl einander nahe 
Terwandtor BantuBt&mme bewohnt, die Tor mehreren Jahrhunderten ans 
dem Innern in die Kfisteiigcgenden drangen und eich daselbst mit ziemlich 
festen Wohnsitzen ansiedelten. 

Die Ton ihnen gesprochenen Mundarten weisen nicht einmal so grosse 
Unterschiodt» auf, wie wir sie im Gemiaiiischou, Slayischen oder Ro- 
iiianischon wahrnahmen. Politische Einheit hätte ihnen allen eine ein- 
heitliche Schriftsprache auf<lrüMi;>'ii kunnon. So wie sich aber die Sachen 
gestaltet habtm. zerfallen diese 31iiiniarteii iiatiirlii her Weise in drei Spraeh- 
gruppeu. dfr< ii (irt iizon ohne irrosse Abwcii hiinjirt'U mit den*'n der oben 
erwähntfii Koiiii^rciche von Kviigu. Angola und HiMiL^ui'lla zusauimeufallfu. 

Deniiiacli hätrrii wir im Norden die Fiotr- oAoy Kongo-Gruppe, deren 
Hofdialt'kr in HoLMAN 1>EN'TLEY «»iiu'n ho tÜLditi^^rn Bearbeiter ^efundtii 
hat*), in der Mitte die kinihundu- oder Angola-üruppe. die nun durch 
inciui' (iraniiuutik aii< h zugänglich geworden ist, und im Süden die l'ni- 
buüdu- oder Bangt'la-(ini]?pe, deren Dialekt tles Mhahuidu-Hoehlandt? 
durch die von den Miäsiouareu des „American Board*^ veröffentlichteu 
Arbeiten*) bekannt ist. 

Die l)iab?kte »b;» Distriktes von Mossämedes, von denen nur einer, 
das Lu-nkumbi^), einigermassen ans Licht gebracht worden ist, gehören 
albnn Anscheine nach zur Baugela-Gruppe; einige unter ihnen Tielleicht 
noch füglicher zur Herero-Otyambo-üruppe. An den Ufern der kleinen j 
Flässe von Benguella bis zur Südgrenze der FroTinz findet man tiefgo- 
sunkene Stämme, von denen ess heisst sie sprechen unter einander ihre 
eigene Dialekte, die von denen der Bangela- Gruppe yeisdiiedeii seiffli. 
Yielleicht bilden diese Terkommenen Neger die Überreste des Ton den 
stärkereu und entwickelteren, jetzt Torherrschenden Bantn-EindringlingeD 
Torgefimdeuen Ureinwohner. Ihre Dialekte müssen einstweilen, weil un- 
bekannt, noch unklassifiziert bleiben. 

Ob die Sprache der Ha-hnngu, deren Gebiet zwischen dem der Kongo-, 
dem der Lunda- und dem der Angola-Gruppe gelegen ist*), ab selbstindig 
betrachtet werden kann oder in die erste, zweite oder dritte Gruppe auf- 
genommen werden soll, bleibt dahingestellt, bis wir die betreffenden Ifnnd- 
arten besser kennen. Über den Mbamba- und den Umbangala-Dialekt, 
die beide mit der Hungn - Sprache Terwandt zu sein scheinen yergl. 
meine 'Wörtersammlungeu S. 109 — 146 im Januarheft 1889 dieser Zeitschrft 
Auf die Kimbundu-Gruppe näher eingehend, mache ich zuerst darauf 

1) Dictionarj an<i Grainmar of the Kongo Langiiage. TkOaxBR k Co. London 1887 ■ 

^^wurde nur Anfanes 1888 fertig). 

2) Ob^sert-atioQä ou the Grammatical Strueture and I se oi tiie Umbimdu etc. 
Uer. WzsLfcT If. Stuvbr, nnd Vocabnlai; of tiie Umbimda langnage bj B«r. W. H. Sahdsss» 
W. E. ¥a\ '-tv. Cuu^rtgatiunel Houso. Boston l{r85. I 

3) V« ui Nogufira im B Uetini da Jjuriedade de Geographia de LIabo* bcflffbdtet. j 
4; Etwa zwisclifeu dem taugauza-Gebii^e und dem Cnaiigo-iriiiäs. 
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anfmerkBam, dass zwischoB den eigentlichen Kiinbundu, wie es tou den 
durch mehrhnndeiijälirige Berfihrung mit den Portagiesen beinahe halb- 
civilisierten und unterthänigen Bewohnem der swischen Loanda undKalange 

gelegenen Gegend gesprochen wird, und den Mundarten der Kisaroa- 
Lubolo-, Songo-, Ngola- und Mbondo-Leiite die sich alle bisher von 
l'renidoin Eiutluss uiil»eriihrt bewahrt haben, unterschieden wcrduu muss. 

Das eigentliche Kimhundu zerfällt wiederum in zwei t inander eben- 
bürtige Hauptdialekte, <l( ii dtn" Hauptstadt Loanda") uikI ilen des In- oder 
Hinterlandes, der durch die Ainbucu-Forin am würdigsten V(Ttreten ist. 
Beide haben gleich viel Ivoclit auf literarische Bearbeitung und können 
sein- \vohl. statt einniider aiis/.uschliessen, neben einan»ler fortbest^hn und 
einandi t -ogoiiseitig vervidlständigen und bereichern. Wie zu erwarten, ist 
der luland-Diah'kt reiner von fremden KinTtiiscbinmcn unH neuen Kon- 
traktionen als fier von Loanda. Die wesentlichsten rntersrhiede bestehen 
in der verschiedenen Ausspraclie gewisser Buclistaben z. B.: r wird im 
Innern fast </, / oft zu n, j zu z, -e zu / etc in der Bildung des Negativs 
und der einiger Dingwörter, endlich in versdiiedener Benennung gleicher 
Dinge') und in besonderen Ausdrucksweisen. Meiner Grammatik habe icli 
den schwierigeren Dialekt zu Grunde gelegt; habe aber überall die Ab- 
weichungen des andern Dialekts angemerkt und die ganze Seite 150 der 
Erläuterung dieser Unterschiede gewidmet. 

Ini Loanda-Dialekt stosseo wir auf eine weitere Unterabteilung: die 
eigentümliehe Redeform der Inselbewohner, der Axi-Luanda sing. Muxi- 
Luanda (vergl. Muxi-Kongo plur. Axi-Kongo), die nicht mit dem Misch- 
Tolk der Hauptstadt auf dem Festlande, den Akua-Luanda sing. Mukua- 
Luanda, yerwechselt werden müssen. 

Hinsichtlich der Eimbnndu-Litteratur verweise ich auf die „Grammatica 
do Eünhnndu'' pag. XY. 

Lairtlehre. 

I. Schreibung. 

Grundsätze: 1. Phonetisch schreiben, d. h. jeden Laut durch einen 
einzigen Buchstaben bezeichnen und keine stumme, nutzlose Buchstaben 
einfilhren. 

2} Den Gebrauch solcher Buchstaben und Zeichen, die für den Druck ' 
nicht leicht zu yerschaffen und nicht allgemein bekannt sind, vermeiden. 
3) Sich so weit wie nur mdglidi an die in den Kachbarsprachen ge^ 

1) VergU meine Beschreibung;: von Malange in »AMgae exploiöe et civüisC'e''. 1^7 

jia^. '661. 

2) Eigentlieh Lauida; der IHalekt heisiit: rim ria Luanda ^Zaage ron Loniida; im 
Lioern sagt man: rittd Ha L. oder magtU mu Luanda - Stimme oder Stimmen von Loanda. 

B) So sagt man z. B. vou Loanda bis Dondo: Ku nyungninin ia Kunsa; Ton Domdo 
weiter liinaof: Au taminia ria A«anjea = jenseits des Quauza-Flusses. 
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bränchliche Sdneibimg anscUieaseii (in nnaeim Fall ans Portngieniclie, 
an Eixi-Kongo und -Umbimdti). 

4) Das Yentändnia der Sprache und seiner Bildungen durch donder- 
schreiboDg der einaelnen Bestandteile erleichtem, ohne jedoch diesen Grund- 
satz bis zur yollständigen Analyse durchznf&hren. Besonders wichtig scheint 
es z. B., die pronomin. Infixe nicht mehr mit dem Yerb in einem Wort zn 
schreiben; mehr schaden ab nfitzen wfirde es aber die Klassenpräfixe von 
den Stammsilben zu trennen. 

11. Aussprücht;. 
1. Vokale. 

a, e, i, 0, u lauten sehr rein wie im Italienischen, beinahe wie im 
Deutschen. 

Anm. i und u wenn sie Tor einem Tokal stehen, werden zu Halb- 
Tokalen and lauten: i wie eng;liscli y und u wie englisch w, z. B. mum^ 

Dieb, sprich: mwiyi. Diese Rej^eln machen die Buchstaben w und y ent^ 
behrlich. Die Ausnabiiicii. wo i oib-r u vor einem Yokal betont ist, werden 
mit einem Acut bezeicliiit t. z. B. kizi'ia — 'l'atr. jigcjla = ich Nveiss. 

In au, ai, eu, ou behält JimIlt Buchstabe seinen aljihabetischeu Laut 
und wird als eine Silbe betrachtet: 1) Am Eude eines Wortes hat der 
erste Laut (h-n Ton z. B. y/AaM = Becher, sd» = es giebt. 2) Innerhalb 
eines Wortes bekommt der zweite Laut den Ton z. B. hibaitka, »ai-ku, 

2. Konsonanten. 

h, d, f, g, h, k, l, m, n, p, t lauten ungefähr wie im Deutschen. 

Anm. m und n tot einem Sonsonanten bezeichnen einfach tlen 
Nasallaut und können nicht von ihrem Konsonanten gefcrannt werden, d 
und ff sind immer nasal ™ nd und nff, j lautet wie im Französischen und 
Portugiesischen: jaur^ viajar. r steht nur vor t und lautet im Loands 
fast wie ein weiches Zungen r (indem die Zungenspitze nur einmal vibriert): 
im Inland mehr wie d\ aber die Zungenspitze muss Aber den Zähnen an- 
rühren. Dieser Buchstabe entspringt fast immer aus einem 4 das sich vor 
'i immer in r- yerwandeln muss. ]jn Grunde konnte man also den Buch- 
staben T sehr wohl entbehren, indem man ein&ch de Begel aufstellen 
wfirde; l Tor % bat einen besondem zwischen r und d schwebenden Laut 
Diese Yereinfachung der Schreibung wflrde auch das Yerstftndnis gewisser 
Formen wesentlich erleichtem. Ich habe das r beibehalten, weil ich es 
schon im Gebrauch yorfand. 

s ist immer scharf wie «s in hass, hassen. 

V wie im Englischen und den romanischen Sprachen = deutsch w. 

X klingt wie deutsch und englisch sA. 

z immer weich wie im Englischen, wie in Hase. 
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lU. SilbenteUnng. 

Jede Silbe niiiss mit einem Tokal auslauten. Daher mfiasen m und n 
immer mit dem folgenden Konsonanten gesprochen und geschrieben werden 
z. B.: ki^nasO'i^ a-4niburndu,jido-ngo u. s. w. 

lY. Betomms. 

Algemeino Bogel. Zwei- oder mehrsilbige Wörter haben den Tou 
auf der vorletzten Silbe. 

Ausiialimen: 1) Wimiii der Ton auf die drittletzte Silbe fällt, so ist 
das Wort fremden Urspi im^s und die Tonsilbe wird durch einen Akut be- 
zeichnet. 2) Wenn die letzte Silbe betont ist, so hat man oine verkürzte 
Form vor sich und dieses wird (»bnitalls (iureh olncii Akut angegeben. 
3) Die niciistcn einsilbigen Würter werden euklitisdi mit dem vorher- 
gehenden Worte wie eiiis misf^esproeheu und der Ton rückt dann von der 
vorletzten Silbe zur letzen des auf diese Weise vergrösserten vor z. B. 
n^i hmie-kiv, Umga 'nzo (= tunga imo), kubanga 'mir? Dtogos wird für ge- 
wöhnlich durch ein Biudestrichleiu oder eiu Apostroph bezeichnet. 

V. Aecente. 

In dor Schreibung der Kimbundu gebrauche ich drei: 

1. Den Akut, um anzugeben: a) dass ein einsilbiges Wort nicht 
enklitisch ist; b) das ein Wort den Ton auf der letzten oder drittletzten, 
statt auf der vorletzten, hat; o) dass das betreffende Wort nicht mit einem 
andern sonst gleichlautenden aber nicht gleichbedeutenden zu venvechseln 
sei. Dies ist der wenn der Akut auf dor vorletzten Silbe steht, wo 
er selbstverständlich niclit den gewölinlicheu Ton angiebt.^) 

2. Den Gravis, der dazu dient das Futurum II Ton Präteritum I und 
ni zu unterocheiden. 

3. Den Cirkumflex, der dazu dient: a) dus Bufßx S (geschlossen 
auszusprechen) der 3. Person Einzahl vom Suffix -e (offen auszusprechen) 
der 2. Person Einzahl, b) das Suffix -a der 3. Person Mehrzahl vom de- 
monstrativen -d, e) das Präteritum III Ton Präteritum I nnd Futurum II 
zu unterscheiden. 

Yl. Ellsiou und h.uutraktion. 
a vor a iaUt aus a-{- a « a z. B. man' ami — mona aini. 

a « „ j, a-\- e »» ^^^^ = ^'w- 

a y, 0 „ j, (oft) a -|- 0 =0 » j, moso « ma -h oso. 

1) Z. B. hMna = fischen, und ktttoua » Tensubem; fwVte = Weg, und ^jila s Tegel. In 
allen ist der Silbentoa regehn&saig auf der vorletiten Silbe, aber bei den von mir accen- 

tmVrtcn Wörtern muss das Wort atulers i^esuiigen werden. l)t> drittletzte und letzte Silbo 
wtiiifn deutlicher und höher <^mniziert, dio vorletzte länger und tiefer, etwa grajjhisch 
so; gewöhnlich ^\^'^ , ac;;eutuiert ^ ^ ^. Vgl. damit die Tonhöhen in den Ober- 
guinea-Sprachen. 
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a vor « wird « « + « = * 1^- «^^«« " 'J^'« + «2«' 

a0«„o a + tt — 0 mota ^ma vta, 

e ^ Vokal „ % « -|- Vokal — » + Vokal ^ „ pangiand^pmi^ amL 

» „ „ kann ausfallen. „ „ ng' amhde^nffiambde, 

0 „ „ wild u ©4" » ^^^^iu e — kiokio e. 

u ^ f, » UalbyokaL 

k zwischen a und u kann ausfallen e. B. kioba$tga «= iE»aAt(ftafi^. 

2 « Vok. m. nachfolg. « » » ^sottM^a ^takolda. 

»»»»» »»s» -ifwKwa =• -mofMtta. 
«n „ a und « » » « « «igwA)6af^a*ft$!a2a(m«dan^ff. 

VII. Attraktian. 

u oder i im Yerbalstamm liebt u oder t im Suffix. 

« 19 »0 »I» 

»* oder w weun rein, d. h. vor eineiii Vokal im Verbaisuimm 

orlitiiacht -n- im Suffix. 
/ vor u kann u werden z. B. rigu ku zola — ngi ku zola. 
Vr>r / kann t la e (jci statt ti). z zu j (ji statt 2t), 8 zu x (jn statt s«) 
werden (fakultativ). Vor » muäs ^ zu r werdeu (ri statt U, das in der 
Sprache unstatthaft ist). 

VIII. Nasalfoniiig. 

Im Loaiida-Dialekt kennen nur «lic wicUeu Konsonanton nasal aus- 
gesprothcn werden. Muss ein liarter Kuusmiant nasaliert werden, so wird 
er wej< Ii, also: mb, nd, ng, nj, nz, nie: inp, ut, nk, nj\ 

im Lnland-Dialekt hingegen sind die harten Konsonauteu öfters nasal 
(mp-j vif-^ nt-, ns-, nu:-). 

Der Nasallaut wird vor Zahnlauten (7/, z, j, ./•, t, s, j) und vor g 
durch vor Lippt'nlauten fA. h. f) durch vi l»ozeichnet, also: nd^ nz, 
nJ, ng aber »li, mo. Der verstärkte Nasallaut vor Vokalen ht ng\ vor /», 
wenn zwischen m und b ein u ausfällt wird er auch verstärkt und lautet 
ungefähr wie mm^ z. B. o m'hik* ami, statt o fnubik' ami, sprich: o mmbik^ ami. 

Der Nasallaut bringt in gewisseii Buchstaben mit denen er, durch die 
Wortbildung, in Berührung kouimt, mancherlei Veränderungen vor, wenn 
er nicht selbst von dieser Berührung leidet. 

Im Loauda-Dialekt gelten folgende Kegeln: 

Die harten Konsonanten : t, f, 8^ a bleiben Tom Nasal unbeeinflussti 
dieser selbst aber yerschwindet; 

k wird in h Terwandelt und der Nasal verschwindet: n-)r h aasg. 
kukuy tirosBTater. 
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b und V uehineu eiafach deu Masal, iu der Form eines my Tor sich 

ohne Verändcru«^: wjä, mc. 
l (und r) wird durch den Nasal iu d verwandelt (n + l^nd)* 
z wird bisweilen j, ^ y, ^ d „ (n-^-t^nd). 
Da ff und d immer nasal (nff und iu{) sind, erleiden sie keine Ver- 
ändemng. 

Vor Vokalen wird der Nasal verstärkt =■ n^. 

Eigentliche Nasalieraug von Vokalen wie z. B. portugiesisch: o, em, 
im, um oder französisch: an, »n, un, tm, giebt es im Kimbundn nicht 
Freilich kann man diesen Lauten auch dort beg^en: einzelne Personen 
reden durch die Nase; das ist aber, wie bei den Nordamerikanern, nur 
eine achleohte Gewohnheit 

Das portugiesische Wort capitdo wird hibitangu, JaSo wird Nxud oder 
Nsua», mdi wird man», etc. Vgl. „Granunatica*' pag. 151. 

Formenlehre. 
Der Artikel. 

§ 1. Im Rimbuudu giebt es nur einen bestimmten, keinen unbo- 
stiminteu Artikel. "Wo wir den unbcstinimten Artikel brauchen, steht im 
Kimbiindii das Substuutiv allein, z. ß. nifolomona mutu - ich sehe eiuen 
Meusclien. 

§ 2. Der bestimmte Artikel ist o, z. B. nyolomotia o mutu = ich sehe 
den Menschen (der da, oder, den «lu kennst). 

Im Loanda-Dialekt wird <'r so ziemlich wie der iiestimnite Artikel in 
den rouiaiiischeii unti germanischen Sprachen gebraucht, so dnss icli zuerst 
glaubte, er sei der dem j>oi tiiL;iesisclHm entnonnneno Artikel iiuiscul. sin*^, 
o der. im Dialekt des liiiu'rn koiiiiiir >'y s'^lteuer vor. Seine Funktion 
ist nicht nur eine hestimiiiendc. snnderu auch eiiio euphonische') und sein 
Gebrauch ein mehr oder wenij^er f'aknltntiTor. 

Es sind jedoch folgende Kegeln zu heohai Ilten: 

a) Der Artikel darf nie nach der ( ienitiv-Fartikel -a — nie nach der 
Konjunction und Pr!i]>osition ni => und, mit, — nie nach den Lokal* 
Präpositionen mu. hu, ku, ausgenommen in mn o' mo (im Haus), mu o 
nutene (in demselben) — überhaupt nie nach Präpositionen, seien diese 
nun einfach oder zusammengesetzt, stehen. 

b) Er wird uiclir nur mit Substantiven, sondern auch mit Adjektiven 
Z. B. 0 Idani (das meinige) — mit Adverbialbildungen z. B. o hUta (das 
hei uns, d. h. unser daheim, oder auch einfach: bei uns, zu uns) — mit 
dem Infinitiv z. B. ngtmauge o ktdenga (ich fing an, war der erste, zu 
lanfen) gebraucht 

1) Vgl. Paul Bbkthouo. <iraminatical Note on the <jwainba l>an{,Miiigo, im „Journal 
4>f tib« Koja! Asiitic Society. Vol. XVI Psrt. I. Moipholo^y. 
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Im Otyi-Herero bej^leitot er iuuuer die Nominalpräfixe, mit Ausna me 
von im Umbundu ohenfalls, aussor -« und den letzten Fall«'!!, wo die 

Präfixe kontrahiert sind'"*), Im Kixikongo giebt es drei Artikel: 1- ö, 
harmonisch mit den Präfixen die ein -u enthalten und mit «na- und t?«-, 
2. ey mit dem Präf., die urBprfinglich ein -4 enthielten; B. o-, der nur fOr 
bo" gebraucht wird'). 

Das Präfix e- im Otyi-Herero und Umbundu ist wahrscheinlich nichts 
anders ala der Artikel e. 

§ 3. Im Eimbundu kommt dieser Artikel auch noch Tor, hat aber nur 
noch seine euphonische Funktion beibehalten und wird ausj^esprochen. 
Er dient dasu, die Substantire, die sonst einsilbig w&ren, aweisilbig isu 
machen z. B. imo statt nao. Notwendigerweise können solche einsilbige 
Substantive nur in der Klasse des Nasalprafixes (Bleck: 9, Eimbnndu: 
IX sing.) Torkommen und v- erscheint nur Tor m- oder n- z. B. imo (Haus), 
imbua (Hund). 

Der beste Beweis, dass dieses seine Bedeutung als bestimmter 
Artikel verloren hat» liegt darin, dass mbua = ein Hund, (nicht der Hund) 
ist, und dass man ohne Sprachfehler o inAtta sagen kann, obgleich es ge- 
bräuchlicher und korrekter ist, o *fnbua zu sagen. Gewöhnlich f&llt dieses 
nach Torhergehendem Yokal aus, das SubstantiT wird enklitisch mit dem 
vorbei <;ohenden ausgesprochen und der Acoent des vorhergehenden Wortes 
rflckt von der vorletzten auf die letzte Silbe vor, z. B. nyana 'ngo (sprich 
ngana ngo för la^ona «n^^der Herr Leopard. 

Da» SubstantlY* 

§ 4. Wie in den übrigen Bantu-Sprachen giebt es im Kimbundn kein 
grammatikalisches Geschlecht (Genus). So bedeutet nmUnka ebensowohl: 
eine Sklavin, wie ein Sklave. Aber einige Substantive, wie rüola muhtme 
BS Mann, Ehemann, munoH, mukcQi^YrwL, Ehefrau; sat^'» Henne, riko- 
hmbdb (ria »auß) Hahn — enthalten den Begriff von Geschlecht und 
können ihn, als Attribute, auch auf andere Substantiven übertragen, z. B. 
mubika na muhat» « Sklavin. 

§ 5. Die ursprüngliche Bedeutung der verschiedenen Klassen, in die 
man die Substantive in den Bantu-Sprachen teilt, hat sich im Kimbundu 
nur noch zum Teil erhalten. 

Um gewisser pädagogischer Bücksichten willen, stimmt meine Ein- 
richtung der Klassen, nicht ganz mit der von Blebk überein. 

§ 6. Ich teile die Substantive, im Kimbundu, nach ihren Präfixen in 
10 Klassen, jede mit Bingular- und Pluralpräfix, ein. 

1) YgL Wörterbaeh des Ol^i-IIerero Ton H. BamcotBR. S. 108. 

2) Vgl. W. M. SrovBRi Umbandn Gramnur (1886) pag. IB. 

S) Vgl. H. BeHTUBYB Koog« Dictionar and Grsminar. pag. ö&5. 
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1. KlaBBe — 1. 

Präfix Sing, mur- Präfix P]ur. o- 

mu-tu Mensch a-tti, Meutjehen 

mu-laula, Enkel, Enkelin. a-laula, Enkel, Enkelinnen 

mu^Ji, Zauberer (der) a-hß, Zauberer (die) 

mu^4ttibunä», Neger (der) OHmbundu, Keger (die) 

§ 7. Zu I gehören mit Aminalime yon munddey alle Snbatantive, die 
im Singular mit mu- anfangen und ein yemünftiges Wesen, eine Person, 
bezeichnen. 

Anm. 1. In andern Bantn-Sprachen scheint diese Klasse lebende 
Wesen im allgemeinen zu begreifen. Im Kimbundu können wohl Geister, 
aber nie Tiere, zu ihr gehören, (die Ambnndu sind nicht Häckelianer), 
sowie fast aller andern. 

Die Mehrzahl dieser Klasse wird dadurch gebildet, dass das Präfix 
des Plurals das des Singulars ersetzt. 

Anm. 3. Wenn der Stamm des Substantiys mit einem Yokal anlautet, 
so erheischt das euphonische Gesetz folgende Yeränderungen im Plural: 

Sing. Pliir. 

mu-ebu, Neffe, Nichte statt a-«fttt: ebu, Neffen, Nichten (a + « ^) 
mu^m, Dieb „ «mw».* eü, Diebe (a-\- i e) 

mu-^nte, der Schwimmer „ Orcve: *m die Schwimmer (a + o = o) 
mtMund», der Töpfer „ oi^wnbi: cmln, die Töpfer (a-\-u^ o) 
vuma, Sohn, Kind, ist ein Beispiel eines Stammes, der mit a- anlautet, 
ursprünglich: flitt-ana, dessen Plural anma sein sollte. Nun aber wird 
nach der Formel: u-\- a^o, muana zu mono, und, nach a-\-a^ «uma 
zu ana. 

Anm. 3. Wenn der Stamm mit b- anlautet, so kann der Yokal -u 
des Prüf. Sing, apostrophiert werden, besonders wenn ein Yokal vorangeht 
z. B. 0 m*biia = tmi^ika. Dieses ist immer stark nasal wie mm. 

Diese euphonischen Regeln gelten auch für alle andern Klassen, ja 
sogar fttr alle Fälle, wo Yokale zusammentreffen oder ein ~b auf mu- folgt. 

2. Klasse « IL 
Präfix Sing, mu- Präfix Plur. mi- 

mu4embay Feigenbaum, wilder mi-lemba, Feigenbäume 

mu^iUy Wald mi-^titu, Wälder 

mx^-kenge^ dachsähnliches Tier mi-Am^«, ^(rauben Hühner) 

murondona, Familiengeist mirwdonOf Familengeister 

fMtrkanda^ Brief minkandaj Briefe 

§ 8. Zu II gehören alle Substantive, iloren l*iäiix Sing, mu- ist, und 
die nicht eine Person bezeichnen, also Tiere, Gewäelise oder Sachen, 

StltieMft ttx «fHkMlwIi« Syaob«!!. 1189, ^ 
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Sonderbarer Weise gehören aiicli (Miii^e (leister dazu. Diese Klasse ist 
spocioll die des iinterg*>ordiicten, bewussten oder iinbcwussttMi Lel>eiiB, 
umfasst aber atirli It lilone (ic<^enstän<U>, wie aus den Beispieleu erhellt. 

An in. 1. Zu II gehört auch mti-ndele, ein Weisser, Plnr.: miedet 
Weisse, die einzige Ausnahme zu I. 



3. Klasse = m. 
Prsifix Sing, ki- 
ki^ma^y, Ding 
H-ta^, Wassergeföss 
ki^mbungUf Wolf 
H-mbanda^ Arzt, Wahrsager 



Präfix Plur. i- 
i-mof Dinge 
i^hUf Wassergeftose 
i^m^nfftif Wölfe 
i-mbanda, Arzte 



§ 9. Zu in gehören aUe Substantive;» deren erste Silbe im Sing. 
ist, was sie auch bedeuten mögen. Im Plural ersetzt i- das Piftf. Sing. ki'. 

Anm. 1. Diese Klasse ist besonders die der Gegenstände^), der 
Instrumente; sie umfasst aber auch alle Au<;inentatiTe. 

Anm. 2. Diese werden dadurch gebildet, dass man ki- entweder 
1. Yor das ganze Wort sammt dem Präfix (so in II, Y, VI, VU, Vm, für 
gewöhnlich in IX') und I, III, IV) oder 2. statt des Klassen-Präfixes, Tor 
den Stamm stellt (go bisweilen in 1, HI. IV). 

Anm. 3. W^onii das Klassen-Präfix im Sing, steht oder fällt, so 
steht oder fällt es auch im Plur. 



Sing. 

1. IL kiHutu-lundu, grosser Berg 
III. kukimaj grosses Ding 
VI. td-utii^ grosses Gewehr 

2. I. fd'hatu, grosse Frau 

grosser Löwe 



IX. ki- hojif 



Plnr. 

P4ttii4undUf grosse Berge 
i-irma, grosse Dinge 
i'ina'Uta grosse Gewehre 
i-haiUy grosse Frauen 
i4Mjif grosse Löwen. 



4. Klasse - IV. 



Präfix Sing, ri- 
fi-tarif Stein 
riMtu, Thfire 
n-iui, Ohr 
n-bengu^ Maus 
n-4eambay Freund 



Präfix Plur. ma- 
ma-tariy Steine 
ma'bii», Thüreu 
ma''tui, Ohren 
monbengUj Häuse 
7m,'kfmbay Freunde. 



1) Ursprünglich kinynn: \^\. Kixikongo: k-i-uma, Ding. u^utnOy Sache, Aogelegenheit, 
k-uma, Stelle (bei), h-uma, Stelle (auf), m-waa, Stelle (in). 

2) Vgl. Kuufthili: m-fu, Mensch Kipokomo: mu-ntu. Mensch 

üij-ftt, Ding ftiHiAi. Ding. 

;v hn Plur. jedenfolk: im Sing, nnr, wenn niao annimmt, dass IX im Sing, kein 
fxiüx hat, 
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§ 10. Zu IV. geh(ii«'n alle Substaiitivo, welche im Singular die Vor- 
silbe ri- haben. Im Pliinil winl / /- zu ma-. 

Ausnahmen. 1. Bei »»inigon SuhsUuitiveu il'u-sci- Klasse wir«! das 
Präf. Pliir. nicht statt n- sonderu vor ri- gesetzt, so dass das Präi'. Plur. 
als mari- erscheint, öo: 

Sing. Plur. 
ri-m^ Zunge ma-ri-mt Zungen 

rirmwda, Eüdie ffia-rMn«»^a, Küchen 

Hntiia, Art Solllange etc. Tgl. „Gvammatica^p. 122. ma-ri^uta, Sehlangen. 

Biese Ausnahmen scheinen : a) euphonisch z. B. bei einsilbigen oder 
oder mit m- oder Yokal anlautenden Stämmen; b) diakritisch zu sein, 
z. B. rp^uta, regelmässig ma-utoy bedeutet Gewehre Ton Sing, «to, Klasse Y. 

2. Bei einigen Tokalisch anlautenden Stammen des Loandap>Dialektes 
ist im Sing. Kontraktion eingetreten, die dem Plur. einen unregelmässigeii 
Anaehein T^leiht So: 

Sing. Plur. 
Loanda: Inland: ri-esu, Auge m-esu. Augen (a -\- e — e) 

ri-lu, y, ri-ulu^). Himmel mn-ulu, die Himmel. 

Anm. 1. Wie aus den Beispielen erhellt, umfasst diese Klasse sowohl 
Personen und Tiere, wie Sachen. In der Wortbildung des Kimbundu 
scheint jedoch die Vorsilbe ri- den Begriff von Ort, Stelle, auszudrücken: 
z. B. von ku-taba = Wasser liolen, sind hergeleitet; ki-tabu^ Gefäss dazu, 
ri-tabu, der Ort dazu: von ku-bitay vorbei-, durchgehen, i'i-biiu, Thüre, 
Durchgang; rusMlu, £nde, Ton ku-zubof beendigen, dessen Belativ-Form 
ku'Zubüa lautet, und so viele mehr. 

Anm. 2. Das Singularpräftx ri- kann nach Belieben ausgelassen 
werden, wenn der Nominalstamm nicht vokalisch anlautet, besonders wenn 
das konkordierende Präfix gleich darauf folgt, z. B. o longa ri^wi 
statt ri4(mga ri-ami »> bring meinen Teller. 

5. Klasse — V. 
Präf. Sing. «- Präf. Plur. »»a-(tO 

ftrtOj Gewehr ma-u-ta, Gewehre 

u-ha»gu, Kanoe, Kahn ma-u4%mgut Kanoen 

u-ngana, Herrschaft ma-u-nganir. Herrschaften 

u-kamba, Freundschaft ma-u-kambuy FVeundschaften. 

§ 11. Zu V. gehören alle Substantive, die im Singular mit %i- an- 
fangen. Im Plural wird die Silbe ma- der vollen Form des Singulars 
vorgesetzt. 

Anm. 1. Wfirde, wie bei den vorhergehenden Klassen, das Präf. PL 

1) Uas regelmässige tm-su bedeutet Uriu, 

2) Vgl Atma = hkmii. 

18» 
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da» Präf Sm^. ersetzen, so wäre die Mehrzahl der 5. Klasse derjenigeu 
der 4. Klassu gleich. 

Anm. 2. Statt wawto, maulungu kann man, nach der Formol «4-^ = 0, 
auch mota, molungu sagen. In einigen Wörtern ist es auch zulässig, das 
u- wegzulassen, z. B. mata = mauta. 

Anm. 3. Bei weitem die <rrüs»te Anzahl der Substantive^ die zu dieser 
Klasse gehören, sind Abstrakta. Wie aus den Beispielen ersichtlich, ent- 
hält V zwar auch Konkreta, aber keine Personennamen, auBgeiiommen 
ukkualdmi . Die Abstrakta worden dadurch gebildet, dass man u-: 1. dem 
zu Grunde liegenden Subatantiy, mit (IX) oder ohne (I, II, ÜI, IV) Präf., 
2. dem Verbal- Stamm, mit modifidertem Auslaut, Yorsetst. Yeigl. 
„Gnunmatica'* pag. 123. 

6. Klasse = VI. 

Präfix Sing. Ai-. Präfix Plur. mar(lu) 

bt^mhu, Hof-Ges&mie ma4u^u, Hof-Geaftmie 

lu-muenUf Spiegel, der ma-hp^mtemt, Spiegel, die 

bt-hamhu, Kette ma4it'bambu, Ketten 

bt-kuaku, Hand, Ann ma^kt-iuaku, Hllnde 

gewöhnlich: ma-'kuakuy , 

§ 12. ' Im Loanda-Bialekt gehören zu dieser Klasse alle Substantive, 
die mit lu- anfangen und im Plural malu- haben; dieser giebt es aber 
nur sehr wenige. 

Im Dialekt des limeru langen vieh- Dingwörter mit lu- an, die jedoch 
nicht zu VI, sondern zu IX geboren. Zu VI gehören nur diejenigen 
Substantive mit der Singular-Ytirsilhe Zw-, bei denen dieses lu- nie aus- 
gelassen werden kann, während es bei denen die zu IX gehören, niemals 
notwendig ist. Ubrigt uü zeigt die Pluralform alsbald, in welche Klasse 
ein ^tz-Wort einzureihen ist. 

Anm. 1. In fast allen andern ßantu-Sprachen ist das Pluralpräfix tU". 
Im Oshi-ndonira ist es gowöhiilieli wie im Kimbnndn malu-. 

Anm. 2. Die ursprüngliche Bedentniiir dieser Klasse, in die Begriffe, 
wie Langete, Feines-. Ausgedehnto**. fallen sollm, hat sich in den wenigen 
noch vorhandenen Beispielen ziemlich gut erhalten. 

7. Klasse = VO. 

Präfix Sing. tu. Präfix Plur. ma-itu)-, 

ht-4daf Feuer, das ma^to*dia, Feuer, die 

lu-ji, Dreck moi'turßy Exkremente. 

tu^ola^)f Scheere m€t-tUFjola, Soheeren. 



1) Diosr^ Wort, ä&s ?om poitiigiericfaen ,<eiOMra' heifcommt, ist dieMr Khme nur 
XUHshgebildet, angepasst. 



Digitized by Google 



Die Grondzü^e des Kimbundu oder der Angola-Sprache. 



277 



§ 13. Diese Klasse bat als Singukr-Prftfix fti-, als Plmal-PMIfiz 
ma 4" ^ ntatu-, 

Anm. 1. Bei den meisten Substantiren, die mit te- anfangen, gehört 
diese Silbe aiim Stamm und das Wort selbst sa IX. Nnr indem man Ton 
einem Eingebomen erfragt, ob die Mehrzabl mit ma- oder mit ji- anfängt, 
kann man wissen, ob das betreffende Substantiv der 7. oder der 9. Klasse 
angehört, z. B. tulu = Brust, Plur. ji-tulu. 

Anm 2. Diese Klassen kommt meinos Wissens in aiidf'rii Bantu- 
Sprachen nicht vor, und da su; uuv ans äusserst wenigen Öubstantiveu be- 
steht, hätte ich sie füglich weglassen können. Dieses hätt«" aber z. B. bei 
den detorniiiiativen Adjektiven «gewisse Seliwierigkeiten veiursat-iit. 

Anm 'd. Da in der Luba-Sprache ka-piu = Feuer ist. m wird wahr- 
scheinlich fu-bia die Mehrzahl davon sein (X). Dem tu/i entspricht: im 
Otyi-herero o-tuze, im Oöhi-ndon<j:n o-ma-tuzi^), von wtdchen ersteres ge- 
nau mit dem Singnlar. letzten < mit dem Plural <]es K im Im ndu- Wortes 
übereinstimmt: im Kixiknnf,'o fun, das von BEJ»TLEY üh Plural des nicht 
gebräuchlichen luvi (Klasse lu-, tu-, nnser VI) bi^traohtet wird. l)emna(;h 
scheint es erwiesen, dass die A-mbundu «liese Pluralformen mit der Zeit 
als Singularform behandelteji und ihnen (dn weiteres, nach dem Vorbild 
Yon V, VI, Viii gebildetes Pluralpräiix schenkten. 

8. Klasse- Vm. 

Präfix Sing, ^w- 
(o) hu-ri^j das Essen, Speise 
(o) ku-nua, „ Trinken, Getränke 
(o) ku-tunffu, „ Nähen, die Näharbeit 

Prfifix Plor. ma(kuy, 
«Uh-kurria, die NaluniDgsmittel, Speisen 
fRa-JbMiwBy 9, Getrftnke 
ma^ku^^ungay , Näharbeiten. 
§ 14. Zu dieser Klasse gehören die InfinitiTe, die alle substantinsch 
gebraueht werden und eben so viele Nomina abstracta abgeben können. 
Nicht alle aber sind in der Itfehrzahl gebräuchlich. Wie ans den Bei- 
spielen ersichtlich, mnss das abstrakte Wort zuerst im Gtebraaoh auf 
etwas Konkretes fibertragen worden sein, beyor die Pluralform angewandt 
werden kann. 

9. Klasse = IX. 
Präfix Sing. (n-). 
1, f»- moiBo, Schlange 
fK^- ndandu, Verwandter 

1) In BaiNOKBas Wört«rbacli, S. 222 steht olu-j«, omo-lMMi Wamai soll die flilU In 
ebunsl FrtUi und gleieh dtEsiif BtamnMmM niii? 
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ng' nfftdu, Schwein 
m- fmmhi, Geist eines Yerstorbeuen 
f^mini, Eauri-Musehel 

2. m- moma, Biesenschlaiig«» 
mb' mbondo, Baobab (Baum) 

w- mvula, liegen (<ler) 

Maniok-Brei 
Pfahl 
Ast 
Henne 
Hak 

Kranke (der) 
Haus 

weisses Haar 



3. f- 

P- 
t- 

»- 

4. A- 

5. t- 



funß, 

papa. 



1. Ji moka, 
ji ndandu, 

2. Ji-»ioma, 
ß-mbondo, 
ß-mvulfi, 

3. ß funji, 
ßrpapa, 
ß'tangu, 

ßroinffUi 

4. ß'haxi, 

5. ß-mo, 

ß-mviy 



Prätix Plur. ß-. 
Schlangen 

Verwandte 
Schweine 
Geister 
Mnsoheln 

Riesenschlangen 
Baobab (Bäume) 
K<'^'en (oft und viel) 

(yersehietieiie Male gemacht) 

Pfähle 

Äste 

Hennen 

Hälse 

Kranken (die) 
Häuser 



weisse Haare. 

§ 15. Zu IX gehören alle Substantive die in keine der neun Klassen 
passen und deren Plural Präfix ß- ist. 

a) Mechanisch kann man die echten Kimbundu Sub.stantive dieser 
Klassen im Singular des Loanda-Dialekts an folgenchMi Anlauten erkennen: 

1. n- (rein, d. Ii. vor einem Vokal) «d-, nj, tu, nd (unrein, d. h. vor 
ein(>m Konsonanten). 

2. »1- (rein, ausgenommen mu- Ton I und H sing, und mi- H plur.) 
«1^, mv- (unrein). 

f-i (Ausser tu- VH sing, oder X plur.) s-, d. h. alle 
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harten oder scharfen KonBonanton, anseer bei k-i (QI sing.)* ^ 
(Ym sing.) und ibo- (X sing.) 
4 h'f das aus n 4* ^ — ^ entstanden. 

5. ygl. 3. Im Plural fällt dieses euphonische Pr&fix i- nach Ji- 
aus t » «}. 

Anm. 1. Diese Anlaute sind aber nicht als Präfixe zu betrachten 
und werden also im Plural nicht ersetzt, sondern das Plural-Präfix wird 
der vollen Singuliir-Form vorgefüp^t. 

Anm. 2. Djis Plural-Prätix wird öfters ausgelassen, ohne dass d ir iuK 
ein Mis.sverständniss entsteht; deuu das gleich darauf folgende kon- 
kordierende Präfix giebt Klasse und Zahl genügend an, z. B. poko Jami, 
meine Messer, btatt ji-poko jami. „Mein Messer'' wäre poko iami. 

b) Etymologisch muss aber anerkannt werden, dass das eig< iitli( he 
Prälix der Kinzabl d^r Nasallaut (= n- oder in-) und das der Mehrzahl 
jin- oder Jim- (ji \- Xa>al) isf. 

Um die Bildung dieser Kiasne zu versteh^»!), muss man das Verhältnis 
des Nasallautes zu den Konsonanten und Vokalen kennen. Dazu vgl. 
Lautlehre. Vlir. 

Ira Loanda-Dialt !<t fallt der Nasal vor den harten und scharfen Kon- 
lonanten, ausser /.% weg. darum gehnren die mit /"-, p-. t-, s-, x- anlautenden 
Dingwörter in diese Klasse. Die mit //- auch, h = n -\- /•; die mit i- eben- 
falls, weil i der ursprüngliche Artikel vor dem Nasal Präfix ist. Vgl. § 3. 

Anm. 3. Da jedoch im Inland-Dialekt der Nasal vor den liarton und 
und scharfen Konsonanten nicht wegfallen uiuss. so bleibt im lulaud der 
Nasallaut das allgemeine günstige Kennzeichen dieser Klasse. 

Fast alle Fremdwörter bilden ihren Plural durch Vorsetzung von 
auch wenn ihre erste Hübe mit dem Prälix einer andern Klasse über- 
oiTistimmt z. K. kabalu, Pferd (von portug. kaballo) ^iur. ß-kaimluy obgleich 
kct' das Singular-Präfix von X ist. 

Alle Substantive, die mit a-, e-^ o-, l- (ausser lu-) t?-, b-, j-, z- an- 
fangen, sind fremden Ursprunges, oder ihr Präfix (IV sing, oder IX plur.) 
ist elidiert 

§ 16. Im Inland-Dialekt ist ferner eine besondere Singular*Bildung 
bemerkenswert: Bei Sammelnamen wird das einzelne Stück (nomen unitatis) 
durch das der Tollen Singularform Torgefflgte Präfix hi,- beseichnet, z. B.: 

Einzeln Zusammen Hehrere 

lu-tidembu, ein Haar ndemba. das Haar ji-ndemba^ Hiiare 

lu-mbonzo^ eine Batate mbonzo, Bataten Ji-vibonzo^ Bataten (selten) 

hh-Tiffuba, eine Krdnuss lu/uba, Erdnüsse Ji-n</uöa, Brdnüsse 

Wie im § 12 schon gesagt wurde, besteht einer der ÜTitersrhiede 
zwischen den /m- Wörtern dor 9. und denen der 6. Klasse darin, dass in 
VI lu- fast unzertrennlich mit dem Stamm verbunden ist, während es 
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in IX immer ausgelassen werden kann. Wie die yero:rüS8erung8- und 
Yerkleinerungs-Präfixe hi- und ka- dient os nicht dazu, mit einem Verbal- 
stanini ein Substantiv zu bilden, sondern den B^iff eines schon ex- 
isiierendeu SubstantiTs, der Zahl nach, sowie jene dem Masse nach, zu 
modifizieren. 

Anm. 1. Bentley hat im Kixikongo mit diesem vereinzelnden Af- 
eine untergeordnete Klasse gebildet, die von der gewöhnlichen /u-Eiasse 
(unter YI) nur begrifflich, nicht förmlich, sich unterscheidet, denn beide 
haben in der ^Ttdirzahl das Präfix tw. 

In der Lunda>Sprache scheint !»• das regelmässige Präfix Sing, der 
unserer IX entsprechenden Klasse m sein. Dem Einfluss der Lnnda- 
Sprache mag es wohl zuzuschreiben sein, dass es bei den Ambaquistaa 
(Mbaka-Leute) Mode (nicht Regel) ist, auch ohne den besondem Zweck 
der Vereinzelung, d. h. auch bei Substantiell die nicht Sammelnamen sind, 
das regelmässige (Loanda-) Singular mit dem Präfix 2»- zu schmücken. 

§ 17. Wenn diese Klasse anfänglich besonders die der Tiere war, 
so ist sie jetzt im Kimbundu entschieden die Allerlei-Klasse, indem alle 
Begriffe, Gott {Nzamhi), Menschen, Tiere, leblose Gegenstände sich darin 
gleich wohl zu Hause finden. 

10. Klasse = X. 

Präfix- Sing, ka- 

1. (IX) a) ka-koji, kleiner Löwe 

b) ka-'nzo. Häuschen (das) 

2. (1) a) ka-mu-bikay kleiner Sklave 

ka-m'bika^ „ „ 

b) kd'katu, Mädchen (das) 
(Iii) a) ka-kima, kleines Ding 
b) ka^Oy „ „ 

3. (II) ka-mu-xi. Bäumclion. Stuckchen (das) 
(IV) ka-ri-tari, Steiaohen (das) 

(V) ka-u-fiifu/n, kleines Kanoe 
(YI) ka-lu-kuaku, kleine Hand (Arm) 
(YII) ka-tu~hiu, kleines Feuer 
(Vlü) ka-ku-Ha, ein wenig Speise 

4. ko'bHof Hirt 

Präfix Flur. lu-. 

1. (1^) *) tu-hoji. kleine Löwen 

b) tu- nzo, Häuschen (die) 

2. (I) a) tu-a-bikuy kleine Sklaven 

b) iu'hatUj Mädchen (die) 
(HL) a) tu-i^üy kleine Dinge 
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b) turma, 


kleine Dinge 






B&umchen (die) 


(IV) 


tu-ma-tari, 


Steinohen (die) 


(V) 




kleine Efttme 


(VI) 


iu-ma-kUj 


kleine Hände (Arme) 


(vn) 




kleine Fener 


(YKl) 


iu^a-kurioy 


spftrliche Speisen 






Hirten. 



§ ih. Zu X gehöreTi die Hauptwörter deren Singular-Präfix ka- ist; 
im Plural wird ilit'ses ka- durch tu- ersetzt. 

iJio meisten Substantive dieser Klasse sjnd Yerkli'UUTungsworter; dazu 
kommen einige Eigen-, Bei- und Spottnamen und, im Inland-Dialekt, die 
mit ka- gebildeten Verbalsubstantive. 

Anm. 1. Bei den Verkleinerungswörtern niuss man darauf achten, ob 
das Präfix des verkleinerten Dingwortes geblieben oder ansgefollen ist. 
Jedesmal wenn im Singular das Präfix des Grundwortes verschwunden ist, 
so kommt es im Plural auch nicht zum Vorschein; wenn aber das Präfix 
des Grundwortes sich im Singular erhalten hat, so behauptet sich das 
Pluralpräfix desselben f benfalls. Die Beispiele erläutern dies zur Genüge. 

1. Die einzige Klasse bei der das Präfix immer verschwindet ist IX. 
Diese Thatsache scheint zu beweisen, dass man in der Kimbundu-Grammatik 
IX als im Singolar prfi&dos ansehen soll; denn der Nasallaut des Singulars 
bleibt das Plural-Präfix fi- hingegen Terscbwindet. 

a) Ist ein Beispiel der SubstantiTe (IX), die im Singular nnd Plural 
blos das präfixlose Grundwort mit dem resp. Yerkleinerungs-Präfix 
haben. 

b) Ein Beispiel der mit i- anlautenden Substantive, deren euphonisches 
i- in der Mehrzahl sowohl als in der Einzahl spurlos ausfallt. Das 
das vorhergehende -a mit dem i- nicht in e zusammenschmilzt 
(nacli a-\- i = c) beweist, dass das i- eigentlich kein Bestandteil 
des Dingwortes ist. 

2. Bei I und III wird das Prätix des Grundwortes för gewöhnlich 
beibehalten (a); einigemal kann es jedoch auch ausfallen (b). 

3. Bei n, IV, V, VI, VII, YIII erhalten sicli die Singular- und Plural- 
Präfixe des Grundwortes, so dass im Plural von V, VI, VII, VIII drei 
Präfiixe hintereinander hat (Präf. deminut* Präf. plur. + Präü. sing, 
-f- Stamm z. B.: tu -\- ma -\- u-lungu). 

4. Im Inland-Dialekt giebt es ferner ein Verbal-Substantiv, das, durch 
Vorfügung des Singular -Präfixes ka- und des Plural-Präfixes tu- vor die 
Wurzel des Zeitwortes entstanden, den Thäter der durch das Zeitwort aus- 
gedrAckten Handlung, beseichnei (nomen agentis). 
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5. Endlich enthält dies« Klasse noch viele Eigen-, Bei- und Spott- 
namen z. B.: 

Kafnakoza = der Lampige, von makoza (TV pl.) Lumpen; 
Ka-4»ue9u — der Bärtige (der etwas auffallendes am Bart hat), von 
mueztt (II) Bart; 

Ka-riw =- der Äugige (einäugig oder schieläugig, gross- oder klein- 
ängig); 

Ktt-^iamba ™ der Hanfrancher, von rian^a (lY) wilder Hanf o. s. w. 

6. Die Präfixe ka^ nnd to- können auch den Sammel- und Stolinamen 
(Plur. und Sing.) Torgesetzt werden und bedeuten dann „ein wenig'' z.B.: 

ka':eft» ein wenig Fleisch. tu^masa ein wenig Korn. 

ka-mema] . . iu-makama ein Bischen Tabak. 

. } em wemg Wasser. 

§ 19. Weder diese, nocli die zu anderen Klassen oder zu keiner Klasst» 
«gehörenden Ij^eiinanien bilden die Mehrzahl auf ir^;end eine der schon 
lirliaiidi'lteii Weisen. Wenn t-iii Eij^i'iiiiiiiiK' übcrluiupt in der Äfehrzahl 
j^ebraucht wird, ao sresdiieht dies «»Imlieli dadurch, dass man dem 
Sini^ular a- vorfügt. So wird z. B. das inti rcssante Wort muarl = Herr. 
IlfTriti im Kiiubundu win ein Kigenname behaiidtdt. und „die Herrtjchatten" 
heitist niclit etw a it-(tn\ siuidn u a-muari, so au<'h: a'Kai iambdj a-Kainm M.%.\s . 

Anm. 1. in der Hilduug des Plurals von Eisrennamen habe ich zwar 
auch ji- und ht- braue licn liören und üherliniipt gross© Unsichorheit im 
(iebrauch ders« Iben ici fundcn; die Bildung mit a — sie, Pronomen der 
3. Person Einzahl scludut mir jedoch ganz veniuut'tnuissig. 

Anm. 2. iSach Ii. Dl-: OaRVALHO ist (/- in d(r T.unda-Sprache das 
Plural-Präfix sämmtliclhT lrt»oudeTi Wrs.Mi. auch wenn das Substantiv nach 
dem Singular-Initial /u < iner anderen Klasse als I ^ahort. 

§ 20. Nofdi mnss darauf aufmerksam gemacht werden, dass öfters 
das ^'ominal-Prälix (»iniger Klassen, besonders wenn es gleich darauf im 
Attribut oder Prädikat vorkommt, ausgelassen wird. Dies geschieht jedoch 
nur mit den Vorsilben n-, ki-, lu-^ ß-. Von lu- (EL) haben wir schon 
gesprochen; das Präiix lu- (VI) von lukiiaku wird in einem Sprichwort 
auch ausgelassen und es bleibt kuaku = Hand. Die Vorsilb«? ki- fällt auch 
ziemlich selten weg. Die Vorsilbe n- hingegen wird im Innern des Satzes 
meistens flbersprungen. Das gleiche gilt für ji-. Die Auslassung ist 
fakultativ und hängt einzig und allein vom Geschmack des Sprechenden 
ab. Es kann jedoch als Kegel aufgestellt werden, dass bei vokalisch an- 
lautendem oder einsilbigem Stamm, die Vorsilbe ri- bleiben muss z. B. 
ri^ nie m, ri^amba nie amba u. s. w. Nur in ri-lu, Himmel, &llt r»- aus; 
jedoch nur nach b»; bu-lu (oben, im Himmel) v bu rüu. 

Im heutigen Kizikongo sind solche Auslassungen viel hftufiger; in 
mehreren Klassen ja sogar die Begel. 
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$ "iO. Aus einer vergleichenden Betrachiung der nachfolgenden Tabelle 
geht unter anderm hervor: 

1. dass die Lnba-Sprachc (auch Alt-Eongo) die Urpräfixe am trenesten 
bewahrt hat; . 

2. dasB Otfiberero und Umbnndn tost die gleichen Präfixe haben; 

3. dass Oi^iherero, Oshindongo, ümbmidn und Eixikongo (teilweise) 
das Pr&fekt 5 von BleeK (di^ ri, Ii) doroh den alten Artikel e- 

ersetzt haben; 

4. dass im Oshindonga, Lunda, Kimbundu und (teilweise) Kixikongo 
der KoTisuiumt b- der Ür-Präfixo 6a-, In-, bu- (BleeKs 2, 8, 14) 

aussei allen ist; 

5. dass Kimbundu und Oshindouga allein (Lunda vermutlich) als 
Plural-Priitix von VI nicht üt-, sondern ma{lu)- liaben: 

6. dass, wio sclioa gesagt, die KhiJ^sc VII nur im Kiinbuiulu vorkommt; 

7. dass zNvischi n d^n Lunda- und Kimbundu-Prätixen kein beträcht- 
licher I'uterstliif'd zu entdecken ist; 

8. dass (l<'r harte Lippenlaut p- des „Ur-rriiiixes'' pi- in keiner der 
sieben Spracheu vorkommt Als Ur-Präüx wäre bi- wahrscheiulich 
Torsuzieheu. 

Ableitung der Substantive. 

§ 21. Fast sämtliche Dingwörter haben ihren Ursprung in der Wurzel 
eines Zeitwortes, entweder eines primitiYen, ursprünglichen oder derivierten, 
abgeleiteten. Bei einigen können wir zwar das Grandverb nur in ver- 
wandten Bantu-Spraohen, bei andern wollte sich bis jetzt kein Etymon 
finden lassen; aber nur bei äusserst wenigen rouss man darauf yerzicbten 
eines zu entdecken oder eine Onomatoepie oder Nachahmungsbildnng 
annehmen. Solehen Wörtern wie mtma, fuspOf tatOf die man nicht einmal 
zu fibersetzen braucht, ist es unnütz eine Wurzel suchen zu wollen; dem 
muhuku, das dem europäischen Kukuk entspricht, sieht man die Onomatoepie 
gleich an; aber die SubstantiTe dieser Art sind bald aufgezählt. Also 
bleibt die obige Bogel, nach der die Substantire yon einer Yerbwurzel 
herzuleiten sind, fast unbeschränkt. 

L 

§ 22. 1. Yon jedem abgeleiteten sowohl wie ursprünglichen, Verbal- 
stamm kann ein Substantiv I gebildet werden dadurch, dass das Singular- 
Präfix von I, mu-, dem Stamme vorgeffigt und dessen End-a in -e oder -4 
yerwandelt wird. So '4amba^) » kochen, mit Umwandlnz^ des Endvokals 
in -i B hmhi, mit Yorfügung von mu* s fnulambi Koch, (mu -)- Stamm 
e oder t). Da mu- „Mensch, Person" bedeutet, so wird also dadurch 

1) Das Strichlcin vor dem Yerb bedeutet ^'u-, das Präfix des lufinitives, das genau 
dem englischen entzieht 
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Teigleickende Tabelle der Noiiiliial*Prftflxe In Lulw, Otyl-lterero^ 



Klassen*) 



BLBBI8 Ur-Frifixe 
Labft*} 



Odiiiidoiiga') 



ümbundu'j] 



altr 



Kuikoiigo l 



I Mtt,-« ... 



Lunda^) 



Kimbnndn 



X 

1 I 2 



Bing. 



Flor. 



volle .... 
kontrakte. . 



6a- 



1»««- 







mtf^ 1 


«II- 


, 1 

W- 




1 . 

1 


mu- 


ma- 


1 

mu- 


mi- 


«- 


oa- 


u- 


i- 


mu- 






mi- 


fmu- 


6a- 


mu- 


mi- 


im-,1»- 


a- 


Ml-, «- 


m-, 


mu- 


a- 


ffiV- 


mi- 


ffnu- 

U'- 


1* 


mu- 


mt- 

i 



II 

8 1 4 



Sing. Plur. 



mi- 

mi- 
nyi- 



III 


IV 


V 


1 

' 1 


8 


6 i 


V 


14 1 


V 


Sing. 

i 


Pliir. 


Sing, i 


Plur. 


Sin*?. 1 


Flur. 






di- 1 


mo- 


1 

6if. 


— 


ki- : 

ci- ! 




vir 
















1f- 




ski' 


t- 


e- 


ma- 












va- 








r 




ma- 


1 

6u-, u- 








C- 


1 ma- 


«- 




j Al- 
le»- 


}•■ 


ri- 

. li- 


•mo- 


u- 


nutü/iy 




di- 












[di- 


1 ma- 


tt- 


1 ma(«)- 



* od^ f&llt wegr. 

1) Die Tömischen Zahlen geben meine Klassifisiemng, die arabischen die Ton Bu:kk an. 

2) Diese Tabelle der Luba- Präfixe entaekine ich eiiiem Friratbrief mdmea in Lalaabar; 
verstorbenen Freundes, Dr. W. Summebs. 

8) Im Otji-herero, Osbindong» und Umbnndn liabe ich das demonsfentiTe o-, das gewOluilieh 
mit dem FMfii (also esw^ em»- ele.) gesehrieb^ wird, obgleich es kein Bestandteil desselbeo 
ist, weggelassen, weil es verwirren könnte. 

4) Wird sonst tyi- oder ^i- p^eschrieben, lautet aber wie rJmbnnda et-. 

5) Zosammengestellt nach den Angaben von li£NBiQU£ i>e Cabvalho in semeui gegeuwärti^ 
noeh im Druck b^dJichen „Ifethodo pratioo para folbr * Magna da Lnndn*» den ea mir Fiewk 
macht hier anmelden in kfinnen. Der Terfosser nimmt nrar in seiner KlaesWsiwnng nnr 4 KlssNo 
an (rnii-, /w-, i»>, d»>). 
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Osbliidoiigay Umbiuiilii, KixIkoiigOy Lnnda und JQmlniiidii. 



VI 


vn 


VIU 


IX 


X 


Locative ") 


11 


12 


12 


1 6 


15 


6 


9 


10 


18 


12 


Sing. 


Flur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


,Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Flur. 


16 


17 




k- 




— 


— 


Alt- 


ma- 


M» 


tinr 






pa- 


ko- 


tno- 










Alf» 




j„. 


1'»- 




lu- 


pa- 


ku- 


m- 








Jhf- 




w- 




ifco- 


tu- 


ipu- 


ku- 
ko 


mo 












ma- 








tu- 


f tili» 

1 P'* 


mW* 


mo 


)- 


— 


— 




hu- 












PO' 


ko- 












Im- 




dl- 




_ 




va- 


ht- 


mu- 




to- 










II« 








va- 


*«- 
















w 


}>««)- 


ka- 


ftt- 


bu- 


ku- 




1 

lu- 


ma{lu)- 


tu- 

1 
1 


ma{,tu)- 


1 






}>«(«)- 


ka- 


tu- 


bu- 


ku- 





6) Di«M loetÜTWi odnr (MUdimi Prifixe sind raeiBtn» vkbb m«]» eigwntlidie Nominal- 

Fräfiie, sondern vielmehr Adverliial-Präpositionen, die gelegentlich auch als Priliie den iTeiben 
vorgesetzt worden und zu gleichen Bitdungen dienen, wie die Noiniiial-Prfifixe. 

7) Dazu bemerkt Dr. Summers: A' (= der Nasallaut) fällt vor anlautendem m-, h-, i:-, 

^, »- -weg; vor e- wird es ny- t. 6. Aneio, ^ Topf plur. ny-eso, Töpfe; vor a, o, u, wird es i^; 
vor b und lo irird es t/i: vor / verwandelt es f io t^, z. B. lu-lafyo^ Avgenwiiriper, plur. ndafyo^ 
Augenwim pf>rn. Diese Verwandlungen kommen meistens in VI (= unser IX, d. h. die Kasal- 
Rlasse) vor. Wo n vor anlautendem w-, n-, k-, p-, s-. aus'^pfsillen ist. kann es dadurch wieder 
gefunden werden, das» mau dem Worte eine Vorsilbe oder ein Locativ vorsetzt, i B. kutuii, 
^hneii (SammebiAine.?), In-n^cMMiL, eine Bohne, Im n-km^ "bei oder sn den Bolinen, m» n-hmdit 
in oder unter den Bolmen. Vgl. Lantlehre; NaRalimng. 
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dem Yerbalbegriff (thun, werden oder sein) der Begriff der Persönlichkeit, 
des Agenten, hinssiigefflgt (Person -}- than, werden oder sein), wie das 
ebenfolls im Dentachen durch die Endsilbe »-er' geschieht, z. B. Ton 
geb-en: Geb-er, von schneid-cn: Sehneid-er. 

Bei der Bildung dieses Yerbalnomens müssen jedoch, des Wohllautes 
wegen, folgende Regeln beachtet werden: 

a) Wenn der Yerbalstamm auf -la ausgeht^ so wird das / yor -« in r 
yerwandelt, also statt -U (l tot i^r). Ygl. Lautlehre: VU 
Attraktion. Z. B. Ton: 

-zueia sprechen mur-zueri Schwäteer/ 

-Hla weinen rntt-rin Weiner. 

b) Wenn er auf -^a oder "sa (bisweilen auch -ta) endigt, so kämen 
diese Endungen vor -t resp. zu -ß (statt -zt) und -ai (statt 
oder "ti) werden. Dies ist besonders vor einer durch a Termittelten 
Ergänzung der Fall. Z. B. yon: 

-aumbüa verkaufen mu-wmbiai a mata der Yerkäufer Yon 

Welschkom. 

-zuga braten mufZi^ a mbifi der Fischbrater. 

Weiter kommen in Betracht: 

c) Die von intransitiven Yerben abgeleiteten, welche keiner Ergänzung 
bedfirfen, wie die unter (a). 

d) Die von transitiven Yerben abgeleiteten, welche gewöhnlich eine 

Ergänzung im Genitiv -Yerhältnis verlangen, wie die unter (b). j 
Anra. 1. Wie die Beispiele unter (a) zeigen, tritt sehr oft bei dem ; 
absoluten Yerbalnouiou der Begriff von Gewohnheit zu den schon an- 
gegebenen hinzu. 

Anni. 2. Vor ciueni ohne Zwischenpause folgenden Vokal wird End-* 
immer wie Halbvokal -i ausgesprochen, auch wenn -e geschrieben steht. ; 

2. Die übrigen Snl)stantive dieser Klasse kann man nach ihren End- 
vokalen einteilen in solche: 

a} die auf -« endigen, z. B.: mu-biJk~a Sklave. 
1^) » » -6 od. -« B 9 'iiiu-Ioj-i Zauberer. 

c) „ B -a „ „ mu-kong-o Jager. 

d) „ ^ -w ^ rvu-mhund-u Neider. 

Hei den meisten ist dass (innidverh im Kinibnndu nicht mehr vor- 
handon, oder die Bedeutung hat sich beträchtlich verändert. Dieses i^t 
insofern interessant, als es das Alter des Wortes ji^ewissermasseii angiebt 
und einiges Licht auf die relative Zeit der Trennung verwandter Stämme 
wirft, (>twa wie in der Geologie die Yersteinerungeu auf das Alter der 
Steinlager. 

Mit mukua-, das nie absolut gebraucht wird, können unzählige 
zusammengesetzte Substantive dieser Klasse gebildet werden, indem man 
einfach mukua- pL cUeua' einem andern Substantiv oder dem Yerbalstamm 

i 

l 
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▼oreetik, z. B.; mukua-nöma, Feigling, besteht aus mti/wa, Kensch + wma, 
Fmeht Weiteres daröber in § 29. 

Anm. Dieses mukua- wird so gebraucht wie mtoenyi im Kisuahili. 
Diesem mweiufi eutepricht im Kimbundu muene das nur su seiteneu Wort- 
bildoDgen dient, z. B.: muenesd (muene « Landesherr. 

IL 

§ 23. Die SubstantiYö der 2. Klasse sind im Singular vrie die tou I 
gebUdet, d. h. durch TorfÜgung tou mu-, dem aber als Plural-Prfifix nicht 
o-, sondern «tt- entspricht, vor den Yerbalstamm und durch Terschiedene 
EndTokale. 

Nach diesen Endvokalen kann man sie einteilen in solche: 

a) die auf -a endigen, K.B. : «nw-itas-a Bündel von -^sa binden. 

b) ^ ^ -e od. -» ^ „ mu-lolok-4 Verzeihung „ -loloka verzeihen. 

munndd-^ Weisser ^ '^xda weisswerden. 
e) „ ^ -0 „ „ mvirkom-o Seufzer „ -homa seufzen, 
d) „ „ -M „ „ vm-imb-u Lied „ -imba singen. 

Anm. zu c). Im Kimbundu darf auf oin -o- in der vorhorgehondeu 
Silbe kein -u folgen; wenn dieses stehen s(»llte, wird an seiner Stelle -ö 
gesetzt. Die andern Vokale können alle nach -o- gebraucht werden. 

In dieser Klasse scheinen die Endvokale für die Bedeutung des 
Wortes nicht in Betracht zu kommeu. 

m. 

§ 24. in der Ableitung der Substantive dieser Klasse ist zwischen: 

1. denen, die unmittelhar von einem Yerbalstamm abgeleitet sind, mul 

2. denen, die mit einem andern Uaiiptwurr ;4ohiMet siinl. zu niiterscheiden. 

1. Die erstem kann mau, wie bei I und 11, uacii ihr<ju Endvokalen 
in a) h) e) d) einteilen. 

Anm. 1. Alle bekannten Personennamen dieser Klasse lauten auf -a 
aus z. B. fd-leba — hochgewachsene Person, von -leba, lang, hoch, tief 
werden; ki-nema — ein Lahmer, Krn])i)el, von -nema, schwer werden, 
-nemana, lahm, verkrüppelt werden. Diese Personennamen der 3. Klasse 
haben jedenfalls etwas gemein mit den Eigen- und Spottnamen der 
10. Klasse, die mit ka~ gebildet werden. Wenn auch die Vergrösserung 
. (mit ki-) und die Verkleinerung (mit ku-) in diesen Wörtern nicht be- 
sonders hervortreten, so scheinen sie doch eine gewisse untergeordnete 
Bolle zu spielen. 

Anm. 1. Bei den auf -u auslautenden Substantiven ti irt der Charakter 
dieser Klasse, die eigentlich die der leblosen Gegenstände und der Instrumente 
ist, am besten zu Ti^, wie aus folgendem Beispiel klar wird: 
ki'9uai-u Kleid von -zuata tragen, kleiden(Dingzumkleiden). 



Digitized by Google 



288 Hau Gbatilaiii: 

ki-Mdrü^ FAßher tob -bukkila fftoheln mit etw., fülr jem. (Ding: 

zum ftcheln). 

ki'taihu Wasserbehälter „ -taba Wasser holen (Ding zum Wasser- 

holen). 

H-batinlru Scheidewand ^ "batuäa scheiden, schneiden mit (Ding 

znm scheiden). 

Neben diesen aktiven Substantiven giebt es jedoch auch einige passiTe 
wie ki'bas-u, Rrurlistück von -huaa. hauen, spalten. 

2. Die zweiten siuil alle Verp^rösscrungswörter, bei deren üilduug die 
Regeln in § 9, Anm. 2 u. 3, zu befolgen sind. 

In Ki-ndemba, das Haupthaar, haben - wir ein Beispiel eines Saniuiel- 
iiamens in der Form eiueü \ ergritis^erungswortes. 

rv. 

§ 25. Für die Bildnn;! der zu lA' gehörenden Substimtivo vg-l. § 10. 

Was die Endung anbetrifft, so kann sie, wie bei andern Klassen, auf 
-a, -e, -I, -0, -u ausfallen, ohne dass einer von diesen Vokalauslauten auf 
die Bedentang des Wortes einwirkt 

V. 

§ 26. Bei der Bildung von änbstantiTen dieser Klasse ist folgende 
Unterscheidung von Wichtigkeit: 

1. Wenn das Dingwort unmittelbar mit dem Yerbalstamm gebildet 
wird, so muss der EndTokal -t» sein, das Präfix «- wird vor den Stamm 
gesetzt, z. B.: 

u-fun-u, Gewerbe Yon -funa^ verdienen (Geld) 
ii-kmih-u, Schmuck „ -kemba^ schmücken 
u-kul-u, Alter „ -kula, wachsen (alt werden). 

Anm. Diese Bildung scheint veralrer zu sein. 

2. Wird das Abstraktum von einem andern Dini^vort abireleitet, so 
ersetzt das Präfix u- einfach das Singular-Prähx des zu (nuude liegenden 
Wortes, ausgenommen in TX, wo u- der vollen Form vor^j^effigt wird. 

Anm. 1. Nur insofern kann IX i'üv Ausnahme ijtdten, als überhaupt 
aiii^enommen wird, das TX im Stnjj:. «'iu i'ratix (Nasallaut) hat. Im Kim- 
Inindu ist es aber wahrscheinlich besser IX sing, als präfixlos zu be- 
trachten. Vgl. § 18, 1. 

Anm. 2. Diese Ableitung von andern Substantiven ist noch immer 
gäng und gebe. Zu solchen Bildungen können aber nur Personennamen, 
die nur in I, II, III, IV und IX vorkommen, dienen und das Abstraktum 
bezeichnet dann den gewöhnlichen Bestand, die wesentliche Eigenschaft, 
das Gewerbe, in einem Wort das „Wesen" der Person. 

Diesem Präfix entsprechen im Deutschen die äuffixe «schafl, -heit. 
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E. B. (1a) 


von Ntsambiy 


Gott 




(iott-lieit 




» 


ndenge^ 


Kind (jungea) 




Kind-heit 








TT et _i 




Jäger-sehan (Kunst u. 










Beruf) 


(IQ 




mu-ndile 


Weiaser 




Was den Weissen aus- 












macht, sein Wesen *) 


(ffl) 




ki-monia. 


Faulpelz 


tt-monta. 


Faul-heit, Trftg^heit 






H-mbanda^ Arzt 


Urvibanda, Heil-kunde 






Ti'IUMibcif 


Freund 




Freund-schaft 




1» 




Stummer 




Stnmm-heii 



VI. 

§ 27. Die bekannten Substantive dieser Klasse sind durch Vor- 
füguiig von lu- vor den Verbalstamm und durch End u entstanden. 



vn. 

Vgl. § 13. 

Vgl. § 14. Es wird einfach kth dem Verbalstamm Toi^efllgt. 

IX. 

Vgl. § 15 uüd 16. 

§ 28. Was die Endvokale anbetriü't, iiudeii sich iu dieser Klasse alle 
vor: -rt, 'f, -i, -o, ohne dass sie einen nennenswerten Einfliis« auf die 
ßedentiin;4 des Wortes ausüben. Es scheinen jedoch die auf -a, -<?, -i aus- 
lautendeu mehr nüiuiuu aetiva, die auf -o oder -u auslautenden mehr 
noniiiia passiva zu sein, d. h. bei den letzteren wird die Handlung des 
(irundverl)s erlitten, bei den erstem hin£!:e^en wird sie ausgeführt, z. B. 
Nomen Activum: ugavibi. Plauderer, von -amha, sa^on. Die Handlung 
„sagen" wird vom ^Planderer" ausgeübt. Nomen Passivum: n^indu^ 
TTaarfleehte. von -inda, fieehten. Die Handlung „flechten** wird von dem 
Haar der Flechte erlitten; dieses ist etwas geflochtenes. 

VgL § 18—19. 



1) Im Hinterland sagen die Sch^varien öfters dorn Weissen, wenn er ihnen nicht 
genug giebt: o mutuUU a mu ximana o kuhann, kn mu xim<tnn kuzila: riiaki ria stinji 
riaieia, d. h. der Weisse, er zeichnet sich au» ^würtlich: sie ihn loben, uiau ihn lobt) 
dnidki Geben, nicht ihn saneidmet dse WeiBSBem; das Ei der Henne (ist ja auch) wein. 

Zeitwkrifl JSr iMkuiiehe Spraehm. 181*. «9 
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Zusammengesetzte iSubstautive* 
§ 29. Die mit mukua-^ (vgl. § 22, 3) zoBammengesetiten zerfallen in 
swei Abteilungen: 

a) Die aus einem Infinitiv mit vorgesetztem mithra- bestehen, z. B.: 
mukua-kulua, Kämpfer von -hid. kiuii[>fen, 
mulnia-ktuumba^ KihifiM- ^ 'tumba^ kaufen, 
mukuu-kuznnya, Verscliwenüer, „ -zanga. vereolmonden. 

Anm. 1. Mit Ausnahme der vokaliech anlautenden Yerbalat&mme, 
können die Infinitive durch Elision von k mit mukua- zusammengezogen 
werden und dann bat man folgende kontrakte Form: 
mukuohjuif Kämpfer, Zuerst wird das k zwischen a und wie 

muhumvmba^ Käufer, öfters, ausgelassen, z. B. mukua ^%ihta; dann 

muicMKsanga^ Yersehwender. wird a und u wie gewöhnlich o, also muJkut^a, 

Anm. 2. Inwiefern dieses zusammengesetzte Yerbalnomen sich, dem 
.Sinne nach, von dem in § 22 bebandelten unterscheidet, ist nicht leicht 
zu bestimmen. Beide scheinen einander zu ergänzen, so dass wo eins 
nicht statthaft ist, das andere in die Lücke tritt. So hat z. B. das zu- 
sammengesetzte keine Ergänzung, währenddem das einfache eine solche 
für gewöhnlich erheischt. Das zusammengesetzte wird eher wie das andere 
alleinstehend gebraucht und der in jhm enthaltene Yerbalbogriff wird nio 
näher bestimmt oder beschränkt Es kann auch vermittelst des Genetivs 
als attributivische Ergänzung gebraucht werden, wozu das andere nicht 
dient, z. B. mona ua mukuozanga, wörtlich: der Sohn des Yeischwenders, 
es bedeutet aber der verschwenderisclie Sohn (d. h. der Sohn der ein Yer- 
sehwender); mona ua nmzangi wurde dagt geu ^Sohn des Yerschwenders" 
bedeuten. 

b) Die aus mukua- und oinem andern Substantiv bestehen, in dieser 
Zusammensetzung giel)t mukua- un: 

1. Vor einem Ortsnamen, den Kinwohner, Bürger z. ß. : 

7nukua- Luanda plui'. uhia-Liuinda = ein Loanda-Alann oder -Frau. 
mukua- Küama „ akua-Kimrna — ein Kisama-Mann u. s. w. 

2. Vor einem llauj)tliugs- oder Personennamen, den Unterthan, den 

( iiliorigen: 
rmckua-Mbangu, Unterthan ilrs MUangu. 

mukua-J*utUj ünterthjm vou Portugal oder irgend einer weissen 
Macht. 

mukua-^ngumtht, Dii'iicr. Uiiter^'fMjnliirter des (iuuverueurs. 

3. Vor ciiiöin SaclinaiiK-ii. IJcsit/.cr, Herr, Händler: 
■fnukua-ribi((, Besitzer des i*\'ld(;s. 

rmthid- nzo, Besitzer des Hauses, Hausherr. 
mukua-mmia^ Wasserhäudler, mukua-masa^ Komhändler. 
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4. In Verbindung mit einem Eigenschaftsnamen entspricht es unsem 
substantivisch gebrauchten Adjektiven z.B.: 
mukua'henda, der Barmherzige, Liebevolle. 
mukua-nguai, der Starke. 

mnkuaruhoM^ der Kranke (chronisch; zufällig: ha.ii) u, s. w. 
§ 30. Die anderen Zusammensetzungen kann man folgendermassen 

einteilen : 

1. Substantive in Apposition z. B. : 
muenejd (muene -\- in), Landesherr. 

kalumbatubia (ka-luTnboy kleines Mädchen -|- tubiOf Feuer), Feuerfliege. 
Bei diesen wird im Plural einfach das Anfangspräfix, und zwar regel- 
mässig, Terändert 

L Subsiantive im GenetiTverhältnis: 

Dazu gehören die einfachen Yerbalflubsiantive I wenn sie eine Er- 
gänzung bei sich haben; ebenso z. B.: 

mo*a mungua, (Kind des Salzes) Tauf kind. 
pai od. manU a munffuoy (Salz-Yater oder -Mutter) Tauipathe, 
Pathin. 

paiige a munguoy (Balz-Bruder) Tauf bruder (tou mehreren die den 
gleichen Pathen haben. 
Bei diesen muss im Plural die Chenetivportikel -a mit dem ersten 
Wort kongruieren i. B. : Jipai Ja munffua, die Pathen. 

3. Yerbalstamm mit SubstantiT (Präfix + Verbal + Substantiv): 
Id-jiba-nganga, Mörder {-jiba^ töten, nganga^y Zauberer, Priester). 
ka-bola^-imuBiba, Steifheit (-^to, faul schlecht werden, fnuMj Sehne. 

Ader). 

ka-tuta-tuj^ Mistkäfer (-tuta, zusammentragen, tuji^ Exkremente). 
Bei diesen, wie bei (1) wird im Plur. nur da3 Aui'augspräfix verändert. 

4. Substantiv mit Adjektiv: 

iimkajina^ 2., 3. oder 4. Frau eines Fülygamisteu, (onukaji, Weib 
-f- und, jenes). 

mukucuci£ncfi, Fremdling, («it^-uo-, Mensch -\- ixi^ Land -f i^ngi, 
anderes). 

5. Substantiv mit Suffix, das früher auch im Substantiv war: 
muariakimiy vollgewachsene Person (muaW, Herr a Genetiv, -j- 

kimi). 

ukouakimi. Seh wieger- Vater, -Mnttor (wird absolut 2:obrauc]it: 
in Verbindung mit Possessiven blos yJco z.B.: uko uami, mein 
Schwieger- Vater). 
kinmakiji., Ackerbauer, (-n'ma. A( kor hpstollm -f- kaß = rmb'kaji), 
mbalakaji, Schwiegertochter. (Scliwiegorsohn ^ holome). 
Früher bedeutete kimi wohl „Mann** und kaji „Frau"; die angeführteu 
Wörter, ausser m6a&u^rs heutzutage geschlechtlos. 
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Neben kiriaketfh VielfroBser, hat man auch kiriomet^ (beide von -na, 
essen), in welchem letzterer -oma wahrscheinlich ein rergröBsemdes Suffix 
ist. Vgl. Ürikama, |2:ro^f^er Palmbaum. Im Otyi-herero ist ^ima und im 
Shigwaraba -ana. ein VerkleinerungSBuffix. Bas YergrOsserangaprSfix ri- 
wird im Kongo Yerkleinemngspräfix. 

6. Zuaammengesogene SubstantiTe^ Terkflnte Formen: 
ngemukatu, Madame (ngama, Herr, ia Genitiv. muhtstUy Frau). 
ngamaloy Herr „ „ «a „ moZOi Mann). 
mukuuwduy Ehemann od. -Frau, wtuhta + kavakty erprobter Freund, 

wird mit FossessiTen gebraucht und diese kongruieren dann mit 
kawdu nicht mit muhui %. B. muAitava/tf kamiy mein Ehemann« 

7. Wiederholung des Kominalstammes: 

abatubatOy Rinde, Spahn, kafuJeufaku^ Morgendftmmerung. 
§ 31. Yon den Nominalbildungen, die wir soeben besprochen haben, 
sind folgende noch in vollem Gang und k5nnen su immer neuen Bil- 
dungen dienen: 1. Das einfache Yerbalnomen I (mo-t); 2. das zusammen- 
gesetzte Yerbalnomen I (mtiibia-) 3. die verschiedenen andern Zusammen- 
setzungen mit intcAtMi-. 4. Die auf Substantiven gegründeten Abstrakta Y 
{u-), 5. Die inländischen Einzelnamen (nomina unitatis) mit h/r IX, 
6. Die als Absteakta gebrauchten Infinitive VUl (o ibi-). 7. Die Yer- 
grösserungswörter mit HE. 8. Die Yerkleinerungsw6rter mit kü' X. 
9. Die inlfindisohen Yerbalsubstantive mit ha* X 10. Die Eigennamen 
mit Aa- (auch mit ki-). Nur mit äusserster Yorsicht können noch die 
Bildungen mit hi' III un<l ri- lY zu neuen Wörtern angewandt werden. 
Die übrigen sind ])r;iktiijcli iiusgestorben; könnten aber mit der Zeit teil- 
weise wieder belebt worden, wenn sich die Eingeborenen einmal mit der 
literarischen Ausbildung ihrer Sprache im Ernst befassen. 

Genitiv nnd Konkordani. 

§ 32. Das Genitivverhältnis wird vermittelst der Partikel oder Prä- 
position a, das ungefähr dem Deutschen ^von" entspricht, auagedrückt. 

§ 33. Dieses a- wird entweder unverändert gebraucht oder es kon- 
kordiert mit dem vorhergehenden Wort, welilies das Besessene bezeichnet, 
während das nächstfolgenrle den Besitzer angiebt. 

§ 34. Unverändert wird a gebrauelit; 

1. Nach tleni einfachen Yerbalnomen I z. B.: 
mubii'i a jiiiyoinhe der Hüter dos Viehes. 

2. Nach einigen Personennamen von 1 oder IX, die alle ein Ver- 
wandtschafts- oder sonst intimes Verhältnis ausdrücken, wie mma, Hohn, 
pai od. fafa, Vater, manii od. mama, Mutter, pange^ Bruder od. Schwester, 
mukaji. Weib, mulume, Gatte, Tmihika. Sklave n. s. w. Mit all diesen Sub- 
stantiven kann jedoch auch die konkordieren(b' Form angewandt werden. 
Der Gebrauch lehrt in welchen Fällen die uuyoränderte Form der kou- 
gruiereuden vorzuziehen ist und umgekehrt 



Digitized by Google 



Die Grondzüge des Kimbundu oder der Angola-Sprache. 



293 



§ 35. Wenn ein Fall nicht in das obige einschlägt, so mnm die 
Konkordanz stattfinden. 

Biese geschieht durch Verfügung des konkordierenden Präfixes, das 
nicht immer mit dem Präfix der Klasse identisch ist, wie aus folgender 
Tabelle klar wird. 

Klassenpräfixe. 

Sing. I II III IV V VI VII Vin IX X 

mM-, ww-, ki-^ ri-^ w-, Zw-, tu-, ku-, (w)"^ 

l'lur. a-, mi-^ i-, ?««-. tnuCu)-. nui(/u)-. iiui{tu)-^ ina{ku)-^ i-, tu-. 

Konkordiereiid© Prätixo. 
Sing. w-,a-, it-, Ai-, W-, t*-, <«-, Aw-, 



Plur. a-, ma-, ma-, ma-^ ma-, ma-. 



t-, ka-. 
Ji-, tu-. 



Dadurch, dass man dio Unterschiedo zwisch(?n don konkordierenden 
Präfixen und denen der Klassen recht inne hat, wird die ganze Kongruenz 
wesentlich erleichtert. Augenscheinlieh waren sie ursprünglich identisch. 
Mit der Zeit aher wurde das m- von I sing, und II sing, und plur. abge- 
schliffen, dieweil das ursprüngliche i- Ton IX sing, sich erhielt (jedoch 
ohne den Nasallaut). 

Folgende Zusainmeiistellung 
Sing. I tt- Sing. VU tu- Sing. IX »- Plur. IV 
Plur. X ft»- Plur. n f- «V 



litt- 
V «- 



VI 

vn 
vm 



zeigt ferner, dass: 1. sing. I, II, V, 2. sing. VII und plur. X, 3. sing. IX und 
plur. n, 4. plur. VI, V, VI, VU, VIH immer gleichlauten, 5. dass das 
Singular-Präfix Ton V, VI, YH, VIII, das sich in der nominalen Plural- 
Bildung erhalten hatte, in der konkordierenden Pluralbildung ausfällt und 
somit die Plural-Präfixe dieser Klassen mit den Ton IV identisch werden. 

§ 36. Fügen wir nun diese konkordierenden Präfixe der Genitir- 
partikel a vor, so haben wir die Tabelle des konkordiereeden Genitvs: 



Sing. 


I 


U'\- a^ua 


Plur. 




-«•) 




n 


tt -t- a -» w« 




f 4- « 


ia 


n 


m 


ki •\- a = kut 




f + a 


= ia 


n 


IX 


» -|- a = ta 




^ -r « 


-Ja') 


n 


X 






tn-\- a 


e> tua. 


Sing. 


IV 


ri -^^ a^ria 










V 


u a SS ua 








n 


VI 


lu 0 = lua 


Plur. 


ma -}- « — iwa') 




vn 


tu -\- & = tua 










vm 


ku -Y 0, — kua 


* 







1) K ach a -f a = a. 

2) jia mit fMt nnhöxbarem i wire »ach konrekt ja ist, parallel ndt /a, va statt /ua, 
vua, die beteere Anaspisch«. 
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Eku CnATBLAnr; 



Beispiele: o mukanda va mundeley 
o nfftdu ia mumbundu, 
oßngtUttJa ambmdUj 
o rUaki ria san^ 
0 maioH ma ßsanß, 
o Atnut küz ntarif 



der Brief des Weissen 
das Schwein des N^rs. 
die Schweine der Keger. 
dag £i der Henne, 
die Eier der Hennen, 
die Sache von Stein (steinerne) 
die Hand des Essens (rechte). 



o h^iuaku ha kuria, 

Anm. Im Innern Mit das m- des konkordierenden PrSfixes'ma- ans, 

so dass als konkordlerendes Prfifix a bleibt, z. B.: maiaki a mnji^ inauta 
a mukotufo. 

Fftrwdrter. 

I. Die Per^nlichen. 

§ 37. Die peraönliclieu (absoluten) Fürwürter sind: 

1. Person äiug. eme ich Plur. etu 

2. « ^ dn mu 

muene 



wir. 
ihr. 



3. 



I muene | 



er, sie, es 



ene sie. 



Aiini. i. Die jM-rsöiilidieu Fürwörter der 3. Person beziehen sich 
nur auf Namen von lebeiidi<,^<'n Wesen. 

Anm. 2. Muene wird in Loanda, iü im Innern gebraucht. Vgl. dieses 
mit yu im Suaheli des Festlandes. Im Kimbundu ist iu eigentlich das 
hinweisende Fürwort ersten ürades von I Sing., fmune, me, das Identitats- 
Pronomen. 



Yergl 


eichende 


Tabell 


e der persönlichen 


Fürwörter. 






Singular 






Plural 






1. Pers. 


2. Pers. 


3. Pers. 


1. Pers. 


2. Pers. 


3. Pers. 


Luba 


meme 


teewe 




tuetue 


muenv^ 


öobo 


Suaheli 




wewe. 


yeye 


sumU 


nyinyi 


wao 


Otyi-herero 




ove 


€ye 


ete 


ene 


ouo 


Umbundu 


€me 


ove 


eye 


etu 


ene 


ow> 


Oshindonga 


nffame 




wy« 


otsue 


ene 


oyo 


Eixikongo 


mono 


ngitfe 


yandi 


yeto 


yem 


yaiu 


Lnnda * 


ami 


eii 


mdV) 


eru 


enu 


ene 


Kimbundu 


erne 


eie 


( muene 
l iü 


«to 1 

«8« J 


enu 


ene 



§ 38. Die nähern 
Sprachen, wie wir sie 
haben, bewähren sich 
Pronomen. 



Yerwandtscbaften zwischen diesen verschiedenen 
in der Tabelle der Nominal-Präfixe angedeutet 
auch in dieser Yergleichung der persönlichen 



1) YgL dun im Januarheft dieser Zdtsdhiift pag. 118 die poaaeaaiTeii Pronomen. 
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Die Luba-Sprache bat auch hier die regelmftssigste, wirklich toU- 
kommene und wahrscheinlich nrBprOogliche Form getreu bewahrt. Dieee 
ttisprOngliche Fonn war, parallel mit der Bildung der Bemonstratiyeu im 
Eimbundu, durch Verdoppelung eines einsilbigen Elementes, Ton dem es 
aber nicht leicht ist zu wissen, wo es her kommt, entstanden. 

Die Kimbundu-Form mit der ToUeu LubarForm Terglichen, erinnert 
an die der adjektiyisoh^ BemonttratiTe, bei denen auch der Initial- 
Konsonant der vollen alleinstehenden Form wegfällt. Wie mama zu <w?Mt, 
so wird menw zu fme und wie tutu zu utu, otu, so wird tuetue zu etu^ das 
übrigens im Alt-Kiiubundu etue. so wie cnu == ernte lautete. Vgl. § 44. 

Die alte Kimbundu-Form war diese: 
eme ^y^^) <^ 

esue 

Dialektisch konnte etue oder eatie auch etui oder esui lauten, wie ritue 
s= riiui. 

Mume und ene bodouten im heutigee Kimbuadu eigentlich „er selbst, 
sie aeibsf* vom Stamm -ene. 

Bemerkenswerth ist auch wie eine eine Gruppe von Spraclien nicli 
eiiifn Vokal e nnd die andere den andern Vokal u der Uruudsilbe nue 
(2. Pers. Flur.) aneignete. 

Wir überlassen es dem Leser die weitereu iutereasanteu Berükniugs- 
puukte selbst herauszufinden. 

II. Die Pessessiven eder BetHasisIgsiiilee. 



§ 39. Um diese bilden zu kOnneo mnss man zuerst die suffigierten 
(angehängten) und subjektiTon persdnlichen Fürwörter kennen, deren 
Tabelle nun folgt: 





Absolut 


Suff. 


(Alt) 


Absolut 


Suff. 


(AU) 


1. Per». Sing. 


eme 


"Omi 




Plur. ehi 


-etu 






eie 


■4 


-ae 


enu 


-enu 




rt 


muene 




-ae 


ene 


A 

-a 


~au 



Ainn. 1. Da -ae = ai lautet und a i = sind -e und offenbar 
Kontraktionen der alten Form. Da« alte -au wird im Innern noob oft 
gehurt. Für -anti vgl. die Tabelle. 

Anm. 2. Das Prou. suft'. »ler 2. Pers. siug. -t? ist offen, das der 3. 
-e geschlossen auszusprechen. 

§ Die l)e8itzanzei^enden Fürwörter bildet man dadurch, dass man 
den nachstehenden subjektiven Fürwörtern, die mit «lern Besitzer kon- 
gruieren, das dem be»ebi>enen Gegenstand entsprechende koukordiereude 

1) Des 17. Jalirhuadert«, wie wir sie ia Faooomis^ Katechismus und in Pjsdbo Dias' 
kurzer Grammatik noch ror uns haben. 

2) sei^ 
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4 

Nomiiial-Prilfiz Tonetzt. Also: Pron. Posaess. — Pron. konkord. + ProxL 
pers. siiff. Z. B. 

Anm* Etymologiech ist dag PosseesiT-Proziomeii aus Eontraktion dea 
Genetivs mit dem gewöhnlichen Pronomen, durch Ansßill des dea 
QenetiTs vor dem Tokalisohen Anlaut des persöulichen Pronomen ent- 
standen. Das urq)rfingliche ua atu ^ yon uns, wurde notwendigerweise 
u^etUf uetUy unser; ua au wurde u*au >— ttau «- ud. In uami haben wir 
wahrscheinlich and ^ miy ua ame » ua eme^ yon mir, mein u. s. w. 

Singular. 





mein 


dein 


sein 


unser 


euer 


ihr 


L 


u-ami 




u-e 


u-etu 


u-enu 


«-a 


n. 


















ff 






fi 


ÜL 




ki-e 


ki-e 


ki'-etu 


ki-enu 


ki-d 


IV, 


ri-ami 


n-e 


ri-S 


ri-etu 


ri-mu 


n-tf 


Y. • 


u-ami 


u-^ 


u-S 


u-etu 


u-«m 


u-ä 


VI. 


kL-ami 


lu-i 


lu-e 


Lu-etu 


lu-enu 


lu-ä 


vn. 


tu-ami 


tu-e 


tu~e 


tu-etu 


iurenu 


tu-d 


vm. 


hn-nmi 


ku-e 


ku-e 


ku-etu 


ku-mu 


kurd 


IX. 


i~ami 


i-e 


%-e 


i-etu 


i-enu 


ird 


X. 




k-d 


* 

Plural. 


k-etu 


k'-enu 


krd 


L 


am»*) 


4 


S 


iiu 


enu 


d 


IL 








i-etu 


i-em 


^d 


m. 








9» 


j» 




rv., 7„ 






« 








Tl., m, 


> m-ami^) 








m'enu 


m-d 


vm. 














IX. 


J'ami ') 






j-etu 


j-emi 


r-a 


X. 




tu-i 


tu-S 




lurom 


tttrd 



Beispiele: Kinda kiamiy mein Korb. Mundele netu^ unser Weisser. 
O kuria kuenu, euer Essen. 0 lumuenu luiy dein Spiegel. 0 maiaki md^ 
ihre Eier. O ßngulu Je, seine Schweine u. s. w. 

Anm. Mit den in § 34 besprochem'n Arten von Personemianicn, bei 
deiieu die Ucnetivpartikcl unverändert bleiben kaini. ist es aucli erlaubt 
das J'oKsessivpruuomen unverändert zu luissen, d. h. demaelbeu kein Präfix 
vorzutuj^eu, z. B. taf etu statt, lata ietu, unser Yater, mukcyi ami, statt 
mtikaji uami, meine Frau. 

Jedesmal aber, wenn dies geschieht, innss das daranf folgende Verb 
immer mit 1 kongruieren, z. B. Tat' etu ua tu zola^ unser Vater liebt uus; 
regelmässig: tata ietu ia tu sola* 

1) a 4 a - d; «4 am s am; ka -l- am = kam; wa + and s «omt. 
8) jiami wftre anch koznikt 
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$ 41. Die possesBiren Ffirwörter können auch alleinstehend mit vor- 
gesetztem Artikel gebraucht werden z. B. o kiami (kuna, fdnda) der, die 
das meinige; o ienu (ima mda) die eurigen n. s. w. 

III. Die demonstratfveii oder hinweiseiideii FlrwOrter. 

§ 42. Die hiuwL'iseudcu Fürwörter zerfallen in zwei Klassen: 
1. .die der alleinstelienden, '2. die der adjektivisch gebrauchten. 

§ 43. T)if> alleinstc^hciidt'n hinweisenden Fürwörter, sowie übrigens 
die adjektivischen auch, wer<l«'n noch je nach dem Grade der Entfernung 
in drei Stufen eingeteilt: a) die ersite Stufe l)(»7.eirhnt't die nächste Nähe 
in Bezitdiimg auf den Sprechenden, 1») die zweite Stufe l)ezeichnet mittel- 
niässige Entfernung vom Sj)rechenden, c) die dritte Stufe /eij^t Ferne an: 
a) entspricht unc:efähr unst^rm: dieser hier, b} uuserm; der da, oder: 
jener, c) unserm: jeuer dort in der Ferne, 

Tabelle der aileinstehcudei) hinweisenden Fürwörter. 







Sing. 






Flur. 




Stufen: 


1. 




3. 




1. 2. 


3. 


L 


tu 


iö, ö 


u-ndj i-und 


ta, iaua ü> 


ia-nd 


n. 


iü 






mi ioio 


i-nd 


m. 




kiokio 


ki-nd 




• * ■ • » • 

WM tOM 




IV. 


nri 


norio 


ri-^ 








V. 


ü, iü 


ö 


u-nd 








YT. 


hdu 


loh 


Iti^nd 




fMSßMf moma momo 


ma-nd 


vn. 


tutu 


toto 


tu-na 








vm. 


kuku 


koko 


kuHnd , 








IX. 


iiü 


ioio 


i-na 




ßß j<9^ 


ß-nd 


X. 


kaka 


koko 


ka-nd 




tutu toto 


tu-nd. 



§ 44. 1. Die alleinstehenden ersten Stufen worden dadurch gebildet, 
dass man das entsprechende konkordierende Noininal-Präfix yerdoppelt. 
Also: Fron, demonstrat absei. 1. Pers. « Pr&f. ooncord. + Pr&f. conoord., 
2. B. ki hi ^ kUd, 

Anm. Wo das konkordierende Pr&fix aus einem Vokal besteht, 
finden, des Wortlautes wegen, folgende Ahändernngen statt: 

a) u-, um tm sn vermeiden, macht n»; üt wird anch gebraucht 

h) o-, „ oa „ „ , „ ta; iaua ^ „ „ 

Es wird also dem Vokalprfifix ein i- rorgesetzt und bei tritt Ver- 
doppelung ein. 

2. Die zweite Stufe entsteht durch Anhängung von das gewöhnlich 
die mittelmässige Entfernung angiebt, an das konkordierende Prftfiz. 
Also: Pron. demonstr. absoL 2. Pers. Präf. conc. + o -(- Prftf. conc. -j- 
2. B. Id '\- 0 ■\- ki ^ kiokio. 
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Anm. Wo das konkord. Nominal-Prafix auf -u oder -a endigt, flUt 
dieser Vokal von -o aus, z. B. lolo statt htokto, hoko statt kaokao. Bei den 
eiDsilbigen, unTerdoppelteu eben^ls, so dass in I und Y Sing, blos ö 
bleiben kann. 

3. Die dritte Stnfe bestellt aus der ersten Silbe der 1. Stufe, die im 
Grunde mit dem konkordierenden Präfix identisch »t mit augehängtem 
-nd. Also: Pron. demonstr. absol. 3 Pers. f Präf. concord. + ^ ^' B' 
ki-^ nd = kind, 

Anm. 1. Diese Bildung ist sehr rc^gclmäsi-iig. Nur in I Sing, und 
riui-. ^vird die ersto Siibo der 1. Stufe stittt des kuukord. Präfixes au- • 
gewandt. 

Anm. 2. Die angehängte Silb«! -nd bezeichnet gewöhnlich die grösste 

Entfernung. 

§ 4.J. Um di«» ailjektivischon hinweisenden Pronomeu zu bekommen, 
braucht man blos den ersten Konsonanten tler alleinstehenden Form aus- 
znliiMHon. Also: Adjeet. demonstr. — Prou. demonstr. absol. — (minus) 
1. conson., z. B. tutu — <- = utu. 

Tabelle der adjektivischen hinweisenden Fürwörter. 





Sing. 








Plur. 




fen: 


1. 


2. 


ä. 


1. 


2. 


8. 


^ 1. 


i& 


iö 


iund 


id 


' id 


«ovtd 


n. 




iöj ö 


una 1 




oio 


tnd 


m. 


«ib* 


Mf 


kina 1 


eü 


IV. 


eri 


orto 


rind 1 








V; 


» 

u 


ö 


und 








VI. 


ulu, olu 


olo 


lund 


anm 


omo 


mand 


VII. 


utii, otu 


oto 


fund 








VIII. 


tiku, oku 


oko 


^ /M7ld 








[X. 


eil 


oio 


md 


eji 


ojo 


jind 


X. 


aka 


oko 


kand 


atu^ otu 


oto 


tund 



Anm. 1. Wio aus der Tabelle hervorgeht, passt obige Regel nur für 
die erste Stufe; bei der zweiten wird eigentlich das erste konkordierende 
Pronomen ausgelassen. Dieser ünteisebied ist jedoch nur in DI. und lY. 
bemerkbar. Die dritte Stufe ist mit deijenigen des alleinstehenden Pro- 
nomens identisch und ebenso I. 

Anm. 2. Der § 45 ist weiter dahin absniändem, dass, wo der i-Auhmt 
stehen sollte, das »- zu «- wird («ki statt ik£) und dass der u-Anlaut auch 
lieber zu o- wird. Der Ghrund zu dieser Abftndemng ist ein physiologischer; 
da der i>Laut, wenn yerstärkt, zu der «-Laut aber, zu o wird. 

Anm. B. Merkwürdigerweise erfflHen diese e- und o-, auch in 
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Besielmiig auf den Tokal der folgenden Silbe, die Bedingungen der ur- 
sprünglichen Artikel, YgL § 2. 

Anm 4. Nach PEDBO DiAS') wird das Pronom. demonstr. dadurch 
gebildet, dass man dem Nominal-Prftfiz, wenn dieses ein i- enthfllt e-, und 
wenn nicht, ein o- vorfügt. So entstehen bei ihnen die Pronom. demonstr. 
«, eri, eki, eji, ou, oa, oka, okuy olu, otu. 

Anm. 5. Die Form der alleinstehenden wird nur im Dialekt des 
Innern in Yerbindung mit Snbstantiyen gebraucht; im Loanda-Dialekt 
hingegen werden nur die adjektivischen in dieser Verbindung gt'braueht. 

Anm. 6. Wio alle Adjektive stehen auch diese immer hinter, nie vor, 
dem sie regierenden Dingwort. 

Beispiele: 0 kirn eki kiunii, dieses Ding (ist) mein. 

Kiokio kienu, das da (ist) das eurige. 

0 jingidu jind ja, jene Schweine (sind) die ihrigen. 
Riri 0 rilesu riami, dieses ist mein Taschentuch. 
O rilesu orio rietiUj jenes Taschentuch (ist) eures. 

Die Lokative bu-, ku-. inu-. 

§ 46. Zur vollüjtändigeii Biegung, wie sie im Kinibnndn vorhanden ist, 
gehören neben den persönlielieu Fürwörtern und dvi\ Nominal-Priltixeii, 
noch die L(diative bu-, ku-, mu-, die schon in der vergleichenden Tabelle 
der Noimnalpräfixc, (Noto •) erv\'fihnt wurden. 

Ursprünglich waren sie die Prrdixe vom Namen, die noch im Kixi- 
kongo vorkommen und buma, (Orr ;m, auf), kuma, (Ort l)ei), irrnma, (Ort 
in) lauten nnd heissen. Die' Wurzel ist -Mwa, deren Urbedeutung unbe- 
stimmt ist, da sie auch zur Bildung von ki-uma, Ding, diente. 

Wie die Bantu die Gegenstände und Wesen nach ihrer Beschaffenheit 
in. gewisfl(^ Klassen einteilen und diese Klassen durch besondere Präfixe 
kennzeichneten, sn teilten sie auch, wenigstens im Kimbundu, den Raum 
ein und zwar in drei koncentrisch«> Kreise um den Denkenden oder 
Sprechenden und drei koncentrische Kreise nm den Gegenstand der Bede. 

Die ersten den Sprechenden umgebenden Kreise kennen wir schon 
aus § 43. Der innerste, den Sprechenden unmittelbar umgebende^ Ereis 
hat kein anderes Kennzeichen als diese ein&che Verdoppelung des kon« 
kordierenden Präfixes; der mittlere wird durch den hinzugefagten Vokal 
0-, der ftusserste> eine grosse Entfernung beseichnende, durch die Endsilbe 
«»d ausgedrackt 

Die zweiten, den Gegenstand umfassenden, Kreise oder Gebiete 
werden durch die drei LokatiTO b«-, k»-, mu- ausgedrückt. 

dessen Grundform jedoch ba oder 6ua ist, dient zur Bezeichnung 
der Baaimsphfire an der Oberfläche des Gegenstandes; nm- zur Be- 



1) AIio im 17. Jahxluuidart. 
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zeicbnung;' der Raunuphäre innerhalb des Gegenstandes; ku- %va Be- 
seichnnng dßr Raumsphftre in der N&he des Gegenstandes, doch ohne 
Übergreifen in die zwei innem Sphären. 

Diese sinnreiche Einteilung und Ausdmqksweise wird in folgenden 
Tabellen genügend yeranschaulicht. 



Tabelle der absol. Demonstrat. von 6u-, mu; hir. 





Pjpftf. 


Stufen: 1. 


2. 


8. 


an. 


anf bu>-: 


haba 




band 


in 




mutnu 


momo 


m/und 


bei 


hii-: 


kuku 










hier 


da 


dort 



Tabelle der adjektiv. Demonstrat. von 6u-, in«-, ku~» 





Stufen: 1. 


2. 


3. 


an, auf 


aba 


obo 


band 


in 


tmu 


omo 


mund 


bei 


tiku 


oko 


kund 




hier 


da 


dort. 



Anni. 1. DiHse Deiuonstrariveii von 7/m-, ku- werden j^erade so 
küustruiert, wie die der 10 Klassen. Nur in denen von bu- findet eine 
Abweichung statt, indem die Demonstrativen sich nicht nach ^w-, Huudem 
nach einem nicht mehr pfebräuchlichen ba- biklen, wie dies übriirens auch 
im Kixikougo geischicdit. Vi);!, dazu Rleek's Urprätix pa- (16) (Suah. 

Anm. 2. Was ihr»' Bedentuiig anbetrifft, sind alle diese Demonstrative, 
Adverbien des Ortes. Wenn wir das fehlende Uruomen ersetzen, so haben 
wir: (hama) baba =» dieser (Ort hier) an oder auf (etwas) d. h. hier djiran, 
darauf; (mttma) momo der (Ort da) innerhalb (von etwas) d. h. da 
drinnen; (kuma) X-wwä*« jener (Ort dort) bei (etwas) d. h. dort dabei. 
Adyektiyisch : bam^ aba, mum' omo, kutna kund. 

Anm. 3. In Banta-Spraehbiicheni wird oft gesagt, dass diese Lokative 
nicht nur Ort und Stelle, sondern auch Bewegunir nach-hin, zu oder: von- 
hor ausdrücken. Wir stimmen nicht damit überein: die Lokative müssen 
wohl in unsern Sprachen mit nach-hin, von-her u. s. w. fibersetzt werden, 
der Begriff der Bewegung ist aber nicht in ihnen, sondern im be- 
gleitenden Zeitwort enthalten. So sagt man: ngüa mu Ndondo, ich gehe 
in Dondo (Stadt), d. h. ich gehe nach Dondo; ngcOundu mu Ndondoj ich 
bin in Dondo fort, d. h. von Dondo fort (gegangen); ngaXa mu Ndondo, 
ich bin in Dondo, In allen drei Fftllen bedeutet mu einzig und allein in; 
der Begriff der Bewegung steckt in den Verben ^hingehen, fortgehen", so 
wie der von Buhe im Zeitwort „sein**. 

Anm. 4. Bei der Anwendung dieser Adverbial-Demonstrativen oder 
demonstrativ adverbialen Pronomen muss folgendes beachtet werden: 
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1. Die. absoluten werden wie Adyerbieii ah n&here Bestimmung Ton 
Zeitwörtern gebraucht. 

2. Die a^ektiTisehen stehen immer nach einem Hauptwort und nur 
dann, wenn dieses Hauptwort das entsprechende prapositionelle btt', 
m«- oder ku^ vor sich hat, z. B. ^ kiriri eAetf an diesem Ort, bu 
kiriri band, an jenem Ort; mu finzo ama, in diesen Hftusem. Wie 
man sieht, ersetst das DemonsfaratiYum des Lokativs dasjeinge des 
Substantivs. Das letztere ist jedoch nicht gänzlich ausgeschlossen. 
Man kann auch sagen: bu kiriri dd, bu kiriri kinä, fnu jimo Jtnä. 
Die erste Ausdmcksweise ist aber die gewöhnliche. 

IV. Dm MflflttNttsimmonss -int, 
$ 47. Das Fflrwort drückt ein Yerh&ltnis der Übereinstimmung 
oder besser der Idmtität aus und entspricht nnserm „selbst, der-, die-, 
dasselbe**. 

1. Mit dem Personalpronomen kann es auf folgende Weisen gebraucht 
werden : 

a) als f)iiiene ohne Kongruenz, z.B.: 

eme mueney ich selbst etu mumi\ wii selbst 

eie muene^ du selbst enu tauene, ihr selbst 

muene miiene er selbst ene 7nuene, sie selbst. 

b) Mit Übereinstimmung der Pluralform allein: 

«A» enty wir selbst 
enu ene, ihr selbst 
em ene, ?;ip selbst 

c) Mit Übereinstimmung der Person und der Zahl: 

€tu tuene, wir selbst 
«n» muem, ihr selbst 
ens ene, sie selbst 

2. Mit den Substantiven und Lokativen stimmt es wie ein Possessiv- 
und Demonstrativpronomen durch Yorsetzung des konkordierenden Präfixes 
ttberein, z. B. : 



8ing. I. 


mu-ene 


Plur. ene 


Sing. IV. 


ri-ene 


n. 


u-ene 


i-ene 


V. 


u-ene 


m. 


ki-ene 


i-ene 


VI. 


lu-ene 


IX. 


i-ene 


j-ene 


VII. 


fn-ene 


X. 


t-ene 


tu-ene 


VTII. 


hu-me 



Lokative: bu: bu-ene, am selben (Ort) 

mu: vin-rme, im selben (Ort) ^ 
ku: kii-ent\ beim selben (Ort). 

Anm. 1. In L wird das ^ominal-Prftfix, statt des konkordierenden 
Präfixes angewandt 
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Anm. 2. Das Su^ular-Pronomen der Personeiiklaafte I. kann in der 
Bedeutimg Yon „selbst** auch bei allen andern Klassen, Sing* und Flur., 
gebraucbt werden, z. B. (kmd) kirne oder rnttene, (das Ding) es selbst. 

Anm.' 8. Wie die andeip Pronomen, kann auch dieses alleinstehend 
oder adjektiTisch gebraucht werden, do<di ohne Yeranderung. 

Anm. 4. Die persönlichen Pronomen der dritten Person, muene und 
ene sind weiter nichts, als das anstatt der yeralteten ae und au gebrauchte 
Identitfttspronomen derselben Person. 

V. Das desiSMSlrallve Msstmtspmssaisii. 

§ 48. Dasselbe wird dadurch gebildet, dass dem Stamm -ene das 
betreffende konkordierende Prftfiz yorgefOgt und das adjektbische De- 
monstratirpronomen angehängt wird. Also: Pron. ident demonstr. — Präf. 
coneord. -|- «n« <)- a^jeot. demonstr. oder einfach » Pron. ident + a^joct. 
demonstr. Da aber das a4jektiTische Demonstrativpronomen der 1. und 
2. Stufe mit einem Vokal anfftngt, so wird dadurch die Verwandlung des 
End-« von ene in -i bedingt, z. B.: ki -^ene €ib' wird in einem Wort 
kiemeki, dieses selbst, dieses selbe. 

Tabelle des demonstratiTen Identitätspronomens. 







Sing. 




Stufen: 


1. Person 


2. Person 


3. Person. 


I. 


mueni-ü 


muenp-ö 


muene und 


n. 


ueni^ü 


uenp^ 


uene und 


m. 


kteni-eki 




kirnte kmd 


IV. 


riem-eri 




fiene fwd 


Y. 




uem-6 


uene und 


VI. 


luenp-ulu 


luenMo 


hune hmd 


vn. 


tuem^ttu 


iueid-oto 


tuene tund 


vm. 




kuem^aho 


kuene kund 


E. 




ieni-oio 


iene ind 


X. 


keni-tüka 


hmirohö 


kene kand 


dieser hier selbst 


der da selbst 


jener dort selbst. 






Plur. 




Stufen: 


1. Person 


2. Person 


3. Person. 


I. 




«n»-d 


ene oncT 


n. 1 








m. j 


ieni-eii 


ieni-oio 


iene iand 




IV. 








V. 








VI. 


fneni'üiMt 


memromo 


mene fMgnd 



vn. 
viu. 
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IX. Jem-^ß JeniH^ Jme jmd 

X. lumii'Ut» tumi'Oto luene tund 

diese hier selber die da selber jene selber. 
Lokative: tm: hueni aha buem oho hugn$ band daran selbst 
mu: muenpwnu mueni'Omo muene mimd darin selbst 
ku: kumi-^uku kuem-oko hum kund dabei selbst, 
bier da dort. 

Anm. Bei der S. Stufe Tereinigen sich die zwei Hauptbestandtteile 
des demonstratiTen Identitätspronomen nieht, weil das adjektiTisebe De- 
monstrativpronomen dieser Stnfe gew&bnlich nicht YokaUert» sondern kon- 
sonantiert anlautet 

FngewdTter« 

§ 49. Die drei hauptsächlichen Fragewörter beziehen sich, das 1. auf 
die Qualitftty die Art, das 2. anf die Zahl, die Quantität, das 3. auf den 
den Ort Sie kdnnen a^jektiTisch, pronominal oder adverbial sein. 

1. Das Fragewort der Qualität besteht uusprflnglich ans mUf — was?, 
das im Inland-Dialekt ikif heisst mit vorangehendem G-enitiv. Wie so oft, 
wenn ein Endyokal vor einem Yokalanlant zu stehen kommt, tritt Ver- 
schmelzung oder Elision ein und es wird aus zweien ein einziges Wort. 
Da überdies bei m«/ das anlautende i- euphonisch ist, fällt es einfach 
aus und ist tut ilie Praxis bequemer anzunehmen, dass -anii der Statiiin ist, 
dem dann zur Beugung bloss die konk.ord!('r('iub'ii Präfixe vorzufügen sind. 
So statt kia 'nnf in zwei Wörtern zu sclirciljeii , Lraiit hen wir die Form 
kianii!'^ im Inland-Dialekt kiahi? Wenn also Inii! = was? ist, so muss 
kianii? = von was? bedeuten. Dem Simio iiadi entsj>richt es dem Deutschen, 
was für om? B. h'ma kianiif wjis für ein Ding, auch: welches Ding? — 
Ks bedeutet nicht welches unter mehreren? 

Dieses wird dun-h das unveräuderlicbe huifj = englisch which?, aus- 
gedrückt. 

Das persiinliche Fragefürwort int nanül' wer?, das walirscheinlicli ans 
Vereinigung von na, Abkürzung von nyana. Herr, ia = von, und iniii was? 
welcher?, entstanden ist; statt nguna ianii = was für ein Herr? naniii = wer? 

Wessen? wird durch den Genitiv mit nanii ausgedrückt, also = von 
wem? kima kia nanii f wessen Ding? wörtlich; das Ding von wein? 

Das Fragewort des ürundes ist palaniif = warum?, wofür? (pala = für 
-\- inii = was) oder mu kondo rianii = auf Grund wessen? 

2. Das Fragewort der Vielheit, der Quantität, das also nnserm wie 
viel?, wie viele? entspricht, unterscheidet sich vom eben erwähnten un- 
veränderlichen kmif ~ welcher? nur dadurch, dass es mit seinem Nomen 
fibereinstimmt. Diese Übereinstimmung geschieht durch Verfügung der 
resp. konkordierenden Präfixe vor hueif ohne Spur vod Genetiv, z. B. /in- 
ffiUu ß'kturif wie viele Sehweine? 
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Hau Cbatblaih: 



Anm. 1. Wie es die Bedeutung dioseg Fragewortes mit sich bringt, 
kommt es nur in Yerbindung mit SubBtautiven im Plural oder mit ötoff- 

Damen vor. 

Anm. 2. In I. wird statt des Piunvl-Präfixes a> daa Singular-Präfix 
ki- gebraucht, aiu ki-kuxit wie viele Personen, statt atu, a'kuaeif 

3. Das Fragewort des Ortea, das dem deiriaohen wo? entspricht» hat 
den Stamm -ein nnd stimmt mit dem betreffenden Substantir äberein, indem 
ihm dessen konkordierendes Prftfix Torgefflgt wird. 

Anm. 1. Vielleicht war das unabhftngige Fragewort für wo? t^'? und 
es trat Yerschmelznng des GenitiTs mit »- ein, a + i ^ e; also: -a -)- «&t 

Anm. 2. Dass -eft» ursprünglich im Kimbnndu, ebenso wie in yer^ 
wandten Bantu-Sprachen nicht nur nach dem Ort fragte, erhellt aus kiAif 
das wie? auf welche Weise? bedeutet und unTerftnderlich ist. Der Form 
nach ist es -dn Ton ID. Sing.; vielleicht besieht es sich auf kifita » Sitte, 
Art; also kifua kiebif nach welcher Art?, wie? 

Anm. 3. Mit allen Fragewörtern wird die Kopula nicht besonders 
ausgedrückt; sie steckt im konkordierenden Fronomen. So wenigstens bei 
den adjektivischen, bei den adTerbialisohen, ist sie im Verb enthalten, 
K. B. adjektivisch: o kima kieHf das Ding (ist) wo? o tma ikuiaiit die 
Dinge (sind) wie Tlele? 0 kim *eki kianüf dieses Ding (ist) was fftr ein? 
Adverbialisch: uembile kiebif er sang wie? — er (war) singend wie? 

Anm. 4. Mit den persönlichen Pronomen werden sie folgeudermassen 
gebraucht: 

1. -aniif- Ks muss niutu eing(?8choben wcrdttii und -anti konkordicrt 
mit tnutu. Also ene n</i mutu uaniif ich bin ein Mensch was für ein? etu 
tu atu aniif wir sind Menschen was für? u. s. w. 

2. Mit 'hi.rif wird beim Personennamen immer kikturi statt akiu-if an- 
gewandt. Mau kann auch atu ein^cliiebeu: es ist aher nicht notwendig, 
z. B.: Etti ht kiAiixif wir sind wie viele? ndor: ein tu afii hik^uHf 

3. Mit -ebif mnss msm mir bei «lor (irsten Person etwas oinschiebeu, 
diesmal iibcr nicht mutu. sondern das Verb -kald, sein, und -fhi niuss ein 
liokalprätix annehmon, z. B. eme ngala kuebit oder muebit oder buebif 
Ich bin wo? (bei, in. an). 

Bei der 2. und 3. Person wird dem -ein, das entsprechende Personal- 
präüx, wie einem Verb vorniifügt, z. ß.: 

eie u-ebtf du (bist) wo? enu nu-ebif ihr (seid) wo? 

muene u-^f er (ist) wo? ene elnf sie (sind) wo? 

Tabelle der Fragewörter. 
Sing. Plur. 
1. 3. 1. 2. 3. 

-ebif ' \ -bmif' -eUt 



mttf 

-aniif 
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Sing, 



Plur. 





L 


3. 


1. 


2. 


2. 


T. 






anrä 






n. 


u-ami 


«-tf6i { 


I . .. 






m. 




I 








www 

TV. 


ri^ami 










V. 


«-ofm 










VI. 


lu-anü 




m^ctnii 






vn. 












vm. 


kn^asm 










IX. 


i-anü 




ß-an» 


ji-kuxi 


J-ebi 


X. 






ftt-'Ofm 








was fiOr ein? 


wo? 


was für? 


wie yiel? 


wo? 



Lokative. 



1. 



bu-ebi, wo (an)? 
mu-eln, wo (in)? 



hn-nii bu kiriri kiann) an welchem (Ort) 
mu-?m (= WM o'nro mmV) in welchem (Hans) 
A»(-7m iai \ri ianii) bei, nach w<»l('hem (Land) ku-dn, wo (bei)? 

Anm. Bei den Lokativen mit im«? ist kein Genotiv ausgedrückt; es 
fehlt also das Genetiv a der Klassenbeuj^imu-. Die in Klammern gtehenden 
Ausdrücke sind Beispiele Yon den Begriffen, die unter 6tmn, mtam, huniiy 
je nach dem Kontext zu verstehen sind. 

4. Im modernen Eambundu giebt es kein eigenes Fragewort der Zeit, 
wie unser wann? Statt desselben braucht man: teoAu kuaif d. h. Zeit 
welche? — tembu kommt vom portugiesischen tempo. 



Das Zahlwort. 

§ 50. Es lassen sich die Zahlwörter in 8 Klassen einteilen, nämlich: 

1. die alleinstehenden, unabhängigen Chnandzahlen (cardinalia absoluta). 

2. Die adjektivischen Grundzahlen. 3. Die substantivischen Grundzahlen. 
4. Die unabhängigen Ordnungszahlen (ordioalia absoluta). 5. Die ad- 
jektivischen Ordnungszahlen. 6. Die adverbialen, umständlichen Grund- 
zahlen. 7. Die adverbialen Ordnungszahlen, die ihrer Natur gemäss das 
Yerb und nicht das Nomen begleiten. 8. Die lokativen Zahlwörter. 

Einer eingehenden Betrachtung dieser verschiedenen Klassen schicken 

wir eine vergleichende Tabelle der Grundzahlen in den wichtigsten Sprachen 

Süd- und West^Oentralafrikas voraus. 

(Tabelle siehe S. 306). 

Hoinerkuii^pTi zur Tabelle. 
1. Die Zahlen von 1— 0 sind in all diesen Sprachen sehr homogen: 
nur beim 1. haben drei einen von dem der vier andern verschiedenen 
iStamm; doch mag^ die Abweichung der Anhängung des Suffixes ai zu- 

Zetwoltrift für ufrikuniscbe SpradbM. 1899. ^ 
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ofpsclirieben werden. Das ()^llindonga hat masi für das absolute und -mue 
für dii< ad j(>ktivis('li(' Aciiutvalont von 1. 

2. Von 6 aii tritt M;inni<?fHltiifkeit ein; die dalier koniiiit, dass von 5 
an. die Bantn nr.sprünglieli eins>, z,wei, drt*i hinz.ufngten bis zum 10.*). 
Dies tritt im Otyi-herero am klarsten zu Tage: Itambo-umue IxMlcutet: 
übersteiget (fniif) um eins; daiiii folirt — mban um zwei, — mhifn. um 
drei. Da« Kiiuhundii mvmmt. diis fnilnT sambanu geweseu sein tuuss, liat 
«■blieben l'rsprung; denn mnibuit luMlcuift: „das andere Ufer, dit« Scitt» 
geucnfibfM'"' und hi-mmhnhUa im l'mliundu liedtuitet: ^übergehen von 
fMiK'jn zuui andern": im Kiuilnmdu „übergelien'" von Krankheit. Die 
Endung -ann seheint eine Verkiirzung von tanu zu sein, so dass sam- 
banu mmba-tanu wäre. In sanibuan ist -ari als „zwei** leicht orkonnbar. 
Im Unibundu kommt epandu wahrscdieinlicdi von ku-panda ^ hinzugehen, 
hu-funuJoka, hinzufügen; da es ein Sabstantiv ist, war seine ureprüngliche 
Bedeutung wolil „Addition". Wo 7iana - acht, herstammt, ist mir unklar: 
<^ana ist in den betreffenden Sprachen gleich, ^anfidehnen , auaemaildeT^ 
ziehen"; nana köTinfe aber auch Verdoppelung von -ne^ -na — vier, sein. 

3. ri^imi ist das in den Bantu-Sprachen allgemeine Wort für 10, 
Allgemein ist es auch, dass die Einer dem 1. und den folgenden Zehnem 
mittels der Präposition mid Konjunktion »i, na hinzugefügt werden. Für 
zwanzig, dreissig u. s. w. wird durchweg „Zehner zwei, Zehner drei" u. s. w. 
gesagt. Nur im Kixikongo wird das Wort der Zehner Yon 70 an durch 
ein Pr.äfix (lu-) ersetzt. 

4. Yon 100 an ist jedes neue Zahlwort ein Substantiv, das zur Be- 
zeichnung der grdssem Zahlen angewandt wurde, mit Ausnahme Yon hänut^ 
kama, wahrscheinlich erat nach der Zerstreuung der Bantu und nachdem 
eine Art Münze (Muscheln etc.) in Gebrauch gekommen war. Was e-ter^ 
bedeutet, giebt BbiNCKEB nicht an; das Umbundu oei^fa ist wohl gleich 
kit , im Kimbundu-Bfindbl, Garbe; Aamo, kama ist Ton iur^amcty zusammen" 
drücken, pressen, abzuleiten. Ygl. p. 169 Eipokomo: gana*); ygl. auch 
p. 168 mauda mit Luba: mwanda^ kandt^ mit Kaffir tandatUf mwonffo mit 
Otyi-herero amunnffo. — Zu kanttnu Tgl. p. 225 — 226; mit cüci-hdu Tgl. 
Kaffir: i-kuhi, = 100. — Umbundu: kukae ist Eontraktion Ton Eimbundu 
hudukajit das aus -ktUuy wachsen, alt werden, und dem Su£Bx -kaß besteht; 
e-iBunda =■ 1000 Schnüre Ton je 100 Perlen, kiq^ » Palmnussbüschel, 
duftdu ^ Ameisenhügel, efktku « äusseres Ende, Extremität, mpwe » Wind, 
mit dem huew wahrscheinlich identisch, .fijm» und huaoe sind Tielleicbt 
Terwandt. 



1) Id Shi-gwainba haben wir dios in der reinsten Form: 1 - mr«, 2 = ieri, 3 = rani, 
4 - ww-Ht". 5- n-hlüiiu, G - nfilanu na inve, 7 - nidanu naberij 8 = »A/afW M rmtt, 9 = nhUvm 
m mu-ne, \0 = khume; so auch in Kiuiavia etc. — 

2) Vgl. Sliigwajnba: tbana - luO. „Le<;ou8 de Sigwaaiba - pai- P, Bebtuond*' Lau- 
saim« 1888. 

20* 
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Hell Chatelajk: 



. § 51. AdjektiTische Gruodzalileii. Sobald es gilt die Zahl- 
wörter mit Dingwörtern zu gebrauchen, muss man sie nach ihrer Art und 
Üb^reinstimmongsweise unterscheiden. Die Zahlwörter yon 1 — 6 sind 
adjektirisch anzuwenden; stehen also immer hinter dem Nomen und 
nehmen dessen konkordierendes Präfix an, z. B.: 

L Sing, mu-iu «-«Km', ein Mensch; II. Flur, mt-d»' «-»an, zwei 
Hölzer; HL Sing. K-ma K^m<m, ein Ding; IV. Plur. ma-iaki 
wa-ten«, fönf Eier; V. Plur. tu-mbua tu-wmay Tier Hündchen. 

Anm. Mit Personennamen in der Mehrzahl, zu welcher Klasse sie 
. auch «gehören mö^eiu werden die Zahlwörter niclit adjektivisch angewandt. 
Es wird ilintui ki- vorj;^efügt und es entsü'ht so ein Numeralnomen III. 
welches, da es ^nuhrere" bi^leutet und doch die Form der Einzahl an 
sich träjrt. ein Kollektivuni ist; wie z. B. „ein Dutzend". Dieses kollek- 
tivisclic NunnTiiluoinon steht gewCdnilich hinter dem betreffenden Sub- 
stantiv und zwar in Apposition, z. B. atu ki-airi, zwei Mciisclien: wiviltlo 
ki-vnna, vii r Weisse, makamba ki-tanu, fünf Freunde. Es kann alu r auch 
vor dem Nomen stehen. In dioseni Fall wird das Nomen mit ihm ver- 
mittt lht »If's (icnetivs verbunden, z. B. ki~iari kia ainka = zwei 8kiaven (zu- 
sammen), sowie auf Deutsch: ein Paar (von) Sklaven. Dem Deutsche« 
„unser vier" fiifsprechend, sajü^t man iin Kimlmndu: eht, hiunva kieiu . . . 

Es bildet (1*11 rberfj|;an«^ zu dt n folge nden substantivischen Zahlwörtern: 

§ 52. Snb?;tantiv5srhe Orundzahl<'n. Yon 7 an ?TTid die Grund- 
zahiwr.itrr Substantiv.': 7 iO und die Zeliner Substantive lY. 100, lOfK) 
u. R. w. Substantive JX, und das g;ezählte Nomen hängt von ihnen im 
Genetivverhältnis ab, z. B. {ri)nakena ahatu, acht Weiber; savibuan ria 
malesu, sieben Taschentücher; vua riamahnffay neun Teller; kuinü i^kumi) 
ria Jimbufn, zehn Schafe. 

Anm. 1. Das Zalilwort samf/uon kann auch ohne Übereinstimmung, 
in Apposition hinter dem Nomen stehen; mir? sambttari» 

Anm. 2. Um 11, 12, 18 u. s. w. auszudrücken, werden die Einer 
den Zehnem und die Zehner den Hunderten vermittelst ni nachgesetzt: 
1 1 kuinii ni modi, 12 kuimi ni iari\ l'.» makuiniari ni taiu; 234 hönin 
jiiari ni makuiniatatu ni uana. Die Stellung des gezählten AVortes ist, 
facultativ, nach den Hunderten, nac Ii den Zehnem, oder nach den £inem, 
also: 234 St(dne = 1. hdma jiiari Ja matari ni makuiniatafu ni uotm, 
2. hdma jiiari ni makuiniatatu ma -matari ni maucma, 3. hdma jiiari ni 
makumiatatu ni uana ma matari. 

Anm. 3. Bei der Bildung der Zehner wird die Konkordanz des 
Innern, nicht die tob Loanda, angewandt; mithin: makiMm a ialUy nicht: 
mahami ma tatu: Die Eontraktionen makuniataiu etc. sind leicht ver> 
stäudlich. Von 70 an werden einfach die unabhftngigen Grundzahlen den 
Zehnem in Apposition angefügt: makuinii-tambuariy nicht md^idnü^a- 
»tmbuari. 
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§ 58. Uli fil) Ii ;i n i,n HO ()rf]TniTii;s/,alilon. Diose werdon durch Yor- 
füguug vou ka- vor das at)8oluto Uruudzaiilwort gebildet, also: 

1. (ka-moxi) 6. ka-samanu 

2. ka-iari 7. ka-sambuari 

3. ka-tatu 8. ka-nake 

» 

4. ka-uatui 9. ka-ieuwü 

5. ka-tanu 

Anm. Ku'num iat nicht gebräuchlich; statt dessen wird, parallel 
dorn Gebrauch andern Bantu-Sprachen. das Zeitwort -nanga, yoraus- 
gehen, zuerst sein, adjektivisch gebraucht, und so entsteht kananga. 

§ 54. Adjektivische Ordnungszahlwörtor. Diese sind weiter 
nichts als die unabhängigen, welclie mit einem Nomen, vermittelst des mit 
letzterem übereinstiininenden Genetivs, in Verbindung stehen, z. B. kim- 
banda kia kaian, der 2. Arzt; rüonga ria kauana, der 4, Teller; o kialu 
Ida kanakey der 8. Stuhl; o muad ua katanu, der 5. Baum, Stook; c miiu 
uariangaf der 1. Mensch. 

§ 55. Adyerbiale Grundzahlen. Diese entsprechen nnsem: einmal, 
zwei-, dreimal u. b. w. Die Stelle von „mal" wird Ton einem Präfix, Zfc-, 
eingenommen, das den unabhängigen Grundzahlen Torgefagt wird. 
kt'wum einmal kt-tamanu sechsmal 

kt-iari zweimal lu-^an^uari siebenmal 

lu-taitt dreimal lurnake achtmal 

ktruana yiermal hintma neunmal 

hb-tanu fWmal /t^-^utnit zehnmal 

Diese antworten auf die Frage W^kuxif wie viel mal? „Ein ander mal*' 
heisst hta-mukuä oder Uirengi; „riel mal**: Juarimlu; „wenige male**: lu-cfele. 

§ 56. Adverbiale Ordnungszahlen. Diese bestehen aus Uta. 
(Genitiv von ht) und der unabhängigen Ordnungszahl. 

hta rianga I Iva katatu das 3. Mal 

ha hamosBi ) ^ ^' ^ hta kaiuana das 4. Mal 

lua kaiari das 2. Mal hta katamt das 5. Mal u. s.' w. 

Sie antworten auf die Frage hia kakuxif das wievielte Mal? 
§ 57. Lokative Zahlaus drficke. 1. üm „je eins, je zwei, je 
drei", „zu zweien, zu dreien** auszudrücken, nimmt man mu und wiederholt 
zweimal das betreffende Zahlwort, das mit dem Nomen, worauf es sieh 
bezieht, konkordiert. So: mu kirmoxi M-mtun « je eins (mit ehiem Sub- 
stantiv von in. Sing.), mu ma-iari ma-iari = je zwei (z. B. inakM IV. Plur.), 
mu ji-tatu ji-tatu = je drei (z. B. jipoko, IX. Plur.). 

Je nachdem man sich die Gegenstände in, an oder auf etwas denkt, 
kann mu oder bu gebraucht werden. Antwortet auf die Frage mu-kuadf 
jo wie viele? 

2. Uiiserui „am gleichen Ort (zusammen)"* entspricht; bu-a-moxi^ 
wobei kiririf Ort, Stolle, zu ergänzen ist. 
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3. ku-mo,ri ku-a-moxi bedeutet „zubaiumeir' uud wird meistens mit 
Yerben der Bewegung gebraucht. 

Dos Eigenschaftswort. 

§ 58. Meiner Ansicht nach giel)t es im Kimbnndu kein OFsprüng- 
liches Eigenschaftswort. Dasselbe wurde Anfangs durchweg, 1. durch ein 
Snbstantiy, meistens im GenitiT, oder, 2. durch adjektlYisches Yerbum 
ersetst Dieser Haugol au (eigentlichen Adjektiven könnte nur dann als 
Armut der Sprache angesehen werden^ wenn es in dieser an adjektiyischen 
Verben und Substantiven fehlte. Dies ist aber in den Bantu-Spracfaen 
nicht der Fall. 

1. Attributive Substantive im Genitiv, z. B: 

a) Ooncreta: nffombe ia muhatu (Bindtier von Weibchen) = Kuh 

(Higensehaft: Weiblichkeit). 
ngombe ia riiala (Rindtier von Männchen) = Stier, 
Ochs (Eigcnscliaft: Alännüchkeit). 

b) Abstracta: nmhatu ua nguuu (Weib von Stärke) = starkes 

Woib. 

mi(tn ua mbote (Mciisicli von Güte) = guter Meiisdi. 

c) Oomposite von viukua: inukua-kitari Qleuiich (von) Geld) — ein 

Reiclicr. 

mukua-uoina (Mensch (von) Fuichtj — ein 
Feigling. 

Prädiliativisch: inuftw inuhia-kitari — er (ist) reich. 

^ * moit i uinL uf,zan<ja — Sein Sülm (ist) ein 

Verst iiwcuder (d. h. vurscliweiiderisch). 
. Attributiviscb: vwnc ua inuk/i'Canga = Sein verschwen- 
derischer Sühn, 

d) Adjekti vische Substantive: 7nuen(' Itete = er (ist) ein Ver- 

ständigor {= verständig). 
.Prädikativ isch: mnme hcuci er (ist) ein 

Kranker (= krank). 

e) Wie das Kiiubundu jetzt <^<'>talt('t ist, besitzt es alientälls einige 

I jgt'uscliaftswörtor, die aber aus Kontraktion entstanden sind. 

Die wichtigsten sind -ofele, klein, wenig; -onene, gross; -ob«\ iitMi: 
-okvhi^ alt. Alle diese sind weiter nichts als Kontraktionen von -a -\- ufele 
(von Kleinheit), -a |- unene (von Grösse), -a 4- uhe (von Neuheit), -a -|- ukulu 
(von Altheit) nach dem Gesetz: o ' «a=a, YgL b). 

Dazu gebort auch -enffi^ verschieden, anderer, das aus -a -f- tnyi, ent- 
standen ist, nach a f « ^ 

Diese Adjektive nehmen das konkordierende Präfix des Xonieus. 
worauf sie sich beziehen, an, 2. B.: kmia M-^fele^ kleines Ding; maiaki 
m-o-nene^ grosso Eier u. s. w. 

2. Adjektivische Yerben: Dabei sind folgende Unterschiede zu 
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niHrkcn: a) wenn das Verl» im I'rMsrns fntiiralc äteht, so ist die Eigen- 
schaft noch im Werden li('<:riüuii. b) stt lit das Verb im Praeteritum T 
mit End-^, so ist die Ki^ienschaft erst ^^ewordeii und /.ufülliu'. c) stellt das 
Ycrb im Praet. III mit Eud-a, so ist die Eigeuschaft augeboreu oder ge- 
wölmlich, z. Ii. : 

mueiie u-zela er wird weiss. 

muem ua^zele er ist weiss (<1. U. geworden, also: ist es, aber 

war es nicht). 
inuene ua-zela er ist weiss (jetst and vorher auch), 
z. B.: riiaki riazela das Ei ist weiss (immer) oder: ein weisses Ei. 
o rilem nazele das Taschentuch ist weiss (eben so geworden). 
mne ngi-n^ ich werde fett. 
eme f^a-nete ich bin fett ((>rst jetzt geworden). 
eme nga-neta ich bin fett (wie immer). 
Dazu kommt noch Praeteritum III, z. B.: ngorwienef ich war fett, 
oder bin fett gewesen, oder war fett gewesen. 

Yergleiehung (ComparatiT). 
§ 59. Wie sonst in den BaBtu-Spracben, geschiebt die Komparation 
nickt durch Biegung, sondern durch Umschreibung. 

1. Der EomparatiT der Gleichheit wird ausgedrückt: 

a) durch das Yerb -tekda (nt) = gleich sein (mit) z. B.: 

0 kiniC eH kiaiokda ni kmd ^ Dieses Ding ist jenem gleich. 

b) durch kala — wie, sowie, z. B.: 

uolozuela kala mundete = Er spricht wie ein Weisser. 

2. Der Eomparativ des höheren Grades wird ausgedrackt: 

a) durch -^ta — schlagen, besiegen, fibertreffen (in einer Eigen- 
schafk, die gewöhnlich durch ein Substantiv oder Infinitiv aus- 
gedrückt ist) z.B.: 

0 kinC eki kiabeta o kuuaba rikue kind « Dieses Ding Übertrifll 
an Schönsein oder Gutsein jenes. (Diese Ausdmcksweise von 
"Loanda scheint portugieaiert zu sein: rikue wäre ^ de qua) 
oder: 

0 kirn* tki kiabeta kind o kuuaba — Dieses Diug übertrifft jenes 
au Schönheit (Dieses ist die ursprüngliche und korrekteste 
Ausdrucksweise.) 

b) durch -tunda — aus*, weg^, fortgeben, TOrrageu, überragen mit 
mu z. B.: 

tu uatunda iund mu hUeba — Dieser übertri£Pt jenen in Grösse 
(Höhe, Länge). 
In a) sowohl als in b) muss das Verb im Prät. I stehen. 

3. Der Komparativ des höchsten oder sehr hohen Grades wird aus- 
gedrückt: 
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a) der relative durch -beta und 'tunda wie in 2. doch so, daas 
im Objekt alle (-oso) verglicheiion Woson begriifen seiou, z. B.: 

0 kim^ eki kiatundu ioso viu kuuaba = Dieses Ding übertriü't alle 
(anderen) in Güte oder Sciiönheit- 

b) Der absolute durch: 

a) Adverbien der VtTätürkuug wie kionene^ kinene, sehr, stark 
(quantitativ) kiamlu, viel, niuene, selbst, gerade so, idoso, ganz, 
z.B.: 

0 kirn' okio kia mbote muene, jenes Ding da ist sehr gut (die 
Güte selbst). ' % 

b) Verdoppelung des Stainincs, z.B.: 

lionenenene, sciir Lrr(»s!;, kiofdefeU', sehr klein, 
oder Wiederholung der Adjektivs oder Adverbs: 
kiambote kiarnl/ote, sehr, sehr gut oder wohl. 

Bas Adverb. 

§ 60. Die Adverbien können folgeudermassen eingeteilt werden: 

1. Der Art und Weise, antworten auf die Frage wiel' ideifif Diese 
Bind entweder: 

a) Adjektive HL Sing., worunter wahracheinlich kirfua^ Gebrauch, 
Art, Weise, ZU denken ist, z. B.: 

kiambote: vembirüe kiambote er hat schön gesungen. 
kiofele: uasnngu kiofele er hat wenig gezogen. 

kiengi: uazuelele kieti^i er redete anders. 

kieniddi uabanye kienieki er that so, auf diese Weise. 

b) Substantire mit oder ohne Präposition (Umschreibung) z. B.: 

ni ngtizu: ua ngi beta nguzu oder ni tufuzu, er schlug mich 
stark (mit Stärke). 

2. Der Zahl und Quantität: 

a) die mit lu- präfigierten Adverbialzahlen, z. B.: 

hiiari, zweimal. 

b) Adjektive ÜL Sing., die Quantität bedeuten, z. B.: 

kiamh, viel, ringi, wieder, mehr« 

3. Der Zeit: 

a) einfache, eigene Wörter, z. B. : 

munfftt, morgen; mun^uHrmd, tibermorgen; mitn^urHnaku, über 
drei Tage. 

mazä, gestern; masm-rind, vorgestern; maza-^rinahuy Tor drei 
Tagen. 

Ulu, heute; kindala oder kxndmUoy soeben, gleich, jetzt. 

b) mit Pi^positionen yerbundene, z. B.: 

w^vhduy vor langer Zeit (im Altertum); nt oder mu tnuama^ 
Tags; 7n*UMikUi Nachts. 



X 
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4. Des Ort<*8: 

a) die absoluten Bemoustrativen von mu, hu, ku, vgl. § 46. 

b) mu, öii-, hl, fuljf'ktivisclieii Verben präfigiert, z. B.: 

YOm-leba, lang, liofh, tief werden: kualeha, wnit, entfernt; mtta- 
Jffui, tief (weit hinein); bualefxi, in der Ilölio oder Tiefe; mu-, 
bu-^ ku-azuJcarna, nahe, in^ an, bei (von -2K^ama, sich nähern). 

c) mu, bu, ku mit Substantiyen (Torgesetzt oder TerBchmoken), s. B.: 

bu-lu rüu% im Himmel, oben; ht rUu, zum Himmel, hin- 
auf; 6u UmdUf oben; boai (hu ixt) auf der Erde, unten; «um 
(mu ün) in der Erde, innerhalb; koai (ku m)^) znr Erde, 
auf den Boden, unter; bu kamga (Jiu rikangd) draussen. ku 
.mmHuy rechts; ku kiam, links; kupolo (zum Gesicht) Tom; 
ku rma (zum Rflcken) hinten; ku mbandu, zur Seite u. s. w. 

d) Subsiantive allein, z. B.: rUumga, weit, ferne. 

5. Der Yersicherung, Verneinung, Unsicherheit, z. B.: 

ja (Zustimmung), euS, ja wohl; kana oder kand, nein; kaai 
gamicht; kaxi, vielleicht; man»*), ich weiss nicht; küi 
(Wahrheit) es ist wahr, wahrhaftig; mcikutu (Lügen) es ist 
nicht wahr, nicht so; kiensy so ist es, gerade so, ja; kikiemSy 
es ist nicht so, nein. 

Die Präposition. 

§ 61. Die einzigen einfaclien Prä])ositionon sind das Genetiv (vgl. 
§ H2) -a, das unsemn .,mit'' entsprechende «i, und di»? lokativen bu, mu, 
ku, die gewöhnlicli durch „an, in, bei'' übersetzt werden können (vgl. § 46). 

§ 62. Fast alle Präpositionen sind zusammengesetzt, und zwar ge- 
wöhnlich aus einer der in § 60, 4, c) besprochenen Adverbial-Umschreibungeu 
mit dem Genitiv, z. B.: 

hu tanduy ku tandu: bu (ku) tandu a (ria) über, auf (am Oberteil von). 
ku foh: ku poh ia vor, bevor (beim Gesicht von). 

ku rima: ku rima ria, hinter, nach (zum Bücken von). 

ku *axem: bu ^aaaxi ka zwischen, unter (in der Mitte von). 

boasi, boM^ moM: koatOibojeia^maaiia unter, in u. s. w. 

Die Konjunktion. 

§ 63. Die Bindewörter sind nicht zahlreich. Die gewöhnliclisten sind: 

1. m«=mit, und. gewöhnlich ('ü{)ulativ beiordnend: mit folgendem Sub- 
juuktiv ist es final unterordnend ^ um zu, damit; 7ii-ui sowohl - - als auoh. 

2. anga = oder; anga — anga =«= entweder — oder; anga (se) = ob- 
gleich, wenn auch; anga hanji = vor, bevor, als noch nicht. 

1) boxi, moxt, tum sind wahrseheinlicb nicht ans YeTschmelzang von « 4 < in ^ ixi ebb, 
entotSDdcD, sondern aus Im o xi, mu o xi, ku o xi. die mit mu o mo, in o inuene etc. parallel 
wffron. \ur frnin i. AriiVel i- vi rschmilzt nicbtj er fällt einfach ans, oder wird durch den 
Uüch gebräucliliclii'ti Artikel o ersetzt. 

2) Vielleicht vou ku-mania - iiicht wissen (iguorar) iu Ki-mavia. 
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An in. Wenn nn'lirere aufeinainlorfoI«;enfle Verben im Praeteritum II 
stehen . aoUteiif wird das erste mit den folgenden durch anga in der Be- 
deutung Ton »und**, ^und dann**, nicht Doder**, yerbunden, und die davon 
abhängigen Verben stehen im Präses futurale, müBsen aber als Prae- 
teritum U übersetzt werden, z. B.: 

uaUngde amga tubuito o hMwug^ anffa u H ßba 
er lief und fasste den Wolf und ihn erschlug 
Vgl. damit im Eisuahili die -io- Form nach der 'U- Form im ersten 
Zeitwort. 

3. mukonda weil, besteht aus mu und honda IV ohne Genitiv; mit 
dem Genitiv mu honda ria bedeutet es ,^wegen**, und mit *»n « vnt 
honda rtanüf entspricht es unserm ^warum** = wegen was. 

4. mmbala » obgleich, dennoch. 

5. Für „aber** wird gewöhnlich „mafi*^ gebraucht, das vom portu- 
giesischen »142« kommt Es wird aber in vielen Fällen durch die enkli- 
tischen pe, ze die dem Nomen oder Verb angehängt werden, ersetzt. 

6. ki bedeutet wenn, wann, da, währenddem, als, indem, nachdem und 
die 3. Person die darauf folgt, hat das Präfix-Pronomen a- statt des ge- 
wöhnlichen 

7. S0 » portugiesisch u ist gleich wenn, im Fall dass. 

8. kxma ^ wie; dass, nämlich, das heisst in welchem Sinne auch das 
defective Verb m, wie in vielen Bantu-Sprachen gebraucht wird. 

9. kimieki « so, darum. 
10. kionteki, währenddem. 

Die luterjektion. 

§ CA. 1. Zu den Interjektionen gehört das Vokative das innmer 
dazu dient, die Aufmerksamkeit des Angeredeten zu reizen, £s kann: 

a) entweder Tor dem Nomen oder nach demselben stehen, und cntspridit 
dann unserm Vokativen o!, z. B.: E! ngana! oder n^an* e! ^ o Herr! 

b) Nach einem Frage-Yorb entspricht es etwa unserm wie? z. B.: ueon i 
hast du gehört? wie? oder nicht? c) Nach einem £nperativ drückt es Un- 
geduld aus, z. B.: tund" e! Geh hinaus! (wie oft soll ieh's sagen?) 

2. TJm jemand zu rufen ohne den Namen zu nenne:n, sagt man: m! 
« du! Plural: xinul Ihr! Sie! 

3. Um Schweine zu rufen, braucht man: ma! ma! ma! 

4. Um Hunde zu rufen: a&d! xiba! 

5. Hülferaf: naiuehi i! nahutu i! 6. Schmerzruf: ait 

7. Schreck, Sdunerz, Trauer: aiui! aw4! miAkmafoi etu i! iAetta^ et i! 

8. Unwille, Unlust: aud! 9. Staunen: tata! tata! 10. Ermutigung: 
mioibo /«»^ lasst uns gehen! 11. Glückwunsch: tono^Xte/ Plur. fofl«n«-ibi u. s. w. 

Wie überall werden viele Gefühle durch Schnalzlaute, Nasallaute 
u. 8. w. ausgedrüdiLt, für die es an allgemein angenommenen Zeichen oder 
Bachstaben fehlt 
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„Welche Schriften werfen einiges Licht auf besagte Sprachen?* — 
Den Anfang machten kleine WOrtemanmilungen Ton HANNAH IfTr.iTATif 
(auch ab^druckt in dem Ton E. NORRIS für die Niger- Expedition zu- 
sammengestellten Vocabularj- 1841) und ander«Mi, gesammelt und ansehnlich 
vermehrt von J. ('LARKE in „Speeimens of Diuleets, short Vocabularies 
and Notes of Countries und Customs in Afrika", 1848; sodnnn besonders 
KÖLLEs Polyglotta AtVicana (300 Wörter und Sätzchen in 2<>0 Spruclieu 
und Mundarten) 1854. Bei aller selbstverständlit lien LnvoUkommenheit 
dieser \\ ortaufzei( hmni<;*Mi dienen sie doch, über einzehu? Eigeiischattcii 
und besonders über die Verwandii^Lliaftsverbnltnisse «lioser Spraclieii ein 
vorl<änfij:^es Urteil zu bilden. Die Verselii' ihMilu'it der Dialekte ist in 
Wirklirhkt'it oft geringer als di<' der Aufzclclinunofon. Andererseits mag 
im liau und G<»dnnkenau>idruck \ erwauiltsclialt hieb lindfii boi grosser Ver- 
schiedenheit des lautlichen Ausdru(^ks, z.B. Tsbi: ^ria/ii attu^ und ila 
„ehh' 'gbo^ heissen beide ^sein Angesicht ist gestoi lH ir d. h. „er schämt 
sich''. — Dr. Orsr in ...Modern Tianiiuagcs of Africu". London, TRÜRNER, 
1883, hat alle Spraehen, von denen sicli bestininite Angalteii iiiob'ii liossen, 
verzeichnet, gruppirt, und alle ihm Itckaunten Quellen angegeben. Wenn 
dabei wenig auf den inneren Charakter der Spraclien eingegangen werden 
konnte, so hat doch die ZusamnuMistellung dieser vielen .Sprachen- mit 
Anfalle der Quellen irrossen Wert. Von manchen der gewichtigsten sind 
auäfilhilichere Bearbeitungen und Anfänge (dner Litteratur vorhanden. 

Was nun Liberia betrifft, so ist des J?>eistaates jetzige Grenze im 
jSW. der Manuah-Fiuss, bis zu welchem das englische Gebiet von Sierra 
Leone her ausgedehnt worden ist. Als Grenze im SO. wird d< i San-Pedro- 
Fiuss angegeben, obschon die Oberlinli. it dtT. englisdi redenden Begie- 
rung von I^iberia wohl nur bis zum Oavalla-Fluss von den Eingeborenen an- 
erkannt wird. Wie weit diese Oberhoheit ins Iimere geht^ und in welchem 
Umfang sie auch nur an der Küste ausgeübt wird, ist schwer zu sagen. 

Liberia ist eingeteilt in 4 Kreise (counties): 1. Montsorrado, 2. Grand 
Bassa, 3. Sinou> 4. Maryland. Im ersten dieser Kreise und in den Hinter- 
ländern auch der drei tbrigeu werden Mande-Sprachen gesprochen; ausser- 
dem findet sich in Kreis 1 die unbedeutende Gura-Sprache und ein kleiner 
Bruchteil der Kr u- Sprache; in den Kreisen 2, 3, 4 aber scheint sich nur 
die Kru-Sprache in wenig voneinander abweichenden Mundarten su finden. 

Eine Mande- Sprache ist das.Yai; es wird gesprochen an der Küste 
vom Gallinas-Fluss bis Half Cape Mount (also zu beiden Seiten jenes 
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Grenzflusses) und zwei Tagereisen landeinwärts. Der Liberianer ANDERSON 
machte 1868 — 74 vom Yai -Lande aus eine Reise über Boporu und Toto- 
kwella (Totokore) im Kouilo-Lande (wo jedenfalls die Yai -Sprache all- 
jjemein verstanden winl^i iiinl fibor Bnsi bis nach Musadu im Südwest^ 
lieben Mande-Land. Welche Mundart der weit verbreiteten Mande-Sprachen 
in Mnaadu gesprochen wird und welche Sprache in Bai in (sfldlich tob 
Bu9i), über welches er surflckreiste, weiss ich nicht Das Reich Medina- 
' Boporo scbloss sich 1880 dem Freistaat Liberia an. 

Von Yai im besondem und den Mande-Sprachen im allgemeinen 
handeln: KÖLLE, Orammar of the Yei Language nnd Yei English Yoea- 
bulaiy, London 1856; Dr. STEINTHAL, die Mande-Neger-Spracben, Berlin 
1867, eine sprachTcrgleichende, auf den Charakter dieser Sprachen ein- 
gehende Arbeit Der Yerfasser benlitKte dazn: Macbraibe^s Grammar of 
the Mandingo Language with yocabularies, dessen Übersetzung des 
Erang. Matthäus, ein firansösiscbes Wortverzeichnis in Bambara, eine 
Grammar aud Yocabulary of the Soso Lang., Edinburgh 1802, 7 Kapitel 
des Et. Matthäus in Soso, London 1816, und EÖLLEs Torhin genanntes 
Buch. (Es ist auffallend, dam die Sprache der rührigen Mandenga woniger 
entwickelt und formenreich erscheint als die der Umwohner, nämlich die 
Fol-, Temne-, Kru- nnd Mende-Sprachen n. a.) 

Die Hende- (Monde-,' Mendi-) Sprache ist, obwohl vielfach im Wort- 
schatz und auch sonst in manchem von den genannten Mande -Sprachen 
verschieden, doch zu derselben Sprachengruppe zu rechnen; sie hat u. a. 
auch die Stellung des Objekts vor dem Yerbuin. Das eigentliche Mend«- 
Lund, dessen Bewohner von den Nachbarn auch Kosso geheissen werden, 
hat Temne im N., BluTbro (Mamj)ua) im W., Vai im 80., und soll sich 
200 engl. Meilen ins Innere erstrecken. Aber die Wörter in KoLLEs 
Pulyglotta von LandOru (Loko), im N. bei Sierra Leone, von Gbandi 
im S., östlidi von Bt.puni. also in oder nahe bei Liberia, und voiiCibesr, 
wahrscheinlich dasselbe wie Pessa bei H. KiLHAM und CLÄRKE, also 
w<'nii,^stens teilweise im («cbiLt von Liberia, siml denen von Meude meist 
so ähnlich, dass man diese Mundarten au( h zur Mende-Sprache rechneu 
kann, und so auch noch Jiusi oder (bei KÖLLE) Torna. 

Anm. Gbandi ist anf Ci sts Sprachenkarte SW. von Rondo. Dieser Name 
hi. Richer versehriehen, sollte wohl Kondo heissen (Hauptsiiuli Bopoio, s. hievor) 
und beide Niinien, Kumlo iiiul Gbund), liüilen ihre Stellen auf der Karte wechseln. 
Hängt Name und Yolk von Kondo vielleicht zosammen mit dem nördlicheren 
Kono? — Kanga heisse nach Clakkb ein grosser Bezirk nahe bei Sierra Leone 
und C^pe Mount, in welchem die Hendi, Kossa, Pessa und andere Stämme sich 
finden. Weiter südlich hinter der Kru-Rüste sei ein anderes Kanga, wo die Kru- 
Sprache herrsche. Ci.aukk gibt denn auch unter f!cni Namen Kang-n sowohl Yai- 
• als Mende -Wörter und auch Zahlwörter der Kru-tSprachi Oldenuokp gibt unter 
Kanga nur Kru-Werter von Sklaven in Dänisch- Wesliiidien. 17G8). 

lu Meude, welche Spraciie an der Sherbro-lvüste die ganz verschietlt'ue 
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mit Teinnc und Kisi vonvanHto Mampua-Bulom-Spracbe bald rollends ver- 
drängen werde, sind Teröffeutlicht: 

1. Von oinor amerikanischen Mondo-Missiou in Sherbro (Tjäwäna oder 
Good Hope), welche 1883 au die nördlicii davon arboitondon United 

* Bretliren in Christ uhgttri'tfn wurde: Melirere Elenientarbücher, Matthäus 
und Lukas, (mm Mende-Englieh Vocabulary und Tlif Priuciples of the Mende 
Grammar with Specimens of the Language, 1874. In diesen Schriften 
sind den verschiedenen Yokalen zum Teil neuerfundt nc Formen gegeben. 

2. Yen Missionaren der englischen Chureli Miasionary Society, in 
LEFSIUS' Schreibweise: Grammar of the Mende Langnage, durch J. F. SCHÖN 
und 0. L. Rbichabpt ausgearbeitet, aber erst 1882 gedruckt; ferner: 
Yocabidary of the Mende Lang. (Mende-English und English-Mende) von 
J. F. Schön, London 1884. Über den gesammelten noch nngedruckteu 
Sprachstoff vgl. Jahrg. I S. 240 dieser Zeitsehriit. Yom Neuen Testament 
sind vier Evangelien gedruckt und auch der Best ist übersetzt 

Zu beiden Seiten des mittleren St Pauls -Flusses und weiter oben, 
oder zwischen Yai und Gbandi im N. und Pessa und Gbcae im S. und 0., 
findet sich die Gura- oder Gola-Sprache, deren Wortschatz von den be- 
nachbarten, ja von allen sonst bekannten Negetsprachen verschieden ist 
In Mühlenberg am St. Panls-Fluss hat die Mission der luth. Generalsynode 
in Nordamerika seit 1860 eine Station. 

Die Sprache des Pessa-Yolkes, in dem Kreis Montserrado zwischen 
dem De- oder St Pauls- und dem Junk -Flusse ges})rochen, haben wir 
schon oben als wahrscheinlich dieselbe Mundart des' Mondö wie die von 
Gbcse bezeichnet Man hat in Pessa Wörter von Ktt^itaw nnd CLABKE, 
in Gbese von EÖLLE. 

In J. YAIILs Forklariiig til Missionsatlas', Afrika, Kopenhagen 1884, 
S. 37, lesen wir den Namen Kw<'ia- oder Kongo- Yolk, oline nähere 
Auskunft über Herkunft und Sprache, mir mit der Angabe, dass es zu- 
sammenwoline mit 6 — 8000 M«'nsfh('ii des Dci-Vulks vom Half Cape Moimt- 
Fluss bis zum .Tnnk-Fluss an <1t'r Küste und einiü:«' Meilen lan<lein\\ ärts. 
Inmitten dieses Gebiets liegen die nau])t8tadt xMuarovia und vi»de amlere 
Niederlassungen englisch reden<ler christlicher Neger, von deren Sprache 
wir aber hier nicht zu reden hab(ni. 

Das Dei-Yolk bringt uns nun zu der Kru- Sprache. \'on dieser fuhrt 
KÖLLEs Poly^le'tta 5 Mundarten auf, in denen er sein<^ 800 "Werter ge- 
geben hat. Die erste. De oder Dewoi, werde nur noch in 5 Dörtchon 
unweit ^Foiirftvia uesjnoclion und ist vioUeiclit inzwischen vollends er- 
loschen. Die zweite, Biisa. wird gesprochen in dem Grand Bassa-Kreis. 
In dieser Muinlart wurde 1844 auf der Ba]vtist Mission l*res<? in l^dina. 
Liberia, gedruckt: Grammatical Observation?? ort the Basa Lani^-. by 
W. G. CliOCKER. Von einem in Auu-rika betindliehen Abdruck wurde 
ffir Dr. CUäT eine Abschrift gefertigt, die jetzt in meinem Besitze ist 
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Dr. Fb. MÜLLEE in Wi<Mi forti^^to nnn einem ihpi von Amerika her ^e- 
lielienen Abdruck mul iin<leron Quellen über Kru und Orebo eisen Auf- 
satz in der Zeitschrift der Wiener Akademie 1877'). 

Die dritte Mundart des Km wird gesprochen im Sinn- Kreis von den 
eigentlichen Kru-Kegem, die ihr Land, Yolk und Sprache KrÄ (oder 
Erao, Gro) heissen nnd ihre 5 Städte Irufa, Wote, Nimb^o, Häläo, Wi3wo 
(bei den Europäern heissen sie Little Krn^ Settra Kru, Krabar, Nana Kro, 
King Wiirs Town). Ausser den Wörtern bei H. KiLHAU, OLARKE, KÖLLE 
nnd einer Schrift in Spanisch (Madrid 1845, den Angaben zweier Kru- 
Jungen entnommen) ist nichts Gedrucktes in Kri, bekannt^). Der Name 
Km (bei BABBOT, BOSMAIf und anderen Schriftstellern schon vor 1700: 
Ejx>w, Kroe, Krae, Krew) ist nach Bischof PaYNB (in seinem Grebo Die- 
tionary von 1860 und 1867) verderbt aus Krao „dem Namen des Stammes 
bei und um Settra Kroo''. Dieses -o in Krao ist wohl dasselbe Personen- 
oder Yolksnamen bildende PluralsulBx wie in Grebo nnd 20 — 30 
anderen Stammesnamen. 

Auf die Krao folgen ge<,'('n ( ^ape Palmas hin die Knbo, Tedabo, Bwi- 
dabo, Sedewf (-loe ist ein anderes Pluralsuffix, fast gleichbedeutend mit 
-bo), die Wedabo, Wiabo, dann die Grebo oder Gedebo. Wo der Sinu- 
Kreis anfh5ri und Maryland anfän<;t, ist unklar. Yon den Yedabo sagt 
YAHL, sie haben sieh aus dem Innern wie ein Keil zwischen das Km- und 
Sedewe-Volk eingeschoben. Die Sodewr glaubt YaHL am ehesten zu dem 
Kru-Yolk rechnen zu kömiun. da ihre Sprache der „Kru-Sprache" sehr 
gleiche; Bischoi Pa\XE sage, si(» soi nahe verwandt mit Grebo. 

Der Sedewi' l[auptort ist Sigli oder Grand Sesters (früher auch Sestro 
Paris gt'iiunnt, w(dl Kaufleute aus I)ie|tpf.! Kit)') liitr eine Faktorei an- 
legten, bei der eine grusle Stadt eiiistaiid. mit wcIcIut «lie Franzosen, wie 
mit anderen Plätzen der Pfeifer- und Goldkübte, bis* 1413 Handel trieben). 
KÖLLK Hess sieh sagen. Krebo oder (irebo sei von Kra getrennt durch 
Segleö, genannt Grand Sess. CLAKKK hat fiii ;> Sti llen Sigli-Würter. die 
an der Verwandtschaft nach beicb'n SMltcn ki inen Zwcdfcd lassen. (Das -o 
in Segleö erklärt sich wie das in Krad. iiikI «icr Wedisel vo]] >■ und i be- 
ruht darauf, d:iss die Kru- Sprache, wie Alande, Alendö, Tshi u. a.. neben 
und e noch ein dem / irenäliertes !iaf, ebenso drei o-Laute, was die 
häufige Unsicherheit der Sclireilunii^ mit e. o oder /, m verursacht). 

Die vierte Kru-Mundart bei KüLLE, im Maryland -Kreis gesprochen, 
ist Krcd)0, Gröbo oder Gedebo. Pluralforni von Gedebe. Gcdc-Afann; 
Gedebo-Sprache hiesse also: Sprache der (Jede-Leute. Dr. AUER sagt in 
der Einleitnrg zu seinen „Hirmiis in the Km Language*^, geschrieben in 
Stuttgart-Berg ]878: Da die etwa 20 Stämme der sogenannten Kru-Leute 

1) In „Gruudriss der Sprachwisseuschalt von Dr. Fk. Mt'Li.Kir , band IV. 1 (Nach- 
tarSg« aus den Jahren 1877—1887), Wien 1888, findet dch 8. 92—103 ein Abschiiitt fiber 
die Sprschen Basft, Grebo und TfyOf der mir nodi eben recht m Geaieht kam. 
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keinen (resainnitnainen für ihre gemeinschaftliche Sprache haben und kein 
anderer Dialekt in Schrift <;ebracht sei. werde er die Sprache der ö'debo- 
Bücher^ welche als BuchspraclK* auch fflr die andern Stämme dienen könne, 
hinfort Kra-Sprache nennen. In „Elements of the Gedebo-Language** hatte 
er gesagt, alle die Stamme Ton Basa bis zum St Pedro -Flnss und etwa 
100 engl. Heilen Inland können , da die dialektischen Verschiedenheiten 
nicht BO gross seien wie in Dentschland, einst dieselben Bucher benützen. 
Kach Paynb liefern die Chrebo, weil zahlreicher als die Krao, den grössten 
Teil der sogenannten Eru-Leute. — Die 8 Städte nm Cape Palmas her, 
welche nm 1875 das „Gedebo Reunited Kingdom^ bildeten, aber nach 
einem Krieg mit dem Freistaat Liberia durch- den FriedensveriTcm; Tom 
1. Mftrz 1876 sich wieder unter dessen Oberhoheit stellten, sind in dem 
Vertrag genannt: Cape Palmas, Rocktown, Ufiddletown, Fishtown, Half 
Ghraway, Whole Graway, Half Cayalla, Whole Cavalla. (Die Gcdebo- 
Namen sind andere.) Östlich vom Oavalla-Fluss sind die Babo und Plabo 
(Seeplätze: Rockbuka, Tabu, Berebi, Ye, Tahu) und landeinwärts zu 
beiden Seiten des CayaHa-FIusses die Nyambo, Tebo, Webo. 

In dem all diesen Stämmen verständUehen Gedebo-Dialekt wurde für 
die Mission der Protestsnt Episcopal Ohurch in Kordamerika gedruckt: 
1. Ton Bischof PAYNE, a) in unhaltbarer Schreibweise: 1860, Grebo Primer, 
70, Seiten; Dictionaiy of the Grebo Lang^., 100 S.; History of the Greboes, 
80 S.; ausserdem Bible History: b) in Cbergang^schreiltweise: 1867. (trebo 
Dictionarj', 153 S.; 1868, Matthew's (Jospel, 1. Oorinthians (Matth, wohl in 
neuer Aufl., da zuvor schon Gen.. Matth., l^ike, Romans •i;«'druckt waren); 
c) nach Lepsius (von Al KR ziiiii Druck besor<4t): 1864,' Grebo Priinor, 
66 S. — 2. Von ,1. G. Al KR (nach LErsiUS): 1868. Grebo Grammar, 
106 S.: 1870, FJ. Tiients of the (iedebo Lan^^uafre, oO S.: Dr. BAETHs 
Bible History. 12 u. 214 S.: 1872. The Book of Psahns: 1S73, The Book 
of Coiiiiiioii l'i'uyer, 227 8.; (366) llymiis in the Kru Lan*:?iiaj]fe, 30 und 
240 H.; Prinier an«l Header. 156 S.; 1875, Tiint-!« fuu) Giiants (/ai dem • 
Km Hyiuuboük), 72 S. (Von dem 1870—1875 Gedruckten führte ich fast 
die Hälfte durch die Press««. ,1. (i. ArEK. vorher 4 Jahre auf der Gold- 
küstc. seit 1862 in der Mission am Gujm' Palmas, wurde 1873 zum Bischof 
geweiht, starb ober schon 1874. Es ist zu bekiat^en. dassseine Nachfolger 
die Pflege ih'i' Sprarlio wicdtT faUen liesseii. auch dass AT'FR statt der 
ungeiiugen.ltMi ritcrsi rzuiigcii von PAYNE nicht weitere Bibelteile ausser 
den Psabncii (liticUfi'rtij; gemacht hat.) 

Die fünfte Mundart, welche KüLLE auttnhrt unter dem Namen (^bc 
((TbeT) östlich von Basa, 4 Tagereisen von der Küste, scbliesst sich mehr 
OD Basa an als an G«>debo. 

Von der Station Bohlen im NVeba-Land, etwa l»0 engl. Meilen von der 
Küste, machte im Dez. 1868 Katechist Gabla-BrowneLL eine Reise in 
NW. •Eichtling nach dem Eiseuberg Gedeye, 6 Tagereisen K von Sinn. 
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Er kam Iii 14 'üa^on durch 30 Ortsüliafteu za 9 Stämmen gehörig, alle 
dieseib(> Spracho redend*). 

Um 1887 versiichton oiii paar Stämme am Cavalla die Rebellion yon 
1874 gegen Liberia wieder anzufachen, aber Bischof W. Taylor aus 
Amerika (nicht von der Protestant Episeopal, sondern von der Methodist 
Episcopal Church) konnte 1888 zu beiden Seiten des Cavalla bis zur 
Handekgtation Geribo, 80 MeiU'u fin^^snuffrftrts, 7 Missionsstationeii be- 
gründen. 2 östlich und n westlich am Fluss. 

Hinter (Ibe finden sich dann wieder 2 Sprachen, Mana (Mano) und 
Crio, welche den Mande- und insbesondere den Mende- Sprachen zur Seite 
stehen. — OLDENDORP liess sich 1768 in Dänisch- Westindien Ton 6 Eanga- 
Negern sagen, ihr Land grenze an die Mandenga und Fula, deren Sprache 
sie nicht yeratehen, im W. an das Meer, tief im Innern an die Mangree, 
die sie verstehen. Die Mangree, durch einen grossen Fluss von den fast 
gleichsprachigen Glan geschieden, führen öfters Ejieg mit den Mandenga 
und mit den Amina d.. h. Asante. OldeKDOBPs Sprachproben stimmen mit 
Km in Kanga und meist auch in Gien, in Mangree nur teilweise; die betr. 
Negerin mischte auch zwei Asante -Wörter (für Gott und Kopf) und ein 
portugiesisches (püJkemnne fOr Kind) mit ein'). 

Die Sprache östlich vom San-Pedro-Fluss ist dem Km verwandt^ aber 

doch nicht mehr blosse Mundart. Jenseits des Fresco-Flusses beginnt abermals 

eine neue Sprache, die den Sprachen der Ooldkflste näher steht CLABKE 

gibt Zahl- und andere Wörter von 8 Küstenplätzen und nennt die Namen 

von etwa 60 Inlandstämmen bis zu den Nigerquellen und dem Berg Kaffa 

des PtolemäuB. Die Länder hinter der Küste der Kru-Yölker und ihrer noch 

unabhängigen Nachbarn auf der Zahnküste gehören zu den bis jetzt noch 

dunkelsten Teilen des dunkehi Erdteils"). J.'G. CHEISTALLEE. 

<N&h9refl fütet die Km- Sprache folgt im n&chstea Heft). 

1) S. Ikritht in Spirit of Mis'^ions. Now-York 1H69, paj,'. 474—478- 

2) Die Giirusi-Leute vom Staimu IühIh, in dichtbcvölktTtöm Land«» (etwa SW. von 
Möd und Kong?) dem Ackerbau obUegend, aber von den Fala und andon Mohamedanem 
bedrSogt, treihon HatMl'-l mit den Kru-Leut^Mi. nacli Ain^ni^en Bolchor tos ihnen, die als 
Sklaven nach der Goldküste kain^n und nun al> Fr* ii im Akra-Lande ansHssig unter dem 
Einfluss der Basler Mission stehen (l)entsche Kolonialzeitung 1887, S. 423.) 

8) Im Osten dieses unbekannten Hinterlandes der Zahnküste haben sich am 5 Jan. 1889 
zwAi Fnmaoaen suitammengeftintien« der im HIts 1887 von deu französischen Besitzungen 
am Senegal ausgegangene Capitaine Binoer lunl iL r von Assini ihm i iitL'« gengeschickte 
M. TREicu-LAPi.ftxE. Erst<'rer hatte dio l änder der Mosi und dnm durchreist und von 
Kung eiueu Abstecher nach Salaga gemacht. Am 22. März waren beide in Grand Bapam 
angelangt Das Reich Kong und das Beieh Gyaman 'Hauptstadt Bontuku) sind unter fran- 
zösische SchntiheotTBchaft gestellt Die Grenze zwischen beiden bildet der obere Teil des 
Flusses. weMier unter den Namen Costa, (Jrand Bassam-Fluss, Akba, Komo, Knmo, TTiiinbo 
läuft. Dci Bia- oder A.sini-Fhiss kommt aus dem .SO, von Gyaman und ist nicht einmal so 
lang wie der noch östlichere, teilweise die Ostgrenze von Gjaman bildende, mit dem Bia 
bei Asini auBfliessende Tando. Diese 8 Flfisse sind, besonders im OberlauF, auf den Karten 
vielfach rerweebselt word^* 
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